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VORREDE 





Mit demfelben Vertrauen, mit welchem ich vor zwey 
Sahren dem Publicum meine Allgemeinen geogr 
phijchen Ep emeriden übergeben ' habe ‚' über- 
yeiche ich hiermit den Freunden der Erd- und Hi im. 
mels- Kunde dies 'erfle Stück meiner , Monatli- 

chen'Correfpondenz; in der fichern, Hoffnung » ; 
dafs Sie diefe Zeitfchrift ‚mit derfelben Güte und Nacht 

' ficht aufnehmen werden, welche Sie bisher den 4.G. E 

haben a laffen. | N 


Als ich vor zwey gehen ie Heromsgnie der 

A. G. E. unternahm ,. kannte ich noch manche. Hinder- 
niffe und Schwierigkeiten nicht, welche die Beforgung 
einer folchen, Zeitfchrift wit fich bringt. Ich wurde 
aber 2 bald gewahr, wie befchwerlich mir,' bey den 
X2 Sue 








Vu VORREDE 


Suftematifchen Einrichtung diefes Journals, die Ausfül- 
lung befiimmter Fächer ward; ihfunderheit erfuhr ich, 
dafs die Redaction, wegen der zu beflimmten Verthei- 
lung der zu recenfirenden Bücher und Karten, und we- 
gen des, defshalb mit den Recenfenten zu führenden me- 
ehanifchen Briefwrchfels, . viel zeitraubender war, als 
ich anfangs vorherfehen konnte. Allen diefen Schwie- 
vigkeiten und .Hinderniffen glaube ich nun durch den 
freyern und ungebundenern Plan der Monatl. Cor- 
refp. und durch die, unfern Freunden und Mitarbei- 
tern überlaffene freye Aus ahl der zu UCHENIENE Bir 
cher ”“ Karten te zu haben, . | 


| Dadurch verlieren die Lafer, die meine A. « E, 
bisher‘ mit ihrem Beufalle beehret haben , nicht nurnichts 
in Anfehung der Neuheit und Mannichfaltigkeit des Im- 
halts der in der M, C. auzuzeigenden literarifchen Pro- 
ducte des In» und Auslandes, fondern fie gewinnen viel- 
mehr bey der künftigen Vergröfserung, des Umfanges 
diefer Zeitfchrift, Denn, fa. reich auch bisher die 
dı @ E an auswärtigen Nachrichten gewefen find 
Jo darf ich doch künftig eine noch reichlichere und man- 
nichfaltigere Erndte verfprechen, :da meine erweiterte 
Correfpandenz mit den verdienteflen Gelehrten des In- 
und Auslandes. mich noch mehr in den Stand fetzen, 
wird, alles Wiffenswerthe aus dem Theil der Gelehr- 


Sam- 
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VORREDE' Y 
Samkeit, welcher die Kenntnifs der Erde und des Him- 
mels zum Gegenflande hat, zu fammeln, die gegenjeiti- 
gen Beobachtungen der Aftronomen in Verbindung. zu 
bringen, wnd- daraus mit  Beyhülfe der. mit . mir 
verbundenen Freunde und Mitarbeiter die interef- 
Janteflen Refultate zu ziehen, welche nicht allein zur 
Befriedigung: der. blofsen Wifsbegierde ‚ fondern auch 


‚zur Erweiterung und Berichtigung der Erd- und Him-. 


mels- Kunde dienen follen. Die Monatliche Cor- 
refpondenz if demnach, fo wie bisher die A. G. E. 


der gemeinfchaftliche VereESN: Punct der a 


men und. Geographen, 

Die Blauen meiner Freunde und Mitar. 
beiter ift.den Lefern aus den A. G. E. hinlänglich be- 
kannt. Da die Gelehrten „ die mich bey jener Zeit- 
Schrift unterflützten, gröfstentheils auch an der gegen- 
wärtigen Theil haben; fo wiffen unfere Lefer, was fie 
auch künftig zu erwarten haben. Die Manatliche 
Correfpondenz wird fich nämlich an die ehemahli- 
gen A. G. E. nicht nur vollkommen anfchliefsen, fondern 
die künftigen Corre/pondenz- Nachrichten werden auch 
in immerwährender Beziehung mit den dort gegebenen 
bleiben, und fo jene ältere mit diefer neuen Zeitfchrift 
ein Ganzes bilden, wie man diefs fchon aus dem Ja- 


" nuar- Heft der M. C. fehen wird. 2 
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VI  PORREDE, 

Ich benutze diefe Gelegenheit noch, allen meinen ver- 
ehrungswürdigen und fchätzbaren Freunden , Correfpon- 
denten,; Thieilnehmern und Beförderern meiner A..G.E. 
fiiermit ‘meinen ‘öffentlichen ‘und verbindlichfien Dank. 
für Ihre, ‘mir bisher fo thätig geleiftete Beyhülfe zu er- 
kennen zu geben, und Sie um fernere gütige Aufmunte- 
rung und wirkfame Unterfützung zu bitten. Denn 
sin? dadurch‘ ward ich in den ‚Stand gefetzt, diefe Zeit- 
Schriften zu unternehmen, und. etwas zur Verbreitung 
nützlicher Walfenfehafern zu wirken. |. Ä 

BER auf der herzogl. Sternwarte See- 
berg bey Gotha, den ı Sfanuar 18ov. 


. NS Fr. Ve Zach. Pi 
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Über die Kr Ä 

Lage, die Lagunen, Hafen ad 

und‘ | 

das ‚Seewefen von Venedig, 
Von Forfait , Franzöf. Minifler der Marine, 





Paris, den 38 Nov, ned 


_—— Vriedig h hat, als felbfttändiger Staat, in der 
Gelchichte eine fo bedeutende Rolle gefpielt, und ift 
noch, als Theil einer grolsen Monarchie für die Staa- 
ten- und Handels- Verhältnifle Europens fo wichtig, 
dafs ich nicht zweifle, eine detaillirte , von einen 
Sachkundigen an Ort und Stelle alenaiuniens Näch- 
sicht von der fonderbaren Lage und dem $eewelen 
‚ dieler einft fo mächtigen Republik, und von derBe 
Ichaffenheit des letzten im Augenblicke ihrer politi«-- 
chen Vernichtung werde den Lelern der Monatlicher 
Correfpondenz re Pak An ee ift eine 
Mon.‘ Corr. 180 IB i.. Au von 


! f 
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‚von Forfait , Allocie des Nat. ‘Inftituts und bisheri- 

gem Ingenieur - copitructeur der Marine*) gegen das 

Ende des Moyats Vepdemiaire und zu Anfapg de 

Brumaire im Nat, Inftitut gehaltene Vorlefung, aus 

"der ich Ihnen einen getreuen Auszug liefere. e 
\ Burckhardt. 





Ein Staat, der während dreyzehn Jahrhunderten un- 
terden Nationen Europa’s einen ausgezeichneten Rang 
behauptet, der allein die La einer furchtbaren, zu 
feiner Vernichtung bewaffneten Verbindung ausge- 
‚halten hatte; ein Staat, der lange über das Meer ge- 
herr[cht „ Gönflaiıtinopel gedemüshigt und dan Handel 
des Orients ganz an fich gezogen hatte, verfchwand 
-in’einem Augenblicke. Auf feinem eigenen Grund 
und Boden, in der Wohnung [eines 'erwählbaren 
Hauptes hat.ihn ein Federftrich vernichtet. Sein Ar- 
fenal, das ältefte-und berühmtefte- in der Welt, feine 
zahlreiche und kofibare Artillerie, die Lage [einer 
| Hauptiadt i in der Mitte des Wallers, auf unzugängli- 
chen Infeln , die Vorlicht und der Machiavellismus. fei- 
ner, wegen einer tiefen Politik fo [ehr gerühmten- 
Regierung — nichts hat den Sturm, der ihm drohete, 
befchwören, und den, Streich, der ihn vernichtete, 
abwenden können, - 
. Dem Tacitus, der die wunderbaren Begebenhei- 
ten der Franz. Revolution. befchreiben wird, gehört 
'eszu, der Nachwelt die Urfachen und Umkärle die- 
er Revolution zu überliefern; zu erzählen, wie ein 
Zn Br >. Ianftes 
E 5 Ba Novgmnb. 1799 Minifier; der Marine, - 
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tenftes un menichliches Volk fich den äulserfleni 
Ausfchweifangen des Verbrechens und der Treulofig: 
keit überliefs, wie es’alle Widerlprüche zu vereini- 
gen wulste: die Liebe der Freyheit mit einer an: 
glanublichen Anhänglichkeit an eine auf die unerträg- 
lichite Inquißtion gegründete Staatsverfäflung; den 
aufs höchte getriebenen religiöfen Fanatismus mit der 
tiefften Sittenverderbnifs; den Gefchmack für Wiffen- . 
fchaften und-Künfte mit der vollkorimenften Vawile 
(enheit. 

Ich kenne die Gränzen meiner Kräfte und werde 
es nicht wagen, fie 2u überfchreiten. Ich ‚babe in 
diefes Land den Gefchmack für die Marine und einige 
Kenntniffe mitgebracht, um diefen welfentlichen 
Theil der Kraft des Yenetignifehen Staats richtig zu: 
fehen, Die Gefchäfte, die mir übertragen waren‘, 
haben mich in alle Geheimniffe eingeweiht, in welch& 
fie die Venetianer verfteckt hatten, und einen in alten 
Zeiten erlangten, aber nicht.verdienten Ruhm zu: be! 
haupten. Ich werde diefe Geheimnille enthüllen! 
Einige' Unter[uchangen über die topographifche: Laie, 
über die Fortfchrittedet Künfte, die auf die Schiffahrt 
..Bezug haben, über ihren Zuftand‘ zu der Zeit def 
Krifis; diealles zerflörte, werden eine vollftändige and 
a ae der venetianifchen Matine gebeh.- 


Tirosrapiie von Venedig. 

Seit der Gründung Venedigs haben alle Umftände 
fich vereinigt, um aus: dieler Stadt der’ Hauptfitz eis 
ner Seemacht zu machen, Das Genie der Einwöhner, 
die topograplilche. Lage, die Nothwendigkeit, Sich 

mit der Seefahrt ziv befchäftigen‘, die Unmöglichkeit, 

Az auf 
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auf eine andere Art verfahren zu können; alle diefe 
Urfacheu vereinigten fich anfangs, und haben leit.die- 
fer Zeit nie aufgehört, es zu [eyn. Sie werden auch 
in Zukunft, wenn Ruhe auf den Sturm folgen wird, 
der itzt den [chönen Boden Italiens verheerr, dem 
‘ Seehandel im Grunde des Italienilchen Meerbulens 
feine ganze Thätigkeit wieder geben. 

Das Meer erlireckt fich bis auf ohngefähr go My- 
riameter (1213 geogr. Meil,) in das Innere des Lan- 
des und bildet einen Bulen, der im Mittel ohnge- 
fähr 15 Myriameter (203 geogr. M.) enthält. Die 
Kiüfte Italiens ift platt, ungelund und ohne Zufluchts- 
ortz die Seefahrer befuchen fie nicht häufig fie nä- 
hern fich lieber der entgegengeletzten Küfte, wo die 
Provinzen Jflriens und Dalmatiens und die Külten 
Albaniens von einer grolsen Anzahl Infeln bedeckt 
werden, zwilchen welchen es guten Ankergrund gibt. 
Sie landen in diefen fichern und bequemen Häfen, 
wo man Unterltützung an Menfchen‘, Lebensmitteln 
und Schiffsvorrath, [ovielman nur wünfchen kann, 
findet. Die Schiffahrt ift während der [chönen Jahrszeit 
in ‚diefem Bufen leicht, Der herrfchende Wind ift 
zum Ausgang aus dem Bufen günftigund folglich der 
Fahrt nach Venedig entgegen; man braucht ı8 bis 
zo Tage, um lich vom Meerbulen Tarent’s oder Gor- 
‚fws nach Venedig zu begeben. Oftfind 3 oder 4 Tage 
hinreichend, um von diefen beydenPuncten zurückzu- 
kehren , die manals die Eckfteine, (Mu/oirs) der natürl. 
Hafen-Dämme (Jeteds) anfehenkann, welche die Ein- 
fallung desAdriat. Meerbulens ausmachen. Im Winter 
richten die S. O. Winde fchreckliche Verheerungen 
in dem Bulen an. Es ift den Schiffen unmöglich, 

Ä fich 
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fich ihrer Gewalt zu entziehen; fie ändern fich bey’ 
jeder Spitze, die Wellen folgen [chniell auf einander, 
und find fehr tief; man kann fie 'nicht vermeiden 
und man läuft die gröfste Gefahr. Das einzige Zu- 
_ Aluchtsmittel it, einen Aukerplatz in den Infelgrup- 
pen oder inden Häfen der nördlichen Küfte zu [uchen, 

Man darf nur einen Blick auf die Karte werfen, 
um zu fehen , dafs die erfte Wirkung der Stürme 
nothwendig darin befteht, alle Anfchwemmungen der 
beyden Ufer in ihren Vereinigungspunct zu. treiben, 
Es.ift fichtbar,, dafs die N. O. und N. W, Windftößse 
- die Sandbänke nicht zerftören können , welche die | 
-$. O. unä S. W. herbey geführt haben, weil die er- 
ften durch die Gebirge Friauls aufgehalten werden; 
da hingegen die letzten kein Hindernifs von den Ufern 
Afrika’s an in einer Weite von mehr als 300 Myria« 
meter (405 geogr. M.) finden, | 
Eine andere nicht weniger fruchtbare Quelle: von 

Unordnungen auf diefen Küften findet man in den 
Flüffen,‘ die in den Meerbulen ausftrömen, und die 
in den Zeiten des Wachlens eine ungeheure Men- 
.ge Schlamıft, Sand' und Kiefel wit fich führen, : Der 
Po, die Adige , der Bachiglione, die Brenta, der 
Marfenego , der Sile, die Piave, die Livenza, der 
Tagliamento, diefe Ströme und Flüffe haben fänmmt. 
Hich ihre Mündungbn auf .einer Strecke, die nicht zo 
Myriam. (27 geographifche Meilen) Länge hat. Sie 
haben faft fimmtlich ihre Quellen in fehr gerin- 
gen Entfernungen in den Gebirgen Kärnthens, Friauls 
und Tyrols, wo die Alpen fehr fchnell fteigen, uud 
fie verurfachen daher häufige Ueberichwemmungen, 
verheeren das Land, das fie bewällern, und fiürzen 


- 
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fie Trümniern ins Meer. Der ganze fchmahle Land- 
firich, der zwilehen dem Fufse der Gebirge und dem 
Meere im ganzen Umkreife der Lagunen enthalten - 
it, entfpringt aus diefen Anfchwemmungen, die ich 
immer vergrölsern. Die Flülle haben ihren natür- 
lichen Lauf mit taufend Biegungen in diefen ange- 
fchwemmten Ländern. Die Kunft hat ihnen einige 
Canäle beygefügt und die Felder, die zwilchen die 
fen fliefsenden Wallern übrig bleiben, find felbft mit 
ftehenden‘und fumpfigen Waflern bedeckt, und brin» 
gen nur Bmfen, Rohr, Schilf, Weiden, Infecten 
und peßilentialifche Dünfte hervor, 

Die Natur, welche immer Gleichgewicht und - 
Ruuhe fucht, obfchon die Bewegung ihr Welen aus- 
macht, hat hier mitten unter den Gewällern einen 
natürlichen Inlel-Damm (Barrage) gegründet, welcher 
eine Gränze zwifchen den durch die Stürme des Mee- 
res und zwifchen den durch den Niederfchlag der 
Flülfe entftandenen Aufchwemmungen bildet. Esent- 
fiehet darausein Deich (Damm), der fich heutzu Tage 
von den Mündungen der Adige und der Brenta bis an. 
die der Piaveerfireckt, Der hinter diefem Deiche fich- 
befindende Raum ift mitten unter den Stürmen ruhig. 
| Diefs.if ein grolser Sumpf, der ıo bis ız Quadrat-. 
Myriameter (ı$ bis 22 geogr. Quadrat- Meilen) hat, 
Er hat ohugefähr die Figur eines gleichfchenkligen 
Dreyecks, das 7 bis 8 Myriameter (9% bis 10% geogr. 
Meil,) Grundlinie und 3 bis4 (3% bis 4,5 geogr. M.) zur 
‘Höhe hat. Er ift mit Infeln, Sandbänken und Un, 
tiefen angefüllt;“zwifchen welchen die Wirkung des 
Wallers (elbft oder die Hand der Menfchen einig£ tiefe- 
re Canälegebildet hat, die zur$chiffahrt dienen. Diele 

- nennt 
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fiennt man die Läguhen, Die. beträchtlichften Inlelä 
find bewohnt ; Venedig ällein enthätß. deren mehrere, 

- Diefe ünangenehine.und ungelunde; aber ilolirt& 
Lage Venedigs machte ihm die Schiffahrt anerläfslich 
nothwendig. Es hat keine andere Producte' als die det. 
Filcherey ; diels erfordert ünuntetbrocheneVerbitdun: 
gen mit dem felten Lande, um allen übrigen Bedürf 


‚nillen Gntige zuthun, Jenedig felbft hat keine Stra: 


fsen; jedes Haus hat ver[chiedene Schiffe iind Schiffer 
zu feinem Dienfte. Es kann allg in keiner andern 
Stadt auf der Welt fo viel Schiffswerften, Barken und 
Seeleuteals zu WVenediggeben, und esgibt wenig, wo 
der Geilt der Schiffahrt [lo allgemein verbreitet ift, - 
Venedig fchlöls fehr bald. alle benachbarte Eos: 
‘ flädte von den Handelsplätzen aus, weil es fich noihi 
wendig ganz allein und ausfchliefsend der Schiffahrt 
. ergeben mufste, da. hingegen die übrigen Seeftädte 
ihre Kräfte zwilchen dem Landbau und dem Handel, 
zwifchen dem innern Landhandel und der Schiffahrt 
vertheilen, Sie [chloflen anfangs Verbindungen und 
Handelsverträge, in welchen die Venetianer blofs ihre 
Handluögskenntniffe zum Beften gaben, nurd dagegen 
folgendes erhielten: von AomagnaHolz, Hanf, Lein- 
‚wand; von Polefine Leinewand, Fücher ; vonden Tre 
vifanifehen Märkten und von Friaul Maften, Schiffs- 
bauholz und Eifen; von Zfirien und Dalmatien aufser 
genfelben Producten einen [ehr .grofsen Veberflufs 
von Lebensmitteln aller Art, Seeleute in Menge, ei- 
‚ meh fichern Zafluchtsort in den vortrefflichften Hä- 


fen; von allen Seiten Getreide von der beften Güte. ’ 


Mit diefen Mitteln beinächtigte fich Fenedig des Han- 
dels des Minelländifchen Meeres, :and-.da die einzige 
y . A 4 Ver-_ 
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Verbindung zwifchen Afen und Europa durch den 
Hafen von Alexandrien und durch Cairo Statt fand, 
fo mafste es fich bald das ausfchliefsende Privilegium 
derfelben an, Seine Alliirten wurden bald feine Un+ 
terthanen: es hatte eine grolse Seemwacht, und es be- 
mächtigte fich der benachbarten Infeln, die feine 
Herrfchaft ficher ftellen konnten, und aller angrän-+ 
zenden Provinzeu des Adriatifchen Meerbulens, in 
welchen fich alle zur Unterhaltung einer Kriegs- und 
Handlungs- Marine nöthige Hülfsmittel in hinrei+ 
chendem Ueberfluls vereinigt befanden, um bey einer. 
weifen Verwaltung nie eine Er[chöpfung alas 
zu fürchten zu haben, 

Diels war der phyfilche Zuftand Fonedigs zur Zeit 
feines gröfsten Glanzes; diels war er auch noch zur 
Zeit der Franz. Revolution, Aber [ein politifcher 
Zuftand, hatte [chreckliche Aenderungen erfahren. 
Die Entdeckung der Fahrt nach Indien hatte ihm den 
Handel des Orients entzogen, Vier Seemächte hat- 
ten fich auf dem Ocean gebildet, von welchen nach 
und nach eine oder mehrere im Mittel-Meere herrich- 
ten. Die Venetianilche Marine lag in den Lagunen 
verborgen, als alle Meere die Flaggen Europeng we- 
hen fahen; als alle Meere, der Herrfchaft einiger 
Männer, des Nordens unterworfen, bisweilen der 
Schauplatz ihres Ruhms und fat immer der Schau- 
platz der Verbrechen waren, welche eine Habfucht 
ohne Gränzen nach lich zieht. | | 

Der Handel Yenedigs hatte jedoch einen Zr 
Theil feiner ehemahligen Thätigkeit wieder erlangt, 
Ich fpreche hier von Zenedig: [elbft und von einigen 
andern Städten der Lagunen; denn diefer Wohlftand 

erltreck- 
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erfireckte fich 'nicht‘auf die Befitzungen‘ des feltei _ 
Landes, . Die Hauptftadt verdankte ihn erlilich einer . 
Lage, die ihr ausfchlielsend das Recht gab’, den mit- 
täglichen Theil Deutfchlands zu verforgen.,' und:ihr 
dadurch die Verlorgung Italiens mit. Genua theilen 
ließs. Es verdankte ihn ferner der Weisheit’ oder 
Muthloligkeit feiner Regierung. Der:Senat, von [ei- 
ner Nichtigkeit überzeugt, unterhielt eine Kriegs 
Marine nur zum Luxus, und Landtruppen,, blofs um 
die Provinzen des felten Landes im Zaum zu halten; 
Sein fo berühmtes Arfenal verdankte feinen grofsen 
Ruhm:nur dem undurchdringlichen Geheimnifs,, mit 
welchem der. oligarchifche Defpotismus. es umgab; 
Die Kunft der Regierenden: beftand darin, eine ge: 
naue Neutralität in allen Kriegen zu beobachten, und 
der Handel fand, unter dem: 'Schütz einer. von den 


kriegführenden Nationen relpectirten Flagge, in:den | | 


ı Verheerungen des Krieges felbk die. ‚Quelle grölser - 
Vortheile, | 


| t 
Befchreibuung der Laguzem ‚und Au ufzählung ihrer 
vorzüglichfien Häfen, ee y 


’ Die Lidos, [o nennt man den natürlichen Infels 
Damm (Barrage); welcher die Lagunen vom hohen 
- Meere trennt, „haben fechs Oeffnungen, die der Ebbe 
und Fluth des Meeres einen Durchgang’ geben und 
eben fo viele Häfen bilden. F ängt man von Welten; 
von der Mündung der Brenta an, [o erfireckt fich die 
Verlängerung des Ufers des felten Landes bis zum er» 
ften Einfchnitt und bildet den Hafen Chiaggia odet 
COhiozzia, Dieler Hafen ift fehr alt; Strabo erwähnt 
ihn ; er hiels u Edrone,. Das Ufer aufserhalb der 
As | Lagu- 
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Lagunen ’ift:noch mit Sümpfen bedeckt, unter weh 
ehen. fich der alte Hafen.Brondolo befindet, der mit 
der Fofla Clodia oder’ Foffa Liliftena der Röter zu- 
fammenhing. Der Hafen von Chioggia hat keine an+ 
dere Verbindung mit der Hauptftadt, als durch einen 
lehr wenig tiefen Canal, der höchftens Galeeren einen 
Durchgang werftattet. Er ift fogar verftopft, Die Ge- 
smefer belagerten undnahmen ihn im Jahr 1335 ein; 
an fürchtete für Jenedig und man füllte diefen Zu- 
gang, indem man Schutt und Mufchelfchalen in ihn 
warf und fogar Schiffe verfenkte.- Die geringe Auf- 
merklamkeit, die man [eitdem auf feine Unterhaltung 
verwandte, hat ihn vollends angefüll. Man finder 
in den grofsen Fluthen höchftens 4 Meter (12 Fuls) 
Waller. re er 
‘- Die andere Seite des Hafens von Chioggia wird 
‚ vom äulserften füdlichgn Ende der Infel. Palefirina 
gebildet, welche einen. Theil des_ einfchlielsenden 
Deiches (Barrage) ausmacht und fich bis an den Ha- 
fen Malamocco.erlireckt. Diefs it der beträchtlichfte 
und befte Hafen der Lagunen; er hat aber nicht hn- 
mer dieles Vorrecht belellen. Chioggia ward ihm 
lange vorgezogen ; aber feit dem Angriff der Genuefer 
kann er nicht mehr die Vergleichung aushalten, Der 
Hafen vou S. Nicolo. war ein gefährlicherer Nebert- 
buhler von Malamoeco; Zwifchen 'diefer Infel und 
der Verlängerung‘ der Ufer des feften Landes gegen 
N. W., welche:Verlängerung den Namen Littorale di 
Cavallino führt, findet man eine kleine Infel; zwey 
. Canäle befinden fich zwifchen diefer kleinen Infel 
und der Infel Malamoceo,; fie bilden auf der Seite der 
m. den Hafen S. Nicole, und auf der Seite der 
klei- 


, 
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kleinen Infel den Hafen S. Erafmo ; män findet 
endlich auf der andern Seite der kleinen Infel zwi: 
[chen ihr und dem Littorale di Cavallino: den Hafen , 
der unter dem Namen der drey Hafet bekannt. if, 
$.Erafmo und die drey Hafen find gänzlich‘ verfan: 
det, fie könnensnur Filcher-Barken Zuflucht geben. 
8. Nicolo hatte lange Zeit die ganze Aufmerklamkeit 
der Regierung. Er hatte. eben fo viel Tiefe als die 
übrigen; fein Eingang ‚war leicht, und er war der 
herrfchenden Stadt am nächlien.  Malamoceo'hinge: 
gen hat an feinem Eingänge veränderliche Sand- 
‚bänke; die Piloten mufsten täglich die Durchgänge 
fondiren, die fehr zahlreich find ‚ und. unter wel 
chen .die. vier vorzüglichfien und die einzigen «für 
grolse Schiffe gangbären. häufig ihre Richtung äns 
dern.‘ Hierzu füge man noch, dafs die Regierung 
imKriege mit den Genueferr, aus Furcht, grolse Laft- 
' Schiffe in die beften Durchgänge verfenkt hatte, Dies 
fe Betrachtungen liefsen ’ den Gedanken entfiehen, 
den Hafen von Malamocco gänzlich zu verfiopfen , 
und durch diefs Mittel feine Gewälfer in den Hafen 
von $, Nieolo zurückzutreiben, der fich dadurch hät- 
_ te vertiefen können. Es erhuben lich grofse' Streitig- 
keiten darüber, die vom Jahr 1468 bis 1683: dauer- 
ten, und während diefer Zeit fchien die Natur. ein 
Vergnügen daran zu finden, bald das eine, bald'das 
andere Project zu begünftigen. Jeder Sturm brachte 
in diefen beyden Häfen entgegengeletzte Wirkungen 
hervor, und verfchaffte abwechleind bald ihren Be- 
fchützern, bald ihren Gegnern Gründe. Ein firen- 
ger Winter enilchied endlich den Streit und Mala- 
mocco.fiegte, - Um Meer füllte fat gänzlich die drey 
ee Hafen 


Pi 
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Hafen, :S..Erafmo und S: ‚Nicolo an, die jetzt nurklei- 
nien Handlungsfahtzeugen Zuflucht geben können. 
Hieraüs entftand ein anderer Gedanke, nämlich der, 
die Mündungen von $, Erafmo und $. Nicolo zu fül- 
len, um die Wafler nach Malamocco zu treiben. Die 
Venetianer haben aber imnier lange berathlchlagt und 
viele unterrichtete Männer um Rath gefragt, wenn 
von Operationen dieler Art die Rede war, und die 
Ungewifsheit und die wenige Uebereinftimmung der 
von Gelehrten und Seeleuten erhaltenen Berichte 
haben fiebisjetzt etwas zu unternehmen gehindert. 
- Ganz am Ende des Littorale di Cavallino bildet 
die Mündung der Piave den letzten Hafen, dellen 
Name der Hafen von: Giefolo oder der Piaveif, und 
welcher izt von keiner Bedeutung ilt, 
Die Ebbe und Fluth bringt in diefen Lagu- 
nen ziemlich bemerkbare Wirkungen hervor. Das 
Meer fteigt und fällt in den Neu- und Vollmon- 
den der Nachtgleichen um ı,2 Decimeter (4,4 Pa- 
yifer Zoll) and um 0,8 (3,0 Parifer Zoll) in den 
“  Sonnenwenden. Die Gränzen zwilchen diefen 
Schwankungen des Wallers nähern ich einander, [o 
_ wie man fich dem andernEnde des Adriatifchen 
Meerbulens nähert, - Das Meer fluthet höchftens 
32 Centim, (‚12 Zoll) in dem Hafen von. Corfu und 
is (54 Zoll) in demHafen von Zante. Bey den 
grofsen füdäflichen Windfiälsen fteigt das Meer viel 
höher; es erhebt fich bisweilen 14 — ı6 Decimeter 
(52 — 59 Zöll) über die Quais von Venedig, welche 
32 Centimeter (ız Zoll) über die Höhe des Wallers 
in den Fluthen der Nachtgleichen find. Aus diefen 
Ben und EEE Bewegungen des Waf- 
[ers 


y 


. 
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fers -in den Lagunen , und’ aus den 'anfsergrdentli- 
chen, welche Stürme ihm zufällig mittheilen, ent- 
fpringen zwey [ehr fchätzbare Wirkungen... Sie.brin- 
gen Ströme hervor, welche die Canäle und die Hä: 
fen vertiefen, und ße -führen die Unreinigkeiten in 
“das a die fonft die Atmosphäre VIERSTUe würs 
‚den. 

‘Die Gefchwindigkeit der baten in dem TR 
ändert ich mit dem Abhange. diefer Canäle und mit ; 
ihrer. Waflermalle; je geringer'diefe Gefchwindigkeit” 
it, defto mehr müllen fich die Anfchwemmunigen häu- 
fen; Urfache und Wirkungen vermifchen- fich [o un- 
ter einander. Die Ströme und die Anfchweummuns 
gen haben fich aber feit langen Zeiten fo. geordnet; 
dafs die ganze Lagune fich in fünf verfchiedene Lagu» 
nen getheilt hat; dals’jede derlelben mit dem Meere 
durch einen der Häfen: zufammen hängt ,' von wel. 
chen wir gelprochen haben ; ‚dafs es keine Verbindung 
zwifchen ihnen, als durch kleine künftliche Canäle 
gibt, deren Gewäller fich nur bey der Fluth berühren, 
um fich hernach gänzlich von einander zu trennen, 
Die Anlchwemmungen. erheben fich :ohne: Aufhören 
in den Lagunen und’ ihr Abhang ( Telus‘)! Rürzt ich 
bey Stürmen in die Haupt-Canäle, die fich 'dadarch 
endlich . veropfen und nicht mehr fchifbar. feyn 
würden. ° . 

Die Venetianifche, Balinsr ER bald diefe 
Wahrheit, und nahm fogleich 'Malsregeln , um der 
gänzlichen Verftopfung [einer Häfen zuvor zu kom- 
men. Die.ältefien Geletze dieler Art finden fich j je 
doch nur: im vierzehnten Jahrhundert, _Die Ände- 
zung in der Marine erforderte Canäle md. Häfen 

von 
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‚von gröfserer Tiefe.‘ Allein die Commilfion zur‘ Auf 
_ficht der Gewäfler beftand aus einer grolsen Anzahl 

_Patrizier und .aus wenigen Künftlern; man berath- 
‘“ fchlagte viel und that wenig. 

-Die Commillion verbot zuerft , Unreinigkeiten 
jeder Art, felbft die Spreu der Hüllenfrüchte und die 
ı Färbe- Waller der F ärbereyen ins Waller zu werfen, 
\und beftimite die Anzahl und die Lage der Werfte, 
Diele bedrückenden Gefetze beraubten die Finwoh- 
ner alles Vortheils ihrer Lage und verurfachten ihnen 
beträchtliche und imnier erneuerte Koften. 

. Man hatte der Fifchereyen wegen an vielen: Or- 
ten Pfähle ( Pilots ) feftgefetzt; die Belitzer der In» 
feln hatten Pfähle (Pieux) einfchlagen lafflen, um ih- 
re Änfchwemmungen zu verlängern und ihr Eigen- 
thum zu vergrölsern ; der Lauf des Wallers erhielt 
dadurch: eine fremde Richtung und ward langlamer. 
Diele Arbeiten gereichten aber zum Vortheil der Rei» 
chen.;; man griff fie zuletzt und falt immer verge- 
bens an. 

Die Commifion . hatte erkannt, dals die An- 
fchwemihungen beträchtlicher find längs den ange 
‚ bauten: Feldern als längs den Wiefen und Hölzern, 
Man befahl alfo, die ans: Meer gränzenden Felder 
nur auf diefeletzte Art ziv benutzen, und man verbot, 
das Hornvieh darauf weiden zu laflen, um dem Ein- 
Rurz der Ufer zuvorzukommen; man verbot das 
Ausrotten des-Rohrs und anderer an den Ufern wach» 
fender Pflanzen. Die Regierung [ahe fich felbf aus 
Schwäche oder aus Ehrfurcht für das Eigenthum ge- . 
nöthigt, eine. Demarcatiönslinie am: Ufer. zu: ziehen 
und alle. innerbalb derfelben re Länder zu kau« 
fen, 
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fen, um fie dann [o bebauen’ zu laffen, wie es iht 
zur Vermeidung der Anfchwemmungen am. As ae 
ften [chien. 

Man machte zu derfelben Zeit weile Vererdnun: 
gen über die Unterhaltung der Quais, und über die 
Fortfchaffung des Schuttes,. Man rifs an mehreren 
Orten die Pfähle der Privatperfonen aus, und be 
hielt-von den: auf Befehl der Regierung eingefchla. 
genen Pfählen nur diejenigen bey, die zur Anzeis 
gung der Durchfahrten und der Canäke unnmgäng 
lich nöthig waren. 

‚.: Man wird fich ohne Zweifel verwundern, dafa 
Er Zuftand der Lagunen, ohngeachtet aller. diefer 
Vorfichtsmafsregeln, täglich erbärmlicher ward. Man 
fragte Sachverftändige um Rath und man unternahm 
nach ihren ‚Unterfuchungen eine ungeheure; Arbeit; 
. man änderte den Lauf der Brenta. Ihre. Gewäller, 

, die durch ver/[chiedene Ganäle, wo fie oft Verheerun- 
gen anrichteten, gingen und fich zum Theil in den 
Canal von ‚Fufina ergollen, wo fe Sandberge anhänf 
ten, wurden fämmtlich in.einen [chönen: Canal ’gelei- 
tet, der längs dem Ufer der Lagunen: geht und [ich 
aufserhalb. ihres Umfangs in’den Hafen yon.Brondolo 
ergielst. Ein Ableitungs- Ganalmit Schleufen (Sas); 
wegen des zu grolsen Falles, unterhielt die Schiffahrs 
zwilchen den Lagunen und Padua ohne; Gefahr.. 

 Die,Waller der Piave und! des Sile richteten eben- 
falls Verwüftungen in N. O. der.Lagune an. : Man hat 
vermittelt einiger Geradrichtungen (Durchichnitte) 


die; Piave an dag Ende des: Littorale di-Cavallino ge 


führt, ‚und ihr eine Ableitung: gegeben , welche beyım 
Wachlen.des Wallers einen Theil dellelben in: den Ha 


> 
Es 
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fen $. Margueriia , nalie bey den Münduhgeni der Li- 
wenza, führt,.. Man.hat.eben lo:den Sile in das Bett 
der Piave geführt durch einen Canal, der durch einen 
Theil der Sümpfe, La Foffetta. geht. Man hat fo 
alle grofse Flülfe aus der Lagune verwiefen und nar 
kleine Fliffe und Ströme, wie z.B. die Deze, den 
Zero,..Marfenego, Meolo und Yallio übrig gelallen, 

ı "Man hat fehr viele Mittel zur Verbeflerung und 
Unterhaltung der Lagunen vörgefchlagen, Der Senat 
hegnügterfich‘, langlaın. und-mit grofsen Köften durch 

_ Reinigungs-Mafchinen (machines & curer) die An- 
fchwemmungen wegzufchaffen und unterhielt müh- 
fam und mit wenigem Erfolg vier Haupt- Canäle; der 
eine führt:nach-Mefire, der andere nach Padua, der 

- dritte'nach Brondolo, der vierte nach der Piave; alle 
übrige Canäle wurden vernachläfligt und der Unbe- 

ftändigkeit‘ des Meeres und der Winde überlaflen. 
Man grub endlich, es find 60 Jahre, den Canal von 
Malamocco zur Durchfahrt der Kriegsfchiffe ins Meer, 
Seit dieler Zeit hat man wenig für feine Unterhaltung 
gethan! und man fühlt unglücklicher Weife die a 
diefer:Vernachläffgung. \ 

u Auch.die ZLidos , (fchmähle Tafeln), welche die 

Lagunen begränzen , haben von Zeit zu Zeit beunruhi- 

gende Aenderungen erfahren. Man fchützte fie vorzüg- 
lich andenEckfteinen ( Mufjoirs,) welche die Dürchgän- 
gebilden,, darch vielfache’ Reihen von Pfählen, durch 

Fafchinenwerk undeingelenkte Steine ( Enrochements). 

Das Meer fpielte.abey mit .diefem [chwachen Wider- 

" ftande. Es zerltörte fie [ämmtlich im Jahr 1561. ' Die 

Einwohner der Lagunen waren uicht zureichend,, um 
| Be Unglücksfälle vor: der Zurückkunft der fchlim« 
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men Jahreszeit wieder herzuftellen.. Die Einwohner 

des feften Landes von Padua und Trevifo wurden 
zu Hülfe gerufen, um die Natur zu befireiten. Die. 

Magiftrate jeder Gemeine mulsten einen Mann [chaf- 

fen. DieDeiche wurden mit gröfserer Feftigkeit her- 
geftellt ; man bewaffnete fie mit fchiefen Buhnen 
(Epis), diein das Meer verlängert wurden, um feine 

‚Wellen‘ zu brechen. Man parte weder Mühe noch 
Koften, und doch liels ein Sturm im folgenden Jahre 

nichts vonihnen fiehen. Man erbaute Abhänge (Ta- 
Aus) mit gebrannten- und mit Bruchfteinen , um zu 
serhindern, dafs das Meer fie nicht im Rücken an- 
griff, indem es fich über diefelben erhob, Mangrün- 
‚dete ‚Deiche von vier Meter. (12 Fuls) Erhöhung 
äher. dem Boden. — Vergebene Bemühungen; ;im 
Jahre ı708 ward alles zerftöret. Der Zuftand der Li 
dos verfchlimmerte lich fo fehr, dals man einen gänz- 
lichen Einfturz der Lagunen befürchtete und dafs man 
fich.zu den gröfsten Aufopferungen entfchloß. Man 
"amfafste den [chwächlten und der Würkung des Mee- 
zes in den Stürmen am meiften ausgelfezten Theil in 
«einer Länge von 1400 Meter (4300 Fuls‘) mit einer 
‚Mauer aus grolsen Iftrifchen Marmorblöcken, die mit 
. Pozzolan -Kitt verbunden wurden. Diele Mauer war 
unterhalb des niedrigen Waflers auf einen Wald von 
Pfählen gegründet, und er hob ich drey Meter (9 Fuls) 
über das hohe Waller; diefs it ein Werk, das der Rö- 
‚ mer würdig it, Die übrigen Ufer wurden mit gerin- 
gern Koften befeftiget, aber mit einer. dem Angriff an- 
gemellenen Kraft; und feit diefer Zeit hat ‚eine ge- 
singe, wenig koftbare Unterhaltung zugereicht, up 
hie gegen alle Ereignille, zu [chützen, en 
„. Mon, Corr, 1800. .B, B | Es 
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Es if außer:Zweifel, dafs das Ufer des !feften 
'Landes fich ahbne- Aufhören verlängert; man müls 
‘fich aber vor Übertreibungen hüten: Die Ebenen, 
"wo die kleine Stadt Meftre ift, find niedrig, fehr we. 
"nig über die Meeresfläche erhäben, und mit falzigen 
'Sümpfen erfüllt; es ift augeufcheinlich, dafs diefs 
‘Land von dem Meere verlalfen ‘worden ift. Man fin- 
det ähnliche Gefilde zwilchen den 'Mündurigen' der 
Adige und des Po.“ Man zählte zu Zeiten des' 7! L#- 
'vius 14 Millia zwifchen Padua und dem Meeresuferz 
izt zählt man 'fechs Italienifche Meilen, welches 3 
‘Millia macht; die Anfchwemmitingen erftrecken 'fich 
‘hier wegen der Brenta am weiteften. Die Laguien 
‘wurden lange vor der Gründung Venedigs’bebaut; 


''diels zeigen die mit Infchriften gefundenen Gränz- 


fteine. Auf der Seite von Aquileja haben die Ufer 


des Meares fich noch weniger geändert. Pomipejus 


'lieferte zwilchen diefer Stadt und Concordia den’'Dal- 
'matiern ein grofses Treffen, und man erwähnt in der 
Befchreibung deffelben EEE die Nähe des 
Meeres. Zn 

Die Römer hatten hier zwey Heerftrafsen ;' die 
"eine, zwilchen Adria und dem Meere, führte auf die 
Infeln‘ und auf den Einfchlufs, der Lagunen. Die 
‘'Couriere pafhrten in Barken die Einfchaitte zwifchen 


‚dielen Infeln, wo die füuf Häfen find. Die andere 
'umgab die ‘ganze Lagune und ging von demf[elben 
"Puncte aus; fie ging durch Me/fre, Altino, Aquileja 


‘und Concordia ; Aquileja war lange Zeit eine Nieder- 
lage für die Marine der Römer. |: 

Diefe authentifchen Nachrichten beweilkn. dals 

das Adriatifche Meer fich ohne Aufhören und mit ei- 

wu ner 
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- her fortfchreitenden:Bewegung von Ufer. entfernt ; 
 fie.beweifen aber auch, dafs diefe Bewegung äufserlt 
langfam. it, :DerFortfchritt der Ainfchwenmungen 
in:den Lagumenöwar-für die Seemacht'der Venetianer 
zu wichtig, um der Regierung nicht Unrnhie und deu 
Sachverfländigen Stoff :zu interellanten Betrachtungen , 
'zu.geben. ‘Sie häben mützliche: Unterfuchungens i über 
die Bewegung;'der ıFlufs - ‚und '‚Seewaller veranlalst; 
und die Verheerungen der voniden Gebirgen fich her- 
abftürzenden Ströme: verurlachten, dafs:man dieBeo» _ 
achtungen: übercdie flielsenden Waller weiterstrieb, | 
Ich: habe jedoch! nichts in allen Werken, die ich mir 
zum 'Lefen habe verfchaffen können, gefehen;, was 
der grofsen Aufgabe der Erhaltung der — voll 
RE. thün‘ könnte, BR N 
yı:Cormsard: lchlüg:im Jahr 1.569 vor einen n Deich 5 2m 
Berkuigenen zu erbauen und einen.eiuzigen Canal:zy 
graben „der durch'iwliefen Deich, befchützt worden 
wäre, während dals man den eg Theil Ach au- 
chef liefs: , 4. :.44 
; Morazini: RR 17: ‚Jskıkendert alle, ‚Lidas 
Sie) Unifang: derHmptiuifeln und die Ufer der grofsen 
Ganäle: mit: diner./Bekleidung 'von.grolsen Bruchftei- 
nen umgeben. ''Die Ausdebinung hätte, wenigfiens 
#5o60 Meter (38006 Toilen). und; sie en im. an 
| cs M. (g=ürz’Fuals) betragen, .. eg 
: Ein Ungenannter [chlug. vor, den ganzen Theil 
der ‚Lagunen;,;'wo.die Ströme eihe gewille Gelchwin- 
. digkeit haben, .durch’einen Deich vom Jemjenigen ab- 
zufondern , wo’ die Bewegung des Wallers wenig be- 
trächtlich ib; man Rn ‚denilejzien Theil ‚anlge 
. haben. 
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‘ Frafecatoro fchlug vor, alle: Flüffe, - Bäche und 
Ströme in ein einziges Bett zw vereinigen, die An- 
‚[chwemmangen: ih den Lagunen auf diefelbe Art zu 
vereinigen und nur die Haupt-Canäle und ein grolses 
Wallerbecken zu erhalten, : | 

Man findet diefe und einige nie Vorfchläge | 
bey Chriflophoro 'Tentori: entwickelt' und befiritten, 
Er "behauptet, dafs 'das einzige 'zuläfige Mittel die 
- Reinigungsmafchinen find, Es ‘fanden lich im Arie- 
nal’ 20 Reinigungsmafchinen, denjenigen ähnlich, wo- 
von ein Schwedifcher Ingenieur dem National -Infti- 
tut eine Zeichnung vorgelegt hat. :Diele Mafchinen 
bringen eine weit geringere Wirkung hervor, als.die 
unfrigen; die unlrigen würden aber bey den Lagu- 
nen nicht anwendbar [eyn, weil die Tiefe, auf welche 
der Löffel'kerabfteigt, unbeltimmt it, da man hinge- 
gen bey den Venetignilchen bis. auf ein Centimeter 
-(+ Zoll} ficher ift, ‘den Boden nicht tiefer anzugrei- 
fen, als man will, , 

Ich bin hier ablichtlich umfändlich gewelen, um 
zu zeigen, dafs diefe berühmten Lagunen, die ehe- 
mahls die erfte Marine der Welt verbargen, izt'fehr 
geringe Hülfsquellen darbieten. Man hat auch be- 
merken können, wie [ehr der menfchliche Geift ein- 
gefchränkt und wie [chwarh die Kräfte find, die er 
den grofsen Wirkungen der Natur entgegen letzen 
kann. Hätte man das Aflenal nach Iftrien verpflanzt 
und die Lagunen dem Handel überlaflen; [o würde 
man wahrfcheinlich ohne Koften: alles gefunden ha- 
ben, was zur Erhaltung des gemeinfchaftlichen Wohl- 
Randes während ı5 bis zo Jahrhunderten nöthig war. 

CDer Befchlufs folgt.) 


I 
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Authentifche Nachricht 
Ä von 
a zu’ Burgtonna 
gefundenen 


vollftändigen Elephanten-Gerippe: 





f 


ai _ iE wird hoffentlich den Liebhabern der Na- 
turgelchichte und Geologie nieht unangenehm feyn, 
eine nähere Belbhreibing der-Sandgruben zu Burg- 
- tonma und des im Frühjahr 1799 auf Befehl des Her- 
z0gs zu Sachfen-Gotha darin ausgegrabenen Ele- 
phanten - Gerippes zu lefen; da das-Vorkommen del- 
felben in unfern Gegenden immer höchft merkwür- . 

dig bleibt, und da wir hauptlächlich durch die ge- 

nane Angabe aller Umfände, unter welchen [olche 
Entdeckungen gemacht werden, zu wichtigen Auf- 
fchlüffen über die großen Erd-Revolutionen un 
werden können, 

Bekanntlich hat man fchon in mehrern nördli- 
chen Ländern, befonders aber in verfchiedenen Ge- 
genden Deutfchlanils eine Menge Elephanten- und 
andere fremde Thierknochen, uud [chon 1696 in den 
näwlichen Sandgruben zu Burgtonna ein ganzes Ele- 
phanten-Gerippe ausgegraben , wovon der grölste 
Theil in die herzogl. Kunft- und Naturalien-Kammer 


zu Gotha geliefert wordenif, Der damahligeBiblio+ 


thekar Tentzel Ka dies umftändlich befchrieben, und 
Bz Zr nach 
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nach ihm haberrmehrereSchriftfieiter von feinen Nach- 
richten Gebrauch gemacht, - Das gegenwärtige fand 
fich ungefähr funfzig Fuls weiter gegen Mittag, und 
‚wurde eben [o zufälligerweile, wie'das.erfte, von den 
Arbeitern in diefen unterirdifchen Gruben, welche 
der Gemeinde zu Burgtonna gehören , entdeckt. 
Schon weit übet hundert Jahre find ‘fie vorzüglich 
deswegen betriebew' worden; um den darin befind- 
lichen ‚landigen ‚Kalkmergel zum Scheuern und: zur 
Düngung zu gebrauchen. Die Sohle derfelben ift ab- 
wechfelnd vierzig bis [echzig Fuls tief unter Tage, 
und die, Arbeiter führen, in’der bergmänn, Spräche ei- 
nen ..unregelmälsigen Pfeilerbau , indem fie blofs..da 
ihre..Oerter oder Gänge weiter treiben, wo lie dem 
Mergel ohne grolse Mühe mit, der Keilhaue gewin- 
nen, können, und ‚dag, feftere aus. Tuffflein (dichtem 
und, zöhrförmigen, Kalkfinter) beliehende Gebirge, 
oder auch nach- Befchaffenheit den Mergel [elbft, der 
in der Grube einen ;grolsen Zulammenhalt hat, und 
nur erltbeyın Austrocknen zerfällt, zur Unterltützung 
des Daches ftehen laffen, Auf diefe Weile hat ihnen 
. der Zufall zuweilen auch [chon -aufser -Elephanten - 
und Rliinoceros - Knochen und Zähnen , . Hirfchge- 
weihe, und Knochen und Kinnbacken von Thieren 
aus,dem Hirfchgelchlechte, Land -Schildkröten, und 
mehrere [chwer zu beftimmendg Knochen von grö- 
Tsern Landtbieren in die Hände geliefert. _ 
.. ' Da lich eine ausführliche mineralogifche Befchrei- 
bung der Herrfchaft Tonna, uud der Gegend bey 
Burgtonna insbefondere, [chon in des Bergraths Foige 
mineral, bergmu. Abhandl, und im so B, des Magazins 
der Bergbaukunde findet , ‚wo Freiesleben S. ;ı fehr 
er rich- 


/ 
! 
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sichtig bemerkt „,‚ıdals..in den. ‚niedrigern Gegeuden: 
Thüringens , befonılers in dem Unftrut- Thale falk 
alle Schluchten des, Flötzkalkfteing mit ähnlichen Tuf- 
Bein-Lagern, wie bey Burgtonna, ausgefüllt ind, lo 
fey: es wir erlaubt, zur beflern geognoftifchen Über- 
Gchtnur im Allgemeinen noch, einige Bemerkungen, 
über die.dortige Gegend, :nebft der genauern Belchrei 
bung;.des dafigen Tuffeinlagers: [elbft vorauszulchi- 
cken, ehe ich zur nähern Belchreibung, der neuerlich, 
äusgegrabenen Elephantenknochen fortfchreite. 
.»... Der Tufffein füllt nämlich abwechlelud mit Leim+ 
lagern zu beyden Seiten des Holzbergs, deflen Rücken . 
von: ziemlich beträchtlicher Höhe fich einige Stuu« 
den weit gegen Morgen ins Erfurtifche zieht, ‚alle 
Hauptfchluchten nach Tonna, Fahnern, Langenfalz 
und Ballfi lfiädt za aus, und erreicht bey Burgtonna, 
Tonna. und Langenfalz, als den tiefften Puncten der 
‚dafigen Gegend, feine grölste Ausdehnung. An al. 
-Ien. dielen Orten fieht der dichte und, röhrförmige 
Fuffiftein zu Tage aus, was auch in der Nähe der Gru» 
ben zu. Burgtonna an mehrern Puncten der Fall ift; 
In den Gruben [elbft kömmt er aber nur in einzelnen 
Partien vor, und die übrige ganze Mafle ift in ei» 
nen fandig snzufühlandun Kalkmergel aufgelöft, der 
fo. wie der dichte Tuffftein allenthalben eingewachlene 
gröfsere und kleinere, vollftändig erhaltene Schaalen- 
Gehäufe von.Land/chnecken enthält, welche gröls- 
"tentheils Helix fiagnalis Linn. zu [eyn. fcheineu. Im 
dichten und röhrförmigen Tuffltein finden fich aufser- 
dem’die deutlichften Abdrücke von, dem Anfchein 
nach einheimifchen, Sumpf-Pflanzen, yon Rohr und 
Schilfgewächfen ” und in der Grube felbft , jedoch 
Bi  felten, 
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felten, die.[chönften Blätterabdrücke, welche grofse 
Ähnlichkeit mit Weiden- und Erlenblättern haben. 
Einzelne Knochen von, Landthieren. finden fich al- 
lenthalben, aber immer nur [elten} und mehr nach, 
der Sohle des Lagers zu in der Malle zerftreut, und 
die Hirl[chgeweibe kommen, vorzüglich in dem Tuf- 
ftein, in der Gegend bey Tonna und Fahnern vor, 
Die Schichtung des Tuffteins ift größstentheils föhlig, 
- (horizontal) und fcheint einen [ehr ruhigen Nieder- 
‚ fchlag der Kalktheilchen aus fiehenden Sümpfen und 
Landgewällern zu verrathen, welches letzte diegänz- 
‚liche Abwelenheit von allen Meerproducten , und.das 
häufige Vorkommen von Landthieren , Landfchne- 
cken und Sumpfgewächfen wol hinreichend beftä 
tigt “5 , 

Sehr wahrfcheinlich ift es, dafs die backe 
‚Leimlager mit dem Tuffftein ziemlich gleichzeitiger 
Entftehung find, da fich ebenfalls Elephanten- und 
Klädoreroskuochen und Zähne bey Nägelflädt und 
Ballftädt, jedoch weit feltener, nebft jenen Land- 
fchnecken darin finden, und überdiefs der Tuffltein, 
wenn er gleich zuweilen den Leimen unterteuft, an 
‚mehreren Stellen fogar zu Leimen aufgelöft und ver- 
wittert zu [eyn [cheint. Auf der Stelle felbfl, wo die 
: ! Gruben 


' *) In mehrern Gegenden Thüringens fieht man in den Tuff- 
fteinbrüchen ganz deutlich an den fchichtweile vorkom- 
menden Rohr- und Schilfgewächfen, welche zuweilen, 
z. B. bey Greufsen, durch einige Zoll farke Lager von 
bituminöfer Erde unterbrochen werden, wie fch die. 
Sohle des ehemahligen Sumpfs nach und nach erhöht har, 
und wie der Tuffftein aus diefen ftehenden Gewäflern all- 
mählig fchichtweife niedergefchlagen worden if. 


ER | 
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Gruben angelegt worden find, kömmt inter der 
Dämmerde zuerf eine fchmale Schichte von dichterm 


etwas röhrförmigen Tuffiein zum Vorfchein;; die ich _ 


ällmählig in jenen fändigen Kalkmergel verläuft, dem 
-man bey den nämlichen Beftäßidtheilen wol blöfs ale 
äufgelöften zerreiblichen Tuffftein betrachten: kann, 
da zuinäl der ‘dichtere Tuufftein auch wieder partien- 
weile" darin 'vorköimmt, und unter diefer Befchaffen- 


heit fetzt''er; wie fchon angeführt worden;’ih eine, - 


_ Tiefe von go bis 60 Füls fort‘ Hier ‚wird er wieder 
etwas dichter und an einigen der’ tiefen Puncte 
kömmt der dichte Tüffltein anch über Tage wieder 
zum Vörfchein. ‘Unter diefem zieht fich an einigen 
Stellen ein Lettenlager hin, das einzelne-kleine Gyps: 
nieren enthält, die mit: dem nenern’ Gypfe”am Faifa- 
nerieberge, den Freiesleben im Magazin der Bergbau- 
kunde fo''fchön «haracterifirt hat, von gleicher Bil- 


dung zu feyn fcheinen, an ändern Stellen aber fcheint . 
der Tufftein unmittelbar auf. dem Flötzkalkftein auf-. 


zuliegen., = 

. Die: beyden Eleshantenirisbe i welche . wie 
'fehon gelagt , nur ungefähr so Fufs von’ einander 
entfernt lagen, fanden fich in der angegebenen Tiefe 
von ungefähr 5o Fufs in der jetzigen Sohle der Gru- 
ben, wo fich der Mergel fchon' wieder dem dichten 
Tuffftein zu nähern anfängt, und vielleicht war die 


- 
. 


Schwere derfelben die Urlache ihres tiefern Verfin- > 


 Kene. Das neuerlich ausgegrabene Gerippe, befand 
fich in einer [ehr verdrückten nnd gekrümihten Lage, 
fo dafs die Hinterfüßse beynahe an die Spitzen der 
grolsen Waffenzähne fiiefsen, welche fich einander 


SPRLONKEDERIAN, und aus den Kinnbacken an der Wur- 


Be” : - zei 
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zel herausgebrochen waren... Ihre Länge betrug hey- . 
»mahe zehn Schuh. Iu- die Hählungen an ihren. Wur- 
zeln kounte man bequem, mit: dem Arm hineinfahren, 
und bis.in die äufserfte Spitze waren fie vollkommen 
erhalten; Die Malle derfelben hatte zwar noch völlig 
die Structor desElfenbeins, wenn gleich die äulsere 
Rinde ihre gewöhnliche Glätte und den fogenannten 
Schmelz der Zähne: verloren hatte; aber das Ganze 
war [o:weich,. dafs man [ehr leicht mit dem ‚Nagel 
Eindrücke machen konnte, und bey der mindelten 
unvorfichtigen: Behaudlung fielen grölsere und klei- 
nere Schaalen ab, die auf ihren Ablöfungen -kleine 
Deudriten. zeigten. Noch von einer, weit mürbern 
Belchaffenheit war der Hirnfchädel and der gröfste 
Theil der. übrigen Knochen, welche fogleich beym 
Angreifen zerfielen, daher auch nur ein Theil der. 
Unterkinnbacken mit den gröfsten beyden Backen- 
' zähnen,. welche, wie die Backenzähne des Afiati- 
[ehen., Elephauten, in die Quere gefurcht find, und 
einige Hauptröhren nebft ihren Kugeln und Pfannen 
yollkändig. erhalten werden könnten ; .das. Übrige 
konnte, fo wie.die Rippen, nur fiückweile herausge-» 
bracht werden, Sonderbar bleibt es immer, dafs der 
obere Theil des Kopfs nar ftückweife und die übri» 
‚gen Backenzähne. alles Nach[uchens ohngeachtet gar 
nicht. zum Vorf[cheiu gekommen find, und entweder 
müllen diefe Stücke [chon vom Gerippe abgeriflen, 
und vielleicht noch an einer andern Stelle dieler Gru- 
ben befindlich feyn, oder fie find gleich anfänglich, 
ehe noch die Ausgrabung auf herzogl. Befehl gefchah, 
entwendet worden. Der Kopf lag übr.gens hart an 
den sohn, Zähnen, nur erw, auf die Seite gedrückt, 
and 


l 
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nd von dem fo merkwürdigen. zelligen Hirn(chädel 
ind wenigftens noch grolse Stücke vorhanden, wenn 
er gleich. nicht vollitändig “herausgebracht werden 
konnte, Zür rechten Seite, und.zum: Theil unter | 
dem Kopfe felbit lagen die Schulterbeine und Röhren 
der Vorderfüße, und das: Rückgrat zog lich alsdann 
- ganz. auf dieiSeite geltürzt, ‚fo dalg mehrere Rippen 
fchon in ihrer natürlichen Lage. auf der uptern, Seite 
abgebrochen waren , iu der oben angegebenen, Krüm- 
ınung nach dem Ende der grofsen Waffenzähne hin, 
wo auch die Röhren und Knochen der Hinterfülse, 
jedoch felır verfchoben, ‚wieder zum Vorfchein ‚ka+ 
-men *). Das. feine zellige ‚Gewebe im Innern der 
Knochen und Röhren fühlte fich falt immer, etwas fet- 
tig an, wnd:häufig waren. die,‚Zellen mit-graulich- 
weilsem re BENEN kgRuN *”*). Der 
» IaRts:ı ‚3.2 Maum, 


*) Aus der Menge der ausgegrabenen Knochen kat man 
-  fchliefsen wollen, dafs Be vielleicht mehr als einem El» 
phanten angehörten ; dies kömmt mir aber deswegen nicht 
wabrfcheinlich vor, weil alle Theile befchriebaner Ma» 
Isen in ihrer gehörigen Ordnung, wenn gleich [ehr ver- 
drückt, lagen, und da die mehreften Knochen nur flück- 
weile herausgebracht werden konnten, fo bat fich auch 
dadurch natürlich ihre Menge dem Anfchein nach ver 
mehrt. 


**) Aus der [o eben in vorfiehender Note angeführten Ur. 
fache läfst fich auch nun das Mals einiger vollfändig er- 
haltenen Kuochen beflimmt angeben, Ein Backenzahn, 
deren fich im Ganzen nur zwey vorfanden, war auf der 
Bahn neun Zoll lang und drey Zoll breit, die Tiefe der: 

- Wurzeln, welche noch in einem Theil des Unterkinn- 

 backens fiecken, mag, ungefähr fechs bis acht Zoll be 

tragen. 
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Raum, den das ganze Gerippe nach der Hauptdiago- 
hale einnahm, betrug einige 20 Schuh, und.er wür- 
de, wenn die grofsen Waffenzähne in gerader Rich- 
tung "gelegen hätten, beynahe 30 Schuh betragen ha- 
ben; aber freylich würde diefe Ausdehnung geringer 
ausgefallen feyn, wenn man fich ‘das Thier als auf. 
recht ftehend denken will. Aus dem Vorhergehen- 
den fcheint mir übrigens hiyreichend zu erhellen, 
dafs man die fo fehr veränderte theils gelblich-, theils 
graulichweifse Knochenmafle als völlig kalcinirt, oder 
vielmehr in eine dem Tuffftein ähnliche Mafle ver- 
fteinert betrachten kann, weil der Grad der Härte und 
Feltigkeit bey ‘einer Verfteinerung gar nicht welent- 

lich nothwendig ift, indem wir auch [ehr viele weiche 
_ und zerreibliche Steinarten und Vereinerungen 


kennen, 
Da fich, wie [chon gelagt, nicht die sinds 


Spuren von Seeproducten im Tuffftein und Leimen, 
als den Lagerftätten dieler grolsen Landthiere finden, 
und diefe Lager offenbar zu unlern jüngften Flötz- 
und aufgefchwemmten Gebirgen gehören; To mächte 
es wol ziemlich ausgemacht feyn, dafs fie bey einer 
der jüngften Revolutionen unferes Erdbodens durch 
Landgewäller fortgefichwemmt, und nach und nach 
beym Stilleftande und bey eintretender Ruhe derfel- 
ben, nach Belchaffenheit ihres mehr kalk- oder thon- 
artigen Niederfchlags mit Tuffftein oder Leimlagern 
bedeckt wurden. So viel fich bey den [ehr zerftreu- 

ten 


tragen. Eine vollfändige Röhre des Unterbeins zwey 
Schuh vier Zoll lang, und an den Wirbel Enden fechs bis 
8 Zoll fark. Die Kugel eines Scheakelbeins aber fechs 
Zoll im Durchmeller. 





. 


\ 
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ten Nachrichten auffinden lälst, [lo find gröfstentheils 
an verfchiedenen Orten in Deutfchland , :fchon über: 
1bo mehr oder weniger vollßändige Gerippe von Ele» 
phanten, und aufserdem eine, Menge ungewöhnlich _ - 
grolser Bären- undanderer Thierknochen ausgegra- 
ben worden, die zum Theil:ebenfalls nicht einhei- 
milch gewelen zu f[eyn Icheinen. Einige Gelehrte 
haben daher geglaubt., dafs die Auffindung diefer füd- 
lichen Thierarten in unfarn Gegenden. hinreichend 
berechtige, auf eine veränderte Lage der Erd- Axe zu 
fchliefsen, und: fuchten- unfere grolsen Erd-Revo- 
Intionen hieraus fehr ‚finnreich zu ‚erklären. Man 
hat aber aus: aftronomilchen Gründen dagegen [ehr 
wichtige Einwendungen gemacht, und Pallas hat da- 
her nicht. ohne Wahrfcheinlichkeit eine andere Ver, 
. muthung geäufsert, welche darin belteht, dals jene 
füdlicheren  Thierarten durch grolse Über[chwem- 
mungen, welche in den, füdlichen Gegenden ihren 
Anfang nahmen, genöthigt,wurden, nach Norden zu 
flüchten, .wo fie entweder: durch die Ungewohnheit 
des Himmelsfirichs,: oder durch die nacheilenden Ge- 
wäller felbft umkamen, und auf diefe Weile in unfern 
Gegenden ihre Grabftätte fanden. Mehrere geogno- 
ftifche Beobachtungen über die Schichtung und Geftalt 
der Gebirge in verfchiedenen Ländern haben eine 
folche Strömung von Süden gegen ‘Norden zum Theil 
beflätigt, und dadurch diefer Meinung einiges Ge- 
wicht verfchafft. Dem Hofrath Blumenbach haben 
wir aber noch eine andere Erklärung zu verdanken, 
welche diefer grofse Naturforfcher ebenfalls dürch 
wichtige Gründe zu unterftützen weils. Es ift näm- 


lich bekannt, dals ihm hayptfächlich die Menge der 
% übri- 








) 
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übrigen Verkeinerungen! #dzu wir'Blofs-ähnliche, 
äber noch 'keine: wahren Originale aufgefunden’ ha- 
ben, veranlafste, diefe-als-Prä- Adamitifch ;.und als 


Überbleibfel und Monumerite einer: vörigen Schös . 


pfung zu betrachten, welche eben bey jenen grolsen 
Revolatiönen, die unfere Erd-Oherfläche erlitten bat 
ud 'wovon 'uns das Studium’ der: Mineralögie und 
Geognofie' die überzeugenditen-Beweife liefert, ver 
nichtet- wurde. Er ıtheilt'daher nach einer-neuerlich 
erhältenen mündlichen Aufserung anch: die aufge 
fundeiren grofsen Ländthierknochen' im folche 'ein, 
welche ihm offenbar von -einer frühern-Schöpfung 


. herzurühren fcheinen, 'als der Elephas:amiericamıs, 


wovon fich am Ohio Foffille Knöchen fänden; in-folche, 
von denen es noch zibeifelkaft bleibt, und: rechnet 
hierza das Burgtonnaifche ind ‚die mehreften Ele 
phantengerippe, die ‘ausgegrabenen: riefenmälsigen 
Rennthierd in Irland, -und--die ebenfalls [o rielen- 
mäßigen Bärenknochen” ind Zähne vom. Urfus [pe- 
laeus, welche fich gauz’ neuerlich zu Aiteufiein im 
Meiningifchen *), und früher in den Scharzfelder 


*) Nach den neuerlich erhaltenen Nachrichten ‚rähren die 


im Meiningifchen aufgefundonen Knochen offenbar von 
Bären her, welche‘ in jenen Höhlen, 'als in dem’ Ortes 


“ihres gewölinlichen Aufenthalts, geforben, und keines- 


"© "wweges dehin gefchwemmt find. Die dortigen Local- Um» 
t Stände follen dies aulser allen Zweifel fetzen; auch has 
man aulserdem Halen- und andere kleinere Thierknochen, 
die wol ohnftreitig von.den Bären dahin gefchleppt wor- 
den find, darin gefunden, und die fämmtlichen Knochen 
find nicht einmahl kaleinirt oder mit Tropfllein überfin- 
tert, weın Ge gleich’ein hohes Alter verrathen. Es möchie 
. daher 
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und: Bamberker Höhlen; und’im Liptauer :Comitate 
fanden; und endlich 'infolche, die ohnftreitig von 
unferer gegenwärtigen Schöpfung herrühren. 'Seiner 
Vermuthung rlach :machtei:zi B, das: Original'des zu 
Burgtosnna ausgegrabenen-Elephaitengerippes eine be- 
fondere Abart des Elephänten aus, welche bey der 
vorigen Schöpfung in: den Biögen Heer TENRE 
milch‘ war, - ee Pe Ze 
'Hierbey dringen ich mir nur noch nachfichende 
Bemerkungen auf, die ich’kier folgen lalle, ohne im 
anindeften: diefe Meinung; welche‘ Blumenbach gewils 
durch noch mehrere triftige Gründe zu RIaEEnON 
vermag, beftreiten zu, wollen, 0. bei 
-*.. 7) Scheint es mir bey der grofsein Äublichkeie 
der foffilen Elephantenkziochen. mit dep‘/noch' l1eben- 
den Originalen um fö mehr: noch’ einer genauerh 
Prüfung zu’bedürfen , ehe wir lie als Prä-Adamitifch 
-betrachten können, daiwvir :fo [elten ‚Gelegenheit ha 
hen, Far en Be dantit's zu rer 
shen. - Zn 
2.) Möchte es wol dan orkne :der Rhino- 
cerosknochen und Zähne ih-ihrer Nähe und in den 
nämlichen 'Schichten, in. Verbindung mit Landfchild- 
kröten und Sunpfgewächfen, -die ein fo einheimk 
‚[ches Anfehen haben, nicht unwahrfcheinlich' machen, 
dafs hie ebenfalls -unferer-Schöpfung angehören. - '’ 
3) Haben nns [chon mehrere Erfahrungen be- 
lehrt, dafs die grölsern Landthiere, als Elephanten, 
Bären, Löwen, und z, B. auch die Elennthiere in 
7 Dee den 


daher bey den Be auch wol mehrern 
Schwierigkeiten tntertvoifen feyn, dielo Khochen för 
Prä-Adamiitifch zu halıen, ee 


! 
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den unbewohnten Gegenden. ein weit höheret Alter 


and eine viel beträchtlichere Gröfse erreicher , und 


die cultivirten ‚Gegenden des Erdbodens;fo el ır-flie- 
hen, dafs am Ende bey zunehmender Cultur m:hrere 
folcher; Tbiergattungen gänzlich ausfterben wür den *). 
Sollten’ uns daher nicht unter den fofhlen Thi »rkno- 
hen zuweilen gerade einige Exemplare von fılt un- 

laublicher Grölse aus jenen Urzeiten, wo di» Erde 
sioch'faft gar nicht cultivirt war, aufliolsen kiinnen, 
and follten. nicht vielleicht. bey der zunehrenden 
‘Cultur auch [chon ein oder mehrere AUNENE ung 
ausgeliorben [eyn ?. 

4) Sind uns noch immer stelle Striche des Erd- 
bodens in ‚Anfehung ihrer Thiergattungen und Natur- 
prodacte faft gänzlich uubekannt , wie wirdenn erft 
Seit ungefähr 30 Jabren. das Dafeyn der Giraffe mit 
hinreichender Gewilsheir erfahren haben, und .noch 
‚ganz kürzlich durch einen Engländer mit den [oge- 

ten, Arnis, ‚den grofsen r4 Schuh hohen Ochfen 
mit ungeheuren Hörnern, die im nördlichen Indoftan 
leben; -bekannt geworden find, ‘Nach dieler Ent- 
deckung wird;es’fehr wahrfcheinlich, dals das grofse 
Ochflengehörn, was zu Schöuewerda ander Unftrut 
ausgegraben worden, und wovon ein Hörn vom an- 


dern am, obern Ende gegen 8 Fuls entfernt [eyn foll, 
von jenen Indifchen Ochfen herrührt, und fo könnte 


e3 


.' ©) Diefler Fall foheint unter andern beym Dada, (Didus 
° äneptus‘) der zu Ende des ı6 Jahrh. von den Holländ. 
| Oftindienfahrern auf der Mauritius. Infel ( Isle de France) 
entdeckt wurde, und wovon in Cabinetten noch mehrere 
Exemplare vorhanden find, den neuern Nachrichten zu 
Folge, ebenfalls wirklich eingetreten zu feyn, 


— 
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es ja vielleicht möglich [eyn, dafs wir noch auf ähn- 
liche Art fogar das Original von den am Okio gefun.. 
denen Thierknochen. ausfindig machten ? 
| Ohne Zweifel werden wir bey dem grolsen Eifer, 
womit jezt Naturgelchichte und Geologie faft an allen 
Enden des Erdbodens betrieben wird, bald hinreichen- 
de Auffchlüffe über mehrere diefer Gegenftände hof- 
fen dürfen, und vielleicht könnte es [chon etwas hier» 
zu beytragen, wenn man noch hefonders darüber _ 
mehrere Erfahrungen fammelte, ob | 
‚a) die grolsen Landthierknochen durchgängig in . 
den jüugern Flötz- und aufgefchwemmten Gebirgen | 
vorkommen, wie.es bey den hier gefundenen der 
Fall ift, und ob fie fich, wie uns bereits einige Er- 
.. fahrungen zeigen, hauptfächlich entweder in den be- 
nachbarten. Schluchten grölserer oder kleinerer Ge- 
birgsrücken, oder in den Hauptthälern zu den Seiten 
der‘Flüffe finden, wo alsdann alle Anzeigen befäti- 
gen, dals he hingefchwemmt find. Auf das letzte wür« 
de man deswegen belonders aufinerkfam feyn miffen,' 
weil es leicht feyn könnte, dals jene Thierknochen, 
welche man in den grofsen Höhlen in der Nähe der 
Hauptgebirge findet, wie im Meiningifchen , von 
Thieren herrührten, welehe vor undenklichen Zei- 
ten Alters halber darin geftorben wären, deren Kno- 
chen durch die Länge der Zeit mit mehr oder weni- 
ger Kalkfinter überzogen l[eyn können. 
b) Würde es äufserft wichtig feyn, noch genauer 
Zu unterfuchen; ob in den Schichten, worin fich Ele- 
phanten und andere grofse Thierknochen finden, von 
‘denen es noch nicht ausgemacht ift, ob fie unferer 
Schöpfung angehören, auch zugleich andere Thier- 
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- knöochen und Naturprodutte vorkommen, von wel- 
hen fich ungezweifelt in, unferer Schöpfung noch 
täglich die Originale auffinden laffen, Gotha, im 
‚ November 1799. 





IH. 
Et Spaniens 
. und 
Portugals Communication 
mit ihren auswärtigen Befitzungen. 
I. Von C. 4. Fifcher. 





. Dresden, den 7 Dec. 1799. 
u Vietteicht find Ihnen einige Nachrichten vom 
der Correspondencia ultramarina, oder den Packetboo- 

ten nach den Spanifchen und Portugiefifchen Colonien 

»icht unwillkommen, da felbft Bourgoing. der erften 

nicht erwähnt, ob fie gleich fchon feit 1764 belteben. 
Ä In der Corunna befinden fich'nämlich heben Fre- 
&atten und [echs Brigantinen: jene von 160 — 350 

Tonnen, und ız — zo Kanonen; diefevon 1z0— ı50 
Tonnen, und 16— z20Kanonen, Von diefen Fahrzeu- 

‚gen gehet zu Anfang jedes Monats, ohne Unterfchied 
in Kriegs- und Friedenszeiten , eins nach der Ha- 

vana ab, nimmt Briefe für fämmtliche Spanifche Co- 

lonien mit, und berührt Puerto- Rico. Von der Hz- 

" vana gehet ein anderes nach Veracruz; [o wie zwi- 
fchen Puerto- Rico, Cartagena, Portobelo und Pa- 
 namd hin und her. Von Puerto-Rico wird alle zwey 
| . Monat 
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Monat wieder eins nach Buenos- Ayres, und von da 
‚in der nämlichen Ordnung nach Chili, Peri und den 
Philippinen abgelchickt. Überdiefs geht auch feit 1767 
noch alle zwey Monat ein befonderes Packetboot von 
der Corunna für Buenos- Ayres, Chili, Perü und die 
Philippinen nach Montevideo ab, von wo die Briefe 

auf obige Art weiter befördert werden. 

Zur Erleichterung der innern Communication 
find Poften von /eracruz nach Mexico, [o wie 'von 
den übrigen Häfen nach dem Innern des Landes an- 
‘gelegt. Es ift eine Stralse über die Cordilleras geführt, 
und Arrieros oder Maulefeltreiber durchziehen die 
Provinzen, wie in Spanien, 

Alle jene Embarcaciones Corr&os nehmen einige 
Waären, und auf beflondere Erlaubnifs auch Paflla- 
giere mit. Eine [olche Überfahrt koltet dann an 156 
Piafter, und die gewöhnliche Reife dauert so bis 66 
Tage. Ein Brief nach Lima gibt drey Piafter Porto. 
 Auchvon LifJabon gehen regelmäfsig Packetböote 
nach den ' Portugiefifch- Amerikarilchen Befitzungen, 
doch wohl zu merken, nur erft leit Anfang des Jah- 
res 1798. Alle zwey Monat geht nämlich eins gera- 


desweges nach Ajfü, und ein zweytes nach Bahid, 


. und. von da nach Riojaneyro. Auch nun er/f find Po- 
ften im Innern von Brafılien, fo wie auf der Infel 
Maderd und den Azoren eingerichtet worden. — Da- 
mit jene Packetboote fich erhalten können, dürfen 
keine Briefe mehr mit Schäiffsgelegenheiten beltellt 
werden; die Poftdirection mülste ich denn derl[elben 


“ 
“ 


” 


bedienen wollen. — In Spanien it diele Freyheit un- ' 


‚befchränkt, 
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IV. 
Über Schwedifche See -Karten. 


Aus einem Schreiben des Commandeur-Capitains und 
General- Adjudanten ım Dänifchen Seedienft , Direc- 
. tors des königl. Seekarten-Archivs, Bittere 

von Löwenörn. 





Kopenbagen, den ı2 Nov. 1799. 
Ia habe Ihnen eine Anzeige Schwedifcher See-Karten 


“ ‚verfprochen; ich halte Wort, und habe die Ehre, Ih- 


nen von Karten Nachricht zu geben, welche bis jezt 
einen für nordifche See-Fahrer äufserft [chätzbaren 
und wichtigen Band ausmachen. Ich folge der Zah- 


'len-Ordnung, nach welcher fie numerirt find. 


'Nro. 1. General Charta til Sveriges Sjö Atlas 
forfia Delen etc. 1797. D. „ Erfter Theil der Gene- 
ral- Karte des Schwedifchen See-Atlafles. Man fieht 
oft Karten-Sammlungen oder Atlanten mit prächti- 


gen und grolsen Titelkupfern geziert ; das kann [ehr 


fchön und angenehm feyn, wenn die Zeichnung gut 
ausgedacht und-der Kupferftich meifterhaft ausgeführt 
ift; aber immer find [olche koftbare Verzierungen von 
gar keinem reellen Nutzen. Hier dient diele General- 
Karte zu einem nützlichen Titelblatt; lie ftellt in ei- 
nem Überblicke alles dasjenige vor, was dieler Band 
im größten Detail enthält, Sie reicht von 53° 2o' bis 
61° 35’ N. Breite, und von’ 24° 25’ bis ı8° O, Länge 
von Ferro; dasift : fie begreift alle Küften von Däne- 

mark „ 


/ 


! 
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‚mark, einen Theil von Norwegen, ‚das ganze Bal-ı 


#ifche Meer; mit dem Finnilchen Meerbufen bis nach 
St. Petersburg; und einen Theil des Bothnifchen, 
Meer-Bulens. Die Grölse diefes Blattes it 36 Zoll 
Länge, und 24% Zoll Höhe Dänifches oder, Rheinlän- 
dilches Mäls, 4 
Nro, 2. General Charta til Sveriges Sjö Atlas, 
andra Delen 1795. Diels ift der zweyte Theil der: 
General- Karte, der auf dem erften Blatte nicht Platz 


fand, ohne den Malsftab zu klein anzunehmen, denn 


er reicht bis zum 66° N.B, und enthält den Hinter- 
grund des Bothnilchen Meerbulens; 

Nro. 3. Pa/s Charta öfver Cattezatt, forbättrad 
Uplaga 1792. Karte des Kattegatts, verbellerte Aus- 
gabe. Die erfie erlchien 178:. Diele Karte enthält - 
mehr, als der Titel ver[pricht, da ie von 55° 42’ bis 
59° 56’ N.B, und von 26° 16’ bis 31° 23° O.L. reicht, 
und‘ aufser dem eigentlichen Kattegatt die öftliche 
Külte bis an die Gränze von Norwegen und auch noch 
einen Theil,der Külte dieles Königreichs, nämlich 
denganzen Meerbulen von Chriltiania, begreift. Ob 


es gleich fehr angenehm [eyn mag, dieleu Meerbulen 


auf derfelben Karte mit dem Kattegatt zu haben, [o 
fcheint mir doch,‘ dafs eben deshalb der Mafsftab der- 
felben viel zu klein wird. Ich glaube daher, dafs die 
Dänifche Karte des Kattegatts, welche nur den Kat- 
tegatt allein enthält, dasift: von 55° 40’ bis. sg’ 6’ 
N, Br. bey weiten den Vorzug verdient, Die Details 
find darauf viel grölser und deutlich&r, welches, mei- 
nes Ermellens, bey einer Particular- Karte eines Mee- 
res, dellen Befahrung [o [chwer und gefahrvoll, [ehr 
a it, Die Küfte von Norwegen ilt e° vifs 
Ü 3 Mu rü 
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darauf mit allem möglichen Fleifs, und nach den be- 
fien Quellen, die man dazumahl hatte, niedergelegt 
worden; allein die Fortletzung der Külten -Karten 
von Norwegen, welche ich/herausgebe, die neuen 
Sondirungen, die in den letzten Jahren von Däni- 
chen .Officieren im Kattegatt gemacht worden find, 

werden freylich unfern Nachbarn, den Schweden, 
_ eine neue Auflage dieler Karte wünfchenswerth ma- 
chen, welche auch, wie ich nicht zweifle, zu [einer 
Zeit Statt haben wird. 

‚Nro. 4. Pa/s Charta öfver Bälterne Sundet, ogh 
Sydvefl ra Delen af Öfter Sjön 1789, forbättrad Up- 
laga. Karte der Belte, des Sunds und des [üdwelt- 
| lichen Theils des Baltifchen Meeres. Verbellerte Auf- 
lage. Diefe' Karte ftellt eigentlich die Durchfahrten 
zwilchen den Dänifchen Infeln, die öftliche Küfte von 
Holfein, Mecklenburg und Pommern vor, ıhit ei- 
nem Theile der füdlichen Küfte von Schweden und 
der Infel Bornholm, Sie geht von 53° 24’ bis ;6* 
20’ N.Br., und von 26° 46’ bis 34° 37' O.L. Diele 
Karte übertrifft alles, was bisher über diefe Gegenden 
herausgekommen ift. Vielleicht dürften wol auf der 

Karte, welche über diefelbe Gegend in diefem Jahre 
(1799). in Dänemark erl[chienen if, einige Details, 
befonders was unfere Külten betrifft, richtiger feyn, 
So firebt man fort und fort nach einer immer grölsern 
Vollkommenheit. Es ift [eltlfam genug, dals es einen 
Teil des Baltifchen Meeres gibt, welcher wegen [ei- 
ner Untiefen und Sonden noch fehr unbekannt if; 
diefs, ift der Theil zwifchen der Küfte von Pommern 
und der Infel Börnholm,. In diefer Karte hat man 
‘zwar,.[o wie in allen andern, mehrere Untiefen und 


u [ehr 


x 
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[ehr viele Faden-- Tiefen angezeigt; allein alles dieles 
beruhet auf ungewiller oder auch auf gar keiner Ge- 
währfchaft. Man hat daflelbe auch auf, Dänifchen r 
Karten thun müllen, inErmangelung belferer Nachrich» 
ten. . Wenigfiens macht diefs die Seefahrer in fo ferne 
aufmerkfaın, dafs diefe Durchfahrt infonderheit- für 
grolse Schiffe nicht [ehr ficher ift. Im J. 1796 fchickte 
die Dänifche Admiralität auf meine Vorltellung ein 
Fahrzeug dahin, welches von einem Officier von Ver- 
dienft commandirt wurde, um diefe Gegend zu un- 
terfuchen,- Allein unglücklicher Weife verlor er lei- 
nen grofsen Maft in einem heftigen Sturme, und er 
rettete das Schiff nur mit vieler Mühe, welches für - 
‚diefsmahl die ganze Expedition vereitelte. Andere 
Umftände haben einen wiederholten Verfuch verhin- 
dert, allein man hat diefen Gegenftand nicht aus dem 
Gelichte verloren. 

Nro. 5. Pa/s Charta öfver Süd Oftre Delen af 
Öfter Sjon 1788, forbättrad Uplaga. Karte des füd- 
öftlichen Theils des Baltifchen Meeres. Verbeflerte. 
Auflage. Sie enthält einen Theil der Pommerfchen 
‚und Preufsifchen Küfte, einen Theil ven Curland, 
und:der öftlichen Küften von Schweden-mit der Infel 
Oeland; das ift, von 54° 5’ bis 57’ o’ N. Br.’ und 
vor 31° ı5' bis4o’ o' O.L. 

Nro, 6. Pafs Charta öfver midden af Öfter Sjön, 
tillika med Rigiska Wiken 1792, renovared 1794. 
Karte vom Mittel des Baltifchen Meeres, mit dem 
Rigaifchen Meerbufen, herausgegeben 1792, verbek 
fert 1794. Sie enthält die Fortfetzung der öftlichen ' 
Küfte von Schweden, Curland, Liefland, und einen 
Theil'von Efihland, @mmt den Inlfein Gottland, Oelck 

Ca und 
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und Dagos etc. von 6. 30' bis $9° 23° N.Br. und 
von 33° 53 'ıbis auf gı? 48' O.L. 
Nro. 7. Pafs Charta öfver Norra Delen af Ofter 

Sjön, Alandeshaf med Södra Delen af Bottenhaf vet 

1791, forbättrad Uplaga, Karte des nördlichen Theils 
des Baltifchen Meeres, mit dem Meere von Aland (die 
Durchfahrt zwifchen Schweden und Finnland), und 
des füdlichen Theils des Bothnilchen Meerbufens von 
sy” o’ bis 61° 33° N, Br. uud von 33° 30' bis 41° 
"DL, 

ba Nro. 8. Pafs Charta öfver Finska Hiken 1791, 
".  forbättrad Uplaga, Karte desFinnifchen Moerbufens, 
verbellerte Auflage. Sieerltreckt fich von 58° 13’ bis 
auf 60° so’ N,Br. und vongo° 4’ bisauf 48° o’ O.L. 
_Nro, 9. 'Pafs Charta öfver Norra Delen af Bot- 
.ten Hafvet 1791. Karte eines Theils des Bothnifchen 
Meerbufens, von 61° 28‘ bis 63° 50’ N.Br..und von 

(3;° 5’ bis 90° 55’ O,L. 
tr Nro. 10. Pafs Charta öfver Batten FFiken 1790, 
Karte des hinterften T’heils des Bothnilcheu Meerbu- 
3 feus, der fich von 63° 40’ bis 65° 45' N.Br. und von 

36° 40’ bis 44° 28’ O.L. erlirecket. 

Nro,. ıı. Speeciel Charta ofver Ku ufien ifran Sö- 
derhamn til Stokholm, forbättrad Uplaga 1790, Spe- 
cial- Karte der Külte von Söderhamn bis Stockholm, 
verbeflerte Auflage, das ilt, von s9° 20’ bis 61° ı8° 
«N. Br. und von 34° 39' bis 37° ı3'° O.L, | 

Alle diefe Karten find auf Befehl des Königs, un- 
ter der Direction des Vice- Admirals, Ritters v. Nor- 
denanker, General- Adjudanten, Mitglieds des Admi- 
ralitäts- Collegiums, und der k. Academie der Willen- 
-[chaften herausgekommen. Was dielem vortrefflichen 

ba. / Werke 


* 
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Werke noch mehr zum Ruhıt gereicht, ift der Eifer, 
mit dem es betrieben worden ilt; denn der ziemlich 
lebhafte Krieg, in welchem Schweden in den letzten 
Jahren mit Ruls!tand begriffen war, hat auch im ge- 
ringften nicht den Fortgang. diefer, für die Schiffahrt 
. fo verdienftlichen Arbeit geltört, und die Herausgabe 
diefer Blätter gehindert. bes , 
- Nro, 12. Speciel Charta öfver Pater Nofler Skä- 
ren, tülikamed Tıloppeluil Marfirand etc, pa H.K,H, 
Heitigen af Södermanlans Befalning, af Erik Klint, 
ofverfie Lots Directeur, och Stor Kors Riddar ete, 
Special- Karte des Einganges des Hafens von Mar- 
firapd, mit den Durchgängen zwilchen den Infeln und 
Klippen, die Pater Nojfier genannt; auf Befehl des 
Herzogs v, Südermanland, Grofs-Almirals von Schwe- 
den, herausgegeben von dem Oberften Erik Klint, Di- 
rector derLotfen, Grofskreuz des k. Schwerd-Ordena, 
Marfirand ift eine Feltung, oder vielmehr ein befe- 
ftigter Hafen auf der weltlichen Küfte von Schweden, 
im Kattegatt, welcher in den Kriegen zwifchen Dä- 
' nemark und diefem Königreiche allemahl ein Angriffs- 
punct war. Die Bekanutmachung .diefer prächtigen 
und [ehr detaillirten Karte beweilt mehr, als man mit 
Worten lagen kann, wie weit man über alte Vorur- 
theile hinweg ilt, weun es darum zu thun ift, Wilfen- 
fchaften zu befördern, dem Publicum nützlich zu feyn, 
und. die Seefahrer, welche wegen des Handels; oder 
der ällgemeinen Verbindung zwilchen allen Nationen, 
fo mancherley Gefahren beftehen, durch diefelben 
ficher hindurch zu leiten. Vormahls hätte man den- 
jenigen als einen Verräther des Vaterlandes behan- 
delt, der nur eine [olche Bekanntmachung vorge- 
Cs... Ichla- 
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fchlagen hätte. Die Scheeren und Klippen, Pater. 
‚Nofler genannt, find zu allen Zeiten von den Seeleu- 


‚ten, die den Kattegatt palliren, als fehr gefährlich 


angelehen worden. Wenn man von den'Winden und 
‚Strömen ergriffen und, gegen diele Klippen getrie- 
ben wird, fieht man fich fat für verloren an, und 
man ilt es wirklich [ehr oft. Aufser dem grofsen Mals- 
ftabe, und dem deutlichen Detail diefer Karte, findet 
man an dem Rande eine [ehr umftändliche Belchrei- 
bung der Durchfahrten zwifchen den Eilanden, und 
der Plätze, auf welchen die Schiffe vor. Anker gehen 
können. Die Feftung von Marftrand, auf welcher 
ein alter Thurm auf einer [ehr beträchtlichen Höhe 
fteht, ift [owol bey Tag als bey Nacht einer der aus- 


’ gezeichnetften Erkepnnungs - Puncte iıh Kattegatt. Es 
it eine Leuchte von [echs grofsen Reverberen darauf, 


zu welchen man feitdem noch drey kleine hinzuge- 
fügt hat, welche alle zulammen vermittelt eines Rä- 
derwerkes, wie in einer Uhr, herumgetrieben wer- 
den, und ihre Revolution in 5 Minuten vollenden, 
wodurch lich diefer Leuchtthurm von allen übrigen 
unterfcheidet *). Er ift über 255 Fuls über der Mee- 


res- Fläche erhaben, ' 
Dies 


*) Es ilt detfelbe Plan, nach welchem Mendoza den Leucht- 
thurm bey Cadiz (A.G. E. II B. S. 572 II B. 8. 56) 
angelegt hat. Vielleicht hat derjenige, der Ihnen zu 
fchreiben die Ehre hat, unmittelbar hierzu beygetragen ; 

_ denn es find [chon verfchiedene Jahre, dafs ich den Plan 
‚und die Befchreibung dieler fiunreichen Idee der Acade. 
mie de Marine von Breft, von welcher ich correlpondi-- 

_ zendes Mitglied war, eingefchickt babe; man hat mir 
golchrieben, dafs er von da nach Spanien gekommen Iey. 
Wir 
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Dies find die Karten, ee auf Befehl .der 
Schwedifchen Regierung bekannt gemacht worden 
find. Ich kann nicht genau fagen, auf welche Auto- 
rität fie ich gründen; aber fo viel it gewifs, dafs die 
Schwed,. Regierung oft Schiffe ausgelchickt hat, welche - 
von Officieren der k. Marine commandirt wurden, um . 
Beobachtungen anzulftellen. Wäs die Schwedifchen 
Küften -felbft betrifft, fo kann man nicht zweifeln, 
dafs fowol trigonometrifche als geodätilche Ausmef- 
fungen dabey zum Grunde liegen, Auf den meilten - 
. dieler Karten find auch Landes - Anfichten befindlich, 
und befondere Plane der verfchiedenen Häfen in ei-- 
“ rem [ehr grolsen Malsfiabe. Sie find alle fehr fau-- 
ber geftochen, und auf Papier, dasi in Schweden ver« 
fertiget worden, abgedruckt. 

Aufser‘ diefen Karten, welche eigentlich den 
Schwedilcheh See- Atlas ausmachen, hat Gu/iav Klint, . 
Schiffs - Capitain, und beym Scee- Cadetten - Corps an- 
geftellt *), noch drey andere Karten herausgegeben, 
nämlich: ı. Charta öfver Nord-Sjon 1797. Karte 
der Nord-See. Sie reicht von 50° 28’ bis 63° go’ 
N.Br, und von 14° 20’ bis 29° 4o°O.L. . Sie ift ohne 
allen Zweifel die befte Karte, die wir von dielem, 

=.» Meere 


‚Wir: arbeiten fetzt hier an der Ausführung eines Leucht: 
‘ thurms von derfelben ‚Art, 'der auf einem Punct unlerer 
Küften errichtet werden foll. Inzwifchen ze die 
Ehre der erfien Erfindung den Schweden. 
. %).Ein Sohn des Oberften Klint, deffen Name auf der Karte 
\ von Marfirand vorkommt, und der grolsen Antheil am 
‘ der Ausführung aller diefer Karten hatte, 
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Meere haben *). 2, Charta öfver Engelska Canalen, 
lranska Bugten, Por tugifiska Sjon, ‚och en Del af 
Medel Hafvet. Karte des Englifchen Canals (la 
Manche), ‚des Meerbulens von Biscaya, der Külte 


ı von Portugal, und eines Theils des Mittell, Meeres, 


Sie begreift von 34° 40’ bis 52° zo’ in der Breite, 
und von 5” 30’ bis 2ı° 30’ inderL, ;. Charta öfver 
Södra Delen af Nord Sjon, jemta Opningen til En- . 
gelska Canalen, Karte des füdlichen Theils der Nord- 
See mit dem Pas de Calais von 5o° 43' bis 53° 53’ 
N.B. und 17° 30° bis 25° 25’ O.L. Eine [ehr [chöne 
und fehr fauber geltocheue Karte. ’ 

' Hier in Dänemark hat er neuerlich der Ober 
von Oxholm, der felbft Mitglied der Regierung auf 


‚ den Dänifchen Infeln in Welt- Indien war, eine geo- 
‚graphilche Karte der Infel St. Croix herausgegeben, 


die er felblt aufgenommen hat, und welche die [chön- 
fie und vollkommenfte Karte it, die man nur wün- 
fchen kann, Das Blatt ift 2 Fuls ı# Zoll.hoch, und 


sF.7Z.lang. Alles ift. darauf mit der grölsten Ge- 


nauigkeit und Umftändlichkeit verzeichnet, und von 
‚Angelo, dem Kupferftecher der k, Acad. d. Willenfch. 
vortrefflich geltochen. Vor Oxholm hat auch eine 
ftatiifche Überficht von diefen Dänifchen Inic!n ge- 
geben, nebfl Plan von einer Zuckerfiederey, mit ei- 
ner kurzen Befchreibung von der Art, den Zucker 

zu 


*) Ich habe mir ebenfalls vorgenommen, eine Karte vom 
Nord - Meer zu entwerfen; allein ich werde warten, bis 
ich mit den Karten der Norwegifchen Küften und des 

‚weßlichen Theils von Jütland weiter 7 hyn 
‚ werde, 
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zu bereiten. Meine häufigen Reifen und. Abwelen- | 


heiten in ver[cHiedenen andern Amts- Gefchäften ver- 
zögern [ehr die Arbeiten im See-Karten-Depöt. In- 
zwifchen ift die neue Auflage der Karte des Katte- 
 gatts, die ich angekündiget habe, [o wie auch die 
Karte der Dänifchen Infeln mit dem weltlichen ‘Theile 
des Baltifchen Meeres erfchienen, und die Sie im 


May-Stück der A.G. E. ı$. ;3ı anzuführen die Güte 


hatten, Ich hoffe, dafs diefer Winter nicht vorüber- 


‚gehen foll, ohne dafs ich etwas neues zum Vorlchein 


briuige u. [. w. 


{ 





Nachrichten über Japan} 





m. % 


| ‚ | G. den 28 Novbr. 7799. 
Indem ich die von Charpentier herausgegebene Reife 
nach Bengalen*) durchblättere, ftolse ich auf eine 


Nachricht „ von welcher ich erwarten kann, dafs fie 


6 == Ihre 


*) Der Titel diefer Reifebefchreibung it: Voyage au 


Bengale*(en 1789 ),. fuivi ‘de notes critigues et polis 
'tiques; d’obfervations, fur ce voyage, par Stavorinus, 
Chef d’E/cadre de la Republigue Batave ; d’une notice fur le 
Japon oet, par l'auteur du Voyage & Canton et de plufieurs 
autres ouvrages, le Citoyen Cbarpentier- Coffigny. 

T.L @Paris, chez Emery, an 7 de la Rep. Frangaife, 

. mit eine» Karte vom wefßilichen Arme des Ganges, von 
-  dellen Mündunz bis-oberhalb Amboa und Gamptipura, 
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Ihre Aufmerkfamkeit und eine ‚Stelle in der M. C. 


mit grolsem Recht verdienen werde. — Wir haben 
Hoffnung , neuere umftändliche und zuverläffgere 
Nachrichten über Japan zu erhalten; Titfingh, Gou- 
verneur von Chinfurah, *) wglcher [ich volle vier- 


. zehn Jahre in Japan aufgehalten, und noch zur Stun- 


de einen fortdauernden Briefwechfel mit den Vor- 
nehmften diefes Reichs unterhält, arbeitet feit fünf 
Jahren an einer Hifioire politique, eivile, religieufe, 
orale et litteraire du Japon. Er gedenkt, um-fein 
Werk interellanter, brauchbarer und vollfändiger zu 
machen, noch fünf fernere Jahre darauf zu verwen- 
den. Er erhält zu diefem Behuf noch gegenwärtig 
von Zeit zu Zeit, [elbft von dem Schwiegervater des 
regierenden Kailers, mit. welchem er einen regelmä. 


fsigen Briefwechfel unterhält, alle dazu nöthige Auf- 


fchlüffe, und in diefer Hinficht [cheint diefes Werk 


einzig zu werden, und die-frühern Arbeiten des von 


ihm wegen [einer Genauigkeit geprielenen Kämpfer’s 
und Thunberg’s zu übertreffen. Die Engländer in 
Calcutta haben Titfingh’en bereits zwey Lack Ruu- 

 pien 


*).Eine Holländifche Factorey am Ganges oberhalb Cban- 
dernagor, die im jetzigen Kriege in die Hände.der Eng- 
länder gefallen if. Titfingh verwaltete dielelbe als Un- 

‚ ter-Kaufmann ‚einige Jahre, kam dann nach Batavia und 
wurde von hieraus nach Japan gelchickt, wo er als Hol- 
ländifcher Abgeordneter leiner Nation 14 Jahre lang ge- 
lebt hat. Im Jahre 1794 wurde er von Batavia aus mit 


F_ van Braami Houkgee/t, dellen Gelandtfchaftsreile Moreau 


de Saine- Mery, Paris 1798, herausgegeben har, als Ge- 
fandter an den Kaifer Tchien- Long nach China gelchickt. 


H. 


x 
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‚pien (5ooooo Francs) für feine Manufcripte geboten, 
. Er hat aber dieles Auerbietengrolsmüthig von fich ge- 
wielen, indem er feine Arbeit feinem Bruder in Hol- 
land als ein Gefchenk 'beftimmt hat, und darauf be- 
fteht, dals Ge zuerft.in Holläudifcher Sprache abge- 
“ druckt werden foll. Er hat zwar einige Auszüge und 
einzelne Bruchftücke der Parifer Academie der Wil- 

fenfchaften mitgetheilt; diefe war auch geneigt, die- 

felben ' unter ihrer Aufficht überfetzen und drucken 

„zu lallen. Er fand-aber die Überletzung nicht getreu, 
oder was glaubbarer it, er bediente fich dieles Vor- 

wandes, und verbat fich Jdiefe Ehre, damit vor der. 

Holländifchen Ausgabe keine andere früher.erf[chiene, 

Diele Nachrichten verdanken wir dem Verfafler der 

Reife nach Bengalen, einem nun verltorbenen Freun- 

de Charpentier’s. Aus eben dieler Quelle [chreiben 
fich nachfiehende vorläufige Notizen über Japan -her, 
welche. der Verlftorbene, während [eines Umgangs mit’ 
Titfingh, aus deflen Erzählung gefammelt, und fei- 

nem Freunde, dem Herausgeber dieler Reife, mitge-. 
theilt hat. 
Die Japaner letzen den- Urfprung der Welt, wei- » 

ter hinaus, als dieChinefer und jedes andere bekann- 
te Volk, Sie zählen‘ nach Epochen. Die gegenwär- 
tige, welche im Vergleich mit den übrigen die kür. 
zefte it, fängt 600 Jahre vor Chrifti Geburt mit ihreın 
erftien Dairi an, und reicht bis auf den heutigen Kai- 
fer, Der Verftorbene hatte felbit Kine, auf das gröfste 
Folio fchön gedruckte, chronologifche Tabelle von 
Japan in Händen, Sie [chien, nach der äulsern Ein- 
richtung zu urtheilen, mit Henault's abrege de Phis- 
coire EIROPREE de France grolse Ähnlichkeit zu 
haben, 





k 
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haben , ja fogar noch mehr ins Detail zu gehen. 
Titfingh verficherte auch, dals es Mühe koften 
follte, die Einrichtung befler und ‚Ännreicher zu 
machen. 
'Die Regierung in Japan, an deren Spitze der 


| Kailer fteht, und gleich feinen Vorfahren die geilt- 


liche und weltliche Macht zu gleicher Zeit vereinigt, 


_ jft hierarchilch. Er kann ‚aber darum mit den Gro- 
{sen , welche in verfchiedenen Abftufungen [einer 


Herrfchaft untergeordnet find, nicht nach Willkühr 


verfahren, Er hat vielmehr Urfache,, fie zu fürch- 


% 


ten; deun die'ganze Regierung des Staats beruht im 
Grunde auf einer Lehnsverfallung. Der letzte im J. 
'1785; verltorbene Kailer wollte [eine Macht fefter 
gründen. Er fuchte fich zu dielem Ende mit dem 
‚Schwiegervater des Jetzigen Kailers, der unter feinem 
Namen regiert, zu verbinden. Diefer Herr, als der 
reichfte und mächtigfte Vafall’.des Reichs, wies, um 
fich andern Grolsen. nicht verdächtig zu.machen, alle 
Anträge von fich. Er konnte aber doch am Ende fei- 
ne Einwilligung zur Verheirathunig einer feiner Töch- 
ter mit einem entfernten Anverwandten des Kailers 
nicht verfagen. Obgleich dieler Prinz von der Hoff- 
nung zum Thron [ehr weit entfernt war, ja [ogar un- 
bekannt in einer der Provinzen lebte, und fern vom 
Hofe erzogen wurde; [o gefchah es doch durch eine 
fonderbare Fügung, dafs der Kailer, weldher im 7. 
1784 den letzten feiner fünf Söhne, als er ihn eben 
‚verheirathen wollte, verlor, Kraft des ihm zufiändi- 
gen Rechtes eben dielen Prinzen vor andern: feiner 
Verwandten zu [einem Thronfolger ernannte, © Die- 


‚ fer junge Prinz kam auch bald darauf zur Regierung, 


wel- 


ee VW. Nachr.: über Japan. 049. 
welcher. indeffen der Schwiegervater vorfieht, [o: kn 
ge der Prinz minderjährig il. ER 

- In Japan gibt der Reichthum allein N ause 
fchlielsender Weife, alles Anfehen und alle Macht, . 
Der Reichthum felbft richtet fich nach dem Einkom- 
men: aus:den Provinzen, welche den Grofsen angehö- 
ren, Der Kaifer ift der Belitzer von zehn der reich- 
ften und weitläuftigften Provinzen, und er ift aus die- 
fer Urfache allein fchon der reichfte unter den: Für- 
fen; Der reichite nach-ihm:ift fein Schwiegervater, 
Diefer hat mehr denn 120. Millionen Franken jährliche 
Einkünfte. . Die Einkünfte anderer belaufen fich auf 
100, auf 8o etc. Millionen, Unfer Verfaller hat im’ 
Almanach von'Japan: die Namen von einigen 60 fol- 
cher armen Eigerthümer einverleiht gefunden. Die- ‘ 
fer Almanach erfcheint jährlich in vier kleinen: Duo- 
dez - Bändohen: fehr nett gedruckt. Esfind darin ent- 
halten die. Namen .des Kailers, [einer Familie, der 
Grolsen mit ihren Familien, der Gerichtshöfe, -der 
Staats. und Hof-Bedienten, Man findet auch darin 
einige erträgliche Kupferftiiche, ‚welche grölstentheils 
die Wappen der Grofsen vorftellen, ‘In diefem Alına- . 
nach findet manhinter dem Namen das Einkommen 
von jeder verzeichneten Perlon, von: der gröfßsten 
Summe an bis auf 10000 Kopans, aber nie unter die- 
fer Zahl. Titfingh verlicherte aber ‚unfern Verfaller, 
dafs die reellen Einkünfte eines jeden die beygefchrie- 
bene Suwme noch anfehnlich überlteigen, 

Die Japaner find, wenn fie nicht gereizt werden, 
das höflichfte und fanftefte, und zu gleicher Zeit ftol- 
zefte Volk auf der Erde, Kein Japaner wird belei- 
digt, ohne dals er'fich durch das Blut des Beleidigers 

‚Mon. Corr. 1800 I.B. D Ge | 
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Genugthuung ver[chaftt, oder im Falle; dafs er diefs 


nicht vermag, lich felbf entleibt. Diefe Rachgierde 


erlireckt fich bis auf das Frauenzimmer.‘ Diele tra- 
gen, fo wie dieMänner, beftändig einen Dolch in ih- 
rem Gürtel, und bedienen fich dellen, wenn es nö- 
thig it, mit dem kälteften Blute bey den häufigen in- 
nerlichen Unruhen, nicht allein gegen ihre Feinde, 
fondern auch gegen ihre Mänuer, Brüder, ja fogar 
gegen fich felbit. 

Die Japaner find befler unterrichtet als die Chi 
nefer.:. Sie find frey von dem dummen Stolz der letz. 
ten, 'welcher alles Auswärtige :verachtet. Sie ver- 
fchmähen im Gegentheil keine Art von Kenntniflen, 
Der Schwivgervater des regierenden Kailers, lo; wie 


auch andere Grofse verliehen das Holländifeche fo gut, 


dafs fie ich darin fowol mündlich als [chriftlich. mit 
aller möglichen Gorrectheit verfändlich machen. . Sie 


lelen auch viel in diefer Sprache. - Übrigens ift das. 


Japanifche leichter zu erlernen als das Chine/fi ifche ; 
man kann in zwey Jahren damit zu Stande kommen, 

Titfingh, welcher es vollkommen verfteht, verfichert, 
dals der dahin einfchlagende Artikel in der Encyclopä- 
die von Fehlern voll; und alle Grundlätze, welche 
darin gegeben werden, irrig find. Er behauptet, daß 


‚die gelehrten Japaner das Chinefi[öhe verftehen, und 


leicht erlernen, da im Gegentheil der gelehrtelte C/uü- 


nejer nicht einmahl die erften Anfangsgründe in der: 
‚ Sprache [einer nächften Nachbarn verfteht. Der Grund 
davon liegt aller Vermuthung nach ganz allein in dem 


Bauernftolze der (hinefer. Unterdellen [cheirit es 
doch, als wenn die Japaner von den Chinefern ‘vor 
ändern Nationen mac am meilten geachtet werden; 


viel- 


Ey 
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’ 
vielleicht aus der Urlache, weil lie gemeinfchaftliche 
Meinungen und Gebränche haben, welche einen ge- 
meinfchaftlichen Urlprung, obgleich in fehr entfern- 
ten Zeiten, verrathen. Übrigens find [chon - mehr 
dehn 300 Jahre verlloffen, leitdem beyde Völker hich 
nicht mehr bekriegen, obgleich der Japäner kriege. 
rilch if Seine Waffen iod aber gröfstentheils nür ge- 
gen das benachbarte Corea gerichtet, welches meh- 
- tere Könige hat, deren ein Theil feinen Tribut nach, 
China, der ändere nach Japan zu entrichten hat: Un- 
Ser Verfafler glaubt auch, dafs. es aufser den Kuriler’ 
noch andere Infeln gibt, welche Japari näher als jene 
liegen und nicht weniger wichtig find, mit welchen 
die Japaner handeln und zuweilen Krieg führen, Er 
%vermuthet dies’ aus dem Grunde, weil Titfingh dex 
Frage über die auswärtigen Verhältnifle der Jananer, 
und die noch möglichen Entdeckungen in die[en Mee- 
ren, beforiders in der Zeit, als La Peyroufe diele Ge- 
eiden durchfchiffte, gefliffentlich und mit vieler '. 
Kunft auszuweichen verfuchte, Es [chien ihm fogar, 
als wenn Titfingh die Refultate diefer Seefahrt mit 
Furcht und Ungeculd erwartet hätte, H 
. Bekanntermafsen- ift es feit der letzten Revo 
lution *) den Japanern bey Todesftrafe verboten; ein- 
zeln ihr Vaterland zu verlaflen;  Titfingh erzählte; 
Uals er, [eines grofsen Einflulles. bey Hofe ungeach- 
" tet; alle Mühe Bu habe, einigen Japanifchen Fi: 
Age 
% Die Jofuiteh - Miffionarö aus Portugal veranlaferan ind - 
J. 1616 und belonders 1622 diefe Revolution, welche 
die Folge hatte, dafs aller Verkehr der Japaner mit Aus- 


ge auf einen einzigen Hafen eingelchtänkt und 
.D 2 üsd 


sr 


2 Monatl. Correfp. 1800. SANUAR. 


nn nn un en Br 


fchern, welche ein Sturın auf eine fremde Külte ver. 
, fchlagen, und dort von den Holländern aus der Skla- 
verey befreyt und nach Japan zurückgeführt worden, 
das Leben zu retten. Diele Strenge geht noch weiter 
mit Fifchern, welche nach Kamtfchatka oder in das 
Meer von Ochotzk verlchlagen werden. Ein unaus- 
bleiblicher Tod wartet ihrer, fobald es bekannt wird, 
dafs fie mit An/Jen Gemeinfchaft gehabt haben. Der 
Grund diefer Härte liegt in einer [ehr alten Sage, 
welche fich durch ganz Japan verbteitet hat: Diefes 
Teich werde einft durch ein rothbärtiges Volk erobert 
nd unterjocht werden. Diefe Prophezeihung wird 
nun auf die Auffen gedentet, feitdem diele durch den 
Befitz von Kamt/chatka Nachbarn der Japaner ge- 
worden find. Man glaubt aber, dafs dieles harte Ge 
“fetz unter dem einfichtsvollen und aufgeklärten 
Schwiegervater des gegemwärtigen Kaifers werde wi- 
derrüfen werden. | 
Die reichen Japaner taumeln, fo zu [agen. von 
einer Art des Vergnügens zur andern. Sie genielsen 
ihr Dafeyn, aber das Vergnügen der Tafel ziehen Ge 
allen übrigen vor. Bey den Felten, die fie ich wech- 
felsweile geben, beraufchen fie fich in einem gegohr- 
nen Getränke, welches fie aufserordentlich lieben, 
So wie die böfen Dünfte anfangen, fich des Kopfes 
zu bemeiftern, reicht man im Thee eine Melfler[pitze 
von einem Pulver, wovon unten die Rede [eyn wird. 
Eine 
das Befuchen fremder Länder bey Todesftrafe unterfagt 
wurde. Die Chrifien wurden fleit derfelben aufs [chreck- 
lichte verfolgt, und 1666 das firengfte Inquifitions - Ge- 
zicht gegen &is eingeführt, 
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Meine oder zwey Tallen diefes Getränkes reichen hin, 
den Raufch zu zerftreuen; aber das Saufgelag fängt 
fodann von neuen.an, und dauert bis zur abermahlj- 
gen Überfüllung fort. | 


Die Knaben-Schänderey ift in diefem Lande ein 


öffentliches und allgemeines Lafter. Vielleicht liegt 
der Grund in dem zu männlichen Character der 


Weibsperfonen, Dieler macht fie weniger gefchickt, _ 
die Mäuner durch das ihrem Gefchlecht fonft fo eis 


gehe anmuthige, fanfte und anziehende Welen zu 
felleln. Die Regierung fieht dabey durch die Finger, 
und fcheint diefe Aus[chweifungen fammt der damit 
verbundenen Gleichgültigkeit gegen das andere Ge- 
f[chlecht eher zu begüuftigen, als zu verbieten. Viel- 


leicht denkt fie auf diefem Wege einer durch zugrolse 


Fruchtbarkeit der Weiber zu weit um fich greifenden 


Bevölkerung zu fteuern, Die Urfache [ey aber.nun, 


welche fie wolle, fo bleiht .doch fo viel gewils, dafs 
die Japaner die Neigung der Holländer für ein von 
ihnen felbft verachtetes Gef[chlecht auf alle Art unter« 
ftützen, Die Gefälligkeit des Kaifers ging l[ogar in 
diefem Puncte [o weit, dafs er auf der kleinen Infel, 
welche den Holländern an der Mündung des Nanga- 
faki *) zu ihrem Aufenthalt eingeräumt worden, ein 

| wohl 


*) Naugafaki, eine [ehr grofse Stadt, von unregelmäfsiger, 
auf einer Seite halbzirkelförmiger Gefalt, liegt auf ei» 
ner Infel im Fluffe gleiches Namens, und wird theils 
vom Waller, theils von Hägela, mit Fruchtbäumen be- 
deckt, umgeben. Sie ift eben fo wenig, wie irgend 
eine Stadt von Japan, durch Kunft befeftiget; man fin- 
dot auf diefor Infel blofs einige befeligte Schlöffer.. Vor 

i D5 | der 
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- wohl eingerichtetes und reichlich verfehenes Bordel 
"auf eigene Kolten erbauen liels. Tisfingh konnte die 
Reitze der darin befindlichen jungen , geiftreichen 
Mädchen, die fich' infouderheit durch ihre Gefchick- 
‚lichkeit in der Mufik und ım Tanze auszeichnen, 
nicht genug erheben. Doch mulste er eingeftehen, 


dals gegen die auch hier zu’ Lande [ehr gewöhnliche 


Anfteckung keine hinlängliche. Vorkehrungen getrof- 
fen worden. 


- 


Der Stand, welcher in Japan die.erfte und höch- 


fte Achtung genielst, ift der Soldaten-Stand, 'Diefem 


zunächf® wird der Stand der Ackerleute in hohen 
Ehren gehalten. Der Kaufmanns-Stand wird [ogar 
verachtet. Der Kaifer treibt in diefem Reiche den 


Allein- 


% 


der. Stadt bildet der Nanga/aki eine kleine Infel, an wel- 


- 


‘eher die Schiffe der Holländifchen Compagnie und einige 
der Eingebornen liegen, und als fefte Wohnplätze be- 
nutzt werden. Die Mündung des Flufles it fehr weit; 
der Eingang in denfelben it wegen der Sandbänko vie. 
len Schwirrigkeiten unterworfen, und weiter hinauf 
finden fich an mehrern Stellen Untiefen, Rarke Strömun- 
gen und veränderliche Sandbänke, an deneg die leichten 
Fahrzeuge oft anftofsen, aber leicht wieder flott gemacht 
werden. Diele kleinen Barken find aufserordontlich lenk- 
Jam und fo geftaltet, wie die Indifcheu Chelingues (an 


"der Küfte von Koromandel gebräuchliche platte Fahr- 


zeuge, welche Segel und Riemen führen) und die Chi. 
triqueg der Berings - und Fuchs. In/ulaner. Die:J apa- 
ner bringen darin nichts von Eilen an, weil, wie fie 
fagen, der Nangafaki voll von Magnet- Fellen it, die 
ihrer Meinung nach die Barken auf den Grund herab- 


H 


f 
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Alleinhandel, und zieht davon alle Vortheile. Doch‘ 


ift der auswärtige Handel nicht fo beträchtlich , als 
man orwarten follte.e Denn der Boden’ von Japan 
ilt fruchtbar genug ‚.um beynahe alle Bedürfnifle des 
Lebens reichlich. hervor zu bringen. Was daran fehlt, 
wird aus China eingebracht, und gegen Seeotter-Telle 
und blaue Fuchs-Bälge eingetaufcht. Die Holländer 
verlehen dieles Reich mit den Waaren des Luxus, 


welche nur von den Reichen gekauft werden, . Sie. 


fchicken zu diefem Ende jährlich ein bis zwey, und 


nur fehr felten drey mit Europäilchen in Japan ge- 
fuchten, ‚und im verlaufenen Jahre ‚[pecificirten Waa- 
ren dahin ab,  Diefe werden, [obald fe in Nanga- 
feki ankommen, von Japanern ausgeladen, und auf 
Koften des Kaifers fogleich alle darauf befindliche 
Effecten in öffentlichen Magazinen niöder: elegt.. So- 
bald die Rechnungen verifieirt, wnd Ace 

fchätzt worden, werden die Holländifchen Schiffe 


. mit einer Ladung von Landes-Prodacten befrachter _ 


und fegeln (odann nach ihrer Heimath zurück. Bey 
diefer Gelegenheit (enden die Holländer jährlich, und 
zwar nicht länger als auf diefes Jahr, einen Abgeland- 


ten an das’kaiferliche Hoflager, welcher dort frey un- - 


terhalten wird, und alle Ehren und Untericheidun« 
gen eines Mannes genielst, deflen Einkünfte fich jähr- 
lich auf 10000 Koparfs belaufen. Aber auch aulser-, 
dem bringen einige Hollünder ganze Jahre in Japar 
zu. Wieder andere laflen lich [ogar Zeitlebens nieder, 
unterhalten gute Bekanntfchaften und werden bey 
Hofe fehr gut aufgenommen. Die Holländer find 
auch die einzigen unter allen Europäifchen Nationen, 


welche fich diefer Vortheile fchmeicheln können. 
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Der Umgang mit ihnen ift den Japanern zur Gewohn- 


. heit und zum Bedürfnifs geworden. Die Holländifche 


Sprache ift auch’ die einzige aller Europäifchen Mund- 
arten, welche die Japaner verltehen und zum Theil 
fprechen. Aus diefey Urlache würde es jeder handeln- 
den Nation fchwer gelingen „ fich in Japan feftzu- 
fetzen. Die: Holläuder würden zuverlälßg nicht er- 
mangeln, um fich ihreMitwerber vom Halfe zu [chaf- 
fen , ungefäumt einige der hundert Mittel za benut- 


“ zen, . welche [o fehr zu ihrem Gebote ftehen. . Tie- 


fingh verficherte freylich unfern Verlafler, dals der 
Handel nach Javan, für .die Holländer wenig Gewinn 
abwerfe, Abe: ‘er [prach hier aller Wahrlfcheinlich- 
keit zu Folge als Holländer, der, Kraft feines Amtes 
und feiner Pflicht, nur für das Interelle [einer Nation 
forgt. Nach feiner Äufserung gewinnen [eine Lands, 

leute nur am Kampfer und am Kupfer. Den erften 


‚ dieler Artikel liefert der Kaifer ganz allein, und ver- 


liert dabey, wie es [cheint,. Ihm kommt der 7asl 
Kampfer [elbft auf 2; Kopans*) zu ehen, und doch 
gibt er ihn an die Compagnie um den mälsigen Preis 
von 4 Kopansab, Aber.man glaube ja nicht, dafs 
der Kaifer dabey zu Schaden komme: denn er nimmt 
dafür zur Entfchädigung und Vergeltung alle Euro- 
päifche Waaren weit unter ihrem eigentlichen Wer- 
the. Titfingh [uchte einft bey dem Kaifer zu bewei- 
fen, wie unbillig diefe Art des Haudels wäre; er ver- 


a es dazuihan dals a Theile ungleich 


beller 


Br) Kopan, der Collectiv. Name einer Japanifchen Münze, 
die, nach einer muthmafslichen Schätzung des VEiE: 
Sera, dreyfsig Franken . kommt. = 

. H. 
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beffer fahren würden , wenn jeder contrahirende. 
Theil deu gewöhnlichen Marktpreis bezahlte. Aber 
er predigte tauben Ohren und erhielt zur Antwort: 
”So ift es feit langer Zeit gewelen,, und fo foll es’ 

‚auch künftig bleiben.” Doch gelang es ihm im: 
Jahre ‘1772, durch feine Klugheit , der Compagnie 
einen anfehnlichen Vortheil zu verfchaffen, und 
den Preis der eingeführten Waaren von funfzig 
auf. hundert zu fieigern, auf welchem Fufs: ie noch | 
zur Stunde bezahlt werden, Die Veranlaflung dazu _ 
war, der damahlige Krieg. Titfingh vermuthete oder 
wulste es vielleicht auch, dafs die Regierung von 
Batavia der Unficherheit wegen für diefes Jahr keine 
Schiffe mit den gewöhnlichen Ladungen nach Japan 
@blenden würde. Diefen Umftand benutzte er auf 
eine feine und [chlaue Art. Er eröffnete dem Kaifer, 
dafs feine Nation von nun an auf einen fo wenig. 
ergiebigen und dabey kofibaren Handel ganz und gar 
Verzicht gethan habe. Das Ungefähr kam [einer [ehr 

gewagten Erklärung vollkommen zu Statten. Kein 

Holländifches Schiff lief in diefem Jahre in dem Ha. 

fen von Nangajaki ein. Dies bewog den Kailer, aus 

eignem-Agpriebe den Preis der Einfuhr auf obige Art _ 
zu erhöhen. Da, der Kaifer fich an den Abaehmern 
wieder erholt, und noch immer fünf bis fechs gegen 
eins an fremden Waaren gewinnt, fo verliert er da- 
bey wenig. Dies veranlafst aber , dafs Sich der Schleich- 
handel aufserordentlich vermehrt. Durch denfelben 
gewinnen die Holländifchen Officiere und Matrofen 
anlehnliche Summen. Einer der einträglichfien Ar- 

. tikel wurde durch ein Ungefähr entdeckt, Ein Hok 

ländifcher Schiffs- Arzt brachte ohne weitere Ablicht 


D;. . ein 
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ein Narwals-Horn *) als einen Gegenftand der blo- 


fsen Neugierde mit fich nach Nangafaki. Kaum war- 


den die Japaner daffelbe gewahr, als fie einen unge- 
heuern Preis dafür boten. Der fchlaue Äsculap er- 
kundigte fich unter der Hand nach dem Gebrauche 
‚diefer Waare, fägte fodanı fein Horn in mehrere 
gleiche Stücke von der Schwere eines Pfundes, und 
verkaufte jedes derlelben zu 100 Kopans , ungefähr 
oooo Franken. Dies erweckte bey den übrigen den 
Wunfch, [ich auf eben dielem Wege zu bereichern, 
Sie [uchten ähnliche Hörner aus Europa zu erhalten, 
und verminderten durch die Concarrenz deu Preis 
ihrer Waare, welcher deflen ungeachtet noch immer 
fehr anfehnlich und bedeutend ift, indem der Japa- 
zier nach diefer Waare,. aus’ welcher er das oben an-« 
geführte Raufch- Gegenpulver bereitet, ein zu drin. 
gendes Bedürfnifs fühlt, Über die Zubereitung die- 
fes Pulvers konnte oder wollte Titfingh keinen Auf- 
fchluls geben. Er wulste eben [o wenig zur beftim- 
men, ob das Horn des Narwals auch in Rückficht un- 
ferer Europäifchen Getränke ein eben fo wirkfames 
Verwahrungsmittel [eyn würde. im Falle, dafs zu 
diefem Pulver keine weiteren Beftandtheile genom- 
Ä ih ımen 


! 


- ©) Eigentlich der Zahr eines Narwals, MMonodon monoceros, 


eines Säugthiers aus der Ordaung der Cete. Es lebt im 


‚ nördlichen Ocean und ift mit dem Wallfifche am näch. 
ften verwandt; aus der obern Kinnlade fiehen zwey 
febr lange, gerade, (piralförmig gedrehte Zähne hervor, 
wovon es gemeiniglich im Alter einen verliert, fo dafs 
es felten mit zwey Zähnen vorkommt. Daher di der 
Name Mar IANDREN im BEMDOEn HFC, 

H. 
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‚men werden, müfste fich diefer Umftand durch einen 

Verluch, derleicht zu machen ift, näher aufklären. 
" Nur eine oder zwey Gold-Minen werden in Ja- 
pan bearbeitet; die[e find aber um [o ergiebiger. Man 
findet darin das Gold gediegen, in Stücken von.der 
Gröfse eines Pferdekopfs. In diefem Zuftande wird 
das Gold aus der Erde gewonnen,, und unbearbeiter 
nach einem felten Schlofs gebracht, wo es in unter- 
irdifchen Gewölben aufgehäuft und [o lange aufbe- 
wahrt wird, bis upruhige Zeiten eine Ausprägung 
nothwendig machen. Von iolchen Japanifchen Mün- 
zen befitzt Tirfing” eine [lo vollitändige Sammlung, _ 
dals he bis zum Anfang der gegenwärtigen ‚Epoche | 
(600 J. vor Chr. 6.) hinauf reicht, Er will fogar 6 
noch einige ältere befitzen, , Sie find fämmtlich von 
Gold oder Kupfer; denn Silber gilt in Japan ‚blofs 
als Waare. Die grölste unter den Münzen feiner 
Sammlung if eyförmig, ungefähr [echs Zoll lang, 
drey bis 33 breit, zwey Linieu dick, und gleich den 
Europäilchen Münzen gerändert. Sie befteht aus dem 
reinften Golde. Titfingh fchätzt ihren innern Werth 
etwa auf 300 Franken. Über das Japanifche Münz- 
wefen koinmen in diefer Nachricht noch mehrere le- 
fenswerthe Bemerkungen vor. Es gibt in Japan hoch 
andere ältere Münzen von [o grolser Seltenheit, dafs 
fie vonLiebhabern zu 4 bis soo Kopans bezahlt wer- | 
deu. Titfingh befitzt einige derfelben, nebf-einer , 
ändern hierher gehörigen Seltenheit. Diefe befteht in 
einem grolsen Japanilchen Buche, in welchem alle 
Münzeu von der Zeit des erlien Dairi an enthalten 
und abgebildet find. ' Zur Seite fteht in feinem Exem- 
plare. jedesmahl die Holländifche Überletzung nebit 
meh- 
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‚mehrern interellanten Bemerkungen, von der eige- 
nen Hand des Schwiegervaters des jetzigen Käilers, 


“= ABI [chön er Artisten, 7) w 
enn 


*) Auf welcher. Stufe Willenfchaften und Känfte bey den 
Japanern ftehen, darüber gibt Titfingh's Sammlung Ja 
‚ pauifcher Merkwürdigkeiten einigen Auffchlufs, Zu der. 
felben gehöit unter andern ein botanifches Werk ia zwey 
grofsen Bänden, vortrefflich gebunden, auf den Deckela 
 mit’Mafchela und Schildkrot ausgelegt und in einem Fut. 
teral von koftbaram Holze eingefchloffen. Jedes Blatt, 
‚ vom [chönften Seidenpapier, enthält die Abbildung eini- 
ger Pflanzen von verfchiedenen Arten mit natürlichen 
Farben. Stengel, Blamen, Früchte, Wurzeln und über- 
haupt alles bis auf die feinften Zäferchen it mit [o gro- 
fser Kunft gemalt, und fo täufchend dargeftellt , dafs 
man verlucht if, durch fein Gefühl fich zu überzeugen, 
ob die Pflanzen etwa aufgeklebt find. Unter jeder Pflan- 
ze fieht man ihren Namen und ihre Eigenfchaften mit 
den [chönften Schriftzügen angezeigt. Das Ganze ift von 
der Hand einer Japanifchen Dame, der Gemahlin des er- 
Ren kailerlichen Leibarztes, die den jetzigen Befitzer das | 
mit befcheokt hat. Auffallend bleibt es aber, dafs die | 
Pflanzen nach keinem, uns bekannten Syftem, geordnet | 
‚und die Fructificationsthejle nicht bey allen, fondern 
nur bey folchen abgebildet find, wo die Stellung der | 
Pflanzen fie gerade wahrnehmen liefs; an eine detaillirte | 
Darfiellung und Vergrölserung der einzelnen Gofchlechts. 
theile ift gar nicht gedacht. | 
i Eine andere Seltenheit ift eine fehr grofse und fehr 
detaillirte Karte der drey Japamilchen Infeln, die, infon- 
derheit aber die zweyte, einen grölsern Umfang, als 
wir glauben, und deren Käften nicht ganz die Richtung. 
haben, wie auf unfern Karten. Die Hauptpuncte der 
j Infeln find ash denlelben Grundlätzen ‚ wie die Euro- 
päilchen, 





1] 


V. Nachr. über Fapan. "6 


— 


Weon auch Tütfingh’en die kaiferliche Gunft und 


fein langer Aufenthalt für Japan zu [ehr eingenom- 


men haben follten, fo kann man doch der Erfchei- 
nung feines Werks nicht anders, als mit Ungeduld 
entgegen fehen, Die Critik wird fodann davon ab» 
fondern, was keine Prüfung verträgt, und fachver- 
fländige Lefer finden neuen Stoff, um das Dunkel, 
das auf diefem Reiche liegt, mehr zu zerltreuen. 

VL 





päifchen, orientirt, Die einzelnen Provinzen find durch 
‘ Illumination unterfchieden, und die Namen derfelben 
_ und ihrer Hauptorte unten auf der Karte verzeichnet und 


mit Numern verfehen, die auf die Karte und auf eine 
ausführliche Befchreibung, die gleichfalls in Tiefingh's 


Händen if, verweilen, Die Verfaller der Karte find - 


Japaner. 

Eine. dritte Merkwürdigkeit it ein Plan der Stade 
Nangafaki und ihrer Umgebungen, von einem kaifer- 
lichen Ingenieur [o gut aufgetillen, getufcht und illumi« 
nirt, dals ein Franzölilcher Ingenieur es nicht beiler 
machen könnte, 


Endlich befitzt Tirfingh noch eine illuminirte Abbil- . | 


dung eines Vulcans, durch deflen letzten Ausbruch mehn 


als 500000 Menfchen ihr Leben verloren. Die Darftel- 
lung des Ausbruchs ift dem Japanifchen Künfler [ehr 


gut gerathen. Mitten zwifchen den Flammen ragt am 
mittlern Abhange des Berges ein Schlofs hervor, ' das 


ebem fo wenig gelitten hat, als fein nchöse Bialik,. der 


acch mit grünenden Bäumen bedeckt ift, 
\ 


4 
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VI. 


ke aus Bagdad, | 


. aus sn Briefen des vormahligen Grand- Vi. 
are von Babylon, Abbe Jofeph de Beauchamp *) 
lan. De la Jjande in Paris; 





Ze ee ar 
! 


Bagdad, *") den 24 April 1783 
| in Paris angekommen d. 8 Oct. 1785. 
_ — 19 habe die Ehre, Ihnen hier eine kleine 
Karte von meiner Beile- Route von Alexaridrette bis 


en zu über[chicken a Ob fe van noch Er 
.. leer 


. 


.*) Jetzt in Türkifcher Gefaigenfchaft. 


‚“, Im J. 1786 wurde eine förmliche Sternwarte anf Em 
des Königs von Frankreich Ludwig’s XW1 in Bagdad, erx- 
j  baüet. Beauchamp letzte folgende Latein. Infchrift, in 
“ weilsen Marmor gegraben, darauf: 
 OBSERVATORIUM 
IN BAGDAD CONSTRUCTUM ® 
Mi POST CALDAEOS ARADESQUE RENOVATUM 
' &x munırıcexita REGIS CHRISTFANISSIMEL 
EJU5QUE Mihistri pe CASTRIES 
YARIS. INSTAUMENTIS ORNÄTUM 
DIVAE URANIAE IPSIUSQUE AMANTEL 
DILFCTISSIMo oe LA LANDE 
DEDICAVIT ANNO 1786 
P. J. oe BEAUCHAMP, »asrroniak 
© VICARIUS GENERALIS, 


*4*) Von diefet Zeichnung, welche die ganze Reife: Routsö 
Top vor Tag, durch die Wüfte von Aleppo bis Bagdad, 


£ vor- 
% 
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leer erfcheint, und nur meinen zurückgelegten Weg 
bezeichnet, fo wollte ich Ge Ihnen doch zur Einficht 
überfenden, damit Sie daraus den Grad von Gewils- 
heit beurtheilen mögen ‚zu welcher ich durch meine 
Reife:Ronten gelangen kann, wenn mir die Umftände 


sicht erlauben follten, aftronomilche Bepbachtyngen - 


zu machen, um die geographifchen Befimmungen 


der‘ vornehmften Orte feftzuletzen,. Diefe Karte if 


blofs nach meinem Reife- Journal entworfen, welches 


ich Ihnen ungefähr vor drey Monaten gelchickt habe, 


Sie werden daraus fehen, dafs ungeachtet der- vielen 
Umwege, welche die Karayanen zu nehmen gezwun- 
gen find, um die Brunnen aufzufuchen, von wel- 
chen ihre Anführer Kenntnifs haben, ich dennoch 
ziemlich genau die Länge 'und Breite von. Bagdad da» 
durch herausgebracht habe; die erfte admlich zu 62° 
15’, die letzte 33° zo’. 

Ich habe zwar diefen Winter die Bederkung 


der Plejaden vom Monde beobachtet*), fie aber noch 
nicht berechnen können, Auch habe ich mich über- 


eilt, indem ich Ihnen die Breite von Bagdad 33° 22' 
fchickte. Ich hatte nämlieh meinen Quadranten ih 
‚Bagdad nicht rectificirt, und fetzte voraus, dafs .der 
Collimations-Fehler [o wiezu Aleppo 4’ 4” war; allein 
fey es, dals fich die Fäden im Mikrometer verfcho- 
‚ben 

vorfelle, und die Beauchamp mit dem Compals aufge- 


nommen hat, werden wir bey einer andern Gelegenheit 
Gebrauch machen, u, Zi 


*) Diele Beobachtung ; die befts zur Beflimmiung der Länge 
von Batdad, ik nie bekaint geworden; der Brief, wel- 


‚ der Ge ‚enthielt, in wahrlcheinlich verloren gegangen; 


v. £; 
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ben haben, oder aus was immer für andern Urfachen, 
der Fehler war nicht mehr derfelbe, Ich habe ihn 


von neuen unterfucht, und ans zo Mittags - Höhen 
derSonne, für welche ich unmittelbar die Abweichung 


. der Sonne für den Meridian von Bagdad. berechnet 


habe, die Breite diefer, durch ihre alten Beobachtun- 
gen berühmten Stadt, gefunden 33° 19’ so” *). 
Von ungefähr bin ich diefer Tagen in Bailly's 
Gelchichte der Aftronomie, I Band S. ;80 auf die Stelle 
gekommen, wo ich eine Beobachtung der Solftitien 
fand, welche die Araber zu den Zeiten der Chalifen 
angeftellt haben, und woraus Bailly die Polhöhe ;;’ 
20' berechnet, und vermuthet, dafs der Irrthum bey 
diefer Gattung von Infiramenten nicht über zwey Min. 
gehen könne. Sie können Bailly nun von der Ge 
nauigkeit dieler Beobachtung verlichern. Meine Be. | 
obachtung der Polhöhe f[chätze ich bis auf ı8" Bean; 
auch rührt diele Ungewißsheit hauptfächlich von der 


Dicke meiner Fäden im Fernrohr her, die wenigftens 
- einen Raum von 8 bis 9 Sec. am Himmel decken. 


Es folgen hier auch zwey Jupiters- Trabanten- 
Verfinfterungen, welche ich in Bagdad [ehr gut beob- 
achtet habe: den ı2 April Austritt des dritten Tr: 
banten um 4 Uhr ı6’ 58”, 3 wahre Zeit; den ı5 April 
Eintritt des erften Trab, um 4U. 33‘ ; 5 w.Z. **) 
r Auch 


, Da Lande in den Mem. de l’Acad, Kir: de Paris 278 
P. 228 letzt die Breite von Bagdad auf 33° ı9' 52”. In 
der Conn. des tems Annee IX. P..202 wird fie zu 35° ı9 
40" angenommen. v. Z, 


. *%) Diefe beyden Jupiters - Trabanten - Verfinfierungen fin! 


unferes Willens noch nirgend im Druck er[chienen ; wii 
habeı 
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"Auch die Monds+Finfternifs vöm ı8 März habe 
ich beobachtet; ich [chicke Ihnen aber nur die vier 
Haupt-Phafen, weil ich mit den übrigen nicht ganz 
zufrieden bin. Es ift die erfte Monds-Finfternifs, 
welche ich beobachtet Habe, und ich glaube, dafs ge- 
gerade diele Gattung von Beobachtungen die meifte 
Übung erfordert. Ich hatte mich zwar, was diefe _ 
Beobachtungen betrifft, durch Lefung des Artikels im 
dritten Bande Ihrer Aftronomie, vorbereitet ; allein: 
ich hatte mir den wahren Schatteu viel abgefchnitte- 
ner vorgeltellt, und könnte ihn anfänglich vom Halb- 
fchatten nicht wohl unterfcheiden. Vielleicht werde _ 
ich künftigen September zu diefer fchwierigen Beob- 
achtungs- Art f[chon gelchickter feyn. Anfang der 
Monds-Finfternifs den ı8 März 1783 in Bagdad um 
10oU.32’ 29”,5 zweifelhaft; gänzlicher Eintritt in den 
Schatten ır U. 31’ 3”, 5, Austritt aus dem Schatten 
13 U. 13’ 4”, o; gänzliches Ende der Finfternils um 
14V. ir’ 8’, 

Eine bewunderungswürdige Sache ift es doch, zu 
fehen, wie die Araber in einer unüberfehbaren Wwüfe, 
‚ohne Compals, ol irgend einen Erkennungs-Punct, 

\ che 


haben auch keins cörrefpondirende Beobachtungen dazu 
finden können, Beauchanp verglich fie mit den Tafeln; 
und fand Meridian» Differenz mir Paris dutch die erfte 
Beobachtung 2 U, 48’ g". 3, durch die letzte 2 U: 47". 

87", 5. Triesnecker findet diele Länge aus der beobachs 


‚ teten Sonnen - Finlternifs den 3 Jun. 1788 2U.48' 8", ri 


welches mit der eifien Jupiters-Trabanten- Verfinfterdag 
fimmt (A.G.E: IIB. 8,514). Die nonofte Cosi, ds 
tems An IX, letzt le auf 2U,48' 18°. , 
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drey- bis’ vierhundert Franzöf. Meilen, ohne fich zu 
verirren, zurücklegen, Die Wiülte gleicht [o ziem- 


- Jich einem Meere, und doch finden die Araber ganz 


befiimmt die Cifternen, deren Oeffnungen mit dem 
Erdboden ganz gleich find, und, fie treffen z. B. von | 
Aleppo ohne Umwege richtig in Ballora ein. Noch 
mehr Verwunderung erregen die Boten, die die Eng- 
länder oft abfchicken, und die ganz allein auf ei- | 
nem [chnell-trabenden Kamel mit ihrem Mund- Vor- 
yath abgehen, Es ift unbegreiflich, fage ich, wie 


“ diefe Leute in 10 Tagen von Aleppo nach Bagdad kom- 


men können, ohne fich in einer Wülte zu verirren, 
welche [o grols, wie das Mittelländifche Meer if, 


und die oft gezwungen find, Umwege zu machen, | 


um den Horden der Araber auszuweichen, die fie in 


der Entfernung bemerken, und die fie ausplündern 


würden; auch vermeiden fie die am meiften befuch- 
ten Brunnen. | 
Cardoune hat mir vorhergelagt, dafs mir das Tüir- 
kifche hier viel nützlicher, als das Arabifche feyn 
werde, welches nicht fo allgemein gefprochen wird, 
und auch viel [chwerer zu erlernen ift. Allein ich 
will diefe letzte Sprache nicht vernachläffigen, weil 
fie mir bey Nach[uchung Arabifcher Bücher, und in 
Frankreich bey deren Überletzung von grofsem Nutzen 
feyn wird. Dies ift wenigftens Ihr und Bailly’s Wunfch, 


'dals ein Aftronom, in diefer Sprache bewandert, die 


Arabifchen Schätze in der königl. Parifer Bibliothek 


benutzen möge. Ich werde 'mich in Baflora auf das 
. Türkifche, und alsdann auch ein wenig auf da Per- 


fifche legen; allein es gehört Zeit dazu, Es ift eben 
nicht 


| VL Nachr. aus Bagdad, =... 


nicht nöthig, eine Sprache ganz vollkommen zu be- 
fitzen, um an ei zu machen. — 


_ (Der zweyta Brief aus Ypahan i in Perfien 
folgt im nächften Hefte.) 


N  EHEEEREE 


VI. 


 Vermifchte aftronomifche und literarifche, 
Nachrichten. — 


Aus zwey Schreiben von De ?a Lands, 


- 





Paris, den’z Nov. u. 4 Dec. 1799. 


| Wir haben für die letzte Zulammenkunft der Venus 
mit der Sonne [ehr gute Beobachtungen erhalten, und 
meine "Tafeln fiimmen vortrefflich. Die Conjunction ; n 
fand Statt den ı6 Oct. 1799 um ı8 Uhr 13’ 47" mitt, ” 
‚Parzl, Zeit in oZ 23° 53° 7". Höchftens wären ;” 
in der Mittelpauncts-Gleichung in meinen Tafeln hin- 
zuzuletzen, und 3" von der Neigung der Bahn und 30” 
von der Secular Bewegung abzuziehen ; allein allesdie« 
fes ift faft unmerklich. Wir machen es jetzt eben lo, 
wieSie; nämlich wir beftimmen bey wichtigen Plane- 
ten-Beobachtungen vorerft den Fehler der Sonnen-Ta-_ 
feln. Den ı1, 12, 14 undız Oct. waren. die Fehler der 
De Lambre’ichen Sonnen - Tafeln in meiner A/lrono- _ 
mie, wie folget: —9"; — 8"; — 7"; — 9”; im ver- 
floffenen Solftitium haben wir diefen Fehler 13” ge- 
funden. Sie haben vollkommen Rechtzu behaupten, 
E 2 dals 
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dals unfere Sonneh- Epochen 2u grofs find, und dals 
' mam ie um 9” vermindern mülle, *) 

Wir habem gar keine Hoffnung, das.fchöne Par. 
_ Sagen - Infirument von Hanısden zu erhalten, das wir 
_ vor dreyzehn Jahren für unfere National=Stern- 
warte beftellt und worauf wir taulend kleine Tha- 
ler vorausbezahlt haben. Graf Brühl hat an Möchain 
.gelchrieben, dafs man nichts von Ramsden erhalten 
könne.**) Wir können alfo nicht mit der Seeberger 
Sternwarte rivaliiren , und Sie verbleiben jndellen 
der Ausfpender nnlerer beiten geraden Auflteigungen. 

' Wir haben aus London fünf Bäude Memoiren der 
Oft-Indifchen Academie in Calcutta erhalten; es iß 
viel für die Indifche Geographie darin. 

Man hat mir aus Neapel gelchrieben , dals der 
Geograph Rizzi- Zannoni mit einem ungeheuern geo- 
graphifchen Porte-feuille nach Paris kommt. ‚Ich bin 
fehr froh, dafs er feine Tage in Frankreich endigen 
will, Er Wird fehr viele Schätze für die Geographie 
von Italien mitbringen , die er iudellen gelammelt 


_ haben wird,***) : 
ch 


®) Aber auch das Sonnen - Apogeuin um 4’ 50" vermehren. 
Man febe den IV. Band der A.G.E. S. 481. Dafelbft fin- 
det man auch die fortgefetzte [chöne Übereinfiimmung der 
La Lande’[chen Venus- Tafeln mit dem Himmel, bey Ge- 
legenheit der Bedeckung dieles Planeten vom Monde. v.Z. 


**) Auch wir erhalten unfern. vor 13 Jahren beftellten gan- 
zen achtfälsigen Kreis nicht; wir haben einen andern bey 
Troughton befelll, v. Z; 


***) Nach einer Nachricht des Neapolitanifchen Legations- 
Ratlıs Gerning foll Riazi - Zannoni gegen zwölftaufend 
Stück 


VII. Afron. w. liter. Nachr. 69 
Ich habe bemerkt, dafs Dr. Koch in feinem May- 


er’[chen Stern-Verzeichnifle, das er reducirt hat, “alle 
jährliche Veränderungen umg"zu Dee und pe ht 
” in feinem: Aeneral as ui z* bis 3” zu klein 


an. _ ‚hat. 
Stück Karten und geographifche Zeichnungen befitzem. 
- Seine vielen Karten; die er herausgegeben har, find allen 
Geographen bekannt, befonders feine Pohlnifchen, Ame- 


- sikanilchen und Neapolitanifchen Karten. Von der Carta 


‚geogr. del Regno.di Napoli find bia jetzt zı Stäck heraus; _ 
jedes St. zu ı Rıhlr. Sein Atlante maritiino che contiene il 
perimetro littorale del Regno di Napoli in 25 Blättern ko+ 
ftet 15% Dacati öder 31 Wurldes Reichsgeld ; feine Carta 
topografica di Napoli, fchwarz 6 Gulden, in Farben 246. 
Carta del Agro Neapolitano 6 G. ‚. Carta del Cratero di Na- 
poli 6G, Sein Aulas von Italien ik unvollländig geblieben ;. 
es find bisher nur 12 Karten heraus., Vom, Venetianifchen 
und Paduanilchen Territorium ul vier Blätter heraus, 

die er für einen Nobile Contarini verfertiget hatte, In den 

‘letzten Zeiten befchäftigte er fich mit der Herausgabe eie 
“ ier neuen Karte della Lombardia colle [us Regioni aggiun« 
ti, vier Blätter; einer andern Karte della Italia Cisalpina, 
» vierBl., von den Meer- Alpen an bis Buccari und Fiume; 
: einer Karte von Dalmatien in einem Blaıt, - ‚Rizzi- Zar» 

‚ ori, königl. Geoztapb in Neapel, ift 1758 zu Venedig 
geboren; er ging nach Paris, ward im hiebenjährigen Krie» 
ge nach Deutfchland gefchickt, kam wieder nach Paris, 
[chiffte nach Amerika, wo er fünf Jahre blieb, und feine 
Karte vom nördl. Amerika, von Zorro neuve bis an den 
Ontario. See, verfertigte, kehrte dann. nach. Venedig zu- 
rück, wurde vom Neapol. Segminifier Acton nach Neapel 
berufen, und if jetzt, wie wir hören, abermahls nach 


Paris zurückzukehren begriffen, | 
re eEr 2 | zZ 
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bat! *) Schubert in feiner Aftronomie 3 Th. $. 229 hat 
Unrecht zu- behaupten, dafs Jupiter keine merkliche 
Wirkung auf die Venus äulsere; denn La Grange 
hat in den Berliner Memoiren 1784 S. 244 gezeigt, dafs 
fie 3" ift; ich habe fie bey Berechnung der letzten Con- 
‚junction angewendet, [o wie alle übrige Störungen 
dieles Planeten, 

Fortia, aus Avignon, läfst jetzt den Tractat des 
Ariftarchus von Samos mit dem Griechifchen. Text, | 
und: ‚einer Lateinifchen und Franzöf. Überfetzung dru- 
cken, und begleitet ihn mit [ehr gelehrten Noten. 

Ich habe die Lobfchrift auf meinen Freund und 

Landsmann ‚ (er it aus dem[elben Departement) dem 
in Italien gebliebenen General Joubert aufgeletzt; 
Bonaparte hat die Gefälligkeit gehabt , fie durchzu- 
fehen und zu verbeflern. Ich fchicke fie, fobald fie 
gedruckt [eyn wird, 
"| Burekhardt’s Abhandlung über die mittlern Be- 
Wwegungen der Planeten, aus Arabifchen Beobachtun- 
gen gezogen, ilt in dem National-Inftitut vorgelefen 
worden. 

Unfer Depöt de la Marine hat den Chronometer 
von Borda wieder an fich gebracht, **) aber fein 
achromatifches Fernrohr haben wir fahren lalfen s weil 
die Objectivgläfer geleimt waren. Grateloup’s Me- 

N thode 


*) Berl. aftr. J. B. 1790 5.115. FPollafton’s Spevimen ofı 
. General aftron. Catal. p. IR v. 2. 


.n, Er war .fchon fär 1730 Livres an -einen Seefahrer p- 
kanft. Man [ehe den IV B, der A.G.E. 5.445 . 


’ ists % v.Z2. 


VII. Afron. %. . liter, Nachr. 7% 
thode taugt nichts, nach einer grofsen Ann Erfah- 


zungen. *) a 

» Unfere Con, ” tems Annde x Er ich Ihnen 
bald fchicken; der Druck ift durch die vielen Cartong 
aufgehalten worden. 

Ich ‚habe die Bedeckung Aldebarans von Cafella. 
in Neapel, die Sie mir gelchickt haben, berechnet; 
ich finde die Conjunction 7 März 1794 um U. 15’ 6", 
für Paris 6 U. 27’ 31". Dies gibt Länge für Neapek 
47' 35”; es hält das Mittel zwilchen mehreren andern; 
Refultaten. Zur Bedeckung : = den 4 Septemb., die 
Wild in Mülheim, Le Frangois- und Burckhardt in 


Paris auf der ne ne haben, [chicke 
| ich’ 


fe EEE hatte im J. 1785 vorgefchlagen, die achroma+ 
"tifchen Objecctiv. Gläfer mit Juwelier- Maflix (Maflic en 
lames‘) zulammenzukitten. Der Opticus Pusois in Paris‘ 
'verfertigte die erften fo geleimten Fernröhre. Die Abficht 

‘ war, die Aberration der Sphaericität der Gläfer zu verbel- 
‚. fern. -Newtorrhatte [chon etwas ähnliches in [einer Optik 
$. 115 vorgefchlagen : die Zwilcheni - Räume zweyer Glä- 
fer mit Waller zu füllen. Höchon hatte es mit Oel ver- 
‚facht, und Blair in Schottland mit Bubyrum Antimonii, 
Grateloup und Putois haben ein Objectiv-Glas, das nicht 
ganz polirt war, nur zur Hälfte mit Mallix zufammienge- 
kitter; der Theil, welcher geleimt war, ift von der [chön- 
Ren Durchfichtigkeit, der ungeleimte Theil liels kaum ei- 
nige Licht-Strahlen. durch, Bekanntlich brauchen die . 
Juwelirer diefen Maflix,; um die Brillanten zu fallen; er 
gibt ihnen. ein grölseres Feuer, Die Englilchen Optiei 
lachten über diele Erfindung ;: die Erfahrung hat nun ge- 
zeigt, dafs fie nichts taugt, Man fche Extrait des Obferv, 
aftron, et phyf. faites par ordre de Sa Maj. & lobfervasoiss 

in Aunco 7787 Pi 108: Annde a79gı 555. u Z 
E4 
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ich Ihnen die Abweichung der beyden Sterne für 1790: 
‘der erlte ı8° 58° 54", . Veränderung + 14", 15; der 
zweyte ı8° 50‘ 29", Veränd. + 14”, 08. Zu der Be- 
öbachtung der Jupiters- Trabanten - Verfinfterung, die 
Bogdanich den 26 März in Carlobago beobachtet hat, 
kann ich Ihnen ‘aus Paris keine correlpondirende 
fchicken ; vielleicht gibt es welche im füdlichen 
'Frankreich. Ich habe defshalb nach Viviers, Maon- 
tauban, Mirepoix und Marfeille gelchrieben; wiel- 
 leichz ift diefe Beobachtung da angelftellt worden, 
Von Cafella’s Neapolitanifchen Beobachtungen 
habe ich wieder eiu Paar berechnet, Die Bedeckung 
von « im Wallfilch den 5; März 1794 hat mir für die 
‚Bänge von Neapel 47' 36" gegeben; von © im 
Schützen d. zı Ang. 1798 — 47’ 29”; die Sonnen. 
finfernifs vom 3 Sept. 1793 47’ 32". Piazzi in fei. 
nem Werke S$. 188 findet 26” Unterfchied zwilchen 
Anfang und Ende; ich habe die Zuflammenkunft ‚ıo" 
fpäter als er durch das Ende gefunden. Allein da 
es Beobachtungen von Neapel gegeben hat, die 47' 
33" gaben, fo glaube ich, dafs man fich an 47' 30° 
halten kann, *) 
s | Auch 


*) Nimmt man das Mittel aus allen obigen La Lande'[chen 

° Beflimmungen ,„ fo kommt Länge für Neapel 47' 34. 

‚  s Triesnecker (A. G. E. IVB. 8.506) fand aus der Bed. 

. Aldebarans 47' 57". Die wahre Länge von Neapel dürfte 
j man allo wol auf 47' 35" bis 56" fetzen, Die Sonnen- 
Finfternils vom 5 Sept. 1793 wurde von 3 Afronomen be- 

-  zechnet. Triesnecker fand daraus Länge von Neapel 47' 
-. 20,6, Wurm 47! 40%" 2, La.Lande47' 32,"0.. Diele Un- 
terfchiede kommen daher, dafs-der eine das Mittel: aus 
Anfenz und Ende, der andere pur das Ende, ala dip zu- 
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Auch‘ für Zilient/ml- habe ich die Läuge aus der 
.Bedeck.: von: -# ,d.zr Aug. 1798 berechnet, die Zu- 
fammenkunft U. 53; 21"‘w.Z. gefunden, daraus 
‚Längen-Unterfchied mit Paris 26’. 31". Dasilt zu 
grofs; manınimmt fon} nur 36° 15" 'an, ı.Es:pflegr 
aber zu gefchehen, dafs; man Austritte kleiner. Stern& 
zu fpät bemerkt. Übrigens hatja dieSohnen-Finfter- 
'nifs von 1788 auch. 26. 30” gegeben, W.: 
AefJier hatden Cometen den 25 Oct.1799 zum PAAR 
tenmahl gefehen; er ftand neben eitiem Stern fechlier 
Grölse im Knie des Schlangenträgers, um 6U. 32’ 45”. 
w. Z, ger. Auflt, 254° 57’ 50”, füdl. Abweich. 13° 2’ 12”. 
etwas zweifelhaft. Der Comet konnte nur einmahl 
mit dem-Stern verglichen werden ; ; an Himmel be» 
e fich. plötzlich, ur 

nn N Ez . Hier 


RN verkäigete Beobachtung, jeder eine vorfchiedene Breiten. 
Verbefferung in feinen Rechnungen angenommen hät. 
.x Stern. Bedeckungen behalten demnach immer den Vorzug 
vor Sonnen Finftergiflen, daher den letzten auch einige 
_ Altronomen „ wie Triesnecker und /Furm ; mit Recht 
‚darchaus nur die Hälfte des Werths. von ‚einer Bo 
deckung zugefieben. ». Z. 
* *) Obiges Refultar der Länge von Lilienchal if meines Er-- 
achtens ganz zu verwerfen. Sieben Beobachtungen von 
Stern x Bedeckungen , (@) Finftern, % Durebgängen, ‚die 
[riesnecker berechnet hat, geben im Mittel 26'1%,”0, Sechs 
ähnliche Beobachtungen, die /Purm in Rechnung genom- 
‚men hıt, geben 26'12"7. Es [cheint allo aufser Zweifel zu 
feyn, dals dieLänge von Lilienthal nicht über 26' 13* feyn 
kann. :Auch if mir nicht bekannt, dafs die (@) Finfternifs 
von 1788 fie 26' 50”. gegeben habe, Triesnecker hat fie im 
II Bande der A. G. E. 5. 512 berechnet, and nur 26' 20 
gefunden. DieLänge von Lilienthal mufs alla auf 26'423“ 
feftgefetzt bleiben. = 2, 


“ 


* 


. 
tn ER 
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Hier überfchicke ich Ihnen’ den Stern, den D. Ol. 
ders zu [einen Cometen-Beobachtungen verlangt hat; 
er hat auch dem Mechain gedient: Ger. Aufft. Für 17790 
== 254° 32'°.59”, Abweich. 10° ı13' 58". Von den 
vier andern, die Bode mit :» Oph. verglichen hat, 
finde ich nur den: letzten, dem wir den 14 Jul. 1797 
beobachtet haben , ger. Aufft, in Zeit ı8U 6° ı15,”6, 
Zenith-Diltanz ;8° 38’ ı8”; der Collimations-Fehler 


des Mauer-Quadränten ift [chon angebracht. 'Sonf 


haben wir in diefer. Gegend nur einen Stern achter 
Gröfse beobachtet: ger. Aufft. in Zeit ı8U. o’ 47,” 7 
Zen.-Dilt. 57°:35° 14°. Erift g Min. von dem Bode'- 
Schen verfchieden. *) | 

Darguier in Touloufe hat mir aufgetragen, Ih- 
nen ein Exemplar feiner Beobachtungen zu: fchicken; 
fie gehören eigentlich zu dem eften Bande der His- 
toire celefle, und es find nur so belondere Abdrücke 


. zum Vertheilen gemacht worden. Der Druck diefer 


Hift. ceiefie, fo wie auch meiner Bibliographie aftro- 
nomique ilt jetzt wegen Geldmangel eingeftellt wor- 
den. Ich habe mich darüber bey unferm neuen Mi- 
nifter des Innern, La Place, beklagt; er fagt mir aber, 
er hätte kein Geld, der Kriegsminifter nehme alles 


- für Sich, : Zur Hifioire celefie fehlen nur noch 1:0 


Seiten-, Beobachtungen von Dagelet. La Place 


wmöchte fo gern den Druck der Decimal-Sinus-Tafeln 


beendigen laffen, die Borda von Cerifier hat berech- 
Ä | | men 


*)5.A.G.E.IVB. 5. 449, 450. Obige Befimmung des 
Sterns F ik von der Bode’fchen am a.O. um ı8,"B in ger. 
Aufft. und um 51” in der Abweichung verfchieden Hier- 
nach .mulste alflo auch der. berechnete Ort des Cometen 

« den ig Oct, verbellerrt'werdm m. 4 - 


—_ 


VII. Afron. u. liter. Nachr, 95 
nen laffen *) und wofür er ihm r20o Livres gegeben _ 
hat. Er hatte den Druck auf [eineKolten unternom- 
men, allein (eme Erben häben fieh noch nicht ent: 
fchloffen, ob ‚ie diele Ausgabe auf ihre Rechnung 
nehmen, oder fie verkaufen wollen. Die Tafeln-ind 
fehr fehlerhaft gedruckt; Callet hat vor feinem Tode 
die Correctur beforgt und viele Fehler verbeflert, 
Dargüier geht jetzt ins $ı Jahr; er beöbachtet and °» 
rechnet hoch fleilsig. Welche. [chöne Eur = 
mich ? 

Ich gebe jetzt eine hübfche kleine Asa VOR 
'rithmilcher Tafeln mit [echs Ziffern :im ‚Tafchenfor: . 
mat heraus, die zugleich Stereotype‘'feyn wird; hie 
wird allo lange dauern, eine der .correctefien, und 
für Feldmefler, Reifende, Geographen, auch für Altro- 
nomen, wenn fie nur Minuten brauchen, die bequem- | 
fie feyn. Sie wird noch fchöner ausfallen, als die klei- 
ne Ausgabe, die ich 1760 mit.La Caille herausgegeben 
habe, -und die nur nach ihm genannt:wurde #4;  ' 

Flaugergues findet aus einem Mittel von ı5 Re- 
fultaten die Länge von [einem. Beobachtungs- - Ort Vi. 


H: - x viers 


nv A.G. E. IIIB. S. 520. 623. In Deutfchland find Deci« 
mal-Sinus- Tafeln, fowol natärliche äls logarithmifche, 
fchon im vorigen Jahre erfchienen, Hobert und Lieler ha- 


ben fie in Berlin zu Btande gebracht, "Eine Anzeige da- . 
. von feht ins IV Bande der A. G. E. $. 127. v.Z, 


E55) Diefe gefchmeidigen Tafeln, faft im Duodes. Format, 
erlebten 1768 und 178: neue Auflagen. Sie enthalten die 
Grade, Minuten, Secunden, die jeder natürlichen. Zahl 
zukommen, und für die drey erfien Grade den Unter- 
Ichied zwilchen den Logar. der Sinus der Bogen, und 
ihrer natürlichen Zahl. v2. 
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wiers-9' 23”, „. Die Franzöfifchen Triangel geben 
9’ 2:",9*) 

Könnten Sie mir.nicht irgendwo das Plani/phae. 
rium ‚Ptolemaei auftreiben ;.ich kann es, aller ange 
wandten Mühe ungeachtet, im Paris nicht erhalten, 
Es.ift ein kleiner Band in 4 zu Venedig 1658 gedruckt; 
wahrfcheinlich gibt es noch andre Ausgaben **). 

Ich habe in meinen altronomilchen Vorlelungen 
100 Zuhörer gehabt; jetzt find nur 60 geblieben. In: 
einer derfelben kaın vor, dals im Jahr 1754 gar keine 
Sonnen!- Finfternils Statt gehabt habe; allein es war 
ein Irrthum. In der Conn, des tems von Maraldi, und 


in den Ephemer. des mouv. c&lefies von La Caille, ftand 
es freylich, dals fich keine zutragen würden; alleia 


ich:.habe es unter[ucht, und gefunden, dafs in die 
fem Jahre vier Sonnen-Finfternifle fich ereignet ha- | 
ben, zwar unlichtbär zu Paris, allein he hätten doch 
angezeigt werden [ollen, Märaldi und La Caille har. 
ten fievergellen ***), Zr 
5 en Mon- 


*):$o grofs. fand fie auch Triesnecker und Wurm. Erfter 
„. aus der Sonnen-Finfternils vom 24 Jun. 1797 = g' 22", 
(A.G.E, IB. 8, 292); letzter aus 9 x 2ı Aug. 1708 
= g' 23”, 3 (CA, G. E. 1II B, S. 568) D. FA , 


*") Obige Jahrszahl ift wol ein Schreibfehler io La Larzde's 

‘ Briefe; es wird wahrfcheinlich die Aldinifche Ausgabe 

von 1558 gemeint leyn, Arıwrıs imıdzrslag eQalexs, cum 

Commentario Federic. Commandini ; gewöhnlich ilt Jordani 

Planifphaerium dabey. Fabricius befchreibt, fie in, feiner 

Biblioth. graec. Lib. IV p. 449, aber in Ha Exemplar 

- fehlte Commandini's Commentar. Andere Ausgaben kenne 

“ ich nicht; Käfiner in feiner Gefchichte der Mathematik, 
». IIB. S. 493 erwähnt dieles Werks gar nicht. ».'Z. 


w **) Und doch waren zwey unfichtbare Monds- Finfterniffe 


angezeigt. Pingre in der Art de werifier les Dates, giebt 
für diefes Jahr zwey unlichtbare Sonhen - Riaiernille an, 
den 25 März und den 16 October. v2 RN 


VIL Aflron. u. liter. Nacht. * 77 


Mongin berechnet die jährliche Veränderung in 
ger. Auf. und Abweichung von 1700 Sternen für 1806 
und für 1900 nach der neueften Angabe der jährlichen 
Vorrückung der Nachtgleichen ; ich werde lie in die 
Conn. de tems pour Pan XI aufnehmen, - mit defleu 
Druck nun angefangen wird. Der Jahrgang X ilt fer- 
tig, und Sie erhalten die bewufsten Exemplare, Die 
vielen Cartons, die gemacht werden mufsten, haben 
aufgehalten. ' > N 

Wir fiellen jetzt unfer neues Paffagen-Inftrument 
von Le Noir, und unlere beyden Mauer- Quadranten 
in der National-Sternwarte auf; diefe Infrumente 
werden nun bald im Gange [eyn. 

Im October. haben wir den Polarftern iiber und 
unter dem Pol beobachtet; wir haben daflelbe auch 
it Junius gethan, und wir finden im Mittel genau die- 
felbe gerade Auffteigung, wie Sie, allein unlre Beob- 
achtungen find fiark unter fith verfchieden. Wie 
viele Beobachtungen haben Sie wol von diefem Stern, 


und wie flimmen hie unter fich ? *) 
» Unfex 


*) Ich habe mehr als-hundert Beobaclitungen dieles Sterns, 
deflen gerade Auffteigung fo äufserfi [chwer zu beflimmen 
if. Bey Beobachtungen von derfelben Jahreszeit, und 

von auf einander folgenden Tagen geht der grölste Unter- 
fchied auf 7 bis 8 Raum-Secunden. Vergleiche ich Beob- 
achtüngen von verfchiedenen Jahreszeiten, dder die meh- 
rere Monate vön einander liegen, [o linde ich Unterfchiede 
von 85 bis 30 Raum -Secunden. Diele Erfcheinung war 
mir länugft uneıklärbar, und nun fcheiut fie auch La 
Lande zu etfaliren. Söllte fie auf Rechnüng der Aberration 

und Nutstion zu ferzen feyn? Die Reduction des fchein- 
baren Orts dieles Steras auf den wahren find lchr grofs,. 
| und 


4 
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Unfer Stern-Verzeichnils if jetzt 49560 Sterne 

“ Rark. 2 | = 
Burmann aus Mannheim, ein vortrefllicher Ma- 

thematiker, ift als Profeflor in diefer Wiffen[chaft in 

Cölln angeltellt worden. — — — 

& - » 

vi. 
“ Türkilche | 
Handfchriften, von Bonaparte 


aus Aegypten mitgebracht. 
Aus einem Schreiben des Dr. Burckhardt. 


# 


Paris, den 3 Dec. 1799. 


| Bo hat durch Monge der National - Bibliothek 
drey prächtige orientalifche Handfchriften zuftellen 
‘ laflen. Langles hat davon eine Befchreibung und In- 
halts- Anzeige im Magaz. encyclop. Tom. IV- An V 
P. 124 f. bekannt gemacht, . Da hieraus Hoffnung 

| ‚ ent- 





2 


und fie können bey gewillen Umflätden, z. B,. in der 
Mitte des Julins, und wenn der Monds- Kuoten ungefähr 
im VI Zeichen if, wie fioh's im J. 1791 zugetragen hat, 
bis auf # Grad, oder geuauer auf 16’ 45" gehen. Meine 
mittleren geraden Auffteigungen des Polarfterns find fol- 
gende, die noch nirgend öffentlich bekannt gemacht wor- 
den find: 
1790 = 12° 33' 45"|ı800 =: 13° 5’ ı5"!ıgr0o= 13° 38' 15” 
1795 = 12 49 15 |1805 = 13 21 30 l1815 = 13 55 30 
““ Die beften Abweichungen find die, welche der Herzog 
von Marlboroush mit feinem unübertreffbaren Mauer- 
‚Quadranten in Blenheim beobachtet hat. ». Z, | 


. . 


a N Ba: 
m. Türk. Handfechr. 99 


entftand, einige aftronomifche Beobachtungen zu fin- 
den, fo habe‘ich mir Zeit und Mühe nicht verdrielsen 
lalfen, nachzufehen, in wie fern diele Hoffnung ge- 
_ gründet fey. Ich lafle.erft die Ueberletzung von 
Langles’s Auflatz. a a und [etze meine An» 
merkungen dazu, 

„Der Titel. der Türkifchen Handfchrift if: 
„Dethlaa El-faädeh ou& yandb’e el-[yädeh fy elmäl- 
„thalacem (Der Anfang (orient) des Glücks, und die 
„Quelle der Hoheit in der Willenfchaft der Talis- 
. mane) ‚ vou Sydy Modhammed ben-Zmyr Hhagan el- 
„fd oudy. Es ift eine Sammlung von aftronomifchen, 
„aftrologifchen, geographilchen, wirklichen oder ein- 
„gebildeten Denkimählern, mit eben fo wunderlichen 
„Erklärungen, als die Figuren felbfi find, Es if 
„leichter, eine Befchreibung, als eine Zergliederung 
„derfelben zu geben, Eine Fignette, die angenehm 
„ausgeführt ift, ftellt den Sultan vor. Er Ätzt in der 
„Mitte eines grofsen, mit Springbrunnen gezierten 
„Saals, und hat aufgeichlagene Bücher, ein Schreib- 
„zeug und eine Uhr vor fich; im Vorgrunde find 
„zwey Ifchoghlans, und zwey Zwerge, Die zwölf 
„ Himmels - Zeichen mit ihren 36 Decans bilden den 
„Gegenftand der zwölf folgenden Vignetten, Diele 
„Zeichen find [ämmtlich perlonikcirt bi 56 kleine auf 

ae 


-*) Selb auf dem Filche, denn: hier giebt es nur einem, 
“ nicht zwey Fifche, fitzt ein Tärke mit untergefchlagenen 
Beinen. Statt der Jungfrau findet man hier einen Schnit- 

- %er, der mit einer Handfichel drey Korn-Achren zu Ichnei- 
den im Begriff il. Der Scorpion ift hier doppelt; ein 
Krieger hält den einen beym Schwanz in der Hand. Sein 
ent“ 


x we. 
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„zwey Seiten vertlieilte Vignetten flellen die Neben 
„, Planeteir, f und die neuh und vierzig Künfte und 
'„Handwerke vor. Man bemerkt hier, dafs der Oädny 
ns (Kadi, Richter,) der Scharfrichter ‚ der Sultan, 
„und die Mufikverltähdigen.in einer vertikalen Linie 
„ fich. befinden. Auf den fechs folgenden Seiten fin- 
„det man die 8 Häufer ( Manfions)\des Mondes und 
'„ der’Planeten unter den Geltirnen vorgeftellt, indem, 
„mah eine Hülfte von jeder ihrer emblematifchen Fi- 
„guren vereiniget hat, Dies erklärt den Urlprung 
„der Ungeheuer , welche die Einbildungskraft dert 
„Aegyptier erzeugt hat, z. B. der Sphinx, ‚welcher 
„nur eine altronomilche Figur ift, und die Zeichen 
„des Thierkreifes darftellt, unter welchen die Über- 
„, [chwemmung des Nils lich ercignet. Eine Art von 
„Weltkarte ( Planifphär), welche auf diefe Figur 
„folgt, gibt eine richtige Idee von den geringen geo- 
a | - . gra- 
entbläfstes Schwerdt fcheint den zweytet Scorpion zu dro- 
“hen. Der Schütz ift halb Menfch, und wie der Centaur, 
halb Thier; der Schwanz des Thiers hat überdies noch 
einen Drachenkopf. Der Waflermann fchöpft Waller mis 
einem Eimer, aus &inem vierkantigen Gefäls oder Bruns 
nen. Die Bemerkung, dafs alle Zeichen des Thierkreifes 
von einer Petfon bögleiter werden, [cheint die grolse Ver- 
breitang der Aftrologie hinlänglich zu. erklären. Es war | 
mir immer [ehr [chwer zu begreifen, wie ungebildete | 
Völker auf die Idee gerathen könnten, dafs Gegenltände, ' 
die fo unmerklich anf die Sinne einflielsen, wie die Ge- 
Rirne, einen [o grofsen Einfluls auf die Begebenheiterz 
der. Monfchen haben follen. Sie fchreiben aber diefen 
Einflulßs nicht den Geltirnen felbii, fondern den Welen 
20; welche is nach ihrer Meinung beherrichen,. B. 
| 


| u 


! n. 
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„graphifchen Kenntniflen der Türken. Der Aequa- 
„tor geht harizontal durch die Mitte, die obere Hälf- 
„te wird als unbewohntangegeben; dieandere Hälfte 
„it in fieben Glimata>abgetheilt, welche aber nur 
„4 diefer Hälfte einnehmen. Ungefähr zwanzig fol- 
„gende Seiten ‚enthalten afltronounilche Beobachtan- 
das ")in Gefalt ‚von Tafeln, ne, “. 

' Der 


x 
n 2 .s N 


5 Diefe Stelle‘ reitzte eigentlich meine ‚Naugierde,. Die na 


tärlichfie Idee war, dafs es wol aftronomilche Tafeln 
feyn könnten. Dafs aber dies der Fall nicht it, kann ich < 


ganz gewifs verfichern; und ich zweille (ehr, dafs esaflıoe . 


nomilche Beobachtungen find. Die Abtheilungen diefer 
Seiten in fieben ‚ oder in zwölf Fächer Cheben Wochens 
tage und zwölf Himmelszeichen ) laffen ‘vielmehr aftrolo, 
‘ gifche Bemerkangen vormutlen. ‚Ich habe nur fchr we 
nige Ziffern in diefem Bande gefunden; allein. doch hin- 
seichend, um mich zu verlichern, dafs man lich des De- 
eimal SyRems vollkommen, fo wie wir, bediente, CHier 
folgen die Tärkifchen Zifferzeichen, welche ‚ da wir fie‘ 
in unfern Mrasksceyen a haben, eggalEhn find, ” 
ee 
Unter diefen Tafeln En fich ss: die weiter nichts als 
die Zahlen von gBo bis 1051 enthält, und zwar fo, dals 
die horizontalen Reihen in natürlicher Ordnung fortlau« 
fen; die verticalen aber immer um 8 wachfen, Da dies 
Werk im Jahr gg0 der Hegira gelchrieben itf), fo (cheint 
diefe Tafel die Jahre der Negira zu enthalten, und dafs 
hie den las mit welchem das Jahr anfängt, be- 
zeich-, 


7) Wenn diefes Mior, in dielem Jahre wirklich gefchrie- 
ben worden ift; fo ift doch wenigfiens die Eingangs _ 
befchriebene Vignptto in fpäteren Zeiten hinsugekem- 
men; wie läfst fich fouft die Uhr erklären, die der Sul, 
tan neben [einem ae 3 vor'fich At vu Z. 

Mon. Gorr, ‚800. I IB, F 
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„Der Grundrils des Tempels von Mekka, und der 
„Aufrifs der” Ke Pabeh machen den Anfang einer 
„neuen Reihe von Figuren , ' unter*welchen man 
„, vorzüglich den reinen Garten der Majeftät des Pro- 
„pheten (das Grabimahl Mohammed's zu Medina)’ be: 
„ıerkt, welches fach dern Zeugnifs eines mufelmän- _ 
„nm nifchen Pilgrimms eine genaue und vollkom- 
„men ähnliche Abbildung diefes Grabmahls ift; 
„der Leuchtthii ürm von Alexandrien, mit einem Spie- 
„gel auf (einem Gipfel; (diefe Figur fimmt nicht 
„mit der Belchreibung, überein, welche die Arabi- 

„ [chen Schräftiteller davon geben: [. Magaz. eueyclop, 

„.An.V Tom. 1 P. 384); die. Moskee der Ommiaden 
„zu Damask; verfchiedene Götzen-Tempel ; ash 
„der von Tiberias;’die Mauer von Gog und Madoe 
„Alexander mit zwey Hörnern ; 'er wandelt in der 
„Finfternifs, fein Vezier hat eine Fackel u (.w. 
„’„ „Der zweyte Theil dieles Mfpts hat den Titel 
„ won i Djaafaryeh ( Orakelfprüche (Sorts) .von 
AR 2 Ei Jim ne 1 Dich RL Khalfah 


Pi " a " „die 


‚zeichnen follee. Denn nach der de verifi er les Dates 
. fangen die, Jahre 980, 988, 996 u. [. f. oder die erfte,Ver- 
 , tical- Reihe der Tafel mit der vierten Feria ( Mittwoche) 
. „au; allein die Jahre 1056 und 1044 fangen mit dem Dien- 
‚ Stage an, \ In der erften Vertical- Reihe ifl der Anfangstag 
urhrineig die erfie Feria (Sonntag), in der zweyten 
Keihe die dritte Feria (‚Dienfag), in der fünften Reihe 
‚die fiebente Feria (Sonnabend), in der hebenten Reilıs 
die zweyte Feria (Montag), Die dritte, fechfle und 
“achte Vertioal- Reihe haben nicht durchgängig einerley 
Anfangstag. It diefe Vermuthung richtig, fo war der 
erfafler deb Micrpts kein gröfser Kenner des Türkilchen 
Kalenders. ’ B. 


\ 
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„die Wilfenfchaft, 'vermittelft welcher man. die Vor- 
„herfagungen der Buchliaben in Rückficht auf-die 
„künftigen Begebenheiten erhält ; fie: ift ein Dimi- 
„nutivum der Geomantie, Ihre Prophezeihungen 
„oder Vorherverkündigungen find aber [chwächer 
„und nicht fo ficher, als die. der Geomantie. Der 
„Verfafler führt febenzehn Propheten an,. durch de- 
„ren, Namen man Horoskope ftelle. .. Diefe 17 Pro- 
„pheten find: Choeib (Jethro,. Schwiegervater von 
„Mofes); J'yca (JelusChriftus); Djerdjys (St. Geor- 
„gius); Younes (Jonas); Nouahh (Noa); Djekerya 
„(Zacharias); Yahhyra (Johannes’der Täufer); Yo- 
„ougouf (Joleph);, Daond (David); Mouga (Mo- 
„fes); Hhidher'und Elyas (Pineas und Elias); Y a 
.„goub (Jacob); Soleimän (Salömon); Ibrahim (Abra- 
„ham; Zrmail (ismael); Ayoub (Hiob), Bey jedem 
„Namen findet mau eine'artige Vignette, welche das 
„Grabmahl des Propheten, oder eine. ihm gewidmete 
„Kapelle vorftellt, ..Wenn ’diefe Gemälde nicht das 
„Verdienf der Treue; ja felbft nicht einmahl das-Ver: 
„dienft einer guten’ Zeichuung haben, [o'körnen fie 
„wenigftens dazu dieneh, eine Idee von diefer Art 
„von Denkmälern.- bey brientalifchen Völkerw zu g=* 
„ben, und Formen darzubieten , wovon unlere Künft- 
„ler zur Verzierung der Theater , ja felbfi in der Ar- 
„ehitecture de Fantaifie Gebrauch machen können. | 

„Dies Werk ilt im J. 990 der Hegira ‘(1582 nach 
„Chr. G.) unter Sultan /Mourad, den wir Amourad Ill 
„nennen, verfertigt worden. Mourad,. der ältere 
„Sohn Selim’s II folste feinem, Vater, nachdem er 
„feine fünf Brüder im J. 982 ( 1574) hatte ermorden 
„laflen; er ftarb’den.6Djomädy I, 1003 (17Jan. 1595) 
„im Alter von so Jahren, | F ; „Das 


‘ 
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1 „Das ziweyte Mfpt if eine Sammlung von ‘fünf 
“Werken des berühmten Perlifchen Poeten A’bdous- 
„ Rahhman el- Djämy , Verfaller von Behariflan, 
„wovon ich verlchiedene Auszüge bekannt Urmel: 
„‚häbe, 

"Das dritte Mipt enthält Gefpräche der Liebenden, 
5 gefammelt: von: Kemel ed.dyn el: Sulihan Hhocein 
„benel- Sultkan MenjJotr dan Na/Jer , ben Oinar Belag ‚ 


in ben Tymour. 
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Karte von Böhmen. zT 





» den & Sept. 1799 
| u Sie a von mir, dafs ich Ihnen unfere 
neue Karte von Böhmen, zugleich mit meinem. Ur- 
theil darüber, fchicken [oll ;-beydes thue ich mit Ver- 
gnügen, Sie [cheinen in der Erwartung eines grofsen 
Meilterwerkes zu feyn, allein ich fürchte, dafs Sie 
fich diesmahl fehr getäufcht finden werden. Ich. ver- 
‚denke es Ihnen aber nicht, dafs Sie viel erwarteten, 
da Sie dazu allerdings berechtiget waren. Denn.wie 
follten k. k. Beamte, denen die Gadafter und andere 
officielle Quellen zu Gebote ftanden, bey den vielen 
-Hülfsmitteln, die man für die Geographie von Böh- 
ınen bereits hat, nicht in den Stand geletzt [eyn, eine 

- gute Karte diefes Königreichs, in der Hauptitadt felbft, 
zu entwerfen ? Die Verfaller :geflehen auch wirklich - 

- felbfi ein, dals fie reichliche Hülfsmittel im Händen 
hatten, rülmen fich der feit vielen Jahren dazu er- 
Ki, RR WOr-. 
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worbenen Kenntnifle, und dals fie nach einer Auftren- . 


gung von mehreren Jahren diefe Karte faınmt dem da- 
zu gehörigen alphabetifchen ‚Verzeichnils zu Stande 
gebracht hätten, - - 
Allein. mit allem diefen serklinken Aufwind von 
Zeit und Kraft haben fie doch nichts geleifiet, was 
nicht fchou befler da wäre. In aftronomilch - geogra- 
philcher Hinficht werden Sie freylich nichts befonde- 
res und neues erwartet haben, da Ihnen die. wahren 
Quellen dieler welentlichen geograpkilches Bedürf- 
nifle am belten bekannt [ind ; deftomehr aber in topo- 
und'orthographifcherHinficht, das ift: in der Angabe 
der Örtichaften und der Kechtichreibung der Böhmi- 
fcheri "Namen, Aber in jeder Rückficlit werden $ie 
Dur. wenig befriediget werden;. denn erfilich ift die 
Karte‘ nach gar keiner Projection entworfen; Man 
fieht es ihr hur zu deutlich an, dafs der Rahmen oder 


die Einfaflung mit der Graduation für Länge und Sreir 


te erft dann dazu gezeichnet worden ift, als die ganze 


Karte fchom fertig war; daher auch kein Ort außer. 


Prag in [einer: gehörigen: Beftimmung liegt, ;, Zwey- 
tes: mit der wahren Rechtfchreibung der Namen 
fieht es nicht befler aus (ein Fehler, der fo vieleKar- 
ten entitellt, und nicht genug gerügt werden kann)g 
ja man föfst fogar auf ganz irrige Zurechtweilungen, 
Das Gelagte will ich Ihnen hur mit einigen ee 
belegen. - 

Die ganze Karte beftöht äus einierh sohn Regal. 
Bogen, 228 Parifer Zoll lang, ı5st P. Z. hoch, Sie 
fübrt einen Denutfchen und auch einen: Böhmifchen 
Titel. Der erfie lautet ‘wörtlich zieinlich undeutfch 
ıllo: „Karte des Königreiehs Böhmen ii deiit ‚fe, und 
F 3 „di 
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„bömifchen Sprache, näch:.der. neıtefien Fäntheilung, 
„un 16 Kreife, ‚mit dem ‚Egerifchen Bezirke dem Alch 
„und Treififchen Gebiete, dann der Graffchaft Glatz, 
'„famt eüten beygehenden alphabetifchen Kerzeichnifs 
nder; in diefer Karte befindlichen, Gegenfländen, ver- 
'„faft, und herausgegeben von.Johann Schwab und Mi- 
„chael Stegmayer k..k, Bankalbeamten Anno 1799.” 
Mit Deutf[cher und Böhmifcher Erklärung der Zei- 
chen, und zwey.Malsftäben von vier Deutichen Mei-. 
len, davon ı; auf einen Grad gehen, von.ı6000 Wie- 
ner Klaftern,. und von vier Böhmifchen Meilen, ‚da- 
von ı2 Auf einen Grad gehen, von 20907&Prager Klaf- 
tern. Allein fchon diefe Meilenftäbe find falfch.. Erft- 
lich, was verftehen unfere ‚Veifafler unter.Dentfcher 
Meile? Man follte. denken die geographilche,.-weil fie 
15 auf eitien Grad'rechnen.‘ Dazu [iimmen. aber die 
16000 Wiener Klafter nicht; .denn nur die: Oefferrei- 
chifehe Meile, nicht die-geographilche, wird zu 4000 


“Wiener. Klaftern gerechnet, und von diefen Meilen 


gehen init 14, 67 auf einen Grad, und nicht r;.. Mit. 
rn Böhmifchen Meilenftabe fieht es noch [chlimmer 
‘Die! Verfaller-rechnen da -ız auf einen Grad. 
elek Wilke: gehen aber 16 Böhmifche Meilen, oder 
genauer ı6, ız auf-einen-Grad.' Wir wollen aber an- 
nehmen, es gebe grolse Böhmifche Meilen; ı2 auf 
einen Grad; fo paflen alsdann auf die vier Böhm. Mei- 
len des Malsftabes die benannten 20907} Prager Klaf- 
ter nicht. Nach unlern: Verf. macht ein Grad der Brei- 
te 60000 Wiener Kl. oder 62722 Prager Klafter. Nun 


verhält fich nach Pater Liesganigg und Frantz die Wie- 


ner Klafter zur Prager wie 2433:228r. Hierhach kä- 
mien für den Grad nur 60387, und für die, vier Böhm. 
| Mei- 
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Meilen 201 29% Prager Klafter und“nicht 20904}, wie 
auf der Karte ftehet. Der Unterfchied ift keine Klei- 
nigkeit, und..beträgt beynähe 8oo Kl. Nimmt man 
aber 16, 12: Böhm. Meilen auf den Grad, und obiges 
zuverläflige Verhältnifs der Wiener zur Prager Klaf- 
ter an, fo erhält die Böhmifche, Meile fur 366 37% Pr. 
Kl. und der Mafsftab von ‘vier Böhm. Meilen 14654 
Pr. Kl. ftatt der 209073 Pr. Kl.; welche auf der Karte 
ftehen. Man mag es wenden und drehen, wie man 
will, fo bleiben diefe Meilenftäbe unrichtig ; Sie [e- 
hen alfo, welche Geographen die nn diefer Kar- 
te find. ' 
Was nun das Topographifche betrifft, fo ift diefe 
Karte hier und da [o [ehr mit Namen überladen; dafs 
das Local ganz unkenntlich wird, z.B. im Mittel. Ge- 
birge. Da ift der Donnerberg füdlich von DMillefehau, 
da er doch hördlich feyn follte. Jeder würde hier den 
Klet ‚fehenberg - für den höchften im Mittel-Gebirge hal: 
ten; er ilt es aber nicht, [ondern eben der Donner- 
berg behauptet den erften Rang; er ilt vielleicht der 
höchfte in ganz Böhmen, die Rielengebirge ausgenom- 
men, Die Paskapole ift auch falfch eingetragen. Der 
vor einigen Jahren neuerbaute Flecken Kaifer Franzens- _ 
Brunn ift gar nicht aufgeführt, lediglich nur der Sau- 
erbrunn; desgleichen wird Neu- Oettingen vermilst, 
davon von Schmidburg im Octob, St. der A.G.E. S.364 
ausführliche Nachricht gibt. Das Riefen - Gebirge 
und die Gegend herzm- hat gar keine Verbeilerung 
erhalten. Das zugegebene gedruckte alphab. Namen- 
Verzeichnifs [cheint kaum zur Karte gemacht zu [eyn, 
und fo die Karte nicht zum. Repertoriim. Deutliche 
Orte, wo gar kein Böhmifch gelprachen wird, ers 
Ichei- 
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» 
fcheinen. mit Böhmifcher Orthograpbie , z, B. Töpliz 
Teplic; Millifchau , Millifow; Libotfchan, Libo- 
cany; Liboriz, Liboric; Nedrafchitz, Nedrazice; 
und unzählige andere, fo dafs es unmöglich wird, 
- aus der Orthographie fchlielsen zu können, wo Böh- 


_ mifch oder Deutfch gelprochen wird, welches doch 


‚der Zweck nach der Angabe des Jiepertoriums feyu 
follte. - Auch diefes Verzeichnis [elbit it voll Unrich- 
tiekeiten: z. B, bey Schirigswalde ift kein, Kreis be- 
nannt; es gehört nach Leitmeritz; Belverder ([oll Bel.. 
vedere [eyn) ift blofs eine an dem Ufer derElbe erbaute 
Ausficht; zum Glück fteht es nicht auf der Karte‘; was 
thut es aber im Repertoriam? Aumbrechtswie[eilt eine 
Wiele mit einer kleinen Kapelle; fie liegt zwilchen dem 
Dorfe und dem wülten Schlolle Ko/tenblatt, etwas 
‚ feitwärts gegen Norden, Zwey Stunden vom Orte 
weils keine Seele mehr etwas von der Humbrechts- 
wiele, und im Repertorium erl[cheint es wie ein Dorf, 
Pergles, oder Perglas gehört zur Herrfchaft, und 
nicht zur Stadt Falkenau. Chodau oder Kodau (es 
gibt auch ein Unter-Ghodau) hat eine Kirche. und 
hlofs,: und gehört zu Elnbogen,, Liche bey Carls- 
bad wird Aych und nicht anders gelchrieben, Tall- 
witz gehört nicht zur Herrfchaft Schlackenierth, lon- 
dern ilt ein Guth und Schlöfschen für fich, Katzen- 
grün und Goffengrisı, die unlere Verf, für ein und 
daflelbe halten, find zwey verfchiedene Ortichaften, 
Katzengrün liegt nächt Maria Culm an der Straise 
‚ nach Eger; in der Wieland [chen Karte heilst der Ort 
‘ fallch Ratzengrin. GofJengrün liegt bey Falkenau, 
 Hradek bey Eule ift im Verzeichnils angeführt, auf 
der Karte aber uicht, Tiere a hat nie Deut/ch- 
'kopitz geheilsen, obf[chon das Dorf dieles Naınens da 
eltanden hat; Deut/chkopitz liegt nun gegen taufend 
slatter mehr nach Geblitz zu, wo es neu erbaut wor- 
den ill. Doch dies mag genug [eyn, um lunen einen 
Begriff von diefem Flickwerk zu geben, Schade dafs 
der Name des Erzherzogs Karl demfelben vorgeletzt 
werden durfte. Die Karta mit dem Buche, 4 Bog. 
 fark, koftet z Gulden ı5 Kr. TE a 
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MON ATLICHE 


CORRESPONDENZ 


‚ ZUR BEFÖRDERUNG 
DER \ 


ERD- UND HIMMELS- KUNDE. 





FEBRUAR, 1800. 





! 
Über die | 
Lage, die Lagunen, Häfen 
und. BR u 
das Seewefen von Venedig. 
Von Forfait, Franzöf. Minifter der Marine. | 


(Befchlufs zu S, ao, ) 





Ha ıfen von Malamocco. 


Matamoeoo ift der einzige Hafen Venedigs für. die 
Kriegs- Marine. . Man laffe [ich aber nicht durch:den 
Namen Hafen verführen. Einige [chlechte, auf eis 
ner grofsen Fläche zerftreute Häufer auf der Spitze 
der Infel Malamocco machen die Stadt aus, Eine Fe 
fung von acht Kanonen kleinen Calibers befchützt lie, 
Einkleines Magazin, wo der Gouverneur einige Taue 
verwahrt, ift das See-Arfenal. Man unterhält hier 
ıwey oder drey.Piloten, einen See» Oficier von [ub; 
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alternem Grade als EEE NUR und keine Ad- 
miniftration. i 

Um zum Hafen Malamocco zu gelangen, mufs 
man die Schiffe in, einen häufig gekrümmten Canal 
ziehen, wo fie oft [cheitern, welches aber nicht ge- 
fährlich ift, weil der Grund aus weichem Schlamine 
(vafe) befieht, und weil das ‘Meer wenig Fluthet. 
’Man erhebt. ich bey der folgenden Flath, [chleppt 
fich mühlam in dem Schlamme fort und gelangt end- 
lich dahin, der Spitzeder Infel gegenüber, in der Eut- 
fernung eines Kilometers (4 Deutfche geogr. M,) von 
der Feftung, die Schiffeanzubinden (amarrer). Die Seil- 


ringe (Amarres) findauf Pfähleeingelchlagen, mit wel- 
chen dıe Ufer des Canals befäet ind. Ihre Unterhaltung 


koftet ungeheuere Summen, uud doch reilst jedes 
Fahrzeug, das man ins Meer führt, die Hälfte von 
denen aus, deren es Sch bedient. Nichts ift [cheufs- 
licher, als der Anblick der Lagunen bey der Ebbe. 

| Die Venetianer brauchen gemeiniglich ı5 bis zo 
Tage, um ein Schiff von Venedig-nach Malamocco 
zu ziehen. Man muls dann einen günftigen Augen- 
blick erwarten, um die Sandbank zu überl[chreiten, 
die beym hohen Wafler nur fünf Meter (154 Fuls) 


| Waller hat. Man mufs hierzu eine Windfille und die 


Hoffnung, dafs fie einige Tage dauern wird, und eine 
Neu- oder Vollmonds-Fluth haben, . Die Seeleute 


. ind fireng in diefen Forderungen; fie bleiben lieber 


einige Monate länger, um lich nicht der Gefahr aus- 
zufetzen; und lie haben fich nie von der Regel ent- 
fernt, dals Linienfchiffe diefe gefährliche Durchfahr:t 


nur vom ı Floreal (zo April) bis zum ı Frimdire 


(zi ee unternehmen können, Die Franzolen ha. 
ber 


» 
\ 
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ben jedoch drey ihrer grölsten Schiffe und zwey Fre- 
gatten im Nlonat Nivöle (vom 2; December bis zo Ja- 
auar) auslaufen laflen, | 

Man hat in den Jahren 1720 bis 5 1730 einen Canal 
von 5,15 M. (ı15.F. 10 Z.) Tiefe mit ungeheuren Ko- 
fien gegraben, um vom Arlenal zu Venedig nach Ma- 
lamocco zu gelangen; diefer Canal hat heut zu Tage 
pur 4,5 M. (13 F. 10 2.) Tiefe. Im Jahre 1783 ging 
das Kriegsichiff la Fenice von’ 74 Kanonen in ihm zu 
Grunde. Es hat ungeheure Summen und 3 Jahre Ar- 
beit gekoftet, um‘es zu erheben, und ıman hat doch _ 
einen Theil feines Kiels zurücklaffen müllen. 

Die Kriegs-Marine würde einen ficherern. und 
bequemern Zufluchtsort zu Corfu finden. , Der Hafen 
diefer Inlel ift gut und licher; ‚die-Kriegsichiffe vom 
erften Rang aller (eefahrenden Nationen finden hier 
hinreichende Tiefe. Allein die Politik der Regierung 
erlaubte nicht, ein Arlenal von einiger Bedeutung an- 
derswo, als in derHauptltadt zu haben. | 

Indeflen mufs man geltehen, -dals die Regierung bey 
Gründung des Staats keinen [chicklichern Platz für das 
Arlenal als dieInl[el Rialto wählen konnte; dals dies Ar- 
fenallange Zeit mehr alshinreichend grols war; dafs die 
Regierung nicht mehr das Vermögen hatte, es anders-. 
wohin zu verlegen, als fie die Nothwendigkeit dieler 
Veränderung einlah. Die Vergrölserungs -Projecte des 
Haufes Oelfterreich und feine Anf[prüche auf den See- 
handel erlaubten der Regierung nicht, Häfen in den 
Provinzen Jfirien und Dalmatien zu gründen, die 
man nicht.hätte vertheidigen können, 


a In | 


l 
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In der That," wie leicht war ‘es nicht, die erigetn; 
häufig gekrümmten Zugänge, die zu der herrfchen- 
den Stadt führten, zu vertheidigen ! Man durfte nur 
‘die Pfähle ausreilsen, um den Feind aufser Faflung 
zu bringen, der kein Mittel hatte, um fich äuf dielem 
fumpfigen, untiefen Meere zu leiten. Einige-auf den 
Infeln, die Venedig umgeben, errichtete Batterien 
hätten leicht die nothwendiger Weife fchwachen und 
‘ fehr kleinen Fahrzeuge zurückgetrieben, die allein 
zum Angriff dienen konnten. Eine ganz vom Waller 
umgebene, bloß auf einigen Puncten zugängliche 
Stadt, und die 50000 $treiter bewaffnen kann, mufs 
in der That: unüberwindlich feyn. Es ward zu ihrer 
Eroberung eine Vereinigung der aulserordentlichlien 
Umftände erfordert. Auf der einen Seite die Tollheit 
und die Unfähigkeit der Magiftrats- Perfonen, die 
Feigheit der militairi [chen Befehlshaber, die Verräthe- 
rey und die unfinnige Ver[chwendung der Beamten ; 
auf der anderh Seite eine Armee, die jeden ihrer 
Schritte durch Wander heshihniebe, ein General, def- 
fen bloßser Name den Sieg fellelte. Und doch hätte _ 
vielleicht alles dies ohne glückliche Zufälle nicht zu- 
gereicht. z 


f 


Befehreibung. ä des Arfenals. 


Das Arfenal von Venedig. rühmt fich eines hohen 
Altere. Schon im Jahre 837. fand man. einen grolsen 
Schiffswerft auf demfelben Orte, wo noch heut zu 
Tage die Seemacht des Staats verwahrt wurde. Im 
‚J. 999 bewaffneten die Venetianer 200 grolse Schiffe 
gegen die Türken. Im J. 1170 bauten und rüfteten fie 
100 Schiffe in ı00 Tagen aus, Schon im J. 1293 hatte 

| | man 
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man bedeckte Schiffewerfte zur: Aufbewahrung und 
Erbauung der Schiffe. Im J. 1376 brauchten fe zuerft 
Kanonen zur See, und früher als alle andere Natio- 
nen. Der Sieg von Lepanto erhob den Muth: der Ve. 
netiauer, der durch den Verluft des Afiatilchen Han. 
dels gefunken war. Die Regierung fühlte die Noth- 
wendigkeit, über das Meer zu herrfchen, und die Er+ 
bauung des jetzigen Arlenals war das, Relultat ihrer 
Berathfchlagungen. Eine Feuersbrunft ‘und das Auf- 
fliegen eines Pulver. Magazins hatte das Arlenal im 
J. 1569 zerfiört; der Kaifer Soliman II, wollte dies 
Unglück benutzen, um die Refte der Venetianilchen 
Marine zu vernichten. Seine Flotte wurde zu Le- 
panto den 6 Octob, 1571 "vernichtet, und .das Arlenal 
war im J. 1600 [chöner als jemahls wieder hergeltellt, 
Das Arlenal befindet fich auf dem füdlichen Theile 
der Infel Rialto. Ein Canal führt:aus dem Arlenal in 
einen andern häufggekrümmten Canal, der.nach dem 
Hafen Malamocco führt. Die Länge diel[er Canäle if 
:923.M. (ı500-Toifen), ihre Tiefe 43 M. (14 F.) bey 
der Ebbe und. ; M. (15% F.) bey der Fluth, Br 
Das Local: der. See- Marine enthält 4o0oco bis’ 
450000 Quadrat-M. (111556 Quadrat-Toif.). Esiftganz 
mit hohen.Mauern umgeben, und kein Privatgebäude 
hat Ausficht auf dasInnere deflelben. Am Fuls und auf 
der Höhe diefer Mauer befinden fich Schilderhäufer, 
worein man eine zahlreiche aus Seeleuten und Arbei- 
tern beftehende Wache vertheilt; fie heilsen Arfena- 
löttes, und die PMEHAYESCE befteht aus 200 Arlena- 
lotten. | 
Der innere ‚ Hafen beeht aus drey Becken, Das 
iltefte, welches zu Zeiten der Kreuzzüge das Arlfenal 


GG; , von 
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‘von Venedig ausmachte, "hat 419 Meter (1290 Fuls) 
Länge und ;;M. (170F.) Breite. Senkrecht auf die 
Axe des erften Beckens findet man gegen Süden zwey 
andere Becken, wovon das erlte, das neue Arfenäl 
genannt, 269 M. (828F.) Länge und’am nördl. En- 
de 173 M. (s324F.) breit, am füdl. 9gM. (302 FF.) 
‚ hat. ‘Das dritte Becken ift das gröfste und neuelfte 
von allen. Seine Länge it 314M. (967 F.) feine Breite 

95; M. (29:4 F.); feine Geftalt ein -Parallelogramm. 

“  Esgibt nur einen Eingang zu Lände ins Arfenal. 
Er ift reich verziert, durch ein auf den Sieg von Le 
panto ‘Ach. beziehendes Denkmähl, Der Eingang zur 
See ift durch zwey viereckige Thürme verichloflen, 
welche nur eine Oeffnung von fe 44) zwi- 
Ichen’ fich laffen. 

Der Vordertheil zur Linken des alten Bela 
enthält fünfzehn Schoppen, unter welchen man'an 
der‘ Erbauung‘ nnd Ausbeflerung der kleinen Fahr- 
zeuge arbeitet. Man kennt nicht die Holländilchen 
Waller- oder Windmühlen , um Bäume in Breter 
zu zer[chneiden; allein man kennt hie in Frankreich, 
“ohne fie im Hafen zu Havre zu brauchen. Der Um- 
fang des neuelten Arlenals enthält fechs und vierzig 
Schoppen, wovon fünf und zwanzig für Schiffe des 
‚erften Ranges beffimmt find. Das neue Becken hat 
auf der Seite des neuelten Arlenals fechszehn Schöp- 
pen zur Bearbeitung der Maften, und zur Niederlage 
des Schiffbauholzes: ( Membrures et Bordages); ‘aul 
der gegen über fiehenden Seite findet man fiebzehr 
Schoppen, die als Magazine der Artillerie, des Strick 
' und Tauwerks ( Cordasg es) und zu Werkltätten de: 
Artillerie dienen. 


Di 
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Die Dächer der Schoppen haben einen ES 


ten, aber.(ehr wenig geneigten Abhang, und nurzwey 
Öffnungen, fo dals man nur an dem Ende’ der Sehop- 
pen, das ans Meer gränzet, Licht hat; man arbeitet 
in denfelben felbfi'am Mittage bey Licht. Man fieht, 
wie nachtheilig dies der Arbeit, und wie groß did 


“Feuersgefahr it: ‘Allein der Nutzen der Schoppen 


zur Erbauung ift aufser allem Zweifel; [o wie: auch 


ihr Nutzen zur Aufbewahrung der Schiffe. Man fol: 


te diefe Einrichtung in Frankreich einführen. — 
Das Arlenal zu Fenedig war zw klein und zu: wenig 
tief ; die Giefserey in fehr [chlechtem Zuftande; die 
Artillerie jedoch wichtig, Der Waflenfaal enthielt 
ehemahls 140000 Flinten ; und Piftolen, Säbel und 
Äxte in verhältnilsmäßsiger Anzahl ; überdiels eine 
äußserft prächtige Sammlung alter Waffen, wovon 
aber vor unferer Ankunft die le ee EEE 
den waren. 

Alle diefe Denkmahle des Solees und der In- 
duftrie der Venetianer wurden in weniger als acht 
Tagen zerfiört. Wir haben in fünf Monaten fünf ih- 
rer fchönften Kriegsfahrzeuge, ohngeachtet alles Wi- 
derfpruchs, den ihr Unwille uns erregte, beendigt 
und ausgerüftet. Wir haben 'diefe grefsen Schiffe zu 
Ende des Herbfies ohue Maften und Segel aus den L.a- 
gunen gefchleppt. Jedes derfelben’hatte dreylsig mit 
Munition beladene Barken in feinem Gefolge. Wir 
haben fie auf der hohen See, imftürmifchften Theile 
des Meerbufens, ausgerüftet; Die traurigen Überrefte 
ihrer Marine, welche wir aus Politik der Dispofition 
des Kailers nicht überlaffen konnten, find in weni- 
ger als einer Decade verfehwunden, Alle auf den 

G . h - Werfs 
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Werften. fich befiindenden Schiffe, der berühmte Bu- 
centauro [elbft, wurden zertrümmert und ihre Trim- 
mern, fo wie das vorräthige Schiffsbauholz unter die 
Armen vertheilt, Alle [chwimmende F ahrzeuge 
warden in den Durchfahrten verlenkt, und wenn 
der Kailer eine Kriegs - Marine zu Venedig errichten 
will, lo wird er ungeheure Summen verwenden mül- 
Sen, um die Relte der von uns zerfiörten Marine weg- 
zufchaffen. 

Man fand, als die Franzöfifche Armee nach das 
| Friedensfchlufs i in Venedig einzog, die Seemacht die- 
fes Staats weit gerisiger, als man geglaubt hatte. Der 
Hafen von Corfu enthielt fünf Schiffe von 74 Kano- 
nen, zwey von 64, eins von 58; fechs Fregatten, 
elf Galeeren, zwey Galeotten und drey Brigantinen, 
Diefe Fahrzeuge waren fämmtlich bewaffnet. - Zu 
Yenedig hatte man af den Werften fünf Schiffe von 
74, f[echs von 70, zwey von 64, heben -Fregatten, 
zwey-Brigantineg , zwey Galeeren , eine Schebecke 
undeinige Cutter. 

-... Es gab gar keinen Vorrah an Shisekraeintlen: 
die Drey Schiffe und zwey Fregatten „ welche Frank- 
reich vermöge eines Artikels des Friedeusfchlulles er- 


‚ . halten follte, waren [chon mehr'als $ vollendet, und 


doch konnte ınan kaum Materialien zu ihrer Beendi- 
gung finden ; es fehlte an Maften und Hanf; man 
kaufte das Segeltuch, fo wie es verbraucht. worden 
war. In den Bauholz - Niederlagen gab es keinen 
"binreichenden Vorrath zur Erbauung eines Schilien 
von 74 Kanonen. 
Die Artillerie war zahlreich und Ichön. Es ER 
den fich in den Niederlagen: 
os a See- 
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See- Artillrcr in Bronze in. Eifen : 
Kanonen von 34 Pf. , gı Re 
—— 0. ie... 3 - n. 0395 
193-0. 2100 
— 0. - Im 2 - — 20 
—  ..- 11- u ‚10 
—_- .- nn“ 26... 0,10% , 
=. do = m 18 
me De age Eee rn, ee ?, 
mn Ben ne = 
368 651 , 


j überhaupt ıoıg Kanonen. 
Haubitzen . , 6. ; us 
Mörler . ...6: Pe 


Feld- Artillerie +) Bronze Kupfer Eifen | 
Kanonen von 5s3Pf.. ... . 29. « 29°. 629 
Feuerkatzen (Pierriers) . . 5 251 ie 

| 380.069 


Feldichlangen (Couleuvrines)- ‚37 | 

Falkaunen (Fauconniers).. . 72 ___ ee 

| 143 

: zulammen zı52 Kanonen. 

Grofse Mörfer . . ı | 
Runde Kugeln von jedem Caliber. 310,500. 

Der Waffenlaal enthielt ehemahls alles, was zur 
vollftändigen Bewaffnung von 150000 Menfchen nö- 
thig war; wir fanden nur 4000 Flinten, und eben 
fo viel Paar Piftolen, fchlechte und gute zulamınen 
genommen, Die Regierung hatte nämlich bey An- 
näherung der fiegreichen Franzöf, Armee zur Ver 
theidigung der Hauptftadt eine neue aufserordentli- 
che Magiftratur ernannt, welcher die gewöhnlichen. 

G | Beam- 


ı de 
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” Beamten und Offiziere des Arfenals, [einer Werkftät- 
te und Magazine unterworfen waren. Die Commil- 
Niow-beftand aus Betrügern, welche die fchrecklich- 
ften Verwültungen anrichteten. -Sie lielsen unter dem 
Vorwände,; Galeeren , Pramen und [chwimmende 
Batterien zu bewaffnen, das Arlenal ausleeren und 
alle feine Schätze nach. Triefl , [chaffen, wo lie zum 
Vortheil diefer ‚untreaen Beamten verkauft worden 
find. Zu Venedig felbft und in den übrigen Seeltäd- 
ten waren die Kaufmannsläden mit Waaren angefüllt, 
die offenbar aus dem Arfenal aufdiefem ftrafbareu wen 
heraus gelchäfft worden waren. 

Die Venetianifchen Schiffe find von [ehr [chlech- 
ter Bauart. Eine der Haupturfachen diel[er fchlech- 
ten Befchaffenheit liegt ‚in der geringen Tiefe der 
Lagunen ; daher kam es : ‚dafs ein Venetianifches 
Kriegsfchiff von 74 Kanonen nicht tiefer ins Wafler 
' geht, als unfere grolsen Fregatten. Die Commilfon 
des Seewelens hatte ferner [eit dem Ende des fieb- 

‚zehnten Jahrhunderts die -Formen der Schiffe und 
die Verhältniffe ihrer Maften feftgeletzt, von welchen 
man fich nie entfernte, Vergebens liels allo der Staat 
feine Schiffs-Baumeifter in der ‘Theorie unterrichten 
und fireng examiniren; fie fanden nie Gelegenheit, 

. ihre Talente zu zeigen, da die unwillende Commil- 
fion es weit leichter fand, ein fchätzbares Memoire 

-zu verwerfen, als es zu prüfen. Die Ehrbegierde 
der Schiffs-Baumeilter ward unterdrückt, und fe ver- 
wendeten ihren Fleils auf die Handlungs-Marine, die 
ihnen reichliche öconomifche Vortheile gewährte; 
‚auch find die Handlungsfchiffe weit befler gebauf und 

\ aus- 


} 
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ausgerüßet, als die Kriegsfchiffe, — Der Venetiani- 
[che Staat hatte 24000 bis 30000 Seeleute, — 

Der Franzöfi ifehen Marine fteht ein ähnliches 
Schickfal bevor, wenn fie noch ferner der feit 1780 
beftehenden Vandalifchen Verfaflung unterworfen 
DIeibt. Mar legt le dem Geometer Borda bey. Er 
hat fie vielleicht befchützt, und diefs if ein Flecken 
feines Rahms; er ift aber nicht: der Erfinder derfel- 
ben. Borda hat niemahls den Plan eines Schiffs ge- 
macht; er hat auch niemahls darüber urtheilen wol- 
len, fö oft er auch befragt wurde; er gab blols [eine 
Meinung über die Beftimmung ihrer vorzüglichften 
Verhältniffe. Sand hat die beften Schiffe unfrer jetzi- 
gen Marine erbaut, und Groignard die Regierung zu 
dem Entfchlufs bewogen , alle Kriegsfchiffe nach ei- 
nem gleichförmigen und unabänderlichen Plane er- 
bauen zu laffen. Während dafs wir unabänderlich 
bey den Methoden von:1730 bleiben ,. welche fich | 
och überdiefs nothwendig durch die Gleichgültigkeit 
ändern, die aus ‘dem Mangel an Aufmunterung und 
aus der Routine entfteht, haben die Ergländer eine 
Commilfion von Seeleuten ernannt, worin.man die 
zirolsen Fragen der Hydrodynamik unterfuchen wird, 
Man macht fchon auf Befehl diefer Commilfon Ver- 
fuche mit Fahrzeugen, die nach ganz neucn Formen 
und Verhältniflen erbaut find, und wo die Segel und 
das Tauwerk nach ganz neuen Grundfätzen be- 
rechnet werden. 
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0: XI. 
Carte BE et politigue de 2 Suiffe 
| . par | 
Mentelle et Chanlaire, 
Yun des auteurs de l’Atlas national. Paris An VI 
'  CLänge 255 ‚ Höhe 113 Zoll Par. Dusdyeimisiai.) 





Diese Karte, das 88 Blatt des grolsen, Atlafles, 
welchen Mentelle feit mehreren Jahren heransgibt, 
wurde: mir. vor ihrem Stich im Anfang des Jahres 
1796 in der. Handzeichnung von Paris zugelandt, um 
‘die nöthigen Verbellerungen dabey anzugeben, Allein, 
da es beydem kleinen Mafsftabe nicht möglich war, die 
mancherley Fehler in einer ausgearbeiteten Zeichnung 
ohne Verunfialtung des Ganzen wirklich abzuändern, 
fo rieth ich,, vor’ der Beendigung und. Herausgabe 


wo möglich die Mayer’. and JYeifs’ifchen Special-Kar- 


tenabzuwarten, und fe danach zu verbefern ;-allein 
die Verfafler [chienen die[en Rath entweder nicht be- 
folgen zu können, oder fie mulsten aus-andern Grün- 


den: damit‘eilen, Genug, he wurde in einem [chö- | 


nen Gewande herausgegeben; und man kann fie, die 
unnatürliche Gebirgs - Zeichnung abgerechnet, den 
_Ichönften Karten an die Seite fetzen, da man beynahe 
keine Spur desScheidgwallers mehr findet, londern 
alles im -fchönften Ton mit dem Grabftichel von 
‚Blondeau bearbeitet ift, 

“ Die Projection derfelben fcheint die Murdock- 
[che zu feyn. Es ift auf die Verzeichnung des Netzes 


und der Grad- a alle ‚höthige Sorgfalt ver 
wandt; 


- 
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wandt; man fieht, dafs die Karte in daflelbe eingetra- Ä 
gen und nicht etwa am Ende das Netz darüber her- 
gezeichnet worden, wie leider bey manchen [onft 
eben nicht unbrauchbaren Karten gefchieht. Da die 
Verfafler gie neuelten Hülfsmittel, nämlich die Mayer’- 
[che Karte und mehrere Special- Karten vermuthlich 
micht benutzen konnten, fo blieb ihnen nichts anders 
übrig, als;diejenigen Karten zum Grunde zu legen, 
welche vor der ihrigen bekannt waren, und. felbige 
etwa aus geographilchen Ortsbeftimmungen, wenn 
dergleichen vorhanden find, oder aus Reilenachrich- 
ten zu verbeflern. Die befte und einzige Original- 
Karte, welche allen, die in Deutfchland oder‘ Frank- 
reich vor diefer neuen Karte herausgekommen, zum 
Mufter diente, war diejenige, welche der zu Anfang 
dieles Jahrhunderts-als Naturforfcher in [einem Vaters 
lande rühmlichft bekannte Dr. Scheuchzer herausgege- 
ben hat. Da er beynahe alle Jahre in die gebirgigen 
Gegenden der Schweiz naturhiftorifche Reifen machte, 
‚fo fühlte er defto.eher das Bedürfnils einer befleren 
"Karte, und er hatte viele Gelegenheit, die mangelhaf- 
ten Zeichnungen diefer Gegenden durch [olche Beob- 
achtungen zu verbeflern, welche fich einem aufmerk- 
[amen Reilenden über die Lage und Entfernungen der 
Oerter, über den Lauf der Flüffe u. £.w. ohne Inftru- 
mente zu brauchen, darbieten. Diefes fetzte ihn in 
den Stand, um das Jahr 1720 herum eine Special- Karte 
von der ganzen Schweiz auf vier grofsen Folioblättern 
herauszugeben, welche manchen Fehlern und Män- 
geln abhalf, die feine Vorgänger in ihren Karten übrig 
gelallen hatten.- Allein deffen ungeachtet fehlte ihr 
das Welentlichfte, nämlich genane afironomifche Be- 
/ ftim- 


- 


an - 
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“fümmungen von Länge und Breite, und seine beflere 
Zeichnung der Gebirgsgegenden, welche wenige Aehn- 
lichkeit mit der. ‚Natur haben konnte; da :die Zeich- 
nungsart,' nach "welcher die Gebirge perlpectivifch 
vorgeftellt wurden, der geometrifchen Genauigkeit 
aus bekannten Gründen [ehr nachtheilig it. Indellen 
hat fich diefe fehlerhafte Zeichnungsart bis anf die 
neuelten Zeiten fortgepäanzt, [o dafs auch unfere 
Mentelle’fche Karte noch auf diefe Art gezeichnet ift,. 
. Freylich findet man ungleich mehr Kunft des Kupfer- 
‚ftechers dabey verwendet, als bey ihrem ältern Mü- 
fter.. Der'beynahe gänzliche Mangel alironomifcher 
Längen - und Breitenbeflimmungen zu 'Scheuchzer’s 
Zeit, indem, fo viel bekannt, aulser Zürich, Genf 
und’ Laufanne keine Stadt durch Beobachtungen be- 
ftiimmt war, auch diefe drey noch lange nicht die er- 
£forderliche Genauigkeit, hatten, mulste die richtige 
Darftellung, des Landes fehr erfchweren, und wenn 
man:noch bedenkt, wie viele Schwierigkeiten dieNa- 
. tur in einem grolsen Theile diefes, mit den höchften- 
Gebirgen bedeckten Landes, und die Furcht und das . 
Milstrauen der Schweizerifchen Regierungen, wel- 
chen bange war, dafs eine genaue Karte von ihrem 
Vaterlande ihrer Ruhe und Sicherheit nachtheilig 
werden könnte, jedem Verluche zur Vervollkomm- 
, ung entgegen fiellten ; fo mufs man fich nicht wun- _ 
dern, dafs diefelben fo lange in ihrer Unvollkommen- 
heit blieben, bis ein Liebhaber aus eigenem Antriebe 
diefes Gelchäft unternahm, und zugleich im Stande ı 
war, die nicht geringen Kolten zu beftreiten, ‚welche 
ein [olches Unternehmen verurfachen mufs. ‚Beydes 
a a ein glückliches Ungefähr in dem vortreff-, 
‚lichen 
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lichen J.'R. Mayer, Kaufmann und Bandfabrikänten 
in Arau, Sein patriotilcher Eifer liefs ihn keine Ko- / 
fen [paren, um zwölf Jahre, lang einen gefchickten 
Ingenieur, J. H. Weis aus Strasburg,damit zu belchäfti- 
gen. Die Refultate feiner Bemühungen waren ei 
fehr vollkommen gearbeitetes Basrelief von dem ge- 
birgigen Theile der Schweiz, nebft einer auf trigono- 
metrilche Meflungen gegründeten Karte, die in ei» 
nem Atlas von ı5 Special - Karten in £rofs Folioformat 
und einer General>-Karte ohne Auflchub erfcheinen 


_follen, wenn die 'unglückliche und alles zerfiörende 


Revolution und der verheerende Krieg die Vollen: 
dung diefes grolsen Vorhabens nicht unmöglich ma« 
chen. Fünf bisher erl[chienene Blätter dieler Karte 


find von der Befchaffenheit, dafs man fie den beften 


' Karten von Gebirgsländern gewilfs an die Seite [etzen 


darf, und mit Sehpfucht die F ortfetzung davon er- 
wartet. Diele Blätter konnten die Verfaller, wie ge- 
fagt, noch nicht benutzen; allein fie [cheinen dages 
gen auf-die Auswahl. der beften Längen und Breiten, 
in unferem Falle gewils.ein [chweres Gelchäft, ziem- 
lich viele Sorgfalt gewandt zu haben, Um diefes zu 
beyrtheilen,, fammelte ich die beften Ortsbeftimmun- 
gen, die nur aufzofinden möglich waren, und ver- 
glich fie mit der Karte. Da mehrere Beftimmungen 


- entweder ganz neu oder doch an vielen Orteu [o zer= ° 


fireut Gnd, dafs man be aus ver[chiedenen Schriften 
erft zufammen [uchen muls, [o lege ich dieles Ver- 
zeichnils zugleich, bey. , 

Der ‘Lauf des Rheins ift wol in allen bisherigen | 
Karten unrichtig angegeben, wenn zwey, mit einem 
Hadley' Shen Sextanten zu Dielsenhofen und Schaf- 

: haufen 
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haufen bekiinmte Polhöhen richtig And. . Die Breite 
von Schafhaufen hat der Sach[. Meiningifche Bau-In- 
Ipootor Feer zu 47° 38’, Diefsenhofen äberD. Horner 
‘zu 47° 40° beftimmt. Nachallen Karten wird gerade 
hmgekehrt Schafhaufen als die nördlichlte Stadt .der 
Schweiz angeletzt. Nach Mentelle's Karte ift Schaf: 
haufen 9 Min, und Diefsönhofen 4 Min. zu weit nach 
Nörden gerückt. Beym Vergleich der übrigen Orte 
habe ich gefunden, dafs die Abweichungen in Rück- 
ficht auf ’die Hülfsmittel, die die Verfafler benutzen 
konnten, ziemlich geringe find., da die grölsten Ab- 
, weichungen nicht über 9 Min, in der Breite.und nur 
&inmahlız Min. in der Länge gingen, 

Ich habe fchon oben erinnert , dafs die Zeich- 
nungsart der Karte die halb perfpectivilche fey. Wä- 
re hierbey im Gegentheil die einzige natürliche oder 
die Vogel- Per[pective angewandt worden, fo hätte 
der gefchickte Kupferliecher Blondeau, welcher mit 
allen Kunftgriffen feines Gefchäftes vollkommen be- 
kannt it, ein Werk geliefert, an welchem nur we- 
nig zur gänzlichen Vollkommenheit gefehlt hätte. 
Der merkwürdige Lauf und Zulammenhang der Ge- 
birge, mit ihren vielerley Abftufungen,. hätten fich 
alsdann tıngleich befler, als die abgefonderten Ge- 
birgsftöcke ausgenommen, welche gar nicht in der 
Natur vorhanden find. Alle Bergketten und dazwi- 
fchen liegende Thäler, welche gerade oder mit we- 
niger Abweichung von Süden nach Norden gehen, 
ftellen fich in unferer Karte, da immer ein abgelon- 
dertes Gebirge das darauf folgende zum Theil bedeckt, 
und keine Unterbrechung dabey Statt findet, ziemlich 
gut dar; auch fallen die mehrentheils den Gebirgs- 

rücken 


Pr 
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rücken nach gezogenen Gränzlinien en nicht fo 


unnatürlich. Allein diejenigen Thäler, die von Ofen 


nach Welten, oder auf der Karte in horizontaler Rich- 
tung durchziehen, können nie den Begriff von za- 


fammenhängenden Gebirgen erwecken. Wem würde 


es z. B. auf den erften Anblick der Karte beyfallen, 
dals das-Yallis- oder Rhone-Thal, von der Furca, 
wo die Quellen diefes,Flufles find, bis gegen Marti- 
nach „ zwilchen 'zwey der höchlten Gebirgsrücken’ 


einge[chloffen und nur von dem geübten Bergbe- 


wohner oder mit Pferden‘und Maulthieren auf der 
nördlichen Gebirgskette an einem, auf der [üdlichen 
aber an zwey Orten zu palliren [ey, welche beyde 
als grofe Landftralsen angemerkt ind. Auch nehmen 


fich in dielen Gegenden die Gebirgs-Gränzen, [o wie 


durchweg, wo fie über Bergrücken gehen, und von 


einer Spitze zur andern durch die Luft gezogen find, 


fehr unfchicklich aus. 

Gebirge Telb hätten, befonders gegen die Hla- 
chen Gegenden der Schweiz hinaus, noch mehrere 
angezeigt werden follen: z. B. der über 4000 Schuh 


hohe Aigiberg zwifchen dem Lucerner - und Zuger- 


und dem kleinen See bey Lowerz, wovon auf der 
Karte keine Spur zu fehen ift; die Ausläufe des Jura, 
welcher von Genf ununterbrochen, bey Olten der Aren 
nach, fort länft; die kleinern Berge, die fich bey 
Arau anfangen, und von Baden bis Regensbruch 
( Rregensberg) fortgehen, und wovon das Ende, der 
Läserberg, mit ı500 Schuh Höhe auslauft. Eben fo 
find auch die Gebirge im Canton Zürich um Rapper- 
fchweil herum, bey Wald und Fifchenthal, und zwi- 

Mon. Corr, 1800. I,B, e H [chen 
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fchen Fifchenthal und Lichtenfleig der Hörnli- “Berg 
. won 2000 Fuls Höhe nicht angedeutet. 

Die Haupt-Stralsen find [o ziemlieh gat angege- 
ben; doch wird man auf der Hauptftrafse. von Deutfch- 
land nach Italien über den Gotthard folgende Lücken 
gewahr: von Art im .Cant. Schweiz [ollte fie fortge- 
hen über Goldan (Goldau), wovon nur das Wort, 
aber nicht das Zeichen: an feiner Stelle ieht, an dem. 
weltlichen Ufer des Lowerzer Sees oder über den,See 
felbf auf Brunnen, und von da über den See nach 
. die Strafse von Yallenfiatt nach Flims, Sar- 

‚„ RAagaz auf Chur, und von Sargans über den 
Sthollenberg nach Buchs fehlt ganz. Auch führt eine 
Fahr- Stralse von Schweiz über Steinen, Sattel, Ro- 
then- Thurm nach Einfi iedeln, und von da nach ZRich- 


, ker[chweil bey Gielsen in die Strafse, welche am [üd- 


weltlichen Ufer des Züricher See’s hinführt. In der Be- 
zeichnungsart der Stralsen hätte der wichtige Unter- 
fchied zwifchen fahrbaren Strafen und Saumwegen, 
dergleichen alle hohe Gebirgs- Pälfe: z. B. über den. 
Bernhardsberg von Martinach nach 4ofia, über die 
Gemmi von Kandelfteg nach Leuch (Leuk), von 
Brig über den Simpelberg (Simplon) nach Domo 
d’O/Jola über die Furca, den Gotthard von Medels 
nach Aogareto , von Tufis über den Splügen nach, 
 Chiavenna, über Silva piana nach Tirano an den Grän- 
zen; und innerhalb von Elm im C. Glarus nach 
Flims in Graubünden ; von Linthal nach Unter[chä- 
chen im C. Uri und noch mehrere , nicht’ vergellen 
werden [ollen. Diele Gebirgs-Pälfe können durch- 
 ans- mit keinem Wagen‘ befahren werden, und, ınan 
hätte ihnen leicht eine, von den Fahr -- Stralsen unter- 
fcheidende Bezeichnung geben können, Eben 


L 
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Eben fo leicht wäre es gewelen, einen Unter- 
fchied zwifchen den Flecken, den Hauptörtern der 
Berg- Cantons und den gefchloflenen Städtchen zu 
machen. Denn, da der doppelt fchraffirte Kreis ins- 
gemein ein kleines Städtchen bedeutet, fo könnte 
man in Verfuchung kommen ‚„ Drogen, Appenzell, 
Stanz, Sarnen, Glarus, Schweiz und Haldenjtein für 
folche anzunehmen, da es doch nur offne Flecken, 
Haldenfiein und Sax aber Schlöfler find. 

In Rückficht auf die Gränzen wird zwar bey jet- 
zigen Zeiten keine genaue Prüfung ınöglich; doch if 
folgendes fchon zu berichtigen. Mühlkaufen im.De+, 
partement des Ober - iheins, und:Genf mit. fei- 
nem Gebiet im Departeinent Leman,; fo wie-das: 
Veltlin und die Graffchaft Bormio find vonder , 
Schweiz abgerillen und mit der Franzöfifchen und: 
Cisalpinifchen Republik vereinigt worden. Ob 
nun, feit' dem Abfterben der letzten, Feltlin und 
Bormio von dem Oeftreichifchen Cabinet behalten ;’ 
oder wieder an.die Schweiz abgetreten werden, muls; 
die Zukunft lehren. — Das weltliche Ufer des’ Bo-, 
den. See’s gehört ganz zu der Schweiz, bis auf einen 
kleinen Kreis, welcher das Gebiet der Stadt Conflanz 
einfchliefst; die Gränze biegt lich alfo gleich ober- 
halb Conftanz wieder in den Boden-See, anftatt' die 
Dörfer Scherzingen , Altnau, Güttingen, Summeri‘, 
Goldach, und die zwey offnen Land-Städtchen Arbon 
und Rorfchach von der Schweiz abzufondern. , « 

Was die Orthographie betrifft, welche bey diefer 
fo wie bey den meilten Franzöfifchen Karten [ehr 
fehlerhaft it, will ich mich in gar kein Detail eie- 
laffen, weil fonft das Fehler -Regifter zu grols würde, 

& H B% ‘da , 
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da, befonders in den Namen der Dörfer, gar RM 
Unrichtigkeiten vorkommen. Im Ganzen [cheinen 
die Verfaller die Ablicht gehabt. zu haben, alle nicht 
Franzöfifche Namen , wenn fie überfetzbar find, 
Franzölifch zu fchreiben; allein diefer Grundlatz ift 
nicht genau befolgt ,_fouf hätte nicht Zurich und 
Chur ; [ondern Zurie und Coire, die allgemein 
angenommenen Franz. Namen, gelchrieben und der 


Ort Simplon in Ober - Wallis , worüber der Saum- 


weg nach Domo d’O/ffola geht, nicht Simpelberg und _ 


Einfiedel ftatt notre Dame des Hermites genannt wer- 


den müllen. Unrichtigift ferner folgendes: der Flußs, . 
welcher fich unterhalb Zürich in die Limmat ergiefst, 
heifst Sil nicht Silvad ;..: Lensburg flat Lenzburg, 
Winferhur ft. /Yinterthur, Klignau ft. Klingnau, Kay- 
ferfut fi, Kaylerftul, Greiffen fi, Greiffenfee, Bergens 
ft. Bregens; bey Feldkirch fliefst der Zl, nicht der Luz’ 
vorbey; Moyenfeld fi. Meyenfeld, Ihn. Fluls f.-Inn, 


Leuch ft. Leuk; auch if an der öfllichen Ecke dee 


Lac de Bienne ag ein Städtchen , bei a 
worden. © | 


Längen und Breiten ia Orte in und zu- . 


BEN um die Schweiz. 
| _Länge Breite 


2 y\ Altftätten (Ob. Rheinthal) nach Feex] 27 12 15147 21 4%. 
2 A Aofta (Piemont) nach d’Anville's Iui- 


„Aeraire d’Italie . 2458 0145 38 0 
3* Arau ig nach dem Berghaupı- 
- mann ld zu Bex . .. .19725 0 
' * Arau nach en mit 4eolligen Spie- 
gel-Sextanten 0. .]47 22 56- 
‚ * Arau nach Hasler mit 5 ‚zolligen Spie 
 gel-Sextanten on 125 38 45]47 23 Zr 


“4* ale am Gonferiee; Sternwarte von 
Mallet 


. . 33 40 10/40 10 8 
ch 5 MC 
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f Länge | Breite 











5 MC Aug CC. Ball) .  . DEE o 
6 MC ea am Bodenlee . . 26.08 I pi 2 o 
7 MC Balel . 125 ı1 10147 36 0 
8 A Bellinzona CWelfche Voigteyen) 26 2ı 0146 6 o 
9 * Bern nach Prof. Tralles . 235 7 6146 56 54 
20 A Bernhardıborg, dergerofse _ _.., 2451 0145 51 0 
ıA- _ der kleine i 24 30 0145 58 o 
1 Bex unweit FR ar var de nach Berg: ' 
'haupım. Wild , + 146 15 26 


ı3 A Bormio, an den Grinsen Y. Veltlin 

24 /\ Bregenz, nach Landkammerrath Am- 
man « . 

5: A Buchhorn , al cc 

26 A Chamounix ( Dep, da Montblanc‘) 

»7 MC Chiavenna oder Cläven 

1, N MC Chur nach Tob. Mayer 

— nach d Anville  . 

19 A Clafe (la) Fort, (Dep. du Montbl.) 

25 * Cuilly am Genf. See, nach Berghaupı 

» mann Fild‘ 

21 * Dielsenhofen . (Städtchen im Thor-| 
gau,)) nach D. Horner, mit Spiegel:Sex | 
tanten,. . . 

22 A Domo d'Offola ERS 

23 * Feldkirch (im a I oach Am 
man 

24 A Formassa (Piemont) | 

25 Geneve, im Mittel aus d. befien ae 
Befim. v. Mallet . » 

26 A Glärnifch, fl. Spitze, Berg CCant. 
Glarus), n. Heifs 

27 A Gotthard re Uri, Pafı 


nach Italien 


2715 0147 14 20 
25 53 0146 18 o- 


23 49 14]46 12 17 
26, 41 4147 020 


26 6 046.27 0 
8 A" Grünenftein, Schlofs im obern Rhein. 
“thal nach Feer | ; 27 15 34 4 23 26 
29 * Grüningen, Schlofs cc. Zürich ) a 7 16 40 
30 7 * Laulanne, Stadt (C.Eern) n. Chezeaux|24 25 15 4 315 
— — mit Chronometer nachv. Zach|24 77 4 ++» 
31 Ar zu (Stiftskische) nach Amman 


Feer . en re 7 20 0147 31 44 
32 A* Lugano, nach Orini . . 126 37 18]45 59 56 
33 A Martinach ( Wallis ) 2443 0146 4 © 
34 A Mieferen (Berglpitze im C. Schweitz) 
nach Feils . 26 30 6147 o £ 
355 A Montagne Maudite, CDep. "du Mont 
blaue) . 24 31 0145 48 o 
36 A St. Morit« oder Maurice C Wallis) 2442 0|46 12 2 | 
H3 37 


il 


” / J 
‘ = 
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Länge Breite 


L '4 a ‘ ” 


37 A Mont Blanc, höchfies Gebirge im De-| ” 

rt. da Montbl. nach v; Zach . 24 24 22l45 4ı 52 
38 * Neunforn (Ober) Kirche(C. Züärich)| . . . 147 35 30 
39 MC Pfyn, Dorf (Thurgau) . 26 37 0147 35 a 
40 A Pludenz im Vorarlberg. n. Amman 127 28 40147 10 0 
41*A Rheineck (Städtchen im Rheinthal 


n. Fer 0 Eee 27 15 9147 26 58 
42 * Rohuen ( der.hohe) Berg , beym drey 
‘  Dänd, Stein ( C. Zürich) n. Feer . 0.147 9 20 
#3 N Rorfchach n.!Amman " 27 9 014729 o 
44 A Monte Rofa (‘Piemont ‘) n, Oriani: |25 32 17|45 55 56 
45 " Schafhaufen n. Fer . . . 0... 14738 0 
46 AScheerhorn , Berg/pitze zwilchen Uri 
und Graubünden nach Hils . 26 29 50146 49 50 
47 A Schreckhorn (C, Bern) nach Oriani |25 48 1146 31 42 
48 * Steinegg. Schlofs (C. Zürich) nach al . ...+.147 38 50 
49 N Tittlis, Berglpitze (C.Uri) nach ei/si26 6 12]46 46 34 
so A Vevai co rn ) i ö . 124 32 0|46 26 © 
5ı * Wädenfchweil, Scohlofs ( C. Zürich) 
mach Fer . . .. Be 
52 * Weinfelden, Schlofs ( Thurgau) nach 
= 3 00. . ..2147 38 59 
53 MC Winterthur Stadt (C. Zürich) 126 253 0/47 29 o 
54 * Zürich, Carol. Thurm, Mittel aus al. 
- len bisherigen Beobucht. nach Feer 126. 12 24147 22 13 


Auch ift zur Orientirung einer Karte von der 
Schweiz noch zu bemerken, dafs eineLinie von dem 
ı erwähnten Kirchthurm an die öftl, Bergfpitze des 
Scheerhorns (Nr. 46 diefes Verzeichnilles) gezogen, 
‚mit der Mittagslinie von Zürich einen Winkel von 

19° 52’ 34” gegen Olteu macht, oder fo viel öftli- 
ches Azimuth hat. Es ift dieles das Mittel aus l[echs 
innerhalb eirier Minute zulammentreffenden Azimuth- 
Beobachtungen bald nach Sonnen - Aufgang, welche 
der Bau-Iu[pector Feer [elbft angeltellt und berechnet 
hat. | 


. 0 + 147.21 56 





Bey obigem Verzeichnifs ift noch zu bemerken, 
dals ein Sternchen (*) eine alitonomifche Beftim- 
mung andeute, A eine trigonometrifche, MC eine 

Ä | Beltim- 
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Beftimmung aus Tob. Mayer’s Mappa eritica Germa« 
niae, A aus D’Anville’s Beftimmungen und Karten. 


| 





X. . 
‚Vermifchte aftronomifche 
sa und | 73 
geographifche Nächrichten aus Schweden, 
Aus einem Schreiben des Prof. Prosperin. 





'  Vpfala, d. 28 Oct. 179% 


eis Ich habe die Ehre, Ihnen die Beobachtun- 
‚gen deg Vorüberganges des Mereurs zu überfchi- 
 eken*),, welche wir hier anzuftellen Gelegenheit hat- 
ten; fie verdienen aber wegen der ungünftigen Um- 
ftände und der fchlechten Witterung, die fie beglei- 
teten, nicht viel Vertrauen, 

.  Svanberg hat mich auf feiner Rückreife aus Lapp- 
landbefucht**). Da dielsmahl der Zweck feinerReile 
blofs war, das Local zu unterf[uchen, auf welchem 
Maupertuis mit feiner Gefellfchaft den Grad gemellen 
kat, [o war er nur mit einem ganzen Kreile verlehen, 


ungefähr von der Art, wie ihn unler Ekflrömin den 
Ä ‚Mema- 


©) Mitgetheili ip IVB. der .G.E.8.0. Z 


**) Vergleiche im IV’ B. der A.6. E. Einleisung 8, XXXVIU 
und 9, 35.4. ®. 2 | 
| N Hg 
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‚Memoiren der Stockholmer Acad. d. W. 1750. LQOnar- 
tal, unter dem Titel eines geographifchen Infiruments 
befchrieben hat. . Mit diefem Inftrumente , welches 
freylich nicht bis auf einzelne Secunden genau war, 
hat er aber dennoch Fehler von ungefähr 2 Minuten 
in der Reduction der Stationen auf den Horizont ge- 
funden. Diefer Unterfchied. war überall derfelbe, 
und in demfelben Sinn; denn Svanberg hatalle Trian- 
gel-Stationen befucht. Mir fcheint daher, dafs die- 
fer Irrtthum mehr von einem Fehler des Inltruments 
'herrühre, deffen fich die Franzöfifchen Grad - Mefler 
1736 bedient haben, als von einer fehlerhaften Schät- 
zung der Erd‘ Refraction, oder von fchlechten Beob- 
achtudgen. Diefe Herren hatten freylich mit vielen 
Ungemächlichkeiten und mit der firengften Kälte zu 
kämpfen, an welche fie nicht gewöhnt waren; allein 
. es it doch auch von anderen Seiten aufs möglichlte 
‚für fie geforgt worden. Der Chef des Regiments 
von Welt- Bottn, und der Gouverneur der Provinz 
. hatten den königl. Befehl, diefe Herren auf alle Art, 
fowol mit Arbeitsleuten, als auch mit andern Bedürf- 
nilfen und Bequemlichkeiten zu unterftützen. Sie 
lebten übrigens unter einem gutmüthigen und gefäl- 
- ligen-Volke. Ihre Collegen, die nach Peru gelchickt 
“ wurden, hatten es vielleicht nicht beller; deın diele 
hatten von der Hitze des heilseften Erd- Striches, und 
von der grimmigeh Kälte der Cordilleras gleich viel 
auszuftehen,. Auch hatten fie von den Neckereyen 
der Eingebornen mancherley zu erdulden. 

Svanberg ift dielen Sommer- viel weiter nach 
Norden vorgedrungen, als die Franzofen 1736; er ift 
aber aus dem Lande, Schon im Jahr 1681 find drey 

Franzo- 
m 


i 
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Franzolen, De Fercourt, De Corberon und Regnard e, 


. bis an die Kirche von Juckasjärfwi in der Breite von 
67° so’ vorgedrungen, wo ae folgende Verfe ange- 
fchrieben haben: - 

Gallia nos genuit, vidit nos Africa, Gangem 

haufimus, Eurapam lu uflravimus onnem ; 

. Cafıbus.et varüis acti, terraque marique, 

ftetimus heic Landem, nobis ubi defuit Orbis. 

Ob das Land gleich (ehr rauh it, fo ift es doch 

nicht fo unbewohnbar, als man gemeiniglich glaubt. 


Wir haben Niederlaflungen und Kirchen bis gegen | 


den 70 Be der Breite, 


Mau- 


> Derfelbe Rognard, der zu Ende des vorigen. Jahrhun- 
derts lebte, und durch feine Comödien , welche den 
Moliere'[chen gleich gefchätst werden, und durch feine 


fonderbaren Schicklale gleich berühmt it, Seine Reife 


mach Lappland machte er im Jahre 1681. Man findet fie 
in einer neuen Ausgabe feiner Oeuvres zu Rouön im J. 
1731 gedruckt. Darin kommen obige Verfe zweymahl 
mit einigen Verlchiedenheiten vor. Die eine Auffchrift 
in Holz gefchnitten,, worin der zweyte Vers heilfst: 
haufimus, Europamgue aulis luftravimus omnem, wurde den 
18 Auguft 1681 in der Kirche Chucasdes genannt, unter 
dem Altar aufgeftell. Die zweyte Auflfchrift in Stein 
gehauen , wo der zweyte Vers [o lautet, haufimus, 
Europamque oculis luftravimus omnem, wurde den 22 Aug. 


" 


1681 ganz am Ende des See’s Törnotre/ch aufgerichtet, 


von wo man das Eis- Meer erblicken kann, oder wie 
Regnard fich ausdrückt, ou finie 7 Univers. Diele Auf- | 


fehrift,, meint der Dichter, ne fera jamais-Iße que des 
Ows, In einem Anfall von Begeifterung ruft er aus: 


Cela s’apelle, Monfieur, fe froter & Poffieu du BuN: ER 


au bout du Mond! vw Z. 
H 5; 


\ 
nl} 
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. 2 | ur 
'Maupertuis ‘usd leine Gefährten wurden auch 


nach ihrer Zurückkunft in Paris, befonders von- 


.  Calfini, der keine abgeplattete Erde wollte , fehr 

| came Sie beklagten fich bitterlich darüber in ih- 
ren Briefen an Celfius, und nennen Ca/fini irgendwo 
den Teufel der Aftronomie (le Diable de !’ Afirono- 


nie). Maupertuis [agt [ogar in einem feiner Briefe 


an Celfius, dals er fich vorgenommen habe ‚ diefe 
‚Grad -Meflung auf feine eigne Kolten zu wiederho- 
len. Aliein daer gegen Lappland wahrl[cheinlich mit 
Widerwillen erfüllt war, fo [chlägt er vor, diefe Mel. 
fungin einer mildern Gegend, im füdlichen Theile von 


Schweden, vorzunehmen, und die Stand-Linie im . 


Winter, aufeinem unfrer grofsen Seen, dem /Yener- 
oder /Vetter-See zu mellen, und bittet fich Celfius’s 
Rath darüber aus, Allein Maupertuis wurde nach 
Berlin berufen, und Ce Ifus ftarb; lo unterblieb die 
fes Vorhaben. 

‘ Der Baron von Hermelin hat dieles Jahr die zweyte 
Lieferung [einer Karten herausgegeben, welche das 
Grols-Fürftenthum Fiwıland in fieben Blättern ent- 
hält, nämlich: r) der Titel, mit der Ausficht der 
Seen Juckasjärfwiund Umolanfelkö. 2) General Karte 
des Grofs- Fürftenthums Finnland, in [eine Gouver- 
'nements eingetheilt. 3) Karte des Gouvernements 
von Ulcaborg, 4) Karte des Gouvernements von 
Wafa,, 5) K. des G. won Abo und Bjorneborg, 
6) K. des G. von Nyland, Tawa/Jehus und Kymene- 
‘ sard. 7) K. des G. von Kuopio. Diele Karten find 


ungefähr (denn liefind nicht alle von gleicher Grölse) 


24 bis 25 Schwedifche Zolle ins Gevierte. 


/ , . + 
| Die » 


ut u 


1, 


-XU. Nachricht, aus Schweden. I 17 


“+ Die: Beobachtungen vom 2 Auguf 1736 zu Pa- 
ris und Wien find ein [ehr fchöner Fund *), um die 
Länge von Kittis zu beftätigen. Wenn ich Zeithabe, 
werde ich mich auch damit befchäftigeu. Sie [chrei- 
ben mir, dals /Yargentin in einen Briefe an Du S$e- 
jour, Torneo 24’ 38° und Pello 24’ ı" öftlich von 
Stockholm fetzt, und dafs diels mit meiner Beltim- _ 
mung bis auf 4" und 6”. übereinftimme. Allein ich 
glaube, dafs die Uebereinftimmung viel genauer ift, 
denn nach mir liegt Torneo 26’ 17", und Pello 25' 
40" öftlich von um: diefs macht Torneo 24’ 36* 
bis 37° und Pello 24’ 0" bis ı” öftlich von Stock- 
holm, wenn manannimmt, dafs Upfal ı' 39” bis 40" 
weltlich von Stockholm ift. 

Ich habe mich [eit einiger Zeit damit befchäfti- 
get, die Bahnen zu berechnen, welche die Trahan- 
‘“ ten um die Sonne befchreiben würden , wenn ihre 
Haupt - Planeten plötzlich zerftört werden follten, 
Wobey ich jedoch die gegenfeitigen Anziehungen 
. vernachläfliget habe, das heifst, ich habe jeden Tra- 

banten ganz ifolirt, wie unfern Mond, betrachtet, 

und ihre gegenwärtigen Bahnen um ihren Haupt-Pla- 
neten als kreisförmig vorausgeletzt. Sie begreifen 
wohl, dafs ihre neuen Bahnen‘, die fie befchreiben 
_ werden, ganz'von dem Orte der Trabantep abhän. 
gen, in welchem hie fich in dem Augenblickeder Ver- 
nichtung des Haupt - Planeten befinden. So würde 
2. B. der erfte Jupiters- Trabant eine Hyperbel uın die 
Sonne befchreiben, wenn Jupiter in dem Augenblicke 
| . zer- 

| ß 
*) Vergleiche A, G.E. UIB. 8. 95, IVB, $. 103, 255, 457. 


/ "» u ‚N‘ 
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Fl 
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zerftört würde, wenn der Trabant näher an der Op- 


pofition als 104° wäre. Von da an würde feine Bahn 


um die Sonne eine Ellipfe werden, und ı42° von der 
Oppofition würde er in gerader Linie in die Sonne 
fallen. Näher an der Conjunction würde er eine El- 
| lipfe rückgängig belchreiben. Unfer Mond würde 
überall eine beynahe kreisförmige Bahn befchreiben , 
wie etwa jetzt unlere Erde. ; Würde er die Erde ge- 
rade im Vollmonde verlieren, fo würde [ein Lauf 


um die Sonne von 409 Tagen 10 Stunden 36 Minuten 


feyn. Im Neu - Monde hingegen nur 329 Tage ı2 St. 


s Min. 90° 54' von [einer Oppofition würde feine 


 - Periode genau diefelbe von unlerer Erde leyn, Die 


Erde kann keinen Trabanten oder Mond haben, del- 


fen Bahn, nach ihrer Zerftörung,, parabolifch oder 
‚hyperbolifch um die Sonne würde, denn in diefem 
Falle müfste die Entfernung diefes Mondes nur % des 
‚Erd Halbmellers [eyn. Daraus folgt alfo, dals wir 
keine Hoffeung haben, Monde aus dem zahlreichen 


Heere der Cometen zu erhalten, und dals folglichdie . 


Syfteme des Buffon, /Vhifton u, a. m. nicht Stich hal«- 


ten. Was die übrigen Planeten betrifft, [o würden 
beym Jupiter alle Trabanten , welche näher als 57 
Halbmeller des Jupiters, beym Saturn, welche näher 
als achtzehn Halbmefler des Ringes, und bey dem 
. nenen Planeten, welcher näher als dreylsig Halbmeller 
des Uranus — 2” geletzt, find, hyperbolifche Bah- 
nen befchreiben. Ich habe meine Unter[luchungen 
auf alle bekannte Planeten ausgedehnt, 

Der VI Band unferer Nova Acta Reg. Soc. Upfal. 
ift jetzt erfchienen; er entbält nur zwey altronomi- 
fche Abhandlungen. “Nämlich eine von J. H. Lind- 


quift , 


‚XI. Nachricht. aus Schweden. 29 


qu ift, Profellor zu Abo, feit einem Jahre todt: Me- 
thodus , ex obfervatis Stellarum a Luna occultationi- 
Bus, inveniendi Differentias Meridianorum et loca Lu- 

_ mae vera, Der Verfafler behält die Bewegung des 
Mondes in feiner Bahn bey, und referirt fie nicht auf 
die Ekliptik; er überträgt die ganze Wirkung der 
“ Parallaxe auf den Stern, in umgekehrtem Sion; da- 
äurch verkürzt er den Calcul, und die Bewegung des’ 
Moudes ilt alsdaun gleichförmiger. - Die zwefte Ab- 
_ handlung it von Zachar. Nordmark: Tentamen Seriei 
-apte convergentis in folutione Problematis Kepleri, 

Ich fchicke Ihnen hier eirie kleine Lebens - Be« \ 
fchreibung von Celfius; mit feinem Bildnifs kann ich 
Ihnen aufwarten , den wir, befitzen es auf unlerer 
Sternwarte [ehr ähnlich in Öl gemahlt. Es if das 
Origibal, nach welchem unfere königl. Academie der 
W. eine Medaille auf ihn hat fchlagen laflen, wo- 
rauf fich [ein Kopf befindet. Ich will ihnen eine 
gute Copie machen laflen. Wir belitzen auch die 
Bildniffe von Euftachius Manfredi, 1734 zu Bölogna 
auf Kupfer gemahlt, und von Jof. Nicolas de PIsle 
1735 in Paris vom Original copirt ..... 


U 


XII, 


# 
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Über den Gebrauch 
eines vollkommenen Vierecks 
ftatt De: 
des Bradley’ ifchen Rhomboidal-Netzes. 


Von D, Burckhardt, 
Mitglied des Bureau des Longitudes in Paris, 





| Paris, den ır Brumaire, 
= Sie haben in den A.G.E. März ı799 $. 318 eine Nach« 
richt des Infp. Köhler in Dresden über die aftronomi-, 
chen Netze mitgetheilt. Ich habe fie jetzt von neuen 
durchgelelen, da ich ein gutes achromatifches Objec- 
tiv‘ von 39 Zoll Brennweite um einen lehr wohlfei- 
len Preis gekauft habe, undmir für daflelbe ein Netz 
verfertigen laffen wollte, . Mir if, hierbey eingefal- 
len, dafs ich in Adam’s Befchreibung mathematifcher 
Inftrumente, wenn ich nicht irre, im Brenn-Punctei- _ 
zies Fernrohrs ein vollkommnes Quadrat gezeichnet 
- gefehen habe. Da es mir fcheint, dals ein Quadrat 
fich genauer ausarbeiten und prüfen läfst, als die 
Bradley’ifche Raute; da ich ferner leicht vorausfehen 
konnte, dafs die Berechnungen, im Fall, wenn -die 
Diagonale des Quadrats nicht der täglichen Bewegung 
. parallel ift, weit leichter [eyn müffen, als bey dem 
‘ Ahomboid : fo habe ich diefen Gegenftand näher un- 
‚serlucht. Ich hoffe, dafs diefe Unterfuchung den 
Ä vor- 
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vortheilhaften Gebrauch. dieles Netzes bey Cometen- 
- Beobachtungen empfehlen wird. | 
Ich fetze voraus, dafs man diefem Netz dielelbe 

Einrichtung -gebe, die Infp. Röhler dem Bradley'ifchen 
Netze gegeben hat, und dafs man für die Diagonale _ 
A N (man vergleiche die Abbildung zu Ende diefes _ 
Auffatzes) einen dünnen Mefliug-Streif hat fiehen 
laffen. Man kann, wenn man will, die zweyte Dia- 
gonale OP durch einen feinen Silber- Faden angeben, 

um fie mit der täglichen Bewegung parallel bringen 
zu können. Es fey dann a der Winkel der Diago- 
nale AN mit dem Declinations-Kreis; foit FBA — 
45° +aund ADF 4° —a; sleyazm BF 
‘ der Zeit des Durchgangs des nördlichen Sterns von. 
der Seite des Quadrats bis zu feiner Diagonale; - 
6 = FD der Zeit.des Durchgangs dellelben Sterns 
von der Diagonale bis zut zweyten Seite; es [eyen 
a’ und p’ dielelben Grölsen für den füdlichen Stern. 
Man hat: in den beyden Dreyecken AFBundDFA; 

AF fin. 45° = « fin. (45° => a) ZB cof, (45° a). 


= folglich, = = cot, (45 +) ung (45° —2)...(2) 


Man hat ebenfo für den füdlichern Stern „= — tang, 
(4° — a) wenn er durch diefelbe Hälfte des Vier- 
ecks geht, wie der nördliche, und “ = tang. 


Ca‘ — a) wenn er durch die enigegengefetzte 
. Hälfte geht. Da ferner fin. 45° = cof. 45° it, fo er- 
' hält man fin. (45° a) — fin. 45° (fin. a-+ cof.a) 
und cof. (45°-+a) — fin.45° (col.a—fin,a) folglich, 
 AFZa (coola-r-lin.a) ZB (col. a — fin,a)... (2) 

addirt 
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addirt man beyde Werthe und dividirt man die Sum- 
me durch 2, fo erhält. man Ä 











AF=IT cola 2 If nam it, 
2 a - @; 
f Su Ya) 2 | 
amp | j 


ı Es iR aber 

—h— =(£ 1): (3+:)= — tang. tang. (45° =)=T 
aß tang. (45°—a)+ı 
— —cotang. (go’—a) = — tang. a nach Lambert’s 


Zufätzen S$. 140. Subkituirt: man dielen Werk, [o: 
findet ıwan 





col.a+ Be fin.a Z col,.a — tang.a fin.a 





| x 
nn ol. a® — Iin. a? _ col. 2a 2 * 
cola cola 
folglich z no | 
AF— er).aher, ER | 
( 2 col. a 69) 
eben [0 AH = (= 2). ala ,, cn ’ 
col, a 


und FG—=FHool.a= (AH — AF) cof. a 
el U Ge ER Re 
(= ) =) Er 
Diele Formel (5) gibt den Unterfchied der Abwei- 
"chungen, wenn beyde Sterne durch diefelbe Hälfte 
des Vierecks gehen. Es folgt hieraus , dals man. in 
diefem Falle den Unterfchied der Declinatiön eben 
fo fucht, als wenn das Netz die richtige Lage gehabt. 


hätte, und dafs man denn die fo erhaltene Grölse 
22 | mit 
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mit col.:a multipliciren mula, um den wahren ‚Der 
clinations- Unterfchied zu erhalten. : 
| Gehen die beyden Geltirge durch die entgegen- 
 geletzten Hälften des Vierecks, foiftesambequemften, 


dielen Fall auf den erften zurückzuführen, indem _ 


man fich die Seiten des rechten Winkels verlängert 

denkt ; der Weg des füdlichen Sterns if dann RV 

und man mufs diefe Gröfse [uchen, Es [ey denn 

wie vorher LM —a' + p' fo hät man nach (3) | 

NI= (>). ol 2% und wenn D die Dia, 
cof.a 

gonale des Dreyecks ift AIZD—NI. Man hat aber 


AF:BD-ZAI:RV 























oder - 
aß lan \. cof.2a, 
(7 ee : (+) =D ) le :. AV 
' öder we en 10, 285 
col.2 a, BR er coh 2a , no gi 
zcola | ea ar cha u 
und folglich Sr he FRBRAR: 
; RV= _— D-.cof. a nl a’ +p" x . = (6) Ze 
 col.2a 2 


Diele ißder Werth, welchen man in (5) fatt er e#) 


letzen muls, um den: Werth des Detlinatioms- Unter- 
fchbiedes FK in dielem Fall zu erhalten , nämlich 


FKDofla — (te = =?) c0f.22...() 
i : 2: 2 . 


' Esift nurnoch ein Fall zu betrachten übrig, wenn. 
nämlich der Stern den Weg TWSZ befchreibt ; in ' 
dielem Falle ik nicht WS’ fondern WZ der Werth ° 

Mon. Corr. 1800 I,.B. I ' von 
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von PR den man in der Formel (5) brauchen ‚muls; 
und man hat = 


' 


PASBEn| 1 u & 
wz = & =: re Be (8) 
wo dietang. (45° — a) fchon in der Formel ( ı) ge- 
braucht worden ilt, und allo nicht gelucht zu wer- 
den braucht. 

Man findet nun in allen diefen Fällen die Ver- 
befferung des Augenblicks, wo der füdliche Stern 
üurch die Diagonale AN ging, wenn man den De- 
clinations- Unterf[chied mit tang. a multiplicirt. Der 
Zeitraum zwilchen dem fo verbellerten Augenblick 
und zwifchen dem Augenblick, wo der nördliche 
Stern durch diefelba Diagonale AN ging, gibt den 
‘ Unterfchied der geraden Auffteigung. 

- Die bequemen F ormeln, die wir gefunden a 
zeigen, dafs man fich des Quadrates, fo wie desKrei- 
fes, in jeder Lage bedienen kaun. Wir wollen nun 
die gefundenen Formeln fammeln, ‚und fo darftellen, | 
“wie es ihr practilcher Gebrauch erfordert. Es [ey alfo 
« die Zeit, welche der nördliche Stern braucht, um 

von der erlten Seite des Vierecks bis zur Dia- 
gonale fich zu bewegen; | 
6 die Zeit, welche derf[elbe Stern braucht, um von 
der Diagonale bis zur zweyten Seite des Vier- 
ecks zu: gelangen; welche Seite mit der erlten 
Seite einen rechten Winkel einfchliefst. 
A die Abweichung des Gelftirns, 
‚«', PB’, A’ dielelben Grölsen für den /füdlichen 
‚ Stern, _ | | 
a die Neigung des Declinations - Kreifes mit der 
Diagonale. ws; | © 1) Der 


f 
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2 Der Quotient 2 — gibt die Tangenten eines Bo- | 


gens, von welchem man 45° abziehen muls, um a Ä 
zu erhalten; a ift negativ, wenn der gefundene, Bo- 
gen kleiner, als 45° if, Hat man mehrere Sterne’ 
beobachtet , fo wird man diefen Winkel vermittelft 
jedes deffelben (uchen, und ein Mittel aus ihnen neh- 
men. Man könnte diels Mittel auch [o erhalten, dafs 
man die Summe aller Zähler der obigen Tangente 
durch die Summe aller Nenner dividirt; es ift’aber: 
rathfamer , diefe Werthe einzeln zu fuchen , weil 
man diejenigen ausfchlielsen kann, welche ch durch 
Fehler der Beobachtungen zu fehr von den übrigen 
entfernen. Bey Cometen - Beobachtungen muls man, 
die Beobachtung des Cometen zur Beltimmung des 
Winkels a nicht brauchen, weil fie nothwendig we- 
niger genau ilt, als die des Sterns. 

Es ift hierbey angenommen worden, dafs der 
Stern durch die obere Hälfte des Vierecks geht (folg-. 
lich fcheinbar durch die untere Hälfte), Geht er, 
durch die entgegengeletzte Hälfte, welche Scheinbar 


die obere it, fo it der ERSOHMBE B- die Tangente des 


Bogens, w welcher, um 45° vermindert, den Winkel 
a gibt. 

z) Um nun den Uhterfchied der Abweichungen 
der beyden Geftirne zu erhalten, mus man folgende‘ 
'drey Fälle unter[cheiden:: I) wenn beyde Sterne durch: 
diefelbe Hälfte des Vierecks gehen, dann [uche man 
x durch folgende Formel: | u 


= = >] col.2 a; 


2. Geht 


4 


Es 
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- 1) Geht der eine Stern durch die obere Hälfte 
des Vierecks, der andere durch die untere, fo [ey D 
die in Zeit ausgedrückte Diagonale des Vierecks; 
dann fuche man | 


_—_ D.ola Es 2 & 
SE - (den 
2 


womaninden meilten Fällen cof. A ftatt cof. 





LM) 


brauchen kann. 


HI) Eskannfich endlich ereignen, dafsder . 
te Stern durch zwey gegenüberltehende Seiten des 
“ Vierecks geht, anftatt durch zwey anliegende Seiten‘ 
ee gehen; man 'wird in diefem Falle nur «' beobach- 
tet haben; hieraus findet man aber ß’ ‚durch folgen- 
de Formel 
PT an a) 
wo man die Tangente, ung. (45° —a) in No. Gı) 
‚durch den Quotienten ars gefunden hat, [o dals 


a’ 


log. p' = log. a’ —1og. (. DR 


it, Man wird dann x nach der in (1) gegebenen 
- Formel fuchen. 

3); Dieler Werth von x mulsin allen dielen Fäl- 
len mitdem Cofinusder Abweichung A oder genauer, 


| mit cof. Ar a) multiplicirt und in Theile des Bo- # 


! 


gens verwandelt werden, um den Unterfchied der‘ 
Abweichungen zu erhalten, | 
4) Derfelbe Werth von x mit tang..a multipli- 

dirt ’ Bi in allen F au die Verbellerung des Augen- 
’ blicks 


# = 
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| N Ä 
blicks, wo der füdlichere Stern durch die Diagonale 
AN ging; man mufs diefe Verbeflerung vom beob- _ 
achteten Zeitmomient abziehen, wenn a und folglichr 
tang. a negativ ift; hingegen addiren, wenn a poli- 
tiv ift; fo dals die Beobachtung der Zeichen des ‚Win- 
kels a das Zeichnen einer Figur erlpart. Ä 

s) Der Unterfchied zwifchen der Zeit des Dur 
gangs des nördlichen Sterns durch die Diagonale AN, 
und zwilchen der nach (4) verbellerten Zeit des füd- 
lichen Sterns gibt den Unter[chied der geraden Auf- 
fteigung beyder Sterne. 

Wir bemerken nur noch, dafs es zwarnichtnoth- 
wendig, aber doch bequem it, der Diagonale OP eine 
folche Lage zu geben, dafs fie mit. der täglichen Be- 

_ wegung der Sterne ungefähr parallel ift; man erhält 
diels fehr leicht, da man nur ein "Ungefähr verlangt. 
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| XIV, | 
.» Nachrichten aus Perfien. 


Aus ungedruckten Briefen des vormahligen Grand-Vi- 
.» gaire von Babylon, Abbe Jofeph de Beauchamp 
an De La Lande. 


(Fortfetzung zum I Heft der M. £ S.62) 





 Iıpahan, ‚im März 1788: 


le Ts Janius 1787 habe ich in Gaibies (Kasbin, 

in der Provinz Irak. Adfchemi ) 30 Lieues vom Kas- 
_ pifchen Meere, ‚ungefähr von Norden nach Süden; 
‚die Polhöhe beobachtet, und gefunden 36° ı1' 5”. 
' Eben dafelbft habe ich den 30 Jun. 1787 das Ende 
der Monds -Finfternifs um 7U 45’ 50" w. Z. beob- 
‚achtet *). In Casbine f[elbft habe, ich wegen der 


Berge 


*) Diefe Beflimmung von Casbine if fehr wichtig; denn 
fie ift die einzige aftronomifche, die man zwilchen Ispa- 
han und dem füdlichen Theilo des Kafpilchen Meeres hat. 
Die delelbft von Beauchamp beobachtete Monds - Finfter- 
‚mils war in Europa nicht /ichthar ; allein denfelden und 
“ den folgenden Tag wurde der Mond auf der k, Stern- 

j warte in Parig im Meridian beobachtet, und dadurch der 

Fehler der Moods - Tafeln beflimmt, und hieraus berech- 

y nete Mechain das Ende der Monds-Finfternils für Paris, 

Diefe allo berechnete Beobachtung vertritt vollkommen die 

Stelle einer correfpondirenden, und damit wurde ferner 
‚ die wirkliche Beobachtung von Casbine verglichen, und 

die Länge däraus hergeleitet. Diefe, den Aftronomen 
| wohl 


% 


XIV. rer aus Perfien. 129. 


Berge die Awreleinne der Magnet - Nadel nicht beob- 
achten können; aber ıo Lienes vom dieler Stadt, 


auf meinem Rückwege nach Ispahan , habe ich fie = 


bey einem [ehr freyen Horizonte, beym Untergang 
der Sonne, 7° 33° gefunden, die Neigung war 565° 
' gegen ‚Norden, . Doch kann ich diefe Beobachtung 
nicht innerhalb eines Grades verbürgen , weil der 
Theilungs - Kreis des Inftiruments: verbogen war, 
Das hölzerne Käftchen, in welches es gepackt war, 
hatte ‚fich nämlich durch die aulserordentliche Hitze 
geworfen „ und die Bouflole befchädiget. Ich ziehe 
daraus die Bemerkung, dafs aftronomilche Werks» 
' zeuge, welche Reifende in folche Gegenden mitneh- 
men, niein Holz gepackt werden müflen. ge 
: In Ispahan habe ich folgende Jupiters- Trabanten- 
Vesfinfterungen beobachtet: 
Re ko y 1787 


wohl-Bekaunte,. Vergleichungs - Methode veranlafteeinen 
unberufenen und unverfländigen Menfchen, dem Beau- 
champ den Vorwurf zu machen, er habe feine Monds- 


Beobachtungen in Perlien mit Pariler Beobachtungen vers. 


‚glichen, da doch ausgemacht fey, dafs. diefe Monds- Fin- 


“ fernils in Frankreich unfichtbar, ja der Mond über dem. 


Parifer Horizont gar nicht aufgegangen war; feine Verglei- 
chung könnte alfo nicht Statt gehabt haben, folglich wäre 
diele gauze Längen Befiimmung erdichtet und falfch.... 
Inzwilchen beflimmte Mechain die Länge von. Casbine 
3 Ständen 8’ 52" in Zeit von Paris oder 67... 13. 9’, von 


Ferro. DP. De Pisle und Buache haben 67° 30' aufih- . 


xen Karten, D’Anville 68° 24'; er hatte allo Unzecht, 
‘das Kafpifche Meer fa um ie zu weit nach Ofen 
zurüken. ».Z. | 


“ 
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1 Azul Eintritt des 1 Trabanten ıs u bi so" w, Z. zrı Ispahan 
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» Den ıo Aug. haokanliesie ich zwey FERN 
muthe auf. meiner Magnet- Nadel um 8U 9’ w, 2. 
weßtlich 8° 40’ und une 3U 52’ welil. 5°. Daraus 
berechnete ich die Abweichung 7° zo’. Den 14 Aug. 
fand ich diefelbe im Mittage mit einem, in der Mit- 
tags-Fläche ausgelpannten , Seiden - Faden 7° 10'% 
den’ ı; Aug. auf eben diefelbe Art 8°. 

Als ich Ihnen das letztemahl die Veziime 
der Gewichte und Ma/se von Bagdad Ichickte, konnte 
ich 'diefe Sache nicht mit der äufserften Schärfe un- 
‚terfuchen; denn ich verglich ıo Bagdader Drachmen 
 mit-einem Mark- Gewichte (Poids de Marc), auf 
welches ich nicht ficher zählen konnte, weil esnicht 
abgeglichen (dtalonne) war. Es eb wir nämlich 
eine 


| 2 Beauchanp hatte damahls feine Kecheihungen nur mit 
den Jupiters- Trabanten - Tafeln verglichen, und die Länge 
von Ispahan daraus hergeleitet, Seitdem hat Mechain 
diele Beobachtungen mit correlpondirenden aus Paris und 
Marfeille verglichen und den Meridian - Unterfchied zwi- 
fchen Paris und Ispahan gefunden 38t. ı8' 0" oder 69° 
30’ Lärge von Ferrg. De !’Isle hat auf feinen Karten 69° 
12’. Bonne hat unglücklich verbeflert 70° 22'. Die 
Breite von Ispahan hat B. gefunden 32° 24! 34”. ..Chardin 
bat wol ehedem Breiten - Beobachtungen in Perfen und 
- Armenien gemacht; allein fe weichen‘ gegen Viertels- 
* "Grade von der Wahrheit ab; fo hat er 2. B. Casbine zu 
36° 35', welche Breite von der Beauchamp’fchen 24 Min, 
abweicht, v.Z 
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ein@ Unze, 15 Gros und 34 Gerlten - Körner.‘ Diefe 


‚Gerlten- Körner find von einem [ehr verfchiedenen 
Gewichte, nachdem das Land if,. wie, Bailly in fei- 
ner Hifloire de U’ Aftronomie gar. wohl bemerkt.. Ich 
habe dalier etwas belleres gelucht, und mich an die 


Kanfleute gewandt, dieWaaren ausEuropa erhalten, 


infonderheit ıan jene, :welche: mit goldenen Borden 
und Silber- Fäden handeln. Ich.dachte, dals.das Ver- 


hältnife‘, deilen fie fich bedienen , ziemlich genau 


feyn würde, und in der. That,, das von g zu 8 fürdie 
Drachme.iß ziemlich nahe. Ich hätte mich auch dar- 
' an gehalten, wenn. mir 'unler General-:Oonful Rouf- 
feau nicht gefägt hätte, ‘dafs er diefs-Verhältnifs wie 
8 zu „machte. Freylich:bedient er fich nur. des Ta- 
 Eel- Gewichts (Poids de Table), da er feine Handels- 


Gefchäfte mit Marfeille. macht. Als ich aber diefe Un- 


gewilsheit bemerkte, fah ich mich nach einer Karat- 
: Wage um, und glücklicher Weile fand ich eine bey 
. anferem Arzt, die er aus Paris mitgebracht hatte, 
undin einem [ehr guten Zufiande war, Ich. habe da- 
mit alle Gewichte , eiries durch das andere, unter- 
fucht, und fie.von der grölsten Richtigkeit, befunden. 
Zugleich habe ich mir ein Schächtelchen verlchafft, 
das alle Bagdader Gewiehte mit ihrer Contröle ent- 
hält. Sie Gnd in Mitkals ‚eingetheilt, davon. jedes 


ı3 Bagdader ‚Drachme macht, Sie fleigen in einer 


dreyfachen Progrellion. Ich habe jeden Mitkal be- 
fonders gewogen, und: einige Grane Unterfchied ge- 
fünden; die'von 3, 6, ı8 habe ich vollkommen 
übereiaftunmend gefunden, und mich ihrer vorzugs- 
weile bey der Vergleichung bedient. Ich habe dem« 
“nach 6 Mitkals gewogen, und die haben mir 145 Ka- 
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kate und-#Grarigegeben. Nun hält das Bagdader Pfund 
400 Drachmen, (der Mitkal 13 Dr.); diels gibt für 


jede Drachme ı6.Karat und $ Gran, Demnach ver- 


hält fich die Bagdader Drachwe zur Franzöfifchen wie 
16 Karat $ Gran zu-ı8 oder wie 8 Karat } Gran zu 
9 Karat. Diels gibt für das Bagdader Pfund, die 
Oke genähnt, z Pfund, ı2-Unzen, gr T Denier | 
Franz.- Poids de Marc. 

‘ Hier in Ispahan ift das gewöhnliche Gewicht 
das Men-cha, oder das königliche Men; es hält 
1280 Mitkals. Der Mitkal [oll 24 Karat, der Karat 
4 Gran halten. Allein diefe Unter- Abtheilung des 
Mitkals kennt man nicht: in Perfien. Es ift offenbar 


von unferen Europäilchen Gewichten genommen, 


und diels hat wahrfcheinlich der General- Vicärius 


‘des Bifchofs von Ispahan gethan, der mir diefe Note 


mitgetheilt,hat. Das Men-cha wird in Perfien nurin 
zwey Hälften getheilt; fie heifsen alsdann gemeinig- 
lich Men von Tauris, das ik, das alte Men, deffen man 
fich zu Hamadan (Hamedan), Kermontha, Tauris 
(Tebris), Casbine u.[. w; bedient. 3 Men- cha’heilst. 


Sadderam , ö Pangia, 2; Bifjoupinge ,„ 5, Daanar, 


3; Painar, „45 Daanarnim. Diels letzte hält ro Mit- 
kals. Das Karouar wacht so Men-cha. 4 Perfifche 
Men- cha machen’ 3 Bagdader. Die Cha- Archine, 
die königliche oder Perfiche Elle, beträgt 37 Zoll, 
8 Linien unferes Malses. Noch inufs ich bemerken, 
dafs das Wort Pig hier zu Lande nur von den Euro» 
päifchen Kaufleuten gebraucht und gekannt ift; es ik 
eigentlich Italienifch. Die Perfer! kennen nur die 
Archkine, und die Araber nennen fie Draah, 


Wirk- 
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“ Wirklich vorhandene und 'susgeprägte:"Gold-. 
minzen in Perfien find der:Toman oder 'Mahamed-cha, 
=, und} Tbman.: Alle diele: Zechinen' des Grols- 
hierrn haben Conrs in Perfien ; aber fie ftehen da viel 
niedriger ‘als in der Türkey, Die Viertel- Tomans 
heifsen:Kerim- Kane. Diefer. Fürft liefs viele mit fei- . 
nem Stempel prägen. Sie haben verfchiedene Wer- 
the, nachdem der Ort: it, in welchem :Ge seihünzt 
worden find, Die von Ispahan und'Schiras gelten 

3& Piafter , oder Raiges, ‘.Die von Yiesd (Jesd), 
Casbine, Recht (Räfcht oder Hufum); Cachan (Ka- 
fchan ) ftehen' niedriger ‚, und gelten nur‘ z' Piafter, 
Ich weifs diels aus eigner Erfahrung, Ich'hattefchon 
in Bagdad gehört, dafs: das Gold.des Groß - Herrn in 
Perfien vörliert; ich habe mich daher ‚'nach dem 
Bathe, den man mir gegeben hat, mit lauter Kerim- 
Kan-Zechinen verfehen. Allein das lagte man mir 
nicht , dafs der Stempel einen Unterf[chied machte; 
jch''habe:daher einen halben Piafter auf jede Zechine 
verloren ‘;'die nicht in-'Ispahan oder Schiras ‚ausge 
prägt war, ‘Der Toman gilt 135 wirkliche"Piafter des 
Grofs-Herrn , welche‘ #n ganz Perfen flark courfi- 
‚ren, und auch in der Thät’das befte'Geld find, wel- 
ches da ih Umlauf it. Der 7omän hält auch 100 
-Mahamedis. Der wirkliche Piafter des Grofs-Herrn . 
macht 73 diefer Mahamedis , oder ; Abaflis, und 
3 Chaie, Ein AbalJis macht > Mahamedis oder 4 Chaie. . 
Der Chaie macht 5 Poul, eine Kupfer- Münze. 

Was die Perfifchen Silber - Münzen‘ betrifft ‚b 
gibt es. Roupien mit Perfilchem Stempel ; fie gelten 
gerade fo viel, wie die wirklichen Piafter des Grofs- ' 
Herrn. Allein es if. ein Unterfchied zwilchen dem 


/ ! Current- ° 
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Current-Piafier odet ‚Anige und dem wirklichen Pia- . 
fier. ...Erfter :gilt einen Para. weniger. ‘Gegenwärtig 
macht er in-Bagdad 43 Para, and der wirkliche Piafter 


44 Para. Wenn man von Piafter [pricht., .fo verfteht 


man allemahl den Current-Piafter.zu 435 Para. Man 


hat Silber--Stücke von 3 Abaflis, $Stücke von3.Abaf- 


2 


fis, Stücke. von 5 Chdie, und von 3 -Ohaie., welche 
Z von den 3 Abaffıs-Stücken find, Stücke von andert- 


‘halb Chaie, welche $ von 3 Abaffis And. " / 


.- ‚Der 4Azar hat 30 Chaie. Er exiftirt «nicht 'ale 
Münze; allein män rechnet in Ispahan darnach, fo ° 

wie wir. noch bisweilen :bey uns nach Piftelen rech- 
nen. Kaufleute, machen ihre Rechnungen in Dinar; 
diefs ift;der -zehnte Theil eines Chaie. Das Wort 
Dinar iftauch Arabifch, und: es [cheint „ dals wir da- 
her die Benennung der Deniers, Italionlich Denaro, 


empfangen ‚haben. 
Meine Reife in Perfien ‚war für Arabifche Hand: 


Schriften fehr . unglücklich, '. Aoufjeau . wollte ohne 


ausdrückliche Anweifung des Minifters 'kein-Geld da- 
zu vorlchielsen; ‘es gehört zu viel Zeit dazu ; aus 
Frankreich Antwort abzuwarten, und ich-mulste ab- 
reifen. ‚Rouffeau ‚gab mir.ızwar einen Ballen Tuch 
mit, den ich.in Ispahan zu Gelde machen follte, um - 
zum “Theil. die Befehle des. Minifiers Breteuil .auszu- 


‚ richten. : Allein in diefen.Kriegs- und Revolution» 


Zeiten in Perfien *) u die Eee danisder. ; 


*“) Gerade um diele Zeit as Diudene Perlien bereifte, 
verhserten bürgerliche Kriege diefes Land. Im Jun. 1787 | 
zog Giaffer- Khan mit einer Armee von funfzig taufend 

“ "Mann aus ‚Schiras ‚aus, um.dem Prätendenten des:Perfi- 
| : Ichen 


4 IR 
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” Der Ballen Tuch, den schien Ispahan: 'gelaflen: habe; 
ift noch bis-diefe Stunde nicht verkauft. : Ich beklage 
diefes um: [o mehr, da wirklich in Ispahan die befte 
Gelegenheit if, folche Handfehriften zu Kaufen, 
; Denn es gibtiin dieler Hauptfiädt viele Buchhändler« 

. Laden , und ich könnte 'hier in einer Woche mehr: 
 „ Bücher zufammenbringen , als in Bagdad! in’ einem: 

ganzen Jahre, wo man die Mollahs. in Bewegung 

fetzen muls, um fe aufzutreiben. . Seit zwey Jahren: 
‚Suche ich z. B. die Tafeln von’ Almamon, aber noch 

immer vergebens, Dagegen ilt mir ein fehr [chönes: . 

und wohl erhaltenes Exemplar. der Tafeln‘ von Ding. 

Beigh in die. Hände gefallen ; -öbgleich dıeles Werk 

bekannt und überletzt if, fo. fchadet es doch nicht, 

es noch. einmahl zu haben,: um es vergleichen und: 
‘ die unvermeidlichen Fehler der ‚Abfchriften auffin- 
den zu können. Ich.habe: in Ispahan auch [ehr Ichöne 

Agathe, herborifirte Onyxe, und einige Antiquen. ges ' 

fanden; aber;es fehlte mir.an Geld. Meine Reifeins ’ 

nördliche Perfen, und meine eilige Flucht aus: Cas-: 
bine hat mich viel gekoftet. Vergebens fuchte-ich: 

Geld , felbft:-mit grofsen Zinlen, zu :borgeh; kaum: 

brachte ich [o viel zufammen, dafs ich damit: duch 

' Bagdad zurückkehren konnte. I. 
Es ift übrigens fehr [chwer, eine genaue Verglei«-: 
chung der Mafse und Gewichte aus dielen Gegen-: 
dert herauszubringen, da man weils, wie [chwer die-' 
fes felbft in mehreren Europäifchen Staaten zu erhals: 
ten ia Man darf nur Br Tillet's Memoire über: 

, | 0 die 


we | | RE 


' "fchen Throns: Ali- Mabameld.- Khan eine Schlacht zu lie‘ 
) ‘fern, v.2. : 
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die ‚Gewichte der verfchiedenen Städte in Europa le- 
fen. ‘Im Orient if diefs mitnoch viel größsern Schwie- 
rigkeiten verbunden , weil es da gar keine. abgegli-, 
chene Mafse und Gewichte ( Etalons) gibt; fie find) 
‚»ur auf den Mauth -Häufern, und felbfi‘ -da nicht: 
einmahl mit den Unter - Abtheilungen ‚ weil:man fich 
allgemein.in ganz Perfien und Mefopotamien der foge- 
nannten Römilchen Wagen (Schnellwagen ) bedient, 
die Cobane genannt werden. .Ich habe daher fehr ver- 
fchiedene Angaben und Ungleichheiten. gefunden. „ 
Man fagte mir z. B. zo Men-cha machten ı4 Bagda- 
der Men. :Diels Verhältnifs gibt mir. 4% Bagdader 
Oke für den Perlifchen Men-cha, flatt.der 42 Oke, 
die ich oben gefunden hatte.: Nach diefer Vorauslet- 
zung bekomine ich auch für den Meu- cha nicht 1280: 
Mitkals , wie mir die Note des General- Vicars von 
Ispahan berichtet. Ich habe daher einen Kaufmann 
gefragt, der nach Perhien handelt; er fowol, als 
RoufJeau fagten mir, dafs zwilchen den Bagdader 
und ‚Perfifchen Mitkals ‚ein Unterfchied von 6. pro $ 
wäre; um foviel ift nämlich der Perfifche Mitkal 
kleiner. Diefs Verhältvifs ift nur in runder Zahl an- 
gegeben ,. denn die Theorie des Commerzes ift in die-. 
fen Ländern noch nicht fo weit gebracht, dafs man: 
fich grölserer ‚Zahlen bedienen könnte. Setzt man 
den Men-cha zu 44 Oke von Bagdad, [o iftder wahre 
Unterfchied eigentlich 6%. Es’ find. „4; zu viel, 
um 1280 Mitkals zu machen. Inzwilchen verlicherte 
mich AoufJeau, dafs.der Men-cha 1280 Mitkals, und 
dals ı0o /Hen-cha im. Ganzen (en-Groflo) 45 Okes. 
machen. Ich kann mich hierüber um fo mehr auf 
ibn ‚verlallen, weil er den Handel ınit Seide und 
| ö : ‚Schaf- 


l 
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Schaf- Wolle in Perfien treibt. Ich mufs hier nur 
noch bemerken, was fowol Aon/Jeau als andere mir 
gelagt haben , dafs der Mitkal für koftbare Waaren 
oder Pretiola viel geringer it, als der. von der Oke, 
_ und den ich auf 24 Karat: 3 Gran gefetzt habe, Roufs 
feau [chätzt jenen nur auf 22 Karat und einige Grane, 
Man hat mir auch gelagt, dals der Men, dellen man 
‘ fich in Bagdad bedient, die Waaren im Ganzen zu 
wiegen, [tärker wäre, als:nach dem man in den Ba- 
zars (orientalifchen Kauf-Plätzen) die Waaren einzeln 
verkauft. Sie [ehen allo, wie [chwer es hält, in die- 
fer Sache zu einer grolsen Genauigkeit zu gelangen, 
und in einem Lande, ‚wo man über folche Gegen- 
fände nicht ‚fehr mittheilend it. Das Wort Mitkal 
kommt:;mit dem Lateinifchen Siclus nach Golius über- 
ein, weicher Exodus XXX, ı5 citirt. Das Wort Men 
it allen Orientalifchen Sprachen gemein; wir haben 
es im. Lateinifchen , in der Parabel des Evangel, 
Luc. XIX, 13. Euge ferve bone etc. beybehalten. Im 
Evangel. Matthaei hat man es durch Tolern über- 
Setzt. 

Als ich durch Mardin (Merdin ) kan, befuchte 
ich den Miflionär P. /gnaz, und zog bey ihm Er- 
kundigung ein über die dortigen Gegenden. Ich [ah 
mit Vergnügen, dals er einige geographilche Kennt- 
' nille hatte, und das Land, das er bereilt hatte, recht 
gut kannte. Ich entwarf nach [einen Angaben eins 
Karte, hinterliels ie ihm mit einer Magnet- Nadel, 
“wand bat ihn, alle Städte und Dörfer damit zu oriem- 
tiren „ und ihre Entfernungen nach dem ‚Mgilen-« 
Mafsftabe, den ich ihm verzeichnet hatte , einzutra- 
gen. Erbat meiner IDG [ehr gut entfprochen, 

wnd 
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und mir beykommende Karte gelchickt*).'. Sieift hit 
Fleifsgemächt; uhd'kann/daher dienen ‚ meine Kärte; 
welche ich dem Minifter'Zugefchickt habe,:zu-vers 
beilerny: z.B. in der Gegend‘ ‘um Orfa, dieich:nur 
nach: mündlichen Ausfagen eingetragen «habe; der 
P.Ioniar:ik' verfchiedenemahl in: diefer Gegend felbit 
 gewefen, .Inzwifchen [cheine'mir doch,“dafsierin 
der :Breite' von 39° den Zuphrat zu weit'nach We- 
ften führt;: welches gegen’ alle Karten ift,; die. wirbis 
jetzt haben; ‚Seine Richtung der Gebirgs: Kette, »die 
man Sindjar nennt, it auch von der meinigemfehr 
verfchieden;“ allein hier:ift: es: leicht fich  zwärren), 
weil diefe -Berge fich in [o’verfchiedenem Anfichten 
zeigen, nach dem man:den’Stand-‘Punct ändert.+Man 
könnte diele Gebirgs-Kette nur dann'richtig’orienti- 
ren, wenn man, mit der Bouflole in der’Hand,,.alle 
ihre Umrifle ( Contours) und: Wendungen tihnginge, 
welches aber’ unmöglich ift, weil diefe Gebirgs-Gegend 
von lauter Fiezidirs, wilden Benilchem ı und Räubern e 
bewohnt wird. r 
Diefsmahl darf ich mein Paket nicht groß ma- . 
chen, aber'mit dem nächften Tartarn, ‚der'nach'Con-: 
Rantinopel abgeht ‚' [chickeich mehr. . . | 


PR; 
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“ Mt diefen Materialien hoffen wir den Lefern der M, C 
eine gute Karte von Perfhien zu liefern; wir erwarten nur 


noch einige verfprochen® Hülfs- Mittel, um fie fo genau 
als möglich zu vollenden. Dr 
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. Schon lange Zeit habe ich über die berühmte 
Läppländifehe Grad-Mellung des Maupertuis im J, 
1736 einige Zweifel geheg. Wenn man die zwey 
Durchmeller ‚ einen durch die Pole , den anderen, 
durch den Aequator, aus ‚dem Vergleiche’ 'diefes Gra- 
des mit dem in Peru gemellenen "berechnet; [o fin- 
det man das Verhältnifs wie 214 zu 215, welches bey 
weiten geringer ift,. als das. Verhältnils, welches man 
aus andern Grad- 'Vergleichungen mit dem von Peru 
Fo die mit gröfserer Sorgfalt‘ find gemeflen wor- 

"Diefs hat mich läugft auf die Vermuthung ge- 
bracht: dals irgend ein Fehler bey Meflung des nor- 
difchen. Grades fich eingelchlichen haben „,, oder dals 


vielleicht diefer Irrthum ‚von ‚der Befchaffenheit nnd Br 


‚Lage des Bodens herrühren könne, da fich im Nor- 
den von Pello eine garize Gebirgs- Kette erftrecket, 
‚welche durch ihre grofse Anziehung: Kraft die Rich- 
tung des Loths hat‘ Itören,, s, ‘und dadurch den Him, 
mels-Bogen , der’auf den auf der Erde gemellenen 
Grad trifft, hat verkürzen können. Man weilsy dafs 
eine ähnliche We den Pyrenäen bey Caffini’ 8 
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Grad- Mellung Statt gefunden hat. Ich habe daher 
unferer k. Academie vorgelchlagen, einen‘ gelchickten _ 
Academiker nach Lappland in die Gegend zu fchicken, 
wo im J. 1736 dieler Grad gemellen worden, -um das 
(ganze Local’ zu unterf[ucheis, und zu fehen, wie viel 
die Lage Einflufs auf diele Mellung haben konnte*). 
‚Die k. Academie hat meinen Vorfchlag genelimigt ‚und 
einen unferer Academiker, Namens Svanberg, einen 
gelchickten Mathematiker, der fehr viel verfpricht, 
mit einer Infiraction von mir, und mit einem Inftru- 
mente verlehen , dabin abgelchickt**). Die k. Aca- 
demie bewilligte die Koften zu dieler Reife aus ihren 
Fonds, 

Ich gefiehe Ihnen, dafs meine ‚Ablichten bey die- 
fer Setidung waren, eine ganz neue Grad - Meflung 
zu bewirken, und durch Svanberg vorläufige Anftal- 

ten 


Sr 


” Schon i im I. 1369 hat Mallet, Prof. der Maih. in Upfal, 
bey Gelegenheit, als er in Pello den Durchgang der Ve- 

‚, aus vor der Bonnen,Scheibe beobachtet hatte, die Statio- 
nen der Franz. Grad- Mellung in Lappland unterfacht, 
und gefunden, dafs die Berge auf die Riehtung des Loths 
und folglich auf das Refultat des Grades einen Einflufs 
haben mufsten. Er hat die verfchiedenen Grad- Meflun- 
gen in dem eriten Bande feiner Costhographie , welche er 
im J. 17774 mit. Bergmann: herausgegeben hyt, unterfucht: 
Schon ‚La Lande klagt über, die Seltenheit diefes Werkes, 
welches er fich nicbt verfchaffen konnte. Ich. habe fo- 
wol an den Ritter Melanderhielm als auch an Prof. Pro/pe- 

| rin darum gelchrieben; beyde antworteten mir, dafs die 
ganze Auflage vergriffen und nicht mehr im Buchhandel . 
fey. Doch habe ich Hoffnung, gelegentlich ein Benun 
plar diefes (eltenen Werkes zu abhalten. = Z. 


"**) A.G.E. IV8, Einleitung 8, XXXVIIL, 
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ten dazu treffen zu laffen. Daher hätte ichihm in 
meiner Inftruction hauptfächlich aufgetragen, einen 
-fchicklicheyn Ort aufzufuchen, wo man mit weniger 
Mühe und gröfserer Genauigkeit eine neue und bel- 
fere Bafıs mellen könpe, als die, welche die Franzo- 
fen auf dem Eile des gefrornen Flulles Turne gemel- 
fen haben*), der, wie mir längft bekannt war, ei- 
nen ziemlich ftarken Fall hat. Es wird von Zeit und 
Umftänden abhängen , wenn und wie dieles Vorha- 
ben ausgeführt werden wird, und Gott weils es, ob 
ich es je erlebe, da ich [chon die Gebrechlichkeiten 
meines hohen Alters von 73 vollendeten Jahren ver- 
‚fpüre, und von manchen Anfällen geplagt werde. ..- 
Vor wenigen 2 ift Svanberg von [einer Beife-aus 
Lapp- 


*) Triesnecker fchreibt den 4 Jan. 1800'aus Wien “ VYenn 
der Lappländifche Meridian. Grad wieder gemeflen wer- 
den follte, fo wünlche ich nur auf dem Eife keine Stand. 
Linie mebr gemeflen zu feheo. Ich düchte, wenn man 
blofs eine neue Stand- Linie meffen, und fie mit den 
vorhandenen Dreyecken verbinden wollte, fo würde man 
fchon blofs dadurch eine beflere Uebereinflimmung er- 
halten. Ich fage eben nicht, dals die gemellenen Winkel, 
fo. wie auch der aftronomifche Theil durchaus fehlerfrey 
wären. Aber wem es doch einfallen konnte, mitten im 
Winter bey einer [o grimmigen Kälte, wie lie uns da. 
mahls von den Academikern befchrieben wird, cine Ba- 
fis zu mellen! Wie kann man wol bey diefen und ähnli- 
chen Umfländen von der erforderlichen Genauigkeit ver- 
fichert feyn!” Allein aus Svanberg’s Berichte nach örtli- 
chen Unterfuchungen fieht man, dafs in diefen Gegenden 
durchaus nichts übrig bleibt , als die Stand - Linie im 
Winter auf dem Eile zu mofen. m». Z. 

or ; K 


5 


a 


1 


4 


142 . Monat. Correfp..ı800. FEBRUAR. 


Lappland zuräckjekosuman. Er hat das ganzeLocal, 
auf welchem die Franzofen den Grad gemellen haben, 
bereit, und fehr: interellaute Bemerkungen, und 
Vörfchläge über diefe Mellung mitgebracht. Sie wer- 
‚den in das nächfte Quartal der Abhandlungen tunle- 
rer Academie eingerückt, und ich werde, fohald be 


. abgedruckt feyn werden, unverzüglich die Ehre ha- 


ben, Ihnen ein Exemplar davon zuzufchicken, Er 
hat einen ziemlich guten Kreis gehabt, um .Höhen- 
Meflungen zu machen , und damit auf allen Statio- 
nen der Franzöf. Dreyecke die Höhen- und Tiefen- 
Winkel beobachtet, und fie überall 2 bis 24 Minute 
gröfser gefunden, als Maupertuis in feiner Figure de 
la terre angıbt. Er hat ferner gefunden , dafs die 
Berge , welche eine Ablenkung des Loths bewirken 
kounten, meiftens zwilcheu Torneo. und Kittis lie 
gen, und dafs folglich ihre'Wirkung vielmehr war, 
'den Himmels-Bogen zu verlängern, als zu 'verkür- 
zen, jedoch beträgt diefe Wirkung nach [einer Be- 
rechnung im Ganzen nicht melir als + 12,764 Toi- 
fen. Er hat auch den Flufs Torne unterfucht und 
gefunden, dals gerade an dem Orte, wo die Franz, 
Academiker ihre Bafıs gemeflen haben , der Flufs 
eine fehr merkliche Neigung hat, [o dafs es unbe- 
greiflich ift, wie fie diefen Ort zar Meflung der 


Stand Linie wählen konnten, da doch mehr geven 


'Süden und nahe bey Torneo diefer Flufs fat gar kei-' - 
nen Fall hat, und dafelbfi viel bequemer und befler 
zu.diefer Operation gedient hätte. Nach allen Unter- 
fuchungen über den [chicklichlten Ort zu. einer Balıs 
hat Suanberg endlich nur zwey taugliche Plätze dazu 
gefunden, entweder auf dem Zurne- Flufs, ganz nahe 
a N . “bey 
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bey Torneo, aus em eben: angeführten Gründen, 
oder auf dem Eife des Meeres von Torneo, Denn die 
Gegend ift da fo mit Bergen durchfchnitten, dafs es_ 
unmöglıch wird, eine folche lange Stand Linie aus- 
zuftecken. Zwilchen "Torneo und Pello fiud lauter 
Berge und Anhöben, Im Norden von Pello find 


grofse und undurchdringliche ‚Wälder. Es bleibt 


demnach keine Wahl übrig. Indem ich wich nun 
mit meiner Lieblings - Idee einer neuen Grad-Mellung 
in Lappland befchäftige,.fo war ich auch darauf be- 
dacht, wie wir gute Werkzeuge zu dieler Arbeit her- 
bey[chaffen können. Ich habe mich daher von Zeit 
zu Zeit mit unferen beften Künfilern befprochen, 
und ich glaube, dafs wir alles, was wir brauchen, 
bewerkftelligen können , und zwar unter der Auf 


ficht eines upferer Academiker, Osverbom’s, erften 


Ingeuieurs unleres Zugenieur- Comptoirs, der zugleich 
ein [ehr gelchickter practiicher Aftronom ift, und die 
Verfertigung und den Gebrauch der aftronomilchen 
Inftrumente [ehr wohl verfteht.. Ich habe ihn zu ei- 
nem der Mitarbeiter der Grad-Meflung beftimmt, 
wenn he Statt haben follte. Er hat mir [chon das 
“ Modell zu einem Ipfirumente nach 7b. Mayer'’s Idee 
mit zwey beweglichen Fern Röhren vorgezeigt; ich 
fchicke Ihnen hier feine Zeichnung und Belchreibung 
davon , und bitte mir ıhr Urtheil darüber aus*), 
"Wenn unfere Grad: Meflung zu Stande kommt, wol- 
len wir dieles Werkzeug ausführen lalfen, | 
K; | Wir 


* Die Zeichnung und Befchreibung diefes fehr gut aus- 
gedachten Werkzeuges werden wir, (einer Nützlichkeit we- 
'gen, unfern Lefern ein andermahl mittheilen. », 2, 
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Wir waren hier in Stockholm und auf der Stern-. 
warte der Academie alle wohl vorbereitet, den Mer- 
cur den 7: May auf der Sonnen- Scheibe zu empfän- 
gen; allein der Himmel war den ganzen Tag bedeckt 


'ünd wir bekamen den Planeten gar nicht zu Gelichte, 


In Upfal war man etwas glücklicher , obgleich der 
Himmel auch nicht [ehr günftig war. BR, 
ein RS fand, dalsum 5; U 39‘ 14" 
m. Z.*) Mercur mit dem Sonnen-Rande mittelft ei- 


nes [chwarzen ‚Striches verbunden war, fo wie.diels 


beym Durchgange der Venus 1769 bemerkt wurde, 
Daraus habe ich die Exiftenz einer Atmo[phäre dieles 


"Planeten gefchloffen, und eine Abhandlung gefchrie- 


ben, welche inden Denk - Schriften unlerer Academie 


' von demlelben Jahre ift eingerückt worden **). Ich ' 


dan 


hatte 
*) Die Upfaler Beobachtung diefes Vorüberganges findet 
man im IV Band der A. G. E. 8.464, doch ilt-dafelbf 


das hier angegebene Beobachtungs - Moment nicht ange- 
führt. ». Z. 


der Käftuerfchen Überfetzung 8. 159. Der Ober- Appella- 
tions-Rath vo. Ende [chreibt aus Celle, ”über den nm den 
Mercur wahrgenommenen Ring bey [einem Durchgange 
amı 7 May 1799 hat Ober- Amtm. Schröter it Lilienthal 
eine Abhandlung an die Hoyal Society in London einge- 
fchickt, worin er .diefen Ring als eine Wirkung der Ar- 
! mosphäre des Planeten erklärt. Bey frühern Durchgän- 
gen ift der Ring ebenfalls gelehen worden ‚ x, B. 1786 
von Prosperin, und 1733 von Baumann. Im J. 1761 
wurde diefer Ring um die Venus von La Caille, Fouchy, 
Le e » Wargentin u, a, m. auch wahrgenommen, 
| . . und 


kJ 


**) Im 31 Bande der ältern Schwedifchen Abkandluugen 
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hatte he meinem“ Freunde Prife=ter Maitand mitge- 
theilt, und diefer lies mein Memoire in Franzöfifcher 
Sprache drucken. Meine Aftronomie in Schwedifcher 
Sprache, zwey Bändeitgröfs Octav, ift falt ganz ver- 
griffen; es find nicht mehr als dreylsig ‚Exemplare 
übrig. Ich habe mein ‚Manufcript unferer Acade- 
mie zum Gelchenk gemacht, und fie liels das Werk 
auf ihre Koften, die etwas über 400 Ducaten betru- 
gen, drucken*) Nach meiner Erklärung follen die 
Zinfen diefes Capitals zu Preifen für die beften mg- 
thematifchen und aftronomilchen Abhändtingen die- 
nen, welche man der'Ehre.würdig halten wird, in 
unferen Denk- Schriften abgedruckt zu Werden. i Fi 
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änd deflen Exiftong befiritten, obwohl Ita nach Ent- 
. deckung der Venus- Atmosphäre nicht nur. die Möglich- 
"keit, fondern felbf die Wahrfcheinlichkeit diefes Rin- 
ges erwielen zu feyn fcheint. Diefe Erfcheinung kann 
alfo nicht allein durch optifche Täufehung erklärt wer. 
den.” Vergl. A.G.E. IVB, Sıra u 2° 2 


:*) Vor einigen Jahren wurde eine Deutfche Überferzung BR, 
diefer Alironomie angekündiget ; ob fie wirklich exlebie- 
' nenfey, ik mir unbekannt ‚geblieben, 2 
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ie Tre Über dis: . I | 
geogräphifche Länge von Madrid 
& Von Dr. Fr. de ‚Paula Triesnecher. 





> user, Wien, den . . n 1799. 


Bi : zu Anfang des ITTELRRN Jahrhunderts hatte 
die Länge von Madrid bey.den Altronomen and Geo- 
graphen zwifchen .2z und 23. Zeit- Minuten von Pa- 
ris mit abwechlelndem Glücke hin und her gefchwan- 
ket; ungeachtet fie Riecioli in [einer verbellerten 
Geographie auf 24° 40*-angegeben hatte: eine 'Be- 
fiimmung,' welche durch ihr Gewicht und Anfehen 
in der That verdienet hätte, über jene grofse Unge- 
-wifsheit einen ent[cheidenden Ausfpruch zu thun, 
oder ihr wenigftens engere Gränzen anzuweilen, 
Nach [pätern und ficherern Beobachtungen wurde 
diefelbe auf 24’. ı8" fefigeletzt; und fie [chien fich 
bis über die Hälfte diefes Jahrhunderts hinaus in ru- 
higem Befitze erhalten zu haben, bis Pingre aufftand, 
welcher fich vorfetzliche Mähe gegeben hat, jenen 
Zeitunterfchied zwilchen Mädrid und Paris über eine 
ganze Minute herabzufetzen: aus keiner andern Ur: 
fache, wie eg fcheint, als weil es ihm darum zu thun 
war, die Beobachtung des Vorüberganges der Venus 
vor der Sonne zu Madrid im Jahre 1761 zu [einem 
Vortheile zu benutzen, und .aus derfelben eben die 
Sonnen - Parallaxe, herzuleiten, die ihm [eine ‚eigene 

Ä ' Beob- 
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Beobächtung auf der Infel Rodrigüe gab. Diefen 
Zweck aber würde er- durch die Beobachtung von 
Madrid nie erreicht haben, wenn. nicht. die geogra- 
phifche Länge dieler Hauptftadt aus gegen | Paris 
‚ beträchtlich vermindert würde, 

In feiner erften Abhandlung über die Sonnen» 
Parallaxe *) macht Pingre noch keinen Gehrauch von 
der Madrider Beobachtung; fondern er fället ein ganz 
bedingtes. Urtheil darüber mit folgenden Worten: 
” Wenn dieLänge.von Madrid, [agter, 24° ı8" well 
„lich von Paris ift, wie man fie bisher beflimmt hat, 
„fo würde die Beobachtung des P. Rieger, (eines 
„Ößterreichifchen Jefuiten) verglichen mit unfern 
„Beobachtungen auf der füdlichen Halbkügel, eine 
„allzukleine; verglichen hingegen mit allen Europäi 
„ [chen Beobachtungen „eine.allzugrolse Parallaxe ge- 
„ben.” 'Und da er hierauf noch eine andere zu Ma- 
_ drid gemachte Beobachtung anführt, welche von der 
des P. Rieger über fünf Zeit- Minuten verfchieden ilt, 
und über beyde einen hohen Grad der :‚Ungewifsheit zu . 
verbreiten fcheint; [o zieht Pingre daraus den Schluls, 
es [ey alfo unmöglich , von dielen Beobachtungen 
irgend einen Gebrauch zu machen, oder auch ihren 
‚Werth zu beftimmen; bis die Länge von Madrid ber 
fer beftimnit feyn wird, als fie es bisher vn ifk, 
Wodurch zu erkennen gegeben wird, dals 24° 18" die 
ächte Beltimmung nicht feyn könne, 

‘In feiner zweyten Abhandlung über eben diefen 
Gegenfand®), die aber vorzüglich eine kritifche Un- 
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terfuchung der von Short beftimmten: Sormen- Paral- 
. laxe enthält, nimmt Pingre die Beobachtung von Ma- 
drid auf, nachdem er vorher die Länge diefer Haupt- 
ftadt gegen Paris 23’ 3” beftirumt hatte. Er hat'fhie 
aus der Sonnen-Finfternils .von 1706, und'aus eini- 
gen beobachteten Verfinfterungen der erften Jupiters- 
Trabanten: hergeleitet, und 'getrauet fich' zu verli- 
‚chern, dafs fie wirkhch nicht grölser (ey, als fiehier 
angegeben wird; und wenn fie allenfalls »och kleiner 
feyn [ollte, fo dürfte diefs wol nur einige Secunden 
betragen. 

Da aber Pirtgre hier Short’en den Vorwurf ge- 
macht hatte, dals er fich die Freyheit genommen 
habe, manche Längen- Befiimmung zu feinem Vor- 
theile willkührlich abzuändern; fo mufste er, um fich 
„nicht gleichen Vorwurf zu Schulden kommen zu laf- 
fen , Beweife darlegen , die ihn berechtigten , die 
Länge von Madrid [o beträchtlich zu vermindern, 
Und diels gefchah in einer dritten Abhandlung, wel- _ 
che *) "unter dem Titel erfchien: Unterfuchungen 
über die Länge mehrerer Städte, nebft einigen Bemer- 
kungen über die neuen Beftimmungen der Sonnen- Paral- 
laxe. Hier gibt Pingr& umltändliche Rechenfchaft 
von feinen Bemühungen , die er angewandt hatte, 
die Länge von Madrid ficher zu beflimmen, wobey 
aber feine Abficht, die ihn dazu ange[pornt hat, kei- 
neswegs zu verkennen if. “Der Vorübergang der 
„Venus, fagt er, war zu Madrid an zwey verlchie- 
„denen Orten beobachtet ‘worden; und die Beobach- 
„tungen ftiimmen bis auf drey oder vier Secunden zu- 
„fammen. Die Lage diefer Stadt ma. fie ungemein 
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„gefchickt, einen vortrefflichen Vergleichungs - Punct _ 
„abzugeben; es fey nun entweder in Ermangelung der 
„Beobachtungen jenfeits der Linie; oder dafs. diefe 
„letzten ‚Beobachtungen mit einander in Wider- 
„[pruch geriethen , wie fich der Fall, leider! wirk- 
„lich ereignet hat. Allein die unrichtige Lage, die 
„man der Haupt- Stadt Spaniens gegeben hat, machte 
„bisher die Beobachtungen, die man dafelbft an der 
„innern Berührung der Ränder der Sonne und der 
„Venus gemacht hatte, unbrauchbar. Jedoch war die- 
„fer Irrthum ‚nicht ohne Grund. Madrid, fagte 
„man liegt 24’ ı8” weltlich von Paris, Ich hatte in 
„den Papieren De Lisle's über [echzig Verfinfterun- 
„gen blols des erften Jupiters- Trabanten, welche zu . 
„Madrid von den P. Grammatici und Wendlingen, 
„von dem Herzog von Solferino und andern beoh- 
„achtet worden waren, gefammelt, und fie mit gleich- 
„zeitigen Beobachtungen zu Paris, Petersburg, Bo- 
„logna, Wien und Rom u. £. w. verglichen. Alle 
„Refultate, die ich gefunden hatte, gingen über 24’. 
„Das Mittel 24’ ı6" it von der gewöhnlichen Be- 
„fimmung nur um zwey Secunden ver[chieden,. Al- 
„lein da fich diefe Länge mit der Beobachtung der 
„Venus , die übrigens mit aller möglichen Sorgfalt 
„und Genauigkeit gemacht zu [feyn [chien, durchaus 
„nicht vereinbaren liels; fo it mir die Zuverläffg- 
„keit der Methode, aus. beobachteten Jupiters- Tra- 
'„banten geographifche Längen zu beflimmen , äu* 
_ „fserft verdächtig. geworden: ich habe mich alfo ent- 
„fchloffen, die von Madrid durch einen andern und 


‚weit ficherern Weg zu fuchen. Anfangs hatte ich . 


„nichts anderes , wozu ich mich wenden könnte, 
„als 
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„als die zwey Sonnen- Finfternilfe vom 23 Sept. 1699 
„und vom ı2 May 1706; durch einige Vergleichun- 
„gen, dieich angeftellt hatte, fand ch etwas weniger, 
„durch andere etwas mehr, als 2 : keine einzige 
„ging auf 23’ ı5" ; in meiner en Abhandlung 
„über die Sonnen - Parallaxe hielt ich mich an 23' 3”. 
„Zuletzt habe ich auch jene von 1764, welche zu Ma- 
„drid ringförmig beobachtet wurde, berechnet; und 
„das Refultat war, dafs die Länge von Madrid z 3 6" 
„it.” Soweit Pingre. Ä 

Späterliin,, im Jahre 1777, ide von De La 
‚Lande die zu Madrid beobachtete Sonnen - Finfter- 
nils von 1748 bekannt gemacht, fammt der Berech- 
nung. /Mechain’s, welche zwar ‚weit entfernt if, die 
Meinung Pingre's über die Länge diefer Haupt Stadt 
zu beilltigen, jedoch dazu geeignet feyn foll, diefelbe ‘ 
' unter 24’ herabzuletzen. 

Da es nun hier um nichts geriuigeren ‚ als um 
‘eine gauze Zeit- Minute zu thun ilt; fo hat man es 
‘der Mühe werth.geachtet, die drey Sonnen. Finfter- 
nille von 1706, 1748 and 1764 zu unterfuchen, um 
zu [ehen, theils ob die Beobachtungen derfelben die 
nölhigen Eigenfchaften beßtzen, einen Gegenftand 
abzugeben, um die Länge von Madrid gehörig zu be- 
"ftimmen; theils ob fie wirklich das geben, was man 
daraus herzuleiten gelucht hat.) Ich will delswegen 
in die Rechnungen Pingre’s und. Mechain’s nicht das | 
geringfte Milstrauen fetzen; meine Abficht it nur, 
die Ungewilsheit, in der man bis auf diefe Stunde 
über diefen Gegenftaud it‘, einigermalsen zu vermin- 
dern, wenn lie lich nicht gänzlich heben laflen. follte: 

' belonders da die Beobachtungen leit den letzten Jah- 
Ä u TR ren 
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ten her den Zeit- Unterfchied diefer Haupt-Stadt von 
_ Paris wieder über 24’ hiuaufletzen. Über die Son- 
nen-Finfternils von 1699. bin ich nicht im Stande, 
ein Urtheil zu fällen, weil ich die Beobachtung da- 
von zu Maärid nirgends auflinden konnte, | 
Sonnenfinfiernifs den 12 May 1706. 
Beobachtungen von dıeler grolsen Sonnenfinfter- 
nils finden fich theils in den Memoires de l’ Acad. Roy, 
de Sc. de Paris vom J. 1706, theils in Flamfteed’s- 


Hıfioria Britannica. Jene, die ich zur a aaa 
gewählet habe, find folgende : 


| Anfang Ende 
Marfeille — u so a3’ 43,"0 w. 2. aaU 47: 30" w.Z, 
34 40,0 gänzl. Ver- 2ı 37 goWiedererfch, 
finiterung " d. Lichts 

Paris aan) 20 45 20,0 [ 2 90 % 
| (DelaHire) (20 25 4,0 ’ 22 qu 
EINE — 2 20 30,0 - 1.92 32 

= —_ 120 9 4,0 . 3 4 5, 
Madrid — 19 43 50,0 sı 57 34 


Die aus einem jeden Zeitmomente befonders her- 
geleitete Zeit der Zulammenkunft verhält fich auf ag 
gende Art: 


.aus Per Anfange ‚aus dem Ende 
Marlfeille a2U 2’46,”5 — 0,4941 m. ” a N “ 4 + yx; : m.Z, 
gärizl. Verfi nn.[2: Sm a & 
Paris (DelaHire) aı 50 40, 6 — 06681 a = ae +0, | 
2 Priegged ich — #1 40 53, 1 — sus 21 419,3 + nu) 
— 122 %0 1 — 0,257 22 30 34, 3 + 0,824 
Aadrd — 31 h Er 7 0,5871 a1 a7 29,8 0,4361 


Es fcheint hier [chwer, alle diefe Beobachtungen 
gegeu einander auszugleichen. Nirgends flimmt das 
Eude mit dem Anfange überein; aulserzu Madrid, wa 
aber diefe vollkommene Übereinfimmung nicht ein- 
‚mahl Statt haben follte, wenn es andere Becbachtun- 
gen nothwendig machten , eine Breiten Äutlerung 
der Tafeln vorzunehmen. Obfchon die Dauer der 
sänzlichen en. zu.Marleille, welche drey 
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ganze Zeitminuten, um keine Secunde mehr und 
keine weniger, betrug, gar kein vortheilhaftes Licht 
auf die Genauigkeit der Beobachtung wirft; [o macht 
dennoch die ganz erträgliche Verbeflerung der Breite 
— ;,"0, die fich daraus ergibt, und .die Überein- 
fiimmung mit dem Anfange bis auf fünf Secunden, 
dafs der Irrthum in der beobachteten Dauer, wenn 
fich irgend einer eingelchlichen haben follte, nicht 
beträchtlich leyn könne, ' Das Ende aber ift durchaus 


fehlerhaft und kann zu keinem Gebrauche dienen., 


a. 


Mit dieler Beftimmung von Marleille ftimmt zu Green- 


wich nur das Ende, nicht aber der Anfang; zu Paris 
und Rom hingegen nur der Anfang, nicht aber das 
Ende Aus dem Ende würde Zeit- Unterfchied zwi- 
fchen Greenwich und Paris $’° 49”, und nach der 
. Beobachtung Ca/fini’s 8' 30” folgen: welcher allzu- 


„weit von der ächten Beftimmung abweicht. Madrid 


alfo, verglichen mit dem Anfange zu Paris, gibt 23” 
4" Längen.- Unterfchied, oder, wenn von . 
Beach zu Paris das Mittel genommen wird 23" 
“3”; [o wie ihn Pingre gefunden hat. 

Jedoch, bevor man die Berechnung einer Beob- 
achtung unternimmt, dürfte es fich wol der Mühe 
lohnen, den Werth oder Unwerth derfelben zu un- 
terfuchen, damit man nicht in die Nothwendigkeit 

. verletzt werde, feine Arbeit zu bereuen, wenn man 
endlich fehen muls, dafs man auf lockern Grund ge- 
bauet habe, ‘ Über manche Beobachtungen lälst fich 
freylich erft nach geführter Rechnung ein ficheres 
Urtheil fällen. Allein beydergegenwärtigen, welche 
zu Madrid in dem kailerlichen Collegium yon dem 
lefniten Ca/Jani gemacht wurde, Finde ich nebft dem 

beob- 
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beobachteten .Anfange und Ende noch folgende Um- 
fiände angegeben. Die Sonne [chien um gU 44’ 30* 
ıı4 Zoll-verfinftert. Die Verfinfterung nahm noch 
einige Minuten hindurch zu, die,man aber nicht be- 
merken kounte. . Die Beobachtung diefer Finfternils 
wurde mit einem Glafe von r2 Fuls Brennweite ge- 
macht, welches das Sonnen - Bild in einer verfinfter- 
ten Kammer entwarf; und die Minuten und Secun- 
den bemerkte man an einer Pendel- Uhr, welche die 
.drey vorhergegangeneu Tage genau nach der Sonne 
geftellt war. : Welche Genauigkeit man fich von die- 
fer Beobachtungs- Art ver[prechen könne, weils ich 
nicht zu fagen: das weils ich aber, dafs ich heut zu 
Tage fchwerlich ein: Aftronom entfchliefsen würde, 
eine [olche Beobachtung mit in [eine Rechnung auf- 
zunehmen , belonders : wenn davon die Rede leyu _ 
follte, die geographifche Länge daraus..herzuleiten : 
fo fehr ift man nun gegen diefe Beobachtungs- Me- 
thode eingenommen. Zudem ift es nicht genug, uns 
zu fagen, dafs die Pendel- Uhr’ genau nach der$onne 
geftellt war; man follte uns auch verfichern können, 
dafs fie feit der Stellung bis zur Zeit der Beobachtung 
den gehörigen Gang beobachtethabe, Wenn Pingre’n ' 
darum zu than war, die Länge von Madrid unter : 
24' herunterzuletzen; warum hat er nicht die oben 
‘ erwähnte Phafe zur Zeit der grölsten Verfinfterung 
“mit in Rechnung genommen ? Diele würde ihm, - 
anltatt 23° 3”, 21’ 56” gegebenhaben. Allein Pingrs 
handelte gegen feine eigne Vorfchrift, da er die geo- 
graphifche Länge von Madrid auf diefe Beobachtung 
gründete Nachdem er in [einen Unterfuchungen 
über die Länge mehrerer Städte 1766 ($. 24) behaup- 
tet 
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, tet hatte, dafs fich das Ende einer Sormen + Finfkew; 


Hils mit weit mehr Gewilsheit, als der Anfang, beob-+ 
achten laffe; und dals er nicht glaube, dafs ich ein 
Beobachter bey diefer Himmels- Er[cheinung am vier 
Secundenirren könne; ( Caffiniund Dela Hire gehen 
bey gegenwärtiger Sonnenfinfiernils um 19° von ein- 
ander ab.) Einige Beobachter, fährt er fort, um dio 
Momente des Anfanges und des Endes einer Sonnen- 
- £infternifs zu beftimmen ‚. fangen das Sonhenbild 
_ durch ein: dioptrilches Fernrohr, oder gar nur durch 
einoomvekes Glas auf einem Papiere auf: ‚Diefes Ver- 
ai en ‚feheint mir dejto ER zu feyr, je kleiner 
_Diefen Worten haben ‚wir nichts anders ERST 
fetzen ‚als dafs Pingre mit. feiner eigenen Hand das 
Gebäude einreilst, welches er ‚auf diele Beobachtung 
aufgeführet hatte, und Jaßs er. diefe Beobachtung zu 
feifier gepgraphilchen Läuge von Madrid nie hätte 
zum Grunde legen lollen, wenn er feiner. a 
Vorfchrift gemäls handeln wollte, 


Sonmenfinfternifs den 24 Julius 1748. 


R ER: Beobachtungen: 
4 Anfang . n Ende | 
R,om — — —.— 22020’ 15,’0 w.Z. .. ıU 35’ 12,0 wıZ. 
are udn mm ber ” 39 o o 2383 0,0! ı” 
Touloufe o 24 540 
Madrid (Dof Gero [20 49 11,0 23 52 "31,0% 
aa Ulloa) 9 6,0 — u ‚ 
(H.v.Solferino) wo 9» 5,0. 23 52. 4 


Fa 


Ueber die Zeit der, ‚Zufammenkunft gibt die Rech- 


nung folgende Refultate: 
aus den. Anfange aus dem Ende w 

Bpm _— u — oU ac 27,2 — 13741 _ Uno 9"9 + 0,261 
re 9 1 B: e 31. 38, 3 + S,rosi 


26 13,0 + 04335 1 
Madd © Ulda) 233 5.449 —_ 1,6781 Soltsa 3 5 ee 
| Das 
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Das Ende zu Complemme (denn der Anfang 


fcheint ficher zu [pät beobachtet zu feyn) Aimmt mit 
dem Ende zu Rom bis auf 10” an Zeit- Unterf[chied, 

und Touloufe bis auf 3": dafs alfo diefe drey Beob- 
achtungen einen ziemlich zuverläfügen Vergleichungs- 
Punct abgeben können. Jedoch die Beobachtungen 
zu Madrid fimmen ünter einander nicht fo gut, un- 


geachtet drey Beobachter waren. Don Antonio de, 


Ulloa ik’im Anfange vom Herzoge von Solferino um 
19”; und diefer ner der Beobachtung des Endes vod 
Don Georg um 31" ver[chieden, Das Ende ft dffo 
hier (ehr ungewifs, weil zwey Beobachter mit einah* 
der in einem beträchtlichen Widerfpruche find; an- 
geachtet daflelbe fonft den Vorzug vor dem Anfange 
verdienet. Da aber hier zwey Beobachter des An- 
fanges auf 5 Secunden zulammenftimmen,"ünd der- 
jenige ficher näher an der Wahrheit ift, welcher den 
Anfang am früheften beobachtet; fo [cheint der beob+ 
achtete Anfang des Don Antonio de Ulloa am zuver- 
Jälfgften zu feyn; und diefer wurde daher in die 
Rechnung aufgenommen. Sollte der Anfang zu Rom 
richtig beobachtet [eyn; [o gibt er, verglichen mit 


dem Ende, Verbeflerungder Mondes -Breite + 12,"4» 


die eben nicht übertrieben ift, indem mir mehrere be- 
rechnete Sonnen - Finternille, auch Stern - Bedeckun- 
‚en nahe au dem Knoten des Mondrs beynahe eben 


diefe Grölse gaben. Diels würde beweifen , dals 
vielleicht die Mondes- Knoten aus den Tafeln eine’ 


kleine Verrückung nöthig hätten. Jedoch dem fey, 
wie ihm wolle; [o gibt mit diefer Breiten- une 
zung. der Anfang za Madrid, verglichen | 


- 
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‚ mit Rom - ..24' 20,"7 2 
— Comfiegrie_ 24 10, 2 ‚rar 
— Touloufe 24 26, 7_ 


7 ee ——————— .* “ : 
"Mittel 24 19: 2 Zeitunterfchied von Paris, | 


Wollte ‚man die Breiten - Verbellerung weglaflen, 
und unverbefferte Zeit-Momente mit einander ver« 
gleichen, [o würde dies im Mittel 23° 58° » noch 
immer (ehr nahe bey 24' , geben. Das Ende des Her- 
zogs von Solferino würde nur. 23 ' 43,"4 geben; nach 
der Rechnung Mechain’s hingegen 24 ı5": ein Un- 
terfchied „der in der That im Stande leyn würde, 


pic mit diefem, grofsen Afironomen in Widerfpruch 


zu letzen, wenn er nicht eineandere Beobachtungzuf 
Vergleichung ‚angenommen ‚hätte, die ich aber nicht 
an der Hand hatte. Dafs aber die Beobachtung; von 
Rom, die mir. zum Vergleichungs- Puncte diente, 
nicht unfchicklich beobachtet feyn mülle ‚ kann zum 
Beweile dienen, dals Pingre ‚daraus zwilchen dem 


Römifchen Collegium, und Paris eben den Zeit- Un- 


terfchied bis auf 2” herleitet, welcher nun zwilchen 


diefen beyden Beobachtungs - Orten feligeletzt ift. 
Übrigens laffen  fich über die Beobachtung zu 

Madrid manche Bemerkungen machen, die kein gün- 

fiiges Urtheil für diefelbe gründen. Die vorherge- 


‚henden Phafen , heifst es von der Beobachtung des 


Dou Georg , wurden mit einem . Fern - Rohre von 
174 Fufs beobachtet, durch welches man das Sonnen- 


 . Bild’ auf ein Karten -Papier, fenkrecht auf die Achfe 


des Fern - Rohres geftellt, auffallen liels. Wenn diels 
ebenfalls von dem Anfange und dem Ende, ‚wie es 


fcheint, zu verltehen it; fo trifft fie eben das Schick- 


fal, welches die vorige Beobachtung getroffen hat, die 
aus Mangel einer fichern Verfahrungs- Artfelbftdurch 
. ir B ; | - He 


% 


a 
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den Aus[pruch Pingre’s verworfen wurde. Dafs der 


Anfang mit der Beobachtung des Don. Antonio de Ulloa 


ziemlich übereinftimmt, kann blofs glücklicher Zufall 
feyn, wenn fich beyde der Wahrheit nähern. 

Der Herzog von-Soiferino-bekleget-Aech-in einem 
Schreiben vom 29 Jul. 1748 an De l’Isle, dafs er von 
diefer Sonnen - Finfternils mehr nicht, als Anfang 
und Eude beobachten konnte; der König ‘wollte fie 
felbit fehen:: und er maulste, felbft zur Zeit der Fin- 
fternifs, die Fern- Röhre zu (einer Majeftät bringen 
Yallen : wodurch er gehindert wurde, die Bedeckun- 


. gen der Sonnen - Flecken zu beobachten; der Zeit an: 


der ‘Secunden -Uhr , die ihm‘ bey der Beobachtung . 
des Anfanges und des' Endes. diente, habe er fich 
verfichert, da er fie unmittelbar mit einer grofsen 
Pendel: Uhr des Königs verglich, welche wahre und 
mittlere Zeit mit der äulserften Genauigkeit angibt. 
Ich weils nicht, ob es [chon genug fey, um fich fei- 
ner Zeit zu verfichern, wenn man feifie Uhr, mit 
der man beobachtet, mit einer andern vergleicht, die 
zwar einen äufserft genauen Gang häben mag, wofür 
aber ein Altronöm nicht bürgen kann, aufser wenn, 
er lich durch genaue Beobachtungen davon verlichert 
hät: und:diels-ift es, was ınan hier hätte thus, oder’ 
wenigftens fagen [ollen, dafs es gelchehen ift. 
... „Aus allem: dieleu lälst ü&ich , alles genau gegen 
einander abgewogen, kein le zielen, 
als däfs ich entweder aus dief@r ‚Beobachtung 'über 
die Länge von Madrid nichts zuverläffiges befiimmen 
laffe, weil die beobachteten Zeit‘- Momente fo unficher 
find; oder wenn man doch von denen, die am we- 
nigften unzuverlälig zu feyn [cheinen ‚ hierin Ge- 
L 2 Si brauch 
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brauch machen will, "fe dennoch den Zeit- Unter 
Feed über 24 ’ hinaufletzen. Ä ei 
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_.XVIn. fr | Ag 
Über Porvakröttreht 


und 
Amerikanifche Landkarten, 
und . u 
eine neue "Berechnungs- Methode des Flächen- 
Inhalts: der Länder. . I 


Aus einem Schreiben des Profeflors Ebeling, Pr 


Hamburg, den 20. Dec. 1799. 


55 Ich bin [o frey, Ihnen einiges, was ich über 
Portugal erhalten habe, zu beliebigem Gebrauche mit- 
zutheilen. Ich thue es ohue beftimmte Ordnung, 
weil es doch nur Bruchftücke find. Zuerft.eine Bey- 
lage aus einer Portugielifchen Zeitung, die königl. 
geögraphilche Gefellfchaft betreffend,*) welche fehr 

gut 


”) Der Zweck diefex Gefellfchaft geht dahin, zur Vervoll- _ 
kommnung der naütilchen und geographifchen Willen 
fchaften und zur Verfestigung richtiger und zweckmäfsi- 

> ger See- und Land-Karten nach allen Kräften beyzütra- 

".  gen;, fie führt daher den Namen: Sociedade Real Maris 
tima, Militar e Geografica para o Defenho , Gravura e In« 
prefJao das Cartas Hydrograficas, Geograficas e Militares, 
Das königl. Decret wegen der Stiftung diefer Gefellfchaft 
it vom 30 Jun. 1798, 
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gut, fortgehen „fell. „Ich hoffe „ die. k. Verordnung 
darüber zu erhalten. Der unfelige Krieg er[chwert nur 
alle gelehrte Verbindupgen mit den Auslande, fo fehr, _ 
dafs felbft von. hier aug vieles ‚nicht zu bekoinmen if, 
was man verlchreibt. Ziegler, meldete [chon im vo- 
rigen Jahre aus, Lillabon „ ‚dafs ‚er dort einen Deut- 
Ichen, der als Ingenieur - -Officier in Portugiehifchen 
Dienften war, kennen lernte ‚ ger ihn verficherte, 
. gals ‚man | feit zehn Jahren an einer trigonometrifchen 
Karte von Portugal arbeite, die nach. einem grolsen 
Mafsftabe, verfertiget würde. Noch könne man a 
nicht beftimmen ‚ wenn fie herauskommen würde. 
nn .. Ob eine (6 reduzida das Coftas de Hespanha, 
die i im J. 1798 . er[chien R ‚ und 480 Rt koftet, von 
der neuen Academie. herausgegeben worden „weils 
ich nicht, da ich fenichterhalten habe. . Vermuthlich 
it fekeine Arbeit derfelben; fie würde ja nicht gerade , 
mit der Nachbarin von Portugal anfangen, und blofs 
Tofinno- i ins Kleine bringen. Vor mir habe ich die, 
Carta plana da Cofia a. da Brazil, . que, contem das Ilhas 
de S. Anna, Ihe aponta da Juatinga, feita por, Sinag 
Antonio da Roza ‚Pinheiro ‚para o.uzo da, Marinha 
Portug gueza. Primeira Impregao feita no Bio Janeiro 
1785- Die Karte if 193 „Rhein. ‚Zoll lang; und, 13} 
hoch, enthält aber nichts als die Küfte i in dem angege- 
benen- Striche, die Küftenbäche „unddie Mündungen 
‚der grofsen Flülfe. _Die Infeln offenbar unvollftän- 
‘dig, die Sonden [ehr (parlam „‚Ausgenommen am Ein- 
ange der Bay von A. Janeiro. Die Namen der klei- 
nen Flüffe weichen von den bisher bekannten oft ab, 
Den leeren Raum im nordweßllichen Viertel der 
 Kartenimmteine Planta do R, de Janeiro ein, deren 
h R L ; TOR RI: (5) AR CL LEBE 'Mals- 
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*  Malsftab 15 Zoll auf die Legoa if. Hier erwartet man 
vergeblich auch nur ein hautifches Detail ; + in der 
Bay ift auch nicht eine einzige 3 Sonde ‚ kaum zwey An- 
ker bey der mit einer umgekehrten Kirche angedeu- 

teten Hanptftadt. Am Ufer einife Aldoyas. Die Va- 
riation der Magnet-Nadel ift auf der Karte fo angege- ° 
ben: 6” 4, Yarlagab N. E. Die Eiglifchen Karten 
fcheinen mir 'allo in thanchen Stücken’ ‚genauet 'diefe 
Küfte darzaftellen, "wenigftens.die Bay; fo auch 'üe 

om P. Capaffi von der Bay. Paris. 1785. 'Sie ‚legt 

0 et Janeiro (die Stadt) unter 22° sa" S.B. Länge 

hat’lie “gar nicht *).. Der Plan därauf ift nicht gra- 
‚Auirt, Von eben dieferh Pinheiro habe ich eine Carte 
'reäuzida e reformadk das Coflas de Oceano in zwey 
gr. Blättern, auch in: Rio Janeiro geftochen 1786, die 
in Anfehnüg Europa’s irrig genug ift, wegen der Küfte 
‘yon Brafilien; doch ‚einiges beflfer hat, als alle die 
BisHerigen Seekärten‘, wenigftens richtigere Namen, 
Alle find’ [chlecht gefiochen; doch” däs wäre Neben- 
fache. Ich erfahre eben , dafs die oben erwähnte 
Küften -Karte von Spanien und Portugal! ‚von eben 
‘diefem Manne herrührt,, vor wenig Jahren in Rio 
Janeiro geftochen [ey, und blos, die Külte von Por- 
tübal erithalte, nebft den inkfänzenden. Hofentlich 
if. dieler Karten Zeichner keiner der: neuen Academie, 
' ®- Da ich einmahl’ vön. Karten rede, "fo darf ich den 
Wauufch nicht _vethehlen, ‘dafs Sie in Ihrer Monatl. 
Correfpondenz doch Ale Critik der Landkarten nicht 
"aufgeben mögen. Keine Nation hat dergleichen, und 
Seil doch h unentbehrlich, wenn dem ‚Übel des finnlofeg 
) Co- 
| *) Sie ift nach aftronomifcher Belimmung 38% o' 20" im 
- Zeit wefllich von Paris. . v. ‘2. 
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Copierens gefteuert und wahre Verbeflerung der Land» 
karten gemeiner werden foll. *)- Sieglauben es nicht, 
welchen Starken Abgang des ,... erbärmliches Mach- 
werk hat, [owie ehedem unfers /Y’ohler’sStoppeleyin 
Seekärten! Aber es gibt, wie'ich Ihnen nichterft ent- 


decken darf, geflhicktere, ja von Staaten privilegirte@e 


Hudler. Ich habe‘eben zwey grofse neue Karten vor 
wir, die der Staat von Mafjachufetts.von den beyden 
Theilen feines Landes hat herausgeben lallen, und 
die ich beynahe, was den Verfertiger betrifft, zu die“. 
fer Claffe rechnen möchte, wenn.er fie Yicht aus vie 
len "brauchbaren Materialien zufammengeletzt hätte) 
Der Titel ift: 1). An aceurate Map of the Common 
La Wealth 

*) Es war nie in dem Plane unferer MM. C. die Critiken der. 

- Land- Karten aufzugeben, wie man Ach bey aufmerkla- 
mer Durchlefung der Nachricht Nr. FV. auf dem Um« 
fchlage eines joden Heftes , und noch mehi aus dem bereite 

. etfchienenen erfien u. zweyten Hefte dief. : Monats - Schrift 
augenfcheinlich überzeugen kann, worin man, wie ehe-. 
dem in meinen A..G. E. gründliche und umftändliche- 


"Beurtheilungen von Land- Karten finden wird. Wirfind _ 


weit von der Meinung entfernt, dafs ausführliche Karten- 

: Becenfionen von geringem Nutzen find ;_wir glauben im. 
Gegentheil, dafs dadurch vieles "zur Veibefferung dieles, 
hier und da nur zu nachläffig ‚und’handwerksmäfsig be- 
triebönen wichtigen Zweiges det"Geographie gewirkt 

«  weerden kann, wie wir, wenn es Noth: wäre, mit Bey 
'fpielen beweilen. könnten, Wir werden daher auch in 
Zukunft fortfahren , auf die fleilsige Bearbeitung, diefes. 
"vorzäglichen Theils der Erd-Kunde unfere ganze Sorg. ° 
' falt und Aufmerklarnkeit zu richten. Verfländige Geo- 
'“ grapben find hierin gewils mit uns einverflanden, und 
‘ die vollgültige Stimme eines Ebeling’ beweißidiel [chon 
‚sur Gnüge.: u. 
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Wealth of MafJachufetts, exschufine ofthe Di ifirict of 
Maine , compiled purfuarit to an Act of pafJed by the 
general Court, fromactual furveys of the [everal towns 
taken by their order. By Osgood Carleton. Bos- 
ton (1799) 4 gr, Blätter,/die an einander gehören; 
2) A Map of the Difirict of Maine compiled purfuant 
to.an det of the general Court from actual furveys of 
the [everal towns. By Osgood Carleton. Bofton (2798). 


‘Ebenfalls 4folche Blätter. Jene ift 4 Fuls gZollhoch 


und 3F.9Z. breit ; diefe it 4 F. breit und 3 hoch. 
Maine hat einen Mafsftab von 6 Engl. Meilen auf 
ı-Zoll; Maflachufetts von 4 Meilen auf ı Zoll. Der 
Vorzug der Karten ift eine genaue Angabe und Be- 
gränzung aller Townfhips und ausgemeflenen Diftricte; 
welches allerdings [chon ein wichtiger Gewinn it. 
Das Übrige, was die gedruckten Ankündigungen 
(Propojals), ver[prachen , hält fie nicht. Die Land-- 
firalsen (und auf der Karte von Mallachufetts die Ent- 

fernungen von Bolton und jeder Shiretown) gibt hie | 
an; aber die Mineralien, die Mühlen und Manu- 
facturen, ob fie gleich zu allen Zeichen hat, wie aus 
der neuen Ausgabe meines erften Bandes erhellen 


wird, äußserft unvollkommen, Sie folgt [klavifch den 


Rillen der Landmeller;, dachte der an die Walkmüh- 
len nicht, fo fehlen fie auch hier u. (.w. Was noch 
auffallender it, dieLandesgeftalt it oft lächerlich ver- 
nachläffgt. Die Berge [ehen nicht nur wie’ Maul- 
wurfshügel aus, fondern manche, ganz mitten im Ge- 
birge liegende Örtfchaften machen völlige Thäler mit 


“ käuter geradelinigen Seiten aus, und zuweilen fan- - 


gen dicht an ihren Gränzen, wo. die Landmeller Au- 
gen für Berge hatten, . die Gebirge gleich wieder an. 
ir is + Die 


Fu 
4 
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Die Vorfprünge ‘und Vorgebirge der. Bergreihen find 
wenig bemerkt; noch minder die Hügelreihen und 
' Landrücken. Ganz ifolirt fpringt hier und da ein 
höherer Berg hervor. : Eben [o nachläffig war det 
Zeichner‘mit den kleinen Seen, Marlchen und Sand: 
Ebenen; : Die Küften,, [önderlich von Mäinie , find 
aus Des :-Barres Neptine‘, wo 44 Blatt blofs davon 
handeln , weit befler‘, -detaillirter und riclitiger zu 
geben, wie auch [chon'Sotzınann 'ini;der Karte von 
Maine-gethan hat. Carleton kennt diele Karten, aber 
- hat fie fchlecht benntzt, Die Längen und-Breiten 
 Icheinen jedoch an den meiften Orten richtig beftimmt 
zu [eyn, fo weit die American Pilots fie:von den Hal 
fen angeben‘ Bey: Maflachafetts liegen’ die aftronomi- 
fchen: Beobachtungen zu Cambridge in den Trans« 
actionen der: Boftoner Ac, der Will;*) zum Grunde; 
auch, wie:ich glaube, die auf dem neuen Collegiuni 
zu a Willlkinstowa auf der nordwelilichen- Gränze ge: 
. . | 'L a tüach: 
.®) Memeirs of: she PR es of Air et Sen 
„- VakI Bofton. 1787 P. 81. Aftronomical Obfervations madg 
2 in. the State of Maujjachufetts by Prof, Williams in ‚the 
Years 1761 and 1764 and from 1770 to 1784. Von diefen 
en Memoiren it bis jetzt nicht mehr, als der erfte Theil ded 
"  'zweyteii Bandes (im J. 1793 gedruckt ) erfchienen. Di 
ich’ die’ Ehre habe , Mitglied diefer Academie zu [eyn, fo: 
- .„Aäbsrfchickte mit. die Gelellfchaft diefen ..lersteri Band, und 
+ Samuel Vfebber, Nollis-Profelfor der Mathem. und Coums+ 
‚. 'Sellor..der Academie , Ichrieb mir unter dem 15'Novbra 
. 2798 aus, Cambridge bey Boflon “which is all that has as 
yet been published, Er fowol als auch Patterfon , Secre- 
tär der Acad. der W. in Philadelphia, klagen in ihren 


Briefen fehr‘ über det langfamen Förfgang ' der Willen“ 
[ ‘ fchaften in Ameaik. v.Z, 
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che s:,Von Maine freue ich mich rühmen zu 
“ können;'.dals Sotzmann's Karte ‚in den Hauptlachen 
° ohne die.Hülfsmittel, die Garleton hatte, doch wol 


fo gut ift; ich nehme den ganz neuerlich erft unter- 
Suchten Urfprung und Lauf der Flüfle iin Innern und 
die ganz ‚neuen Ortfchaften,,' Länder-Verkäyfe und 
Namen , die: niemand vorher willen konnte,,, aus, 
Die Külten find.bey Sotzmann viel beller und .er hat 
‚gie neu ausgemachte, Gränze, zwifchen. Maine und 
"New: Brunfwik, nebftden von beyden Seiten verlarg- 
ten Gränzlinien, die. Carleton (wahrlcheinlich'weil 
fie noch. nielat zatificirt warst 7 an ei find 
fie) weglälst..: 

:, .. Jede’ Karte koftet den. Subferibenten. = Dollar. 
Schrift und Stich ift fchlecht ‚.da man dockiin. den 


vereinten Staaten ‚einige, ge[chickte Kartenltecher hat. 


Der Zeichner ilt. Lehrer der Matbematik in Bolton, 
d. i. er , unterrightiet junge Seefahrer, .„Die:hilto- 


. xifchae Societät von, Maflachufetts hielt daram an, 


dafs man ihr die Ausgabe der Karte überlafllen möch- 


"te, Es wäreiihr fehr zu gönnen gewelen, ‘da diefe 


wahrhaft patriotifche Gelellfchaft ihre Sammlungen 
mit grolsem Verluft'aus der Privatcaffe ihrer Mitglie- 
der drucken läfst, Allein der General- Court ‚glanbte 
durch einen. Handel mit einem, Privatwanne ‚mehr 
daraus machen. zu können; war ‚allo auch.hier.dem 
Haupt-Nationalfehler getreu! Gewifs-würde:die: Kar- 
te‘ durch Betrieb der Gelellfchaft ganz anders "ausge- 
fallen [eyn. "Mag man döch nun die Lücken in'den 
Platten künftig ausfüllen, [o wird die Karte'dadurch 
‚noch nicht vollkommen. "Sotzmann legt fie jezt ‚bey 
der Zeichnung einer none, FR ve ‚ wird "aber 

„Des 
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Des Barfis ‘zu Rathe” zielen: Bey) New -'York. 


. mulste' er ih jener zwey' 'Graffchaften und: die ganze 

Lage des Ontario nach‘ nenern 1 Datis umarbeiter’ und 

 beym Süch würden drey neue Counties eifigefchaltet; 
welche dem Verleger 5 Louisd'or köfteten. 

Noch erlauben Sie mir eine Frade, 'deren Beant- 
wortung, wenn Sie es der Mühe’ werth halten ich 
einmalil'gedruckt zu’ lefen ' wünfchte.:' Die Berech- 
nung ‚des Tlächen- Inhalts der Länder Asch Trisngeln: 
ift (6 mühfam ; befonders wenn die Gränzen fehr ein- 
gezackt’ oder die Külten mit vielen- Infelh'befetzt find: 


Daher daun"fchon die grofsen'Verf[chiedenheiten in | 


den Angaben, je nachdemi einer'es mehr oderminder 
| genau nimiint, Alles auszumellen,.' Aber‘wer-kann alle 
kleine’ Winkel’ und Bögen meflen? Ferner'geben die 


Meilfer nicht: einmahl die Karte an , der‘fie folgen. 


Z: B.''Cröme fagt nach den befienKarten. Noch mehr; 
öb ich''bey einer, 'viele Parallel- Zirkel durchgehen» 
den Karte die Triangel u oder A’ ftelle ‚ macht fchon 
ftarke Verfchiedenheit:'- ‚Ich habe die Oeder’fche Me: 
thöde verfucht‘, und was- fich mit Quadraten 'und 
Triangela iwreflen liefs, darnach gemellen, das Übrige 


auf den Gränzen aber in fehr dünnem- Papier ausgei 


fchnitten und‘ auf unferer Münz - = Wage gewogen; 
Mein. Gewichit‘ waren Quadrat-’Meilen von eben dem 


Papier. Ich’wiederholte das wägen, fand aberimmer 


einige nicht'grofse Unterfchiede. Ich bin daher auf 
den Gedanken gekommen , nicht nur die Arbeit zu 
erleichtern ; 'fondern auch Übereinftimmang: unter. 
die Meller zu bringen, und die Mellung ganz genau 
zu mäathen.‘ Irre ich aus Unkunde der Mathematik, 


fo verzeikt es’derKenner dem Dilettanten. ' DieProf.” 
a Büfch 


Br eetg e.. 
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Büfeh. und, Brodhagen mpinen;, ich [ey auf rechtem 
Wege. „Mir ilt [ogar ‚;.ats ‚hätte ich gelefen, dals, ich 
plaube, Kraft,bey_Rußsland etwas, ähnliches verlucht 
habe, Es. fehlen einige Bände.der Petersburger Acten 
auf unferer Bibliothek, unddarin, däucht mich, war eg,’ 
Ich theile diezumeflende Karte nacl;ihrem . Netze 
in. a Qnsdrat Minuten; ‚den ‚Flächen - Inbalt jeder Qua- 
drat-Minute berechne ich nach der Mittel- Parallele, 


die.durch fie, geht. , Hätte man nun eine allgemeine 


_ Tabelle.ven.dem Inhalt jeder Minute. (die $iegewils, 
wehn Sie. den Vorlchlag. billigen ‚., gern ‚einmahl 


“ drucken lielsen ) vor.fch, fo ifts [ehr ‚leichte Ar- 


beit, jede. Reihe von. Quadrat - Minuten. ‚aufzuzäh- 
len... Was. unter einer Quadrat- Minute enthält auf 


Fr den Gränzen, finde ich ganz mechanifch durch. ein | 


kleines durehfichtiges Papier, auf welchem etwa ein 
halb Dutzend Quadrat- Minuten über und neben ein. 
“ ander in Viertels- Quadrat- Minuten nach dem Netze 
“ der Karte eingetheiltfind. Hier brauche. ich nur auf- 
“ zuzählen, was noch nicht nach. ‚Quadrat- Minuten ge- 
zählt war, und felbft das Augenmals ift hier hinläng- 
lichmir zu [agen,, ob ich 5 oder ;, der Quadrat -Mi« 
nute auf der: Gränze annehmen foll. Alflo wird ‘die 
ganze ‚Arbeit, ‘wenn man einmahl eine Tabelle: hat, 
und. die. Karte mit Bleylift eintheilt. und das Papier- 
Täfeloheu dazu macht., blofs mechanifche [chnelle 
Addition., ‚Keine Berechnung der Triangel , keine 
Formel, ‘womit. zudem. nicht alle fertig werden kön- 
nen,.ilt dazu.nöthig,,; Sagte nun der Geograph nur, 
nach:der Karte, mafs ich ; ‚[o kann.ihn jeder, prüfen, 
und das:wirklich arge Nachlchreiben hat ein Ende. 

bey 
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‚  Iehheichteim Grunde eineichwere Sünde, Ich liefs 
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bey den‘ erffen’ Theiten' meines Ämerika' den 
Flächen :Iihalt der "Länder ind“ Countieg" "ährch 
einen -fehr'gelchickten Islas) 2. machen.’ Da 
er Mathematiker von‘ Pröfeflion und fehr fertiget 
Rechner wär, lo trante ich'ihrh zu, und dachte, er 
habe forgfältig ausgemeflen. Allein er hatte alles im 
Grofsen berechnet und daher die Linien der Tiangel 
zu weit über die Gränzen hinanıs gelegt. ‚Alles war 
zu grols. Ich ward es erft mit Gewilsheit beyrm drit- 
'ten Bande gewahr. Wie ich alles nach den neueften 
(freylich [ehr abweichenden) Karten tnd nach der 
belchriebenen Methode berechne, finde ich. alles viel 
kleiner , folglich die Dichtigkeit der Bevölkerung 
weit grölser — und habe viel gut'zu niächen. Ich 
geftehe diels in der Vorrede gern‘, und hoffe von Ken- 
nern Verzeihung, da ich-mir fonft nicht viel Föhler 
vorzuwerfen habe, ungeachtet ich wegen grofser 
Veränderungen und vieler ganz neu eröffneten Quel- 
len faft alles umarbeiten mufs. So I[chnell geht das 
“ dort vorwärts. Ä Bei I? in EEE 2 
Was follen wir nun aber bey unferem), wol nicht 
vorwärts gehenden Europa machen? Bohn muls 
Büfching’s Geographie neu auflegen. Er trugs mit 
auf. Ich rieth ihm ı) ja bis zum Frieden’ zu warten; 
denn wer kann jetzt Italien, Deutfchland, Frank- 
reich, die Niederlande u: f. w. befchreiben? :) Meh- ‘ 
rere Arbeiter zu wählen. Es if [ehlechterdings nicht 
eines Mannes Werk, [elbft wenn Ihe u PCR dazu 
penhonirte. 

Ich habe England, Spanietl, Portugal vorläufig über- 
nommen ; Hofr. Normann Deutfchland), die Schweiz 
u, die Niederlande, Dieler erbietetfich zu mehretn. Er 

\ hat 
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hat. Mußse, .aber keine/Bibliothek , wierfie nöthig iß, 
Ich ‚habe. mir das meilte [elbftangelchafft., ‚mulste aber, 
da Amerikanifche Bücher fo enfetzlich Geld verzehr- 
teni,.. aufhören ‚.und"mülste nun flark, nachkaufen, 
Zu Dänemark: ‚wollen, ung, Prof. Aigmanp,nnd auck 


az 


v, ee gefragt, über Fonkiies Prof, a 
hard in @ölln, Bruder des Minilters, _ ‚Aber von, bey- 
den keine. Antwort. ‚Wülsten Sie uns andere vorzu- 
fchlagen, für .diefe und andere noch nicht verfagten 
‘ Länder?. Man hat mir Chanlaire für F rankreich em-. 
“ pfohlen.‘ Sollte er Deutfche Arbeitfamkeit und Ge: 
' nanigkeit haben, auch den, Büfching in der neuelten 
‘-Ansgabe,. die nicht überletzt ift, lefen können? 
‚Alles kann erft nach dem Frieden ins Werk. ge- 
fetzt. werden; doch möchte,man vorher Anftalten ma- 
‘chen. Der Verleger will fein Möglichftes thun. Der 
Plan wäre der etwas‘verbellerte Büfching ,..befonders 
, durch öftere. Kürze bey Europa, hinlängliche "Anfüh- 
5 rung der Quellen, Pr. Hegewi/ch hatte einen fchö- 
nen.Plan, deraber mir zu (chwierig [cheint::die Arbeit 
sicht nach Ländern, [ondern nach Materien und Para- & 
graphen.zu theilen. Der nehme das Naturhiltvrifche, 
' der das. Handels- oder Manufactur: Fach ‚. der die 
Staats- Verfallung,, Finanzen, Topographie. Schön; 
aber: 1) wird nicht jeder.in ‘feinem Lieblings, Fache zu 
r fehr fich erweitern; 21 wo nun: jedem ale. die Quel- 
len, da nicht.allenthalben fachweife vorgearbeitet if, 
Alle mülsten zu Göttingen [eyn, oder alle.alle Reife. 
Belchreibungen. befitzen |, Ich. _wünlchte: von Ihnen 
einmahl einen Plan zur. Verbeflerung. des. Büfching 
zu Jelan,! deflen er Theil voller Fehler und 
Lücken 


\ 
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Lücken ift, wobey nur,zu vermeiden wäre, .dals man 
nicht etwa eine ganze Statiftik hineinbräghte,. , : ; 
Wenn, meine; neue. Ausgabe, er[cheint,. will ich 
Ihnen ein Exemplar (enden, und bitte.um firengeun-» 
verhohlng Critik, die ich herzlich liebe, , und diekei- 


nem irgend guten Buche fchadet. ,, ...., > 
ren» ae SE > won Be m. 
xVIll.. . 

Antwort des Herausgebers, 


die Berechnung des Flächen - Inhakts . ’ 


eines Landes betreffend. 


Freylich ift das ficherfte und genauelte Mittel, um 
den Flächen - Inhalt .eines- -Landes zu beftimmen, ihn 
nach den beften trigonometrifch undaftronomifch, ver- 
mellenen ‚Karten geometrifch zu berechnen. Allein 
da es. felten der Fall-ift, dafs man folabe Karten hat, 
fo mufs man Sch mit den beften vorhandenen, und 
mit Annäherungen begnügen, und es auf ein Paar 
Quadrat- Meilen mehr oder weniger ankomınen lal- 
fen. Inzwifchen ift oft das Verfahren, ‚welches man 
‘ bey diefen Berechnungen beobachtet, [elbit, {p fehler-, 
haft, dafs dadurch manchmahl mehr Irrthümer, als 
die Karte wol verträgt, begangen werden. Wieviele 
Geographen und Statiftiker nehmen z, B. ‚gar keina 
Rücklicht auf die Projections.- Art der Karten, und 
berechnen ihren Flächen -Inhalt blofs nach dem Mei- 
len-Stabe, wie eine ebene ‚geometrilche Figur ‚da 
doch bekanntlich , nach den verfchiedenen Entwer- ' 
fungs- Arten, geographifche Karten mehr oder weni- 

ger Am Aefinguille erfüllen , .die bey einem geometri- 
| [chen 


_ 


“ 
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fehent Grund  Rifs Statt‘Finden'"infondörheit wag'derl 
Flächen Inhalt betrifft; d4 man bey Eritwerfüng fol 


- eher Kärteni döch imitier miehr der Bedingung Genüge 
zu ‚leilten‘ -faeht, dafs fich die Entfern ungen’ der Oer: 


ter auf derfelben zum allernächften Id, wie! auf def 
Kugel- Fläche, verhalten follen, davon die Karte ‘der 
Entwurf oder di& Ausbreitung auf*einer Ebene ift. 

Nicht minder find die Schwierigkeiten bey diefen Be- 
rechnungen , deren Prof. Ebeling in feinem Schrei- 
benerwähnt, nd die beyden vielen Winkeln, Krüm- 
Bun s. Einbeugungen der. Gränzen ‚+ Flüffen, 
von nicht geringer Erheblichkeit. 'Sie ‚erfchöpfen 
nicht nur‘ die Geduld des unermüdetften Zeichners 
ühd Rechners, [öndern diefer fetztfichauch, je mehr 


'er. ins kleinere Detail der Mellüng eingeht (wobey 


es doch immer noch auf Schätzung und anf ein Bey- 
nahe ankommt‘) der gröfseren Gefahr der Anhäufung 


‚mehrerer Fehler aus, die bey den unzähligen kleinen 


Ausmellungen der Krümmungen unvermeidlich find. 


Män betrachte nur z.B. aufmerklam die Dänifche In- 
'fel Seeland, und man wird baldeinfehen, wiefchwer 


fich da ein geometrifcher Berechner mit Zirkel und 
Lineal zu recht finden wird. 

Der Gedarike, das Flächen-Mafs der Länder aus 
dem Gewichte gleicher und homogener Körper her- 
Zuleiten, it daher nicht ganz zu verachten; nur mufs 
davon unter gehörigen Einfchränkungen ein verflän- 
diger Gebrauch gemacht werden. Anweifungen, wie | 
man aus dem Verhältniffe der Gewichte, atsgefchnit“ 


fener Figuren von Papier auf das Verhältnifs ihrer 


Flächen - Mafse juliolen foll, findet man fchon im 


meh- 


f 
h 


P) 


'XVHT. :Berechn. d. Flächen Inhalts. im 
mehreren alten’ Feldmeller- Büchern als Kuhlitücke 


‚ Belehrt; und der Hofrath- Joh. 'Tob. Mayer erwähnt 


diefer Methode im III: Theile feines gründl. und. aut- 
führl: Unterrichts zur practifchen Geometrie: zweyte 
Aufl, S.187.. Erfetztaber hinzu: Eine Regel für Stüm- 
per im Feldmeffen ! Sollte fie wol jemand im Ernte 
für brauchbar halten ? Wir find vollkommen derfel. 
ben Meinung ‚' dafs diefes Verfahren, [o wie es Hofr. 
‚Mayer vorträgt , und das nur für folche $Stümper 
von Feldmellern angegeben fcheint, die nicht rech- 


‘ nen können oder wollen, nicht fehr brauchbar fey, 


unbedingt aus einer-gewillen Gättung Papier ein Qua- 
drat von mehreren Quadrat- Ruthen,, Quadrat : Mei- 
lien u. [/ w. auszufchneiden” wmd zu wägen; nun 
die auszurechnende Figur aus eben folchem Papier 
auszufchneiden, zu wägen und .nach der 'Regel de. 


Tri zu fchliefsen ; wie ficeh verhält das Gewicht. des 


ersbähnten Ouadrats zu feiner Fläche, fo das Gewicht 
der‘ Figur zu ihrem Inhalt. Allein hier ift der Fall 
wicht, der Unwiffenheit oderrderGemächlichkeit des 
ftatififchen Berechners zu Hülfe zu eilen ;. er. foll 
und mufs rechnen, fo lang er genau und fcharf rech- 
»en Kann ; Hr dann foll ihm das Wägen [parlam za 
Hülfe kommen, wenn auf dem geometrilchen Wege 
diefelbe Genauigkeit nicht mehr zu erreichen flehet. 

- Bey folchen Umftänden: glaube ich denn doch, 
dals diele Fäge- Methode nicht zu verwerfen [ey, 
fobald man dabey nur diefe ‚Bedingnils vorausletzt, 
alles genau geömetrifch Zu berechnen, .was lich genau 
geöometrifch berechnen läfst , und dann ‚aus einer 
'grolsen berechneten und abgewogenen Papier Fläche 
&urch das Gewicht auf:das Mals einer ungleich: klei- 
"Tffon, Corr. 1800 I. B, M | nern 
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‚nern'iFläche, aherinicht umgekehrt, za, fehlielsen, 
:Beyvfolchen Umfänden: wird der Kehler,, ‚der in der 
‚Berechnung des Inhalts des kleinen Stücksizus dem 
Gewichte begangen. werden kann,  defto geringer 
-feyn ; je‘ gröfser das ‚Verhältnifs, der.gewogenen und 
:verglichenen. Stücke feyn wird. \ ‚Diefer Fall findet 
‚anch allemahl:bey Karten. Statt; in jedes Land „‚wel- 
‚che Gelftali es aych haben mag, läßst\,fich eine gexad- 
-linige Figur,. oder was. immer-für, ein. Vieleck ein- 
-f[chreiben, oder wenn. man will. auch ‚umichreiben. 
.Der Flächen - Inhalt-dieles Polygons wird, immer.bey 
-weiten dem. ganzen Elächen -Inhalte,des Landes nä- 
-her feyn,, alö die aufserhalb oder innerhalb diefes Po- 
‚lygons fallenden ünregelmäfsigen:,: gekrümmten, eiaf- 
gezackten kleinen Gräuzliücke, die vom den geraden 
Linien des Polygons abgelchnitten werden. Diele 
letzten Stücke werden belonders, forgfältig mit einem 
fcharfen Federmeller, fo wie das geradlinige geome- 
trifch berechnete, Vieleck,, aus dem.Papiere :ausge- 
fchnitten , jedes: befonders gewogen. ,, und. [o.. aus 
‚ dem.bey weiten gröferen Gewichte. das: grolsen Stü- 
‚ckes auf das Flächen-Mafs'der ungleich kleineren 
Gränz - Abfchnitte gelchloflen', wald zur Berechnung 
des Polygons hinzugethan' , oder..davon abgezogen, 
je nachdem der Zeichner das Vieleck. in die Karte hin- 
ein gezeichnet, oder um:diefelbe herumgezogen hat, 
Begreiflich kommt.alles bey diefem Verfahren 
auf die Homogenität :oder. gleiche Dichtigkeit der 
dazu gebrauchten Papier-Sorte an. . Ich habe. daher 
diefe Methode, da lie. für Geographie und Statiftik 
gleich wichtig it, und da ich von einem unferer er- 
fen Geographen zu dieler Unterfuchung aufgefordert 
u ze A, vH  .WOF- 
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rden , lie nicht unverfucht, oder nur bey einem’ 
lolsen Vorfchlage bewenden lallen , fondern die-Aus- 
führbarkeit, derfelben felbft unter[uchen , ‚die Grän- 
zen der zu erreichenden Genauigkeit durch eigene Anr 
wendung prüfen. and beflätigen wollen, . 
" Zu dem Ende verfchaffte ich, mir. zu meinen Ver- 
Tuchen eine [ehr genaue Probier -; oder, Münz.- ‚Wage 
aus dem ee herzoglichen, phyfikalifchen Cabi- 
nette ‚ welche fo empfindlich ilt, dafs fie auf ein | 
Richtpfennigs Theilchen noch einen. Ausfchlag gibt. 
Ä Gruber’ [che Wagen, mit einem n Nipeau abulle dal, ftart | 
Teyn. B' Indellen Beni ich mich "bey allen meinen 
Verfuchen mit 5 Holländ. Als, da mir eine grölsere 
"Genauigkeit Me gegenwärtigen. Apliche, überfiülf 8 
fchien, wie auch der Erfolg beitätiget, ‚hat. , ‚Ferner, 
fchnitt ich ausmehreren Papier - Sorten, ‚Engtilcheng. 
Franzölfchem, Royal-, Zeichnungs-, Schreib- „84 
glättetem und ungeglättetem‘Velin ‚P Papier, auch ‚aus 
‚feinen Englifchen Pappen, und, ‚Wegen der ‚größeren 
Veberwucht „ aus gefchlagenem, Bley, Staniol, eine 
enge Quadrate von verfchiedenen, Dimenfioneg m 
“von, 1, 45 9» 16, 25 u.l w, Franzöf. Quadrat. Zolleg, 
"welche fämmtlich Iehr genau abgewagen, und ‚die Ge- 
"wichte mit ihren Flächen - Inhalten ‚verglichen und i in 
"Tabellen gebracht wurden. Es wäre, zu weitlänftig, 
"alle diele oft inehrmahls wiederholten Ver[uche aus- 
-führlich zu befchreiben ; 3 wir wollen ‚unfere, Lefer 
“nur mit dem brauchbaren Refultat bekannt ınachen, 


> 


Es ergab fich nämlich‘ darans, dafs unter allen Papier- | 


‘ “Sorten die belte und homogenfte, folglich zu unfer, 
"Behufe die [chicklichfte und brauchbarite » das ge 
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glättete Englitch® Velin - Papier war; welches {fh 


Waller - Zeichen deh Nanien feines Verfertigers /Y. El. 


gar mit der Jahrs- Zahl 1794 führte, Die unfchick- 
lichfte und ungleichartigfte Mäterie wär das gefchla- 
gene Bley und der $taniol , und unter den Papier- 
Sörten war ‚g&ade die, meiftens zu diefem Gefchäf 


heat: dicke 'Royal- Papier- Sorte die fchlechtelte 


und ungleichfte. "Allen diefen Verluchen ohne Aus- 
nahme wohnten Prof. Pafquieh und Bau- Inlpector 
‘Fer bey; beyde waren nicht nur als Augenzeugen 
‚gegenwärtig s ‘fondern he unterftützten mich durch 
"einfichtsvollen Rath, und leıfteten bey Zeichnungen 
"und Berechnungen der Fi iguren hülfreiche Hand, Da 
it die befte Papier. Sorte ausgemittelt war, fo wur- 
‘den auf‘; ganze Bögen derfelben irreguläre, aber: ge 
"radlinige Polygone gezeichnet, und genau nac 
-Franzöf. Quadrat- Zollen berechnet; in diefe grolsen 
"Polygone ‘wurden wieder kleinere’ eingelchrieben 
"und eben [6 genäu berechnet , und alles gewogen. 
‘Die beyden Polygone wurden fo ausgefchnitten, da 
‘der Unterfchied' des” gröfsern und kleinern Viele 
‘eih befonderes Stück gab, deffen Inhalt vermittelft d« les 
Gewichtes alıs ‘dein’ Verhältnils zum größern Poly- 
gün hergeleitet wurde, und welches allemahl uner- 
wartet genau mit der ‚Icharfen geometrifchen Rech- 
"nung übereinliimmte, Auch diefe Verfuche führen 
wir nichran, "da wir unfern Lefern bald nützlichere 
'und enticheidendere vorlegen werden, Da nun aus 
allen diefen Verfuchen die Branchbarkeit und Genau- 
igkeit diefer Methode von allen Seiten einleuchtete, 
fo [chritten wir mit dem grölsten Vertrauen zu einer 
wirklichen geographifchen Anwendung derfelben, 


wovon 
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‚woweon wir.unfern-Lefern, des Nutzens und ‚der; Au 
_ wendung wegen, das ; genauere Detail ı mittheilen wöl,, 
len, . ‘Der erfte Vertuch follte. mit, einer trigonome-, 
trifch - altronomifch vermellenen Karte, deren Inhalt, 
genau berechnet wäre-,, gemacht werden. . Hierzu 
konnten wir keine beffere wählen, als "die Karte des 
Bhein- -Thals in det Schweiz, welche der Bau-Infpector 
Feer mit der grölsten Sorgfalt, and Gelchicklichkeit 
[elbit trigonometrifch und altronomifch aufgenommen, 
hat ,, und wovon wir.in dem IT, Bande der A, G; 
E. S. 350 fowol die Befchreibung der Vermellung, 
als "auch eine ips Kleine reducirte Karte des Rhein- 
Thals mitgetheilthaben ; unler Ver[uch gefchah,jedogh 
mit der ‚grolsen Original-Karte, welche mehr als um 
die Hälfte gröfser il, ; .. . 

1. Verfuch. Nachdem die örinz- Umride diefer 
Feer’ fchen. ‚Karte. auf, obbemeldetem Englifchen ge- 
glätteten Velin- - Papier durch die-Glas - Tafel. eines 
Eenfters [ehr genau copirt worden waren, fo wurde 
in diefelbe ein geradliniges Vieleck. hinein verzeichs 
net, welches nach geometrilcher genauer Berechnung - 
2,258. geographifche Deutfche .Quadrat- Meilen ent- 
hielt; ‚ausgefchnitten wog ‚es auf der Probier - -Wagg 
100% Als, - Die aunfserhalb das Polygon gefallenen " 
poftiven Gränz - Stückchen . wogen forgfältig aus 
gefchnitten. 84 Als... Einige: negative Stücke, die 
aus der berechneten Figur herausfielen , - wogen 
ı$ Als. Nun findet man den Inhalt der pofitiven 
Stücke durch die Proportion :: 1003 Als verhalten ich _ 
zu 2,358 Quadrat-Meilen , wie S4 Als zu o, 193 Qua- 
drat-Meilen; diefe zum Inhalt des Polygons hinzu; 
'geletzt geben 2,551 Quadrat- Meilen. Die negativen 
M 3 .  Stück- 
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Stückchen. fallen ‘aber 3 weg; da fie idiherhälb des nate » a 
ecks wären; ihr Inhalt wird alfo gefunden: 1004 Afd 
zu 2,358 Quadrat. ‚Meiten‘, wie das Gewicht 'diefet 
Hegativen Stückchen’ ı% Als zu 0,644 "Quadrät. Mei! 
1en; diefe abgezögen, "bleibt’für den Flächen Rauns 
des’ Rheinthals 2,507 Quädrat ;Meilen. Derfelbe it 
aber zu zwey ‚wietlerholtenimähled”gEörhetrifch bes 
Fechnet cım Band der A?G. E L4 478)" ünd 2, RE 
befütiden worden‘; folglich beträgt def'ganze Unter- 
fchied zwilchen den beyden 'Berechufigs - Methoden 
65008 Ohadrat“ 'Meilen, däs it, nöch nicht ganz ein 
Hunderttheil einer" Otdrät- Möile! 'Da ein einziger 
Verfüch: nichts bewäillt, ind die’ Vebereinftirhriung 
Vol Hr" zufänig feyn’ konnte‘'der Pfichen! InHäft 
diefes Rıhein- Thales auch [ehr klei’ war; fo machten 
wir eineh zwevten "Verfuch mit &inem Lande, "wel- 
ches ich, befonders in der Breite) aufeiner berrächet 
Tichereht 'Eid- Fläthe erliteckte,, und‘ Kellen Gränten 
doch auch ziemlich” genau’ beftimmt' waren Hierzu 
fchickte fich ain beften der Nörd- 'Amerikänifche Stadt 
von‘ ‚Penhfylvanieh nach‘ den vortrefflichen Kärten‘ 
welche Sotzmann in 'Berlin zu Prof: "Ebelihs’s Erd® 
Befchreibung und Gefchichte von "Nord - Anierikd 
" 1797 Herausgegeben "hat, und das 1X Blatt diefet 
fchätzbaren Sammlung’ ift. e EL ERESENDE 
1. Verfuch. Peithfylvanien wird nach Prof. Fbe- 

ling’s Erd Belchreibung IV.B. $.9,’ro "voh drey Sei: 
ten "durch ‘gerade Linien, und von der vierten 
Kurch‘ eine natürliche Gränze, den Delaware - Flujs, 
eingefchloffen , (d dafs diefer Staat beynaheein Recht- 
eck bildet. Die Gränzen diefes Staats find, [o zu 
fagen, altronomifch Bere: ‚. demm er liegt genau 
zwi- 
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‚ fehen Act? Parattel: Kräifen' vorg2°: uhd-von 39° 43" 
z ‚ undwird zwiföheh’dem'beyden Meridianen’vou 

“ze eingelchlöffen:' ‘In der Breifebe 
greift aief&h Staat” 16’ 44, undin derbenge 
 zelgor. Diefel$trecke kanidetmnach’fohoninicht 
heisse Ebuhd angeleheh'"ulid, fo: bereskliet 
werden ;'Ne warde «daher verniitteli>der’Kugel-Zii 
hen ‚aus Prof Küigels Zoren Tafeln Berk” ah 
3! Bi 1784 $. 173 oder ob. Mnyers vollft.’gründl.’ Ant 
weifäng zu Werzeichhung ‘der Land “Sbeumd-Him! 
imels- Karten ...' Sr'192) erannn berechnet: 
Die: vier: sfflen: Zonen. von 40° '5o'vbis 42° o" alle zu 
%6 Min. breit, werden nach den 'genäunten Tafeln 
betragen 22257 geogr. Quddree‘ Meilen. Allein‘ die 
letzte Zone von 39° 43" 25" bisy6° 0” wird" nur 16" 
us breie‘ Ras allo- wird: die' Zoe’ von’ 46° aus der 


41 ‘ ” ertH } 


Tafel — cn = 138 Quadrat Meilen mit 30 m = at 


inültiplicirt , den Flächen- Inhalt’diefes Streifen ge: 
ben =’ 172172" Qttadrat- Meilen‘, der zu den obigen 
»ier Zönen äddirt/ die Zahl r39469 gibt, welche die 
Fläche der um die gänze Erde geherideri Zone in geogr. 
DENE Meilen’ vorftellt,: dievon'den zwey Parallelen | 
von 39° 45° 22" und’ 42° eingelchloffen wird. Da 
nun Pennfylvanien auf diefer Zöne nur 5° 21} Min 
Länge einnimmt, fo- verhält fich die Fläche der gan- 
zen Zone 139469 Quadrät-Meilen zu dem Stück, 
welches Pennfylvanien bedeckt , wie’ 360° zu 5° 
“ 21%3’Min. Woraus fich die gefuchte Fläche — 2075,9 
@üadrat- Meilen ergeben wird. Aber 'aufser diefer 
Fläche lagen oftwärts vom’ Meridian von 2° noch 
kleine Be ‚ welcheder Delamare- Flu[s einfchlielst, 
| M4 und 
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und ein Stückchen gegen den Erie - Sen an dem nördr 
lishen - Theile der:. Landes - Gränze,, -Dagegen fielen 
einige. kleine. Stücke ‚aus der -Zone-heraus, weil an- 
_ gränzende Staaten ‚hineinreichen, :, Der ‚Umrils der 
ganzen. Karte ‚wurde,nun auf. Elgar’ifch. geglätteteg - 
Velim - Papier gebracht. ' Man fchnitt fodann:die kleir 
zen Stücke.,“die fich innerhalb und ‚aulserhalb,.der 
Zonen befanden, fowel, als die Zone ıfelbfi aus, und 
fand, vermittelft. genauer Abwägung , das Gewicht 
der berechneten Zone — 262% Als... Das Gewicht der 
aufser der Zone befindlichen oder pofitiven Theile 
== 8:Als, das Gewicht der aus der, Zone herausfallen- 
den oder negativen Theile Z.2$ Als, Die negativen 
Theile wurden mit der Zone gewogen, weil.fie.ia 
derfelben gelegen und mitgerechnet worden, um auf 
_folche Art das Gewicht der,berechneten Fläche: genau 
zu erhalten. Man fubtrahirt nun das Gewicht. der 
Mmezativen vom ‘Gewicht der pofitiven Theile‘, -da 
dann.nnoch ;3 Als übrig bleiben, ‘Um zu finden, was 
fie in Quadrat- Meilen betragen, fo macht man folk 
gende Proportion: 262% Als verhalten, fich, zu 
2075,9 Quadrat-Meilen , fo 53 Als. zum geluchten 
Flächen - Mals, welches 42.4 Quadrat- Meilen für dem 
Inhalt der um die’Zone herumgelegenen irregulären 
‚ gekrümmten und ausgezackten Stücke gibt; diefe, 
zum Flächen - Inhalt‘ der Zone .addirt, geben endlich 
für das Mafs von ganz Penn/: ylvanien 2118,3 geogr. Qua- 
drat . Meilen , gerade bis auf den Bruch einer Qua- 
drat „Meile: [fo grols, wie es Ebeling 5 rı nach Ame- 
rikanifchen. Erd Befchreibern anführt, die Penn/yk | 
vanien auf 294 Millionen Acres rechnen. Diele Über- 
einfimmung ift eben fo bewunderungswürdig wie 

obige 
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obige. beym Rheinthale,. und beweilt fowpl.die Rich- 
tigkeitder Amerikanilchen Ausmellungen, und die.Vors 
trefllichkeit der Solzmanız iichen Karten, ‚als. auch die 
. Genauigkeit ‚unlerer angewandten ‚Wäge ; Methode, nl 
$,,, Damit noch nicht. zufrieden, unternahmen ‚wi 
einen, ILL. ;Ferfuch. mit einer, Infel,; welche, folglich 
‘von ‚gar keinen: geraden. Linien begränzt. wird „ und 
. deren. abgefchnittene, und durchs Gewicht ‚zu :beffim- 
“ mende, Flächen in einem kleinern Verhältgils. zum 
Ganzen. ,ftänden ,: um; augk. inrfolehem Fall auf die 
Gränzen. ‚des. Fehlers fchliefsen zu können; Zu dier 
fem Verluche,bot fich eine der Dänifchen ‚itrigöno* 
metrifch.:vermellenen Infeln. am beften dar, -und:wit 
wählten hierzu die Infel; Fal/fer , welche: eins'[ehr 
zugelpitzteGeltalt, und einen [ehr unförwlichen Bin: 
nen-Seehat. . DieBerechnung gelchah nach der, uns 
ter der Direction der k. Acad. der W, in. Kopenhagen 
im J. 1776.xon Skanke ‚herausgegebenen. Kürs , over 
Moen, Falfier og Laaland., Das in diefe Infel 
hinein beichriebene, und in Velin-Papier ausgelchnits 
tene ‚Väeleck wurde zu 5,524 geogr. Quadr. 'Meil; be: 
rechnet, und beitrug an Gewicht 283 Alas-::Das Ge- 
wicht der Gränz - oder Ufer- Ausfchnittewar 144 Als; 
daher: ihr Inhalt 2,76 Quadr. 'Meil. und -folglich der 
ganzen Iufel 5,524 -+ 2, 768,28 Quadr. Meilen, Nach 
Fabri’s Handbuch der neueften Geographie. .:. Fünf 
‚ te Auflage 1795 S.296 hält-diele Infel 84 Quadr. Meile, 
- Daher der Unterfchied nicht mehr als 4 Quadr. ie 
’Fabri’s Quelle ift mir indellen unbekamnt.ı . 

: IP. Verfuch. Die. Inlel, Seeland if , ‚wie. wir 
fchon ‚oben bemerkt haben, keine der leicht auszuw- 
meflenden Flächen: wir haben. daher auch mit diefer 

M 5 einen 
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einen Verfüch gemacht‘, und zwar näch denfelben Wä- 


_ jüfcheit Käfteb, welche 1475 von FefJel uid’Skanke 


hetaus 
berie jöldck wog in’ Velin Papier THF Als, "die "dar. 
über Hinatisfiehendeii Irregülären Abfchnite‘,‘ mit 
Atisfehlufs ’der Infel Aare, tind aller kleinen‘) die 
Küfte umgebenden Infeln-woögen'y34'Afs” Däs’bei 
rechnete igrofse’ Stück’ hielt 83,67% Quadrat“ Meilen‘, 
daher die! nicht berechneten ind: nür'gewoßenen 


Stücke 34,3 Quadrat\Meildn. s Folglich das Dez 
Fächten 


zrahe'rı6 Qiadrät- Meilen. Büfehöig' in“de 
Auflage leiiter Erdbefchreibüng (R'Th. SYFF' gibt 1a 
Dänifche. Quadrat -'Meilen’an! © Allein, "wie fchwer 
die'Grölse dieler Infeln'zu beftimihen Tey,heht man 
fchon:aus den-fehr abweichenden Angaben ,\die man 
bey allen Geogräphen und Stafiftikern' z. B."Büfehing; 
Fabri,“Thahrup,' Lange “a m) findet. Indelfen 
halte ich doch‘ unfere Angabe für die genauefte. © 
1.) !Anis’ällei diefen-Verfuchen erhellet nun zur Ge- 
nüge nicht nur, 'wie'nützlich'diefe Wäge.Metliode 
in Berechnung 'des Flächen Iihalts”gäuzer "Länder 
ift ,. fondern’ auch, wie und mit/welchen 'Vorfichten 
fie bey-vorkommenden Fällen zu gebrauchen fey, '” 
Wir haben oben fchon’ bemerkt, dafs Statiftiker 


in Berechnühg der Länder Inhalte weniger irren). 


und der Wahrheit’'näher köominen würden‘); wenn fie 
auf die Projections- Art der Karten ‚deren fie fich Zu 
ihren Berechnungen’ bedienen , mehr Rückficht 'neh- 
men, oder ftatt die Oberfläche der Erdftreifen auf 
einer Kugel ; folche lieber auf einem abgeplatteten 
Erd-Sphäroide, das ift, nach der wahren Gefalt der 
Erde berechnen wollten. Ich weifs wohl, dafs man 
(19.019 ' in 


geben‘ worden?" Daß’ berechnete &inkelchrie- , 


4 
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in ah nieihbn"Lehrbiikhetn “der "Geographie ‚und 
felbft in den: gründlichern 'Anweilungen 'in''diefer 
Willenchaft } N ARLFE „dafs es für allen geographifcheg 
Gebrauch hin länglich fey, die, Erde für eine Kugel 
anzunehmen i und. dafs der Ünserfchied, ‚der von ih- 
ser, abgeplatteten ‚Getialt kommen kann , nie „voßr 
großem Belan; se Tey. Wir. ‚werden bald unten’ an ei- 
nem wirklichen” Be iöte‘ tehen,, dafs’ diefer Unter- 
fchied da, ‚WO, man Genauigkeit. und Schärfe’: zu 'errei- 
chen | Tucht, 'keinesweges z zu vernächläffigen [ey. Prof, 

el in Halle, der uns die erften berechneten Ku- 
ze gegeben hat, hat, üris auch in dem "Berl. 
di B. 1790 $, in, Vorfchriften ertheilt,' wie‘ man 
‚zwifchen d lem Äequator und einen Parallel. 
Kae Auf einem ‚gedrückten elliptilchen "Sphärdid 
berechnen | foll, Allein noch niemand hat diefe Miiha 
übernommen, den Flächen-Inhalt diefer Zönen fach 
Quadrat.1 ‚Meilen zu berechnen und in Tafeln zu con- 
ftruiren D, wie man für die Kugel gethan hat. Prof. Klö- 
gel hat feine Förmel ih der Abplattung 147 berechnet, 
auch den Erd-Haibmeller und den mittleren ‚Grad. in 
Toifen anders vorausgeletzt. Daaber' jetzt, "nach der 
letzten Grad-Mellungin Frankreich, diefe Abplättung 
332 befanden worden, welches mit den Pendel Ver- 
Tuchen. und der Monds- Parallaxe ziemlich überein- 
ftimmt, [o habe ich in diefer Hypothele die ‚Formel " 
für die -Iphäroidifchen Zonen berechnet, und ‘dabey 
den "Halbimeller, des Aequators zu 3273471 “und die 
halbe Erd-Axe zu 3263670 Toilen vorausgeletzt. Den 
Breiten-Grad habe ich im Aequator nach Böuguer's 
rad- Mellung zu 56753 Toilen angenommen, und ' 
den ı5 Theil für die Deutfche geographifche Meile 


— 378. 


- 


182  Monatl. Correfp. 1300. FEBRUAR; 


T=. 3785333: Toifen gefetzt. ;Pamit fand, ich.non für 
u Inhalt der. Zonen. : folgende F Born: gu 


gi (+ 1,9940299053 'fH, 6- Zoo URN TATER ;® 
| +0. 0000026919 fin.‘ 90. 0000060038 fin. 79 
wo S der Flächen- Inhalt, ‚der zwilchen dem. ‚Aequa. 
tor und dem durch die Breite 6) gehenden Parallel- 
Kreile ilt; » die Ludolphifche Zahl,desKreifes; a der 
Halbmeller des Aequators, , 
Will,man den Inhalt der Zone fogleich in Deut- 
Ichen geograph. Quadrat-Meilen ausgedrückt haben, 
fo it RN fin, Q,— 4691349, fin... ? 


as va 9 


wird i in \ Quadrat - Meilen Pa 

4 14039, 54 lin. 9+ 4691,49; fi lin, 3. o— 61330393 Gin, so 
.. +0,0893625 fin. 79, 

Eine Zone von. einem Grad Breite u am die; ganze Erde 
wird daher i in "unferem Parallel, das ift in der Breite 
von 5ı? gegen 750 Quadrat- Meilen grölser auf der 


IE 


gedrückten wirklichen Geftalt der Erde, ‚als anf einer 
Kugel .[eyn. i 
Bey diefer. ‚Gelegenheit können wir r nicht unbe- 
rührt laffen, wie äufserlk fehlerhaft Prof. Klügel's 
oben erwähnter Auffatz, im Berl, aftr. J. B. 1790 ab» 
edrackt und die analytifchen Berechnungen ent- 
Reite worden find. Um denjenigen, welche dielen 
vortrefflichen Auffatz nachlefen wollen, Zeit zu er- 
{paren, zeigen wir nur einige der vorzüglichften Feh- 
ler an, welche den Lefer am meilten irre führen kön- 
nen: von unten I Zeile ftatt ds muls feyn dS; 
2 Zei- 
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z Zeile im Zähler a? — b? muß heifsen a%-— bi; 
3 Zeile X%"mufs feyn xy’; bey dy? Eehli" die: ei 
mer 'im Nenner: (a? b®) ‚cof. 29) ern feyn : 

km 21.151) 
h So gefchmeidigauch Prof. Klügel’s Formel (5. 24) 
auf den erften Blick ausäeht, fo hat hie doch bey ih- 
xer wirklichen Anwendung,. ‚wegen des darin, ent- 
haltenen natürlichen Logarithmen einer Tangente 
und wegen der Secante eines Winkels, welchen die | 
wenigften logar, Tafeln enthalten, ihre nicht geringe 
Schwierigkeit. Prof. Pafquich hat daher einen an- 
deren Ausdrück gefucht, und diefer vortreffliche Geo- 
meter hat folgende elegante und [ehr fchnell conver- 
girende Reihe für den Flächen - Inhalt einer ellipti- 
fchen Erd. Zone gefunden‘; 


SZ 2rb’fin, Di e Sin. 9: + ee En, 95 
: 32 a? 


5 
ürip Aubiet fin. 9°’ n. [.w. 
° 7.a°. „u. PEISpE vg Per. DI VERReNe 
Das algemeine Glied if Pr | . 
ar.mb?e?r” ing 


_Gr- — 1) re 


‘ Im diefer Försiel it, ‘wie’ zuvor, a und b der. De: 
toriäl? und'Polar- Halbmeller der Erde, , r r.die Lidol- | 


philcße Zahl, e = voa- > b? 9 


_Diefer Ausdruck hat für den Berechner noch die 
‚Bequemlichkeit, dals alle feine Glieder politiv find, 
und dafs es ungleich leichter ift, die vielfachen der 
Logarirh, der Saul als die der Winkel zu nehmen ; 

wo 


h| 
? 


. 
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woö man.auf die Zeichen fehr acht geben mußs; wie, bey 
der _Klügel’lchen Formel der Fallilt. Den Beweis d diefer 
Formel, fo-wie mehrere andere Folgerungen ‚a ‚aus, der 
'gedrückten elliptifchen Geftalt der Erde zum geogra- 
phifchen Gebrauche, verlparen wir auf einen befon- 
dern Auffatz , ‚ den wir in Zukunft den Lefem der 
M, C mittheilen’werden. Re 

. Die Pa/[quich’ifche Formel auf ein ;„}; abgeplat- 
tetes Erd - Sphäroid angewandt, und in Deutfch& 
‚geogr. Quadrat. Meilen überfetzt, gibt daher für den 
Flächen- Inhalt einer Zone vom Aequator gerechnet 
bis zur geographifchen zen 6) folgenden Aüs- 
druck: 


Ss -= ar 4675168, 0, fin, ‚e Rn ‚18636, OiS. in. Br Bi 
+ 100,31935 fin. 9 = 0,5711674 fin, @, 
zn 0, 90332045 in. 9 u. L w. 


Berschnet man. die Zonen von Grad zu Grad. & if, 
fetztmano = ı" 9 Z,2! 9 Z 3°. u, I, w. Togibtbe- 
greiflich ihre Differenz den Streifen, oder-die Zone um 


ı dieErde, der zwilchen Zzwey. Parallel- Kreilen ‚einge- 


fchloffen it und einen Grad Breite hat. Eine folche 
nützliche Tafel berechnet gegenwärtig nach dieler 
Formel ein eifriger Liebhaber der Geographie, Jun- 
ker von Meis auf Teuffen aus Zürich , welche wir 
künftig in unferer 24,.C. mittheilen wollen... Wenn 
Siele ‘Tafel. einmahl. verfertiget ilt, fo macht ihr; Ge- 
brauch nicht mehr Mühe und Arbeit, als die jener 
Tafel, wo die Zonen auf der Kugel berechnet find. 
"Warum follte alfo der Geograph und Statiftiker-diefe 
Genauigkeit und Schärfe nicht mitnehmen ‚'da das 
‚Verfahren 7 beyden Tafelh vollkomuneı einerley 

-3R? 
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if? Dafs.aber die daraus abgeleitgten Refultate; niche 
einerley,, und. keinesweges für unbedeutend zy, hal- 
ten find ,,haben wir [chon obgu gesehen, und wollen 
‚es durch ‚folgende EERNEN, ‚Benipislg Rock air 
leuchtender darftellen.. ,...4.#45»2- 
; . Hofr.. Mayer berechnet ; in pr PR zur 
; Verzeichnung . der Land - Seer und. Himmels -, Karten. 
‚Erlangen 794 S. 198— zoo mach. lgines, Vaters criti- 
„fchen Karte.von Denıfchland,den Flächen-Jnhalt deffel- 
ben auf einer, Kugel 10884. geogr, Quadrat- Meilen. 
„Wir, berechneien diefen Inhalt wach obigen. Formeln 
auf dem abgeplatteten Spbäroid,,.. und. finden, nach 
denfelben Gränzen , die Mayer‘ angenommen hat, 
11042, 382, geogr. Quadrat- Meilen. . Der Unterfchied 
‚von ‘158; Quadrat- Meilen ift, doch keine Kleinigkeit, 
‚und.,‚fo grofs als ganz Vorder-.Oefireich, (ammt. den 
„Vorarlbergifchen Berrfchaften. ‚Man, (ass, „dogh ja 
‚nicht. mehr, dafs die gedrückte Geftalt der Erde inder 
‚Geographie, von keinem Nutzen und zu keinem Ge- 
‚brauche [ey ! Schon im J. 1740.,. allo wenige Jahrenach 
den erften Grad- Mellungen unter dem Aequator und 
unter dem Polar.Kreile ‚ haben Franzöfilche, Eng 
lifche;, ; Deutfche und Spanifche Mathematiker und 
‚Geographen. Sogar bey Land- und See-Karten- [chon 
‚Rücklicht. anf .die abgeplattete Geftalt der Erde, ge- 
nommen,,, Bouguer ,, Maupertuis, Clairaut ,. Valz, 
„Murdoch, Mac-.Layrin „ Don Ulloa u.a. m. haben For- 
meln und Tafeln für Geographen und See-Fahrer gege- 
ben, welche für das gedrückte Erd-Sphäroid berechnet 
waren, .(Mem, de l’Acad.R. de Paris 1744 pag. 466) 

Bonne, diefer gründliche Franz, Geograph, von dem 
wir einige vortrelfliche Projections- Methoden haben, 
Ä hat- 


_ 
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hatte im]. t465 einen Streit init dem bekantiten Geogra- 
phen Arzzi-Zannoni über den fichtbaren Einflufs, den 
die Atplattung der Erde auf geographifche Karten ha- 
ben kann, welcher mitlfehr grofser Heftigkeit geführt 
wurde. Diele äufserft felten gewordene Streit-Schrift, 
welche: ich durch die Güte La Lande’s befitze, und 
aus der Verlaffenfchäft des mit La Peroufe verun- 
„glückten Aftronomen Dagelet kommt, führt den Titel: 
| De gg d'ün ouvrage de' M. Rizzi-Zannöhi'intitnie 
Differtation fur differens points de Geographie ete, 
ik Padöue ‘eher Mr. Rixa'1765* Rizi- "Zarmomi be- 
"hanptete ‚'dals es eine grofse Verwegenheit wäre, die 
‚Abplätting der Erde auf Karten ausdrücken zu’ 'wol- 
len; er‘habe einen Entwurf von 64 Quadrat -Fufs 
‚gemacht, ' worauf er ganz Europa verzeichnet'hätte, 
und da wäre der Unterfchied i in den Krüminungeh der 


zwifchen der Kugel und der abgeplatteten Erd - Hy- 
 pothele‘ "Unter dem Zirkel ganz und gar unmerklich 
gewefen.“ Bonne bewies dagegeü in obiger Schrift _ 
‘(S. i8) dafs der Halbmeller des Parallels, ‘der durch 
‘den 70 Grad 'der Breite geht, auf einer-Kagel tum’mehr 
als' 13 Zoll kleiner ift,' #ls auf einem 175 :drückten 
Erd - Sphäroid (der damahls angenommerien Erd-Ab- 
plattung). Dreyzehn Franzöf. Zolle können doch 
wol mit dem Zirkel gefalst werden , und falleh ziemi- 
fich in die Sinne! Borme“ führt noch- mehr folche 
merkliche Unterfchiede an, “qui ne font pas tout & 
‚fait infenfible au Compas ; elle nie le ferait pas avec Ih 
fauffe Equerre d’un Mogon; und fchliefst feine Uniter- 
fuchung damit: ce n’eft‘ ? done pas une chimäre d’avoir 
«gard ü ie u RE ET Zu 72257, 
| Wir 


J 
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"Wär hoffen dielen Gegenfland am einem anderen . 
Orte der M,C, abzuhandeln , und fchlielsen hier mit - 
einem Sarlänfiien Vorfchlage, wie man bey Berech- 
zung des Flächen Inhalts der. Länder nach geographir 
[chen . Karten am, beflen und. .genauelten verfahren . 
‚ könne.. Es ifi bekannt, dafggdie ver[chiedenen Ent«- 
werfungs - Ayten der geographilchen Karten mehreren, 
Forderungen mehr, oder. weniger ein-Genüge leiten, 
aber gerade nicht allemahl derjenigen., .dals jedes Stück, 
der Erd... Kugel-Fläche nach feinem wahren Flächen, 
Raum dargeftellt werde. , Es gibt ‚aber Projections, 
Arten, die [o eingerichtet find, dafs ‚einzelne ‚Stücke 
der Erd- Fläche, nach einerley Mafsftabe , wie eine ‚Fig 
gur in der Geometrie entworfen, und auch fo be-, 
rechnet werden köhnän, das Lind mag lich“über ei- 
nen fo grolsen Theil der Erd-Fläche, als man will, 
erlirecken. Euler hatinden Petersburger Coınmenta- 
rien 1777 P.I S. 107 Allgenieine analytilche Unter[u- 
chungen darüber angelftellt, in einer Abhandlung de 
Repraefentatione fuperficiei [phaericae fuper plauo; und 
Hofr. Mayer gibt in [einem oft erwähnten Werke 
S. 370 eine einfache: Anweifung, 'wie ein fölches Netz 
zu verzeichnen it, worin die Länderin richtigem Ver- 
hältnille ihrer Flächen-Inhalte erfcheinen. Zu un: 
(erer Ablicht kommt es demnach allein auf.diele und 
auf keine andere Forderung an. Eat man allo die 
Karte eines Landes, fie mag nach was immer für einex 
Projection ı entworfen worden feyn,. und man will,ih- 
xen Flächen -Raum genau berechnen ‚ lo confiruire 
man, vorerft das Netz auf. ‚oben, „genanntem Engli» 
[chen Velin- Papier nach. erwähnter Art, dals nämlich 
deflen ‚Fjächen - -TRauın ‚demjenigen, den das Land auf 
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der Kngel-Fliche einnimmt, gleich fey; (die Ent» 
werfangs: Art’iff'leicht‘, und'beflhet ganz aus gera- 
den’ Linien‘) in diefes Netz zeiche man ferner nichts 
als die Gränzen des vörgegebenen Landes, In daflelbe 
fchreibe man nun 'nach Belieben'ein geradliniges Pos ° 


'1y80n' ein; ”diels kanggnun »ohnie‘ Schwierigkeit"mit 


dem Meilen - Mafsftäbe blofs' wie eine Figur in'der 
göiüeinen Feldmels- Kunf ausgeimeflen und berech- 
net werden; die ausgezackten' Gränz- Ausfchnitte wer- 
den "nach obiger Methode auf der Probier-'Wage ge- 
wögen‘, ihr Flächen - Iuhalt daraus hergeleitet; und 
fo’ kann der des’ ganzen Landes fehr genau befimmt 
werden. wi Z. 





XIX. 


Nachrichten 
von 


Hornemann’s, Afrikanifcher Reife. - .,.. 


Aus. zwey.,‚Schreiben vom Hofrath Blumenbach, 2, 





Göttingen, den 23 und 25 Jan. 3800, 
Oxngeachtet des Eifes wegen nöch fo viele Engli- 
fche Polten zurück find;' fo habe ich doch vorgefterm 


' einen Brief vom Höfrath Be/t aus London vom ''2g, 


Dec, mit folgenden vorläufigen Nachrichten'von Hor- 
nemann erhalten. °”Die vor wenigen Tagen von'ihm 
hier eingegangenen Briefe find vom 3 Oct. Den’z 
Nov. gedachte er von Triyoli auf Fezzan wieder zu- 
rück, um von dort über Soudan weiter zu gehen: 

Mit 


en | 
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Mit: einenr -Exemplär feines Sodrhäls wär er fertig | 


‚ und mit dem Daplicat befchäftigt. Er Kat die Data, 
die er aus den befien Quellen von [einer bevorftehen‘. 


den Ronte gefarümelt , nebft einer ‘danach conftruir- \ 


ten Karte eingelandt. Der Auffatz ift Deutlch und 
war zum: Überfetzen gleich weiter befördert, = 

So vorlichtig Hin‘der Annahme’ Helfen if; was 
er nicht.(elbft ieht, fo legt er” doch diefen- vorläufi- 
gen Nachrichten vielen Werth bey; nnd ich höre, 
dals Major Rermell mit der Karte fehr züfrieden ift, 
Wie H.’alles wird gefunden. habent',.das hofft er ts 
in Bauer Jahren mündlich zu erzählen.” 

So eben erhalte ich einen Brief von Hothemairm 
an feine würdige (leider: indels verfiorbhe)' Mütter; 
den er ih Tiyoli den ı9 October ‚gefchrieben und 


mit einem Englifchen Kriegs[chiffe abgefchickt hat; 


welches dort einige Zeit im Hafen gelegei und zwey 
feiner daligen Freunde, die damahligen Englifchen 
und Schwedifchen Confuls, nach Europa zurück'ke; 
bracht hat. Ich [ehe daraus, dals wir noch frühere 
Briefe von ihm zu erwarten haben, die er zwey Mö- 
nate vorher von dort abgefchickt, ‘und die,  wie'er 
auch fchon erfahren, richtig Auen Englifchen Flotte 
angekoınmen waren, 


Er hat, wie er fchreibf, FR fo BETEN ge: | 
* Iebt, als man nur auf.der Küfte der Bärbarey und in 


feiner Lage leben kann, wo er freylich,’ um Ver- 
‘ dacht zu vermeiden, wenigen Umgang mit Chriften 
pflegen durfte: da er hingegen in feinem ganz Ara- 


bifchen Coltume, Lebensweile und Wohnung in eis | 


nem Türkifchen Haufe, durchgends von den Muha- 
niedanern für einen ihrer Glaubensgenoflen gehalten 
N z | "ward. 
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ward. -.Bey feinet Aukunft:io Tripoli way er-fo gelb, 
als. ein Araber; er ilt aber während: des daligen Aufent- 
halts faft wieder fo: weils geworden, als er'vorher war. 
er, Der Deutliche Rrenezat, ‚(aus Cölln) den er aus 
‚Ägypten mitgenommen *), und.der ihm anfangs noch 
zum Dolmetfcher.sliente, itin Fexsan ar den Folgen 
der, Ausfchweifungen in Liebe and ‚Wein (— verfteht - 
Äh. Dattelwein—'). geftorben. "Auch: war dieler Tod 

in. [o fern weiter kein grofßser Verlufi für Hornemann, 

da dieler ‘jetzt -beffer . Arabifch -fpricht, als- es "jeher 

Sprach. ,. Überhaupt aber wird er nie wieder ‚einen 

Europäer mit fich uehmen, . Hingegen. hat er in Fez- 

zau einen Schwarzen! aus -Bumu zurückgelaflen ; den 

er,eipft mit,nach, England zu bringen gedenkt-,. einen - 
treuen «gax. wackerm, Mann „ der dreyzehnmahl die 

Reife von; Zexzau «aach: Burnn, ‚und fünfmahl dienach 
Soudan, gemacht. bat. Ihm-felbi foll übrigens nun, 

wie.er hofft, die, Zeit in Afrika mit wahrem Vergnü- 

gen. hinfliefsen...: da»er nun. dort:fchon wie einge- 

wohnt, mit den,Befchwerden und Gefahren des dafi- 
gen Aufenthalts bekannt ift, und. diefelben theils zu 

yeinneiden, theils zu ertragen gelernt hat. 

0.3.90, [chreibt'er; if Maurfuk ein erbärmlicher Ank 
enthalt; fo lange keine Karavanen da find; auch un- 
gelund; hingegen findet man da-alle Sicherheit für 
feine. Perfon' aed-.Güter. Die Weiber in diefer Sul- 
tans-Stadt wenden belonders: viele Zeit auf ihre Toi- 
lette.. _ Eine Jezzanerin wit ihrem Kopfputz ift eine 
wahre Sehenswürdigkeit; und die Sudanerinnen, wel- 
che überdiels unter allen Schwarzen und Halbich war. 

zem die AnIDen, und feinften Win, ‚legen ihr Haar 
| a " zu ko 

GE ES, 1% 


FI RX. Tömetvom 26 Decemb.” A1gr 


fö kuhftreich, dafs £s 'keim Wunder wäre ,. wenn. die- 
‚Ser. «Kopfpntz auch ogreag in er Asa, 
finden follıe. | RR u ’ 


3 





\ ee | Über den | . ö 
neuen Cometen, von. 26 Desuk 
' Aus zwey Schreiben des D, Burckhardt. 


B 
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Paris den 291 Dechr. 1799 und 9 Jan; 3800. 


on... . Den ‚26 Degembr. ‚hat Mechain einen neuen 
Cometen entdeckt; er war wegen [eines [ehr ficht- 
baren Schweifes fehr leicht zu finden. Hier find die 
fämmtlichen Beobachtungen Meffier’s; fie find das 
Refultat aus mehreren Beobachtungen. Der Comet 
wurde ; Ammer mit mehrern. Sternen verglichen. 


7709 | mittl. Zeit aeer ‘Anffi.| Abweichung ‚des 


Cometen ___Cometen 
27 Dec, 180 51’ 44°1248° 4 Fr uryer 14' 15” nördl. 


m = 32 40 l299 : 46 jo 25 27. füdl. 
a 8 — 








‚1800 | 
4 Jan.: 9 20 1245 19:22 16.6.4: — 
A 13 25 41245 6.3918 18 41. — 


Der. Nutzen des; Le. Frangois’ilchen Stern - Ver- 
zeichniffes hat fch auch hier bewiefen. Der Comet 
war mehrmahls bey keinem bekannten Sterne, Die 
drey erfien Beobachtungen find zu nahe bey einander, 
um daraus genaue Elemente erhalten zu können; in-, 
‚dellen habe ich folgende ungefähre Elemente berech- 
net; fi6 find aber hinreichend, die erfte ee 
.. ‘die _ 
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die jeder nete Comet erregt, einftweilen zu befriedi- 
gen. Ich habe fie noch nicht‘durch entfernte.Beob- 
achtungen verbellert. Der Comet wird den 13 Jan. 
Ichon 2ı° füdl. Abweichung haben; da er aber um 

4 Uhr aufgeht, fo wird man ihn [o lange beobach- 
= können, bis er fich unter den Horizont verliert, _ 
-* welches fich gegen den zı Jan..-ereignen wird. Ich 
‚werde Ihnen alsdann 'die verbeflerten Elemente zu 
überfehicken die Ehre haben. Vor der Hand 'ift fein 
_ aufflteigender Knoten ıı 2.» ‚ Neigung der Bahn 78°, 
' Ort der Sonnen-Nähe 62 24°; Durchgang durch die 
Sonnen - Nähe den 27 Dechbr. 1799 um ıı Uhr; Rich- 
tung der Bewegung rückläufig, Unter den.berech- 
neten Cometen findet fich keiner, welcher diefent 
äbnlich ift, 

So eben ift die 66 Lieferung der Eneyelopedie mö- 
Ehodique erfchienen. Sie enthält: Dictionnaire des 
jeux mathematiques ou fuite du dietionnaire des jeux, 
Der Titel if’ nicht gut gewählt; man findet hier für 
fehr viele Kärten- und Würfel-Spiele die Wahr- 
fcheinlichkeiten mathematifch beftimmt, welche man 
än gegebenen Fällen hat, um zu gewinnen; diels in 
der gut gemeinten Abficht, am Spieler durch die we- 


nige Wahrfcheinlichkeit abzufchrecken, In diefer - , 


Rückficht verdient der Artikel Combinaifons Fraudu- 

leufes, der Betrügereyen der Spieler entwickelt, Auf- 

merfamkeit. . 

i Die -Memoires de U Infkitut National Tom. I Bad 
nunauch erfchienen; es wäre früher gefchehen , wenn 

der Band der erften Olaffe nicht einigen Aufenthalt 

 verurlacht t hätte, | x 
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RK. 
Über die Sonnen-Atmofphäre. 
| u Von 5 I . | 
JH. Fritfch , Paftor zu Quedlinburg. A: 





j: Y1) 


Seitdem man mit vorzüglichern :Werkzengen die 
Sonne und die Erfcheinungen auf ihrer Oberfläche: 
beobachtet’ hat, ift man von der Meinung, als fey. 
die Sonne mit einem Feuer - Überzuge umgeben, oder: 
gar ein wirkliches Feuer, oder beftehe doch aus dicht: 
auf einander gehäufter Feuermaterie, immer mehr 
abgekommen , und es’find Erklärungen an deren Stel-. 
le getreten ‚die fich gewifs der Wahrheit beträchtlich , 
nähern.‘ Man fing an, fich das Licht von kalter Na-; 
tur zu’denken, das'nur dürch ein Medium zu erwärsı . 
men ‚:' die’ Kraft erhalte, “und die Sonne als: eine! 
dunkle, planetarifche Kugel , welche übrigens ‚mit der» 

Moh.-Corr, 1800. LB, oO unfri- 
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unfrigen viele Ähnlichkeit habe, die daher auch Be- 
. wohner tragen und nähren könne. 
Dies Tetzen die nenern Erklärüngen, lo viel mir 
" bekannt find, alle voraus ; allein in der Darftellung 
‚der Urfachen 'von’den auf der Sonnen-Kugel, wenig- 
ftens dem Anlchein nach, vorgehenden Erfcheinun- 
gen-und Veränderungen, weichen lie bald mehr bald 
weniger von einander ab. Alle geben indels zur 
Haupturfach derfelben die Abwechlelung des Man- 
gels und Überfluffes der auf der Sonnen - Scheibe 
vorhandenen Lichtmaterie an, indem durch den Ab- 
flufs derfelben an einer und durch den Zuflufs und 
_ die Anhäufung der Lichtmaterie an der andern Seite, 
wohin fie fröme ; die Flecken und Fackeln erzeugt, 
und daher beyde Erf[cheinungen. gemeiniglich bey 
einander gefunden werden würden. L 
Es ift hier nicht meine Abficht, die verfchiednen 
Erklärungen einzeln darzuftellen, zu prüfen, und, 
"wo möglich, zu widerlegen ; dies erlaubten , abe 
dem eingefchränkten Raume der :M. C., auch meine 
eitigefchränkten . Kenntnifle nicht, Aber dies darf 
ich wol im Allgemeinen geltehen, dals ich mit dem 
Hauptgrunde, ‚worauf diefe Erklärungen gebaut find, 
dem Ab- und Zufluffe der Lichtmaterie auf der $on- 
nen- Oberfläche vorzüglich deswegen nicht wohl zu- 
frieden feyn kann, weil daraus die Undurchächtig- 
keit der Lichtmaterie and ihre Fähigkeit, ganze Ge- 
genden zu bedecken und unlichtbar zu machen, fol- 
'gen würde, welches,mir der Natur des Lichts und 
den davon gemachten Erfahrungen entgegen zu leyn 
fcheint. Und eben daher wird’ man es wenigltens 
entfchuldigen, wenn ich hier eine neue, abweichende 
, Eıklä- 
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Erklärung über die.auf der Sonne bemerkbaren Phä- 
nognene aufzufiellen verluche, 

Ich nehme mit mehrern Phyfikern nicht nureine 
eigene Lichtmaterie, fondern auch deren Vorhanden-- 
feyn im ganzen Weltraum an, und [etze dabey ihre 
bekannten Gründe, um nicht zu weitläuftig zu wer- 
den , voraus. Esift nicht zu leuguen, dafs diele auf 
die Sonne eine genaue Beziehung, als auf ihren Mit- 
telpunct hat, obgleich daraus nicht folgt,. dals fe um 
die Sonne her vorzüglich angehäuft leyn mülle.. Sie 
ikvielmehr im ganzeu Weltraume vertheilt, und wird 
„höchftwahrlfcheinlich durch die Axen- Drehung (Rota-: 
tion) der Sonne in ihrem überall ebenmälsigen Dafeyn 
erhalten, Denn, wenn die Lichtmaterie aus einzelnen 
kleinen und äufserft feinen Theilchen befteht,, die 
durch die Axen-Drehung der Sonne, als von ihrem 
Mittelpuncte aus, in Bewegung geletzt und erhalten 
würden, einer den andern fortftolsen, und lich lo 
äufserft gelchwind fortbewegen : fo lälst es fich [chon 
hieraus einigermalsen erklären, wie das Licht von 
der Sonne auszulftrahlen ,„ und die Sonne [elbft zu 
blenden [cheine. 

Man muls aber wohl EEE dafe das von lei- 
nem 'Mittelpuncte ausftrahlende Licht lich in gerader 
Linie fort bewegt, und nur vorwärts , aber nicht. 
rückwärts wirkt, aufser nur. durch. Reflexion, wie 
2, E. der Mondlichein aus reflectirtem Sonnenlichte 
befleht. Wenn das Licht auch rückwärts wirkte ‚-fo- 
würde es immer Tag und nie,Nacht.leyn ; denn wir 


würden auf jeder Halbkugel.der: Erde vom Lichtege-. ef 


troffen und erleuchtet werden; auf der einen vom 
vorwärts tft ich bewegenden, auf derandern von dem aus. 
R Öz dem 


— 
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dem 'PWVelt-Räim tufückkonmenden ‘Lichte ! Weil wir 
aber, wenn fich unfre Halbkugel vom Mittelpunge 
der Lichtmaterie abkehrt, um uns her Nacht, oder 
doch alles nur. äufser[t matt [chimmernd, dagegen die 
dem Licht - Mittelpuncte entgegengeletzten Körper, 
auf: welche die [cheinbaren Strahlen in gerader Rich-: 
tung treffen, hell’erleuchtet fehen, z. E. diePlaneten; 


fo erhellt daraus, dals das Licht nur vorwärts, nicht 


aber rückwärts wirke. . Ä 

Wenn wir ferner gegen die. Sonne, allo gegen’ 
den:Mittelpunct der Lichtmaterie hinfehen, fo ziehen 
wir eine :unuuterbrochene lange Linie von unferm: 
Auge bis dahin, welche uns deswegen als ein beweg-- 
licher auf unszu fchielsender Strahl vorkommt, theils: 
weil die Licht- Theilchen einander unaufhörlich fort-: 
ftofsen, theild wegen der ungeheuern' Schnelligkeit‘ 
felbt, womit ‘eine. folche Linie: [cheinbar.gezogen 
wird. Daher entfteht dann auch die ftarke Blendung, 
welche nicht entftehen wird, wenn entweder diele 
Linie durch ein wirklich ftörendes Medium , — als 
z.E. durch dichtere oder dünnere' Wolken , durch 
den Mond, bey Sonnenfinfterniflen, oder durch ein: 


vor das Auge gehaltenes Dampfglas — unterbrochen 


wird, oder wenn wir [chräg unter der Sonne hin- 
fehen;; in dielem Falle treffen die ausfahrenden Strah- 
len nicht unfer Auge, weil daflelbe nicht gegen fie 
gerichtet ift. Sie treffen nur unler Augenlied ; vor 
dem. Auge felbft fahren die Lichtftrahlen unterwärts 
fchräge vorbey, und haben alfo .eine minder ftarke 
Wirkung, weil fie es nicht in gerader Linieberübren, 
Indem aber unfer Auge dem Strahle fich gerade ent- 
gegenletzt, und feld/t erleuchtet wird, fo [cheint ihm: 
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 ıdab»Licht bey derSonne flärker zu blenden ;dieLicht- 
"mmaterie [cheint ihim felbft fichtbar, und um die Sonne 
‘her mehr, oder in »gröfserer- Menge angehäuft und 
‘vorhanden zu [eyn.. Wäre 'indellen die -Lichimaterie 
ıfelbjt fichtbar , fo würde eben’ das enıftehen ‚was ich 
-vorher eingewandt habe; es würdetiberall Licht und 
heller. Tag, 'nirgend Finfternils , -nirgend dunkle 
Nacht feyn ! Die Lichtmaterie Hat:allo die Kraft zu 
-leuchten und fichtbar zu machen, ohne age er. 
‘leuchtet und fichtbar zu feyn | mu 
Wir [chliefsen weiter: wenn die Lichtuunterie = an 
'fich nicht fichtbar ift, fo muls fie äufserft feiner , dün- 
ner, folglich auch :durchfichtiger Art Jeyn! »Beydes 
"hängt nicht nur aufs genauefte zulammen, fondern 
das letzte findet noch dazu in der Erfahrung feine 
volle Beftätigung. Denn wir [ehen ja’ beftändig durch 
die Lichtmäterie, dieauch um uns’her vorhanden ilt, 
hindurch, und‘ nur durch Anhäufung. atmosphäri- 
fcher Dünfte werden wir bisweilen ‘gehindert, einen 
Gegenftand hinlänglich deutlich aus der Ferne zu er- 
kennen. Wäre das Licht eine glänzende, dichte Ma- 
.‚terie, fo mülste fie auch des Nachts gleich leuchten, 
‚weil fie.fich immer an lich [elbft oßsen und reflecti- 
‚ren :mülste. Ihre Theile werden. daher [o äufserft 
-fein feyn, dafs hie dergleichen Reflexion an einander 
‚gar nicht zulaflen; vielleicht aber:anch nicht fein ge- | 
nug, um nicht eine freylich äufserft geringe Re- 
flexion zu erlauben; diefe möchte etwa zu derjeni- 
gen nächtlichen Dämmerung, auch in der Mitte ei- 
‚ner heitern Nacht, das Ihrige beytragen, wobey es - 
möglich ift, nicht [ehr entfernte Gegenfltände noch . 
ziemlich von einander zu unter[cheiden, 
| O3. te. Auch 
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. > ‚Auch das ,.’dals die Lichtmatenie die dichtefien 
„Wolken durchdringt , und ihre Theilchen bis zur 
.‚Oberfiäche unlerer Erde dennoch, wiewol nicht-ih 
der gröfsten Menge, fortpflanzt, entfcheidet für ihre 
.Feinheit und Leichtigkeit, fo wie:diele auch durch 
‘die Beobachtungen . über die geichwinde Fortpflan- 
- zung; des Lichts im Weltraume beftätiget,wird. Nicht 
"weniger verdient.hierbey bemerkt zu werden, dals 
‚man z.E. dem Mond rund abgefchnitten am Rande. 
Sieht, und die Planeten eben fo, wenn man fiedurch 
Fernröhre betrachtet. Vor allen Dingen ift mir aber 
folgender Gedanke hierbey wichtig : ‚Wenn nämlich 
das Licht um die. Sonne her in gröfserer Menge vor- 
‚handen „ .allo dichterer und undurchfichtigerer. Art 
‚wäre, lo würden wir die Sonne in einen- blofsen 
‚Lichtfchein gehüllt, der mit der Annäherung gegen 
. die Sonne zunähme, alfo ihre Ränder nicht [charf ab- 
‚gefchnitten, [ondern.in dem Lichtfcheine verwalchen 
:erblicken, Dagegen aber fireitet der Augenfchein; 
denn wir fehen, wenn unlre Atmofphäre nicht feucht, 
dunftig, oder zu felir in Bewegung, windig it, ihre 
‚Ränder durch dunkle Gläfer 'fcharf abgerundet. Das 
_ Licht‘ift daber überall durchlichtig, und deswegen 
fehen wir die wirkliche, rund abgefchnittene, erha- 
bene, convexe Sonnen - Kugel durch daflelbe hin- 
‘ durch, Aus diefen vorläufigen Betrachtungen kön- 
‚ nen wir | 
ı) folgern, dafs, wie die Lichtmaterie auf ih- 

rem Wege die Planeten erleuchtet, fie auch die Son- 
nenkugel erleuchten könne ; obgleich nicht die ei- 
‚geutliche Sonnenkugel an fich, fondern deren At- 
mo/phäre, und-daher jene nur durch Reflexion des 
Lichts von dieler; 2) dals 
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3) dafs die Sonnealfo an fich ein dunkler, kalter 
Körper [eyn könne, _— Ge zu vn und 
zu leuchten fcheint!- u 
- * 3) Dafs fieBewohner haben könne, die weder 

vom Lichte geblendet, noch vor Hitze zu zer[chmel- 
zen fürchten -dürfen ; denn die Lichtihaterie ik auf 
der Sonne nicht. in grölserer _.. als ur | 


im- Weltraum vorhanden; . 
: 4) dals wir. auch. wirklich ‘durch . Licht’ him 
durch den wahren Sonnenkörper [ehen, 4:8 


‚Hier zeigt fich-nun, dem äußsern Anfchein. ent- 
gegen; die Möglichkeit eines dunkelm Sonnenkörpers. 
Vergleicht man. aber: den ganzen Zufammeiihang der 
bisherigen Darfiellung, fo wird. die bloise Möglich-. 
keit fich in Wahrfcheinlichkeit verwandeln , und 
, diefe Wahrfcheinlichkeit wird. noch: grölser werden, 
wenn man die Feftigkeit erwägt, die der Sonnenkör- 
per dem äufserlichen Anblicke nach‘ hat; wenn man 
bedenkt „ dafs:das Licht, wie: vorber höchft wahr- 
fcheinlich gemacht worden, nur von: ihm aus vor- 
wärts , nicht aber auf ihn rückwärts‘, außer nur 
höchfiens darchZurückwerfung in einer eignen dich- 
ten Atmofphäre, wirken kann; und wenn man auf 
die, auf.der Sonnen: Oberfläche vorgehenden. Er; 
fcheinungen Rückficht nimmt, :die ich meines Er- 
achtens, und wie ich gleich zu zeigen’ verfuchen 
werde, allein bey diefen. Pen befrioill- 
‚gend erklären laflen, 

Wir beobachten BENNO: a der Sonne» Ober. 

ı) gewille dunkle, Flecken, die’ bald-  (ofanäizaren. 
(Kern- Flecken), bald matterer , neblichter Art find - 

O4 (De 
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( Nebel- Flecken);  gemeiniglich“änd die [chwarzen 
Fiecken in folche Nebelfchimmer gehüllt. 22 

2) Helle Flecken, die ich mehrentheils am Rande 
in länglichen oder runden, [ehr verfchiedenen Ge- 
ftalten , feltner auf der Mitte der Sonne zeigen, wel- 
che man:gewöhnlich Sonnerr- Fackeln nennt; ‘ 

ı 3) fehattirte ‘Stellen, welche. nicht felten einen 
beträchtlichen Raum einfchliefsen, und mehrentheils 
‚in.der Nachbärfchaft von Fackeln und Flecken fich 
zeigen; Ri 

4) wenn von:.dem allen nichts fichtbar if, "oder 
auch bey der Sichtbarkeit einiger Sonnenflecken, er- 
fcheint die ganze Oberfläche der Sonne, ; oder ein 
Theil derfelben;, fleckig, marmorirt, mit mattern und 
hellern Stippen überfäet! 

. Dals diefs der Wahrheit gemäls [ey, erhellt nicht 
nur aus [ehr vielen Beobachtungen, welche ich felbft 
davon:gemacht habe, [ondern auch aus vielen Zeug- 
niflen [ehr forgfältiger und vortrefilicher Beobachter, 
fo' wie ich denn auch bey der hier.nur anzuführen- 
den Erinnerung: dafs wegen des Umfangs , der 
Gröfse und zugleich der Unbeftändigkeit und Verän- 
derlichkeit diefer Erflcheinung , ihr Grund nicht in 
Revolutionen der Sonnen - Oberfläche [elbft, (ondern 
in einem flüchtigern,, leichtern, dergleichen Verän- 
derungen. unterworfnen Welen (Atmofphäre) zu 
letzen fey” mich der Kürze halber auf die darüber an- 
geftellten vortrefllichen Schröter’[chen Unterfachun- 
gen berufe. 

Allein diefe, die Sonne umgebende Atmofphäre 
it nicht die‘ Lichtmaterie felbt , weil diefe wegen 
ihrer Feinheit und. Durchlichtigkeit. unmöglich die 

Fähig- 
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Fähigkeit! haben kann, gauze Gegenden zubedecken, 
welches doch der Falldeyn:müfste, 'wenn:.hie:'folche _ 
durch Abflüls wieder entblößsen follte; undfo möchte 
denn diefe Erklärung. “als fey. die Lichtmaterie' auf 
der.Sonne in einem 'gewiflen Malse vorhanden , und 
verurfache durch Anhäufung die Fackeln, und. durch 
Abflufs die: Flecken”, von lelbft:wegfallen. : . : 

‚Indeffen könnte es möglich-feyn, dafs: die ganze 
Atmofphäre der Sonne ein leuchtender Überzug, eine 
Licht[phäre, ein Stoff wäre, aus dem fich das Licht 
entwickelte, und in fehr: feinen Theilen weit über 
die: Uranus-Bahn, bis:an. die Gränzen des $Sonnen- 
Gebiets hin dränge; dals allo dieie feinen „ verfende- 
ten Licht- Theilchen , die:äußserli feine, im Welt- 
Raume wertheilte, durchfichtige Lichtmaterie aus- . 
imachten;, deren Bafıs der dichte undurchlichtige, die 
‚Sonne umgebende, glänzende atmo/phärifche Über- 
zug wäre. . Diefe bedecke .die Sonne, und wenn fie 
theilweife erfchüttert würde:,: verurfache fie die Fa: 
ckeln , oder Flecken , oder die f[chattirten Stellen! 

.- Diefs wäre allerdings möglich, wenn fich wirk- 
lich daraus diefe Erfcheinungen [fo leicht, als es vor- 
kommt, erklären lielfsen. Wäre nämlich diefer Über- 
zug felbft leuchtender Art, der gleichlam die Quelle 
des zu verlendenden Lichts [eyn möchte; fo würde 
er ja die.demfelben: unendlich nähere Sonne auch 
fehr viel flärker erleuchten,, als die entferntern Plane- 

‚ ten; folglich würde auch bey einer entltehenden 
Öffnung in: demfelben, und deflen Abflufle an einer 
oder der‘anderen Seite,:das Licht auf der Oberfläche 
der Sonne felbft noch viel zu flark [eyn, als dals 
es einen ‚grauen. Nebel-.Fleck ‚gelchweige denn:einen 
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fchwarzen Kern-Fleck. zulallen follte. Ja, wenn 
diels leicht :auch nur die Stärke des Jupiters- Lichts 
für die entblöfste Stelle hätte, fo würde diefelbe nur 
in fehr guten Fernröhren , und doch kaum, ‘vom 
übrigen Sonnen - Glanze zu unterfcheiden . feyn. 
Nichts defto weniger kann: man die Sonney - Fleken 
fchon in mittelmäfsigen Fernröhren, bisweilen fö- 
gar mit blofsen Augen, durch ein m... Glas 
fehr deutlich erkennen! - 

Eben :'fo. verhält ichs mit den SHURR Fackeln. 
Entftänden: fie aus Anhäufung der abgefloffenen Licht- 


. fphären - Theile, [o würden fie fich durch einen blen- 


denden, höhern Glanz von der übrigen Kagel-Fläche 
unter[cheiden. Allein, die fogenannten Sonnen- Fa- 


_ ckeln haben‘, wenn man fie genau betrachtet, kein 


glänzenderes, [ondern vielmehr matteres Licht, und 


“wenn der: übrige Sonnen-Körper hochgelb durchs 


Dampfglas erfcheint, [o fallen diefe Stellen blafsgelb, 
zum Theil gar weifslich ins Auge. Es müllen daher 
andere als diefe genannten Urfachen folcher 'Erfchei- 
nungen feyn, und ich’ will ver[uchen , die wahr- 


‚ fcheinlichfte davon, nach meiner Meinung, vorzule- 


gen, woraös ich alle jene Erfcheinungen im Zulam- 
inenhange erklären kann. 

Wenn ich mir die Lichtmaterie als einen höchft 
feinen Körper im Welt- Raum, und die Sonne in de: 
ren Mittelpuncte gedenke; fo it, weil das Licht 
um die Sonne zwar zunächft vorhanden, aber nur 
vorwärts wirkl[am ift, die Ebene der Sonne oderihre 
Thäler an fich etwas dunkles und unerleuchtetes ‚' ob- 
gleich alle auf dieler Fläche befindliche -Erhabenhei- 
ren, als Auhühen und Bewohner, von den Fülsen 

| \ an, 
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an, erleuchtet feyn können. Diefe erlenchteten Son- 
nen-Gegenftände, felterer und undurchdringlicher Art, 
können uns gleichwol, weil ihre Erleuchtung von 
unten her gefchieht , alfo ihr oberer dunkler Theil 
uns zugewändt wird, nicht anders als unerleuchtet 
und dunkel erfcheinen , und [o [chwarz , wie die 
übrige- Sonnen - Fläche vorkommen. Allein, wenn 

die Sonne eine wirkliche, eigne , durchdringliche, 
 ‚Cbefonders von demLichte, das von ihrer Oberfläche 
abfirömt). Atmofphäre hat, lo ‚möchte diefe der. erfte 
Gegenftand feyn, welchen die Lichtmaterie auf dem 
weitern Wege ihrer Wirk[lamkeit antrifft, und durch 
und durch erleuchtet; daher denn diefe Sonnen - At- 
molphäre, weil fie durchbrechbar ift, glänzend er- 
leuchtet, und, weil fie [ehr nahe um die Soune _ 
her fich befindet, mit:ihrer Oberfläche eins, zu 
feyn [cheint. Daher der gelbe, leuchtende Überzug 
der Sonne, 

Nun mag diefe Atmofphäre immerhin. eigner Art 
feyn , fo wird fie doch gewille, allen Atmolphären- 
zukommende,, Ähnlichkeiten haben , folglich auch 
ähnliche Erfcheinungen zulaflen; daher veränderlich, » 
bald dichterer , bald diinnerer, bald trüberer, bald 
heiterer Art [eyn; ob [ich gleich, wie. mir ‚es vor- 
kommt , die Verdickungen und Trübungen (elbft, 
weil fie gegen die ungeheure Entfernung der Sonne 
wirklich zu unbedeutend und unbeträchtlich find, 
weniger bemerklich wahrnehmen lallen mögen, als 
einige vortreffliche Beobachter fich vorliellen. Daher 
mir denn die dunklera oder [chwärzern Flecken nicht 
Wolken oder andere Verdickungen zu [eyn [cheinen, 

fo 
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fö wie ich mir überhaupt auch keine glänzenden, 
waährnehmbaren Sonnen - Wolken gedenken kann. 
| “ Eine andere Ähnlichkeit :ift wahrfcheinlich auch 
die,’ dals fie, wie unfere Atmofphäre, ihre Schichten 
hat, die an Dichtigkeir und Undurchfichtigkeit, je'nä- 
her fie’der Oberfläche find; und an Darchfichtigkeit 
zunehmen , ‚ je höher he fich über diefelbe erheben. 
- Über’die Zahl derfelben läfst fich nichts, was'nur ei- 


/ 


nige Wahrfcheinlichkeit hätte, muthmalsen; ich be- | 


 gnüge mith daher mit einer allgemeinen Abtheilung 
jn die untere, mittlere und obere Schicht. Jenfeits 
der obern mögen die übrigen fehr durehfichtig und 
dünn nach gewillen Graden [eyn; dagegen die unte- 
re [ehr dicht ift ‚ and fich nur durch heftigere Er- 


fchütterungen öffnet und aufheitert. jede it in ihrer 


Art eine dünnere oder dichtere Decke, womit der 
Sonnen-Körper umgeben ift, jede kann ficeh, wenn 
die Urfachen dazu vorhanden find , auf ihre eigene 
Art verändern. 

' Die Sonne hat als Planet wahrfcheinlich auch 
ihre Unebenheiten. Berge, die vier bis fünf Meilen 
hoch find, find gegen den ungeheuren Sonnen-Duürch- 
meller gerechuet, nur Hügel, die in keinen Betracht 
koınmen. Es können dafelbft alfo [ehr anfehnliche 
Berge vorhanden feyn, die doch, als auf der Sonne 
befindlich, nur unbedeutend und niedrig find. Ha- 
ben die Sonnen- Berge Ähnlichkeit mit den Bergen 
unferer Erde, fo find es kürzere Berg- Reihen, oder 
einzelne Berge; haben fie mit den Monds - Gebirgen 
Ähnlichkeit, [o befinden fich, aufser den einzelnen 
Bergen, auch wol förmliche Ring - Gebirge atf ihrer 


Oberfläche , wie der Ober- Amtmann Schröter erfi 


neuer» 
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neuerdings (£. deflen neue Beytr. zu: den .aftr. Ent- 
deckungen;. Mifcellen $..56 und f.). beobachtet hat, 
und ich [elbft fchon verlchiedene mahl wahrzuneh- 
' meh glaubte ,. und neuerlich ganz Bewil wahrges 
nommen habe, .. | 

‚Berge nämlich „. die über. die andarehfichtigen 
Dunf-Kreife bis an die feinern und durchfichtigen 
emporragen, werden in dieler reinern Sphäre licht, 
bar feyn.: Sie würden wahrlcheinlich , wenn die 
obern Schichten vollkommen durchfichtig wären, ala 
mattgraue Puncte erfcheinen; da diels aber nur zum 
Theil it, und höhere Berg - Spitzen nicht nur an.fich 
und durch die Reflexion der fie umgebenden Luft. 
. Schicht mehr Licht haben, fondern auch ,„. weil-fhie; 
durch die darüber noch liegenden Schichten, bis zu 
welchen fie nicht hinanfteigen , hindurchfchimmern, 
erleuchteter er[cheinen , als Ge wirklich find; [o zeich- 
nen fie fich durch ein zwar helleres, aber weilsereg 
und matteres Licht auf der Sonnen - Atmolphäre aus, 
deren übriger Theil [ehr glänzend erfcheint. ' Am 
Rande fcheinen fie einen fchwachen Schatten zu ha-. 
ben, der wol nichts anders, als das matte Durch- 
fchimmern einer tiefen Gegend gegen ihren Fuls hin 
feyn mag, welche weniger Erleuchtung bat. Sind: 
diefe Berge niedriger, [o fallen fe auf der Mitte der | 
Sonne, der Blendungwegen, weniger ins Auge, weil 
diefer Punct der Sonnen-Atmofphäre, worin fie fich 
erheben , alsdann in geraderer Richtung gegen unfer. 
Auge fteht. Vergleicht man z. E. die Sonne mit dem‘ 
Monde, [o bemerkt man, dafs auf jenem die Ring- 
Gebirge gewöhnlich die niedrigften, einzeln liegende 
Berge dagegen die höchfien find, Nun fieht man 

| Ring- 
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Ring- Gebirge in der Sonne nt am Rande; gegen-die 
. Mitte der Sonne hin verfchwinden fie gewöhnlich ;: al- 
fo werden fie auch auf dieler die niedrigften leyn}*). 
Dagegen Berg- Reihen und einzelne Berge kann man 
oft auf der Mitte der Sonne [ehen, indellen'die blen- 
‘ dende untere Atmofphäre die niedern Ring- und 
Kranz - Gebirge verdeckt. Diefe einzelnen Berge 
fieht man befonders alsdann , wenn die obere Son« 
nen Atmofphäre etwas feiner und heiterer ift, und 
daher weniger blendet; ift diefer«Zuftaud derfelbeu 
über einen [ehr grofsen Theil der Sonnen - Oberfläche 
verbreitet, fo feht man mehrere da liegende. erhabne 
Reihen und einzelne Berge, und man nimmt weils- 
liche Streifen, vornämlich aber kleine 'weifsliche 
Flecken in Menge wahr. Die-bisher erwähuten Er- 
fcheinungen find die. fogenannten Sonnen- Fackeln, 
die als glänzende Streifen er[cheinen, wenn die. Er- 
 hebungen auf der Sonnen -Fläche Berg- Reihen, ‚als 
Flecken aber, wenn es einzelne Berge find. | 
Bisweilen gefchieht es, dafs die zweyte Luft- 
Schicht fich hin und wieder aufheitert ‚und dann 
 fieht man bis gegen die Tiefe der Oberflächeder untern 
Atmofphäre hin, durch welche man aber wegen ihrer 
Dichtigkeit die Grund - Flächen der Sonne nur däm- 
mern fieht; daher entftehen die grauen Nebel-Flecken.: 
Eben diefe Erfcheinung kaun aber auch auf eine-an- 
dere Art hervorgebracht werden. Die unterfte Luft- 
Schicht kann fich aniem, die mittlere aber. bleibt. 
trübe, 


*) Ein helles, ER fchwarzen Fleck umgebendes längli- 
ches Wall-Gebirge beobachtete ich am öftlichen Sonnen- 
Rande, am 18 May 17995 ne rund, in der Mitte der 
Sonne, am 24 May. 


x 


\ 
4 
Br 


an. 
18 


‚XXI. Ueber die Sonnen- Atmofphäre, j 209 


trübe, ‘In dielem Falle, [chimmert die.offne; dunkle - 
Grund-Fläche der Sonne durch die mehr durchlich- 
tige Atmolphäre, und die Flecken erf[cheivuen [chwär- . 
zer, ohne Nebel , mit einer weilslichen Einfaflung 
gewöhnlich,. welcheeentweder vom. Gontraft herrrührt, 
oder ein Ring- Wall ift, welcher als ein Berg.Rücken 
' über die mittlere Atmolphäre erhaben durch die obere 
durchlfichtige hindurchblickt, | 

Bisweilen heitert lich auch die erfi e ee unterfi e 
Luft- - Schicht auf, und nun hielt man durch die 
Schichten bis auf die Tiefe der. Sonnen - Oberfläche 
hinab, in ihre gröfsern oder kleinern Thäler. Die 
Schwärze rührt von der eigenthümlichen Finfternils 
des Sonnen-Körpers her, und.ift defio fiärker , je 
- tiefer die lichtlofe Gegend ilt, und je weniger fievom 
zurückfallenden Licht der Atmolphäre, das ohuehin 
fehr [chwach it, getroffen wird. Diels find die [chiwar- 
zen Kern- Flecken, die man gewöhnlich in den Nebel- 
Flecken wahrnimmt. Liegen zwilchen den tiefern 
Thälern höhere Gegenden, als Berg- Adern u..derpl, 
fo zeigen lich zwifchen den [chwarzen Flecken 
grauere oder hellere Streifen, je nachdem fie höher 
oder niedriger find, und wirklich in der höhern At-. 
mofphäre, worin fich das Licht bricht, erleuchtet, 
oder nur im matten Schimmer des zurückgeworfnen 
Lichts erf[cheinen, 

Die obere Atmofphäre ift leicht zu. erfchüttern ; 
daher, wenn eine dazu geeignete Urlach fie bewegt, 
fich ein [ehr grolser Theil derfelben aufheitert, und 
fo die vielen Berg Spitzen der Sonnen - Oberfläche 
hin und wieder zeigt; daher die öftere Er[cheinung, 
dals das ganze Sonnen -Licht geflecktiß. — Die mitt- 
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Iere erfchüttert ich nur-theilweife, und der Unifang 
ihrer Hauptöffnung ift nicht fehr grofs. Aber links 
und rechts leiden mehrere Gegenden eine leichtere 
Miterfchütterung , in welchen fich dann der Dunft 
nicht gänz aufheitert; daher ‘entftehen die‘/chattirten 
Gegenden um die grauen Nebel - Flecken her; ein Ge- 
mifch von Dunft und Heiterkeit! — Die untere 'At- 
mofphäre bedarf einer mächtigern Urlach, um erfchüt- 
tert zu werden, und weil diele fo fRark ift, [fo wer- 
den gewöhnlich dadurch auch die übrigen miterfchüt- 
tert, und zwar noch in weiterer Ausdehnung, ‚als die 
ünterfte, weil he leichterer und dünnerer Art: find; 
daher fich denn um die Kern - Flecken hergewöhnlich' 
Nebel - Flecken , neblichte. Einfaflungen , zeigen, 
und zugleich hellere und weilsere Streifen und ur 
cken oder fogenannte Fackeln. : 

Aber auch die Erfchütterung der untern Atmo+ 
{phäre dehnt fich in ihrer eignen Region oft weiter 
aus, und [o erblickt man in der Gegend eines oder 
zweyer'Haupt-Kern-Flecken nicht felten mehrere 
kleine , oft zwanzig, dreyfsig. Weiterhin fliefsen: 
die Dünfte wieder zulammen, die kleinern Flecken: 
werden Nebel, am Ende vergehen fieganz, und auch’ 
die grölsern verändern lich in’ Geftalt und Lage. Oft 
aber folgen mehrere Erfchütterungen bald hinter ein- 
ander; daher denn plötzlich mehrere Flecken’ entfte= 

‘len, die man vorher nicht fah , Nebel fich ‘weiter 
ausdehnen , grölsere Flecken getrennt, und in: klei- 
jiere zerfchnitten, und kleinere dagegen in gröfsere 
Zulammengezogen werden. Aber weil alles’ hier at- 
mofphärilch‘ und veränderlich ift, fo erhellet daraus, 
wie [chwer es fey, etwas nur einigermalsen beftimm- 
| tes 
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tes fürdie Umdrehung (Rotätiön) der Sonne daraus | 
folgernzuwollen. Denn, wenngleich bisweilen ein 
grölserer Sonnen-Flecken mehrere Rotationen der Son- 
‚ne aushält, [o kann es doch gefchehen, dafs während 
der einen oder der andern eine neue Erf[chütterung die 
Sonnen-Dünfte über die bisher offene Gegend hingiefst, 
und eineandere , weiter gegen den wefllichen Rand hin 
gelegene.wieder öffnet; nur täulcht uns die immer, . 
veränderliche Geltalt des Fleckens ; wir halten. diefen 
neuen noch für den nämlichen, und er verfchwindet 
früher, als jener verfchwunden [eyn würde; daher 
wir denn eine zu kurze Periode herausbringen.. Ge- 
. fchieht diefe Erfchütterung gegen den öÖfflichen Rand 
hin, fo entlteht eine gleiche Täufchung; der Flecken 
ver[chwindet [päter, und wir bringen eine zu lauge 
Periode heraus. Und weil einmahlige Er[chütterun- 
gen noch fortdäuernd langfam wirken können, fo 
find wir nicht einen Tag gauz' ficher, dafs der am 
Morgen noch beobachtete Flecken am Abend der Bun: 
liche Reg. 
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über fein. Vaterland, 


auf einer 
Reife durch einige Ungarifche Provinzen. 


Teutf[chland 1799. ‘Aufser der Vorrede, 348 $. in & 





Freymüthig beurtheilt voa einem Ungarn, 





. Ofen, den 10 Jan. ıdon 


Liefsen fich die gerechten Foseriankan der. Critik i 


an einen ftatiftifchen Schriftfteller allein, auf, eine 
ziemliche Kenntnils der Gegenftände. und eine .großse 
Freymüthigkeit des Urtheils befckränken : ‚fo würde 
bey vorliegender Schrift, deren ungenannter Ver- 
faffer fich als unfern Landsmann ankündigt, wenig 
oder gar nichts zu erinnern gewelen leyn., Allein, 
da nicht iede Anfichtrder"Gegenftände die richtige ilt, 
und nicht, jedes freye Urtheil für ein gegründetes gel- 
teu kaun: [o kann ich uicht verhehlen, dafs leider! 
auch in gegenwärtiger Schrift, neben einigen ver- 
ftändigen Bemerkungen, viel Unrichtiges und Schie- 
lendes mituntergelaufen fey, und dals lich in mehre- 


ren Stellen diefes Werks der zuverlichtliche, oft un- 


befcheidene und kecke, manchmahl [ogar [chmäh- 
füchtige Ton des Autors durchaus nicht billigen lalle. 
| h u.a vw ‚Das 
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. + .Das Werk- if keine Reifebefchreibung .durch 
Ungarn, wielchon.der Titel zu erkennen gibt; anch 
fieht fich der Lefer hier vergebens nach neuen. oder 
erheblichen geographifchen , naturhiltorifchen oder . 
ftatiftilchen Notizen um, Das, was gelegentlich, wie 
2. B. Seite 6 und f. von Ungarns Staasverfallung, 
und S. z2ı f. und 87 f, von [einem-Handel gelagt ift, 
[chräukt fich auf unbefimmte Anführaungen „: oder 
unerwielere Behauptungen ein, die mit:Hülfe clal 
filcher. Werke in diefem Fache, als der Statiltik von 
Schwartner*) u, [. w. berichtiget werden mülfen, 
Der Verf. hatte zur Abficht, den Zuftand [einer Lands» 
leute, vorzüglich den geiftigen und fittlichen,, ‚dem 
Leler vor Augen. zu legen, und feine rhaplodifchen 
Bemerkungen an die Namen Ungarilcher Gegenden 
und Städte, nämlich Debdrezin, Miskolez , die Zips 
und Prefsburg , als an eben [o viele Fädeß anzureis 
hen. In 23 Capitelu wird der Ungar nach. allen 
feinen Verfchiedenheiten, und fein Thun und Trei. 
ben in den mannichfaltigften ‚Beziehungen, ‚vom 
Adel: bis zu dem Viehhirten. auf den Debrezi. 
ner Heiden , und vom National - Ungarn bis auf.dem 
Zigeuner herab, mehr oder weniger umftändlich ge- . 
Ichildert. Im Allgemeinen bemüht lich der Verf. im 
vierten und fünften Cap. ein Gemälde des Ungarifchen 
National - Characters aufzuftellen s. in welchem ‚ich 
einzelne Züge ganz treflend, hingegen die Farbenge- 
bung viel zu grell finde, Auch will es wenig bedeu, 
ten, ‚wenn der Verf. S, 33 lagt:. "zoh, ilt der Uugar, 


“.. 


a ae | De re aus 
. *) Eine Beurtheilung.diefes vortrefflichen Werkes befindet 
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'ausder niedern Clalfe ; mehr gebildet der Aus der ' mitt- 
ler, und öfters verltländiger und’ rechtfcHaffener als 
der atis der höchften;” denn auf welches Europät! 
Iche Volk pafst wol diefe Befchreibung nicht ? Däfs 
aber die Ungarifche Nation am Umfange gelehrter An- 
fiälten und Kenntnifle und an äfthetifcher Ausbildung 
hinter einigen in Europa zurückgeblieben ilt, kömmt 
höchftwahrfcheinlich weniger auf Rechnung der vom 


Verf. angeführten ‚ “mit fichtbarer Übertreibung ge- _ 


fchilderten Hinderniffe, als auf Rechnung der Unter- 
jochung der Nation unter 'Türkifche Herrfchaft bis 


fpät in die nenern Zeiten, und der hoch lange nach- 


her fortwährenden inneren Unruhen. Am wenigften 
hat mir gefallen, was von einem Nationalhafle des 
" Ungarsgegen eine benachbarte Nation angeführt wird; 
äls ob nicht unter jedem Volke, bey welchem Natio- 


‚ nalftolz zu Haufe if, eben dieles Gefühl bey den’ 


weniger gebildeten Claffen leicht in eine trotzige Ge: 
tingfchätzung alles Fremden ausarten könnte; und 
äls ob es ‚menfchenfreundlich oder auch nur klug 


wäre, 'erlöfchendeüä National-Vorurtheilen von fo bö= 


fer Art durch’ folche Aufserungen und Darftellungen 
neuen Zunder unterzulegen. Ohinehin aber wird 
- durch die vom Verf, felbft gerühmte Gaftfreyheit des 
Ungars gegen Fremde ohne Unterfchied [eine ei 
Selnplüng gar [ehr entkräftet. ' 

Wo der Verf. nach vorausgefchickten allgemeiner 
Bemerkungen auf die Schilderung einzelner Stände 
kömmt, hat er es vorzüglich mit der Clalle der Ge- 
lehirten zu thun. Unter diefen ift er den Reformirten 
(im 'VIl’Cap.) ‚offenbar zu nahe getreten. Clallilche 
Belefenheit, ausharrendes Forfchen,, tieffinniges Stu- 

dium 
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Aium, it bey den Reformirten gewils zu finden: ge- 


fetzt.auch, dafs. die kalten, ruhigen. Köpfe das Fort- 
fchreiten des guten Gelchmacks unter ihren Zeitge- 
noflen bisher zu wenig heobachtet ; und: dem. [chuel- 
lem‘ Auffchwunge: der ‚äftbetifchen Studien bey den 


‚benachbarten Nationen nicht fo ganz zu folgen ge- 


.wufst. hätten. Den katholifchen Gelehrten, geiftli- 
chen und weltlichen. Standes, räumt der Verf. nichts 
weiter ein; als dals es einige duldfame und aufge- 
klätte Männer unter ihnen gebe. Am härtelten aber 


urtheilt. er. über. die : Gelehrten -Slavifcher : Nation 
($. 311), indemier ihnen, demgrölsern Theile nach, 


„einen :ekelhaften Hochmuth und gänzliche Ge 
fchmatklofigkeit” Schuld gibt. Hier’ hat der Verf, 
offenbar zwey nicht gleichgültige Dinge aufser Acht 
gelaffen, zuerft: dafs jeder Gelehrter, als folcher, un- 
gleich mehr [einem Stande, als der Nation , unter 
welcher er geboren worden , angehöre;- zweytens 
aber: dals ein’fo hartes Urtheil, das wol über keinen 
einzelnen ungelchent ausgefprochen werden dürfte, 
an folcher Allgemeinheit, wie hier, gefällt, zu einer 
fchreyenden Ungerechtigkeit werde, und allen Glau- 
ben des Lefers an die Bedachtfamkeit, Unbefangen- 
heit und Billigkeitsliebe des Verf. aufhebe Denn, 
man fage, was man wolle, dem Menfchen darf ein 
einzelner Menfch theurer und ehrwürdiger feyn, als 
die. gaüze Nation, zu welcher diefer gehöret; aber 
der Schriftfieller muls ganze Völker und Stände noch 
ungleich mehr als einzelne Perfonen in Ehren hal- 
ten,.und darf fich durchaus keine Äufserung erläu- 


ben, in welcher jedes Individuum — gefetzt auch, - 
| = dafs 
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dals es felbfi zu den Ausnahmen zu gehören glaubte — 
-fich doch: in feinen Mitgliedern Bee finden 
könnte . ot 
-.+ ..‚Nachdeih nun der Verf. auf-folche Art Ungarifche 
. ıGelehrfamkeit und Aufklärung in Schatten geftelkt 
‚hat, und. er uns doch nun auch die hellere Seite des 
‚Gemäldes zeigen will: fo beliebt ihm, mit einer wirk- 
‚lich komifchen Ernithaftigkeit zu verlichern , “dafs 
„Ungarn. keinen gänzlichen Mangel an vortrefflichen 
Männern leide” Zu deflen Belege er denn ein Dut- 
‚zend evangelifch - lutherifche Prediger namhaft macht, 
bey deren Anführang ich dem ertheilten Lobe kei- 
zesweges widerfprechen will; 'nur kann ich mein 
Befremden nicht bergen, dafs aller Ruhm der Ge- 
lehrfamkeit,und Rechtlchaffenheit in Urlgarn mit die- 
Jen Namen, und blofs mit evangelifchen Predigern 
 ‚erlchöpft feyn folle! — So wie die Gelehrten [elbft, 
eben [o werden auch die Literär- Anftalten, befon- 
ders.die prateftantifchen in Ungarn im VJ, XH, and 
XVI Cap. ftrenge beurtheilt, und dabey zu .wenig er- 
wogen, dafs es nicht fowol Mangel an beflerer Ein- 
ficht, als Mangel .anı Fond ift, was den erkannten hö- 
thigen und; nützlichen Änderungen in diefen Schu- 
len im Wege fieht, Das ganze XIV Cap. hat es mit 
der Studierfucht. in Ungarn und mit den Albi/anten 
zu thun — jungen Studierenden ‚die mit Hülfe eines, 
Album oder Stammbuchs, die zu ihrer Reife und ih- 
zen Studien auf einer Deutfchen Univerfität erfor» 
. deilichen-Koften zuflammen zu bringen fuchen, Die. 
le, jetzt falt gar nicht mehr -vorkommende Betteley 
wird niemand gut heifsen wollen ; gefetzt auch, dafs 
es Umftände BR könne, (auf welche der Verf. 
 .. hier, 
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hier, wie überall, keine Rückficht genommen: hat) 
unter denen lie;fich vielleicht 'ent[chuldigen liefse. 
Auß keinen Fall hat es aber weder eines [fo ernRli-’ 
chen; noch; eines :[o- ausführlichen Tadels bedurft, 


wie hier $S. 187 — 208 vorkömmt.  ° 
‚Die Aufforderung zu Errichtung eines Schulleh- 


rer- Seminariums im XVII Cap. ilt:wohl gemeint! nur’ 
Scheint der Verf. nicht zu willen, dafs dafür, in. Hin» 


ficht auf. Landfchulmeifter, durch Einführung der 
Präparanden - Clafle in den königl. Normal. Schulen, 
noch -von den Zeiten der Kaif. Kön. Mar. Therefia 
“her, gelorgt if, ‚Im XIX Cap. handelt der Verf. von 
dem Leutfchauer und Käsmarker, im XXI aber vom 


Prelsburger -proteltantilchen Gymnafium , welchem . 


letzten. er doch das gebührende Lob uicht vorent- 


hält; nur dals er bey Erwähnung des gefchickten 


Subrectors Tekufeh in [o fern einige Parteylichkeit 


zeigt, als er nicht auch des. verdienten 'Vorltehers 
und Profellors Fabri, und der übrigen Lehrer rühm- 
lich gedacht hat. Bey dieler Gelegenheit gibt er: auch 
Nachricht von den durch Liedemann. und Potkos 
ziezky verrichteten Erziehungs.- Anftalten,, deren: erfte 
zwar nach dem Verf. fchou wieder eingegangen leyn 
foll, aber fo viel mir bekannt ift, noch immer belte- 
het; die letzte hingegen, um derhückfichtien willen, 
‚die dabey auf die adeliche Jugend genommen werden, 
nicht aın beiten. abgefertiget wird. 
. Mit derfelben üblen Laune, :welche dem Verf. 
- die gelehrten Anftälten in keinem Vaterlande verlei- 
det, fährt er auch über das Ungarilche Kirchenwelen 
her, welches er, und zwar in Beziehung auf die re- 
formirten Einwohner jm XlU Cap., in Hınficht. auf 
P4 die 
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die evangelifch - Lutherifchen aber ungleich ausführ- 
licher im XV Cäp..beurtheilt. Jene Religionsvers 
wandtenhält er für [ehr geneigt zur Orthodoxie, und 
gibt ihnen daher gröfstentheils Schuld, dafs die bey- 
den proteltantilchen Parteyen in Ungarn fich nichr 
fchon in eine einige Kirche vereinigt.haben. Aber _ 
unmöglich kann ich mich bey diefem ‚Vorwurfe des 
Gedankens an das: Aliacos intra u. L w. erwehren } 
und ich frage den Verf. in welchen , feiner Meinung 
nach, ungleich aufgeklärtern Europäifchen Ländern 
dergleichen Vereinigung im Grofsen fonft [chon zu 
Stande gekommen [ey? Wo es der Verf. mit der Lu- 
"therifchen Kirchenverfallung zu thun hat, wäre zu 
' wünfchen gewelen, dafs er an dem, ihm ohnehin [o 
leicht und lcfe fcheinenden Bande weniger unfanft 
gezerrt haben möchte. Doch kann man ihm nicht 
unrecht geben, dafs er an die Nothwendigkeit glanbt; 
durch gehörige Uuterordnung und Auflicht für die 
Bewahrung einer fittlich guten Aufführung der Reli- 
gionslehrer, und für die davongrolsen Theils abhän- 
gende äufsere Würde der Religion zu [orgen. Was nan 
in diefer Beziehung noch zu wünfchen feyn möchte, 
hoffe ich durch die Canones der im J. 1791 gehaltenen 
Synode, weun he einmahl von der höchften Gewalt 
beftätiget feyn werden, erfüllt zu fehen. Den Grie.. 
chilchen nicht - unirten Clerus hat der Verf. ($, 127) ° 
in fo beleidigenden Worten ‚gelchildert , dafs man 
nieht begreift, wie er fich folche Schmähungen gegen ' 
die Geiftlichkeit einer Nation erlauben konnte, wel- 
gher er [elbit ein rühmliches Fortfchreiten zu einer 
höhern Cultur zugefteht. Dergleichen Ungezogen« 
heiten können eben [o wenig, felbft nicht unter der 
a - ule, 


if 
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Hülle der Anonymität, ungerügt hingehen, als durch 
ein Paar‘ Bücklinge gegen den verehrungswürdigen 
' Metropoliten dieler Nation Ss der Note $. 131) ki 


gemacht werden. I 
| Aus allem Venen erheller , dafs der 


Verf. die, Schilderung der:gelehrten und kirchlichen 


Verfaffung Ungarns zum vorzüglichfien Gegenftande 
feiner nur zu:ofttadellüchtigen Betrachtung gemacht; 
am längfien aber und mit fichtbarer Vorliebe für den 
" Gegenftand bey, den proteftantifchen Einrichtungen 
verweilt habe, . Diefem zu Folge [cheint eine Schil: 
derung der.übrigen Stände und der Nationen, in wel- 
che die Einwohner Ungarns zerfallen, nur beyher in 
‘ feinen Plan gehört zu haben, Am ausführlichften 
äufsert er fich doch über die Zigeuner, deren Sitten 
und Lebens- Weile , oder richtiger zu fagen, Elend 


und Verwerfung erin einem eigenen (dem X) Capis | 


tel befchreibt. Er fragt unter andern: “wie wäre 
es, wenn die Regierung auf die in Ungarn lebenden 
Zigeuner melir Aufmerkfamkeit wendete, ihnen Ge- 
legenheit verfchaffte, fich einen bequemen Unterhalt 
zu verfchaffen, Schulen für lie anlegte u. [. w.”? 
Er fcheint alfo nichts von allem dem zu wiflen, was 
fchon leit M.. Therefia’s Zeiten zur Humanifirung und 
Beglückung diefer bedauernswürdigen Menfchen ge: 
fchehen ift, und wovon der Erfolg, eben wegen ih- 
» rer bisherigen fo grofsen Verwilderung, nicht [o bald 
in die Augen fallen kann. Unwillig wendet man 


- fich von diefem Zerrbilde weg, um bey angenehmern 


‚Gegenftänden Erholung zu finden. 
Keiner Nation in Ungarn läfst der Verf. fo viele 
ua u wiederfahren alsden Zipfer Deut/chen , 


- Zr deren \ 
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deren geiftige ser Gittliche ‚Cultar, fo wie iht Fleils 
und Erwerbs-.Geift mit vollem Rechtegerühmt wird, — 
Nur oben hin wird S. ıı6 und in der Folge wieder 
S. 300 des Ungarifchen Adels, den.der Verf. einge-, 


fchränkt willen: will;-und.'des Bauers Erwähnung ge- 


macht, die Lage des letzten: aber viel: härter als esiul 
Wahrheit ift, gefchildert. - Die. hier- vorkommenden 
fratilifchen Data find auffallend unrichtig z. B. dafs 


fich die Zahl der Adelichen'zu den Bürgerlichen ver-. | 
halte wie 3 zu 5; dafs. der Bauernftand an Landes- 


Contribution 1,001480 Guld. bezahle ; dafs der Land» 
mann. für eine ganze Anfälligkeit y Guld. jährlichen 
Hauszins entrichte; dafs Achein Unterthannicht ohne 
die gröfsten Schwierigkeiten: von feinem Grundherrn 


losmachen könne u. [. w. lauter Sätze, deren Irriges 


aus Schwartner'n und andern bewährten Schriftliel- 
lern zu berichtigen if, Eine eigene Gattung der Un- 
. garifchen: Feld- Bewohner, die Vieh- Hirten, hat der 
Verf, mit einer genauen, ganz ins Detail gehenden 
Schilderung beehrt, den Bürgerltand hingegen kei- 
ner befondern Betrachtung gewürdigt, indem er nur 
S. z3 von den Ungarifchen Kaufleuten Erwähnung 
thut, welche ihm zu.Folge von den Oeftreichilchen, 
Seit, einiger Zeit, beeinträchtigt werden. Auch bier 
‘ fällt. das Schiefe iın Railonnement und die einfeitige 
Sachkenntnils des Verf, gar [ehr in. die Augen. 

Bey Betrachtung der Ungarifchen Öconomie 
und Indufirie. rühmt der Verf. die Verdienfte des 


evangelilchen Predigers Thefchedik zu Szatvas, def- 


Sen Inftitute er noch ein belonderes (das XXI) Capis 
tel widmet. Jeder patriotilche Ungar [chätzt den bie- 
dern, einfichtsvollen und rafilofen Maun in The/che- 

dik, 


. 
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dik, "und freut fich der königl. Unterftützung,, dieden 
Bemühungen deflelben nunmehr zu Theil geworden 
if’; wenn- auch das -hier befindliche. Gemälde von 
ihm : “der wahrhaft grofse Maun, von'tiefer, inten- 
fiver (}) Bildung” etwas idealifirt [cheinen follte, 
Ich kann mich um [o zuverfichtlicher' über diefen Ge- 
' genftand-äufsern, da ich: das Infiitut des wäckern 
‘Mannes;und feine öconomifchen Anlagen. noch erf 
im-vorigen Jahre zu befehen Gelegenheit hätte; fin- 
de mich .aber -auch verpflichtet, dem einfichtsvollen 
‘und. patriotifch - denkenden Hofrath von Lanyi, der 
zuerft ‘die. Aufmerkfamkeit des. gütigen Monarchen 
‚auf. diefe fchöne :Anftalt binlenkte, den ihm gebüh- 
renden: öffentlichen Dank zu. zollen. Indels ilt es 
meiner ‚Meinung nach noch nicht ausgemacht „ ob 
zicht'’bey dem: Überfluffe an fruchtbarem Boden in 
Uugarn „bey dem. Mangel an arbeitenden Händen und 
dem [fo befchränkten Verkaufe der Producte, derEin- 
Flufs jedes Induftrial- Infiituts aufdie Verbellerung der 
‚Landwirthfchaft im Grofsen vielleicht jetzt noch we- 
. nigfühlbar feyn werde, ünd ob nicht erleichterte Aus- 
fuhr, vermehrte.Gelegenheit zum Ablatz, erhöhte in- 
nere Verzehrung. durch '‘Anlegung von Fabriken und 
-Manufacturen fürs erfte ungleich wirkfamer zu Ver- 
"breitung der. vaterländifchen Induftrie feyn möchten ? 
Über die Lectüre und Volks- Unterhaltungen in 
Ungarn: äufsert fich. der Verf. bey Presburg im XXI 
Capitel. ... Von den Kotzebue’ichen Theater - Stücken, 
die in diefer Stadt befonders Gelchmack fänden, ur- 
theilt er. “dafs da, wo fie vorzüglich gefielen, das 
Publicum, wenn nicht auf der höchften, doch auf 


einer. mittleren Stufe üfheriicher Bildung fiehe.” Ja 
“ wahr- 
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währlich kann, nach ıneiner Meinung , in. dielem 


Falle von: der höchfien Stufe nicht wohl.die Rede feyn, 


Das Ungarifche Theater zu.Peft, wovon der Verf. 
bey diefer Gelegenheit amfiändliche Nachrichten gibt, 
it zum Bedauern jedes Freundes ‘der vaterländilchen 
Sprache und CGultur zu bald wieder eingegangen. 
Was die Lectüre:betrifft, [0 gehören Romane: leider! 
nicht blofs in einer oder der andern Ungarifchen 


Stadt , fondern [elbft in Deutfchland und England 


faft überall zur Ordnung des Tages. — 
So viel über den Inhalt eines Werks, das in vie- 


ler Rückficht eine umftändlichere Anzeige zu erfor- 


dern fchien. ° Bey allem dem wäre.mir es unmöglich, 
jede einzelne Unrichtigkeit: herauszuheben, und jeder 
kecken Behauptung zu begegnen , wenn ich nicht auf 
Veranlaflung diefes Buchs ein.neues [chreiben wollte. 
Die Darftellung ift dem Verf. im Ganzen nicht mils- 
rathen, und [ein Styl ziemlich correct: nur verfällt 
er bisweilen in unleidliche Declamation, oder hierher 
gar nicht gehörige poetifch - fchwülftige, Auswüchle, 
Man lefe z. B-$. 305. *Erfreulich für den fühlen- 
den Wanderer ilt der ‘Anblick einer blüthenreichen 


Flur, auf welcher ein manigfaltiger, angenehmer Ge- , 
fang froher Vögel den Aether erfchütters (!) Verfun 


ken im Anfchauen der Werke der heiligen Natur 


fteht er, gelehnt an feinen Stab, und hört dem Ge- 


triller der lieblichen Sänger mit filler Andacht zu; 
nimmt herzlichen Antheil an den Frenden undan dem 


Wohlbefinden derfelben, und ift vergnügt darüber, 


Bewohner dieler Erde zu feyn, wo fich fo unzählich 
(unzählig) viele Myriaden von Gefchöpfen ihres Da- 
feyns freuen, Doch, indem er fo:in fich gekehrt» 

froh 
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froh die Harmonie fülser Töne belaufcht, verbreitet 
fich plötzlich eine düftere Stille; das Chor der Sänger 
erblickt in einiger | Entfernung einen Feind.ihres Le- 
bens ; über ihm fchwingt fich der raubbegierige Geyer 
und verwandelt das Leben der Flaor in Tod; alles 
fchweigt, flieht in dicke Gebüfche und verbirgt fich. 
So wonnetrunken ftand der gefühlvolle Menfchen- 
freund auf den fegensreichen Fluren Pannoniens 
und” — doch es ift wol der Probe [chon genug! 

Wenn ich bisweilen gewünlcht habe, über die 
in diefer Schrift abgehandelten fo interellanten Gegen- 
ftände ein mit wahrer Sachkenntnifs und befcheidener 
freymüthigkeit verfälstes Seiten - Stück zum bekann- 
fe Manch- Hermaeon zu lefen: fo ift ‘doch. diefer 
Wunfch ‘durch vorliegehdes Werk, das weit hinter 
E feinen Vorbilde, [o wie hinter meinem Ideale geblie- 
ben ift, ‘'keinesweges erfüllt worden. Möchte der 
Verf. eben weil es ihm an Beobachtungs- Geilt und 
‚Ahlagen Zu ‘einem guten Schriftlteller nicht fehlet, 
falls er künftig über die Angelegenheiten [eines Va- 
terländes öffentlich 'fich zu äulsern gelönnen wäre, 
feine Bemerkungen forgfältiger prüfen, und das Ge- 
prüfte f£honender niederfchreiben. Für die Wichtig. 
keit diefer Warnung liegt der Beweis in den voraüs- 
gegangenen Erinnerungen, von denen ich übrigens 
verficherü kann, dafs fie ohne alle Perfönlichkeit — 
denn’ich betheure, “den Verlaffer nicht zu kennen — 
_ yielmehr überall wohlmeinend und allein zur Ehre 
der Wahrheit niedergefchrieben wurden — fine i ira 
et Audio, quorum caufas pöcul habeo. 
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n Trigonome trifche gt 
Vermeffungen und Ortsbeftimmungen 
in Weftphalen. SER A Re" 


Aus einem Schreibeu des k. Preulfs, Oberften und 
General- Quartier-Meifters v. Lecog. 





Rees am Bhein, d. 16 Jan. 1800. 


Di. erfte Arbeit mit dem neuen Sextanten, de Sie 
mir überfchickt haben, wird darin beftehen, dafs ich 
gie [chon auf mein Netz, gebrachten Puncte,. Elter- 
burg ‚und Nimwegen, noch I[chärfer befimme a; weil 
fie meine Dreyecke mit der Fortlfetzung der Caffin?- Ä 
. Schen verbinden. Ich habe diefe augenehme Entde; 
ckung vor kurzen gemacht, und erwarte, die Reful-- 
tate der. Franzöfilchen Vermellung. aus den. belien 
Quellen. In.der Folge werde ich Ihnen die Meini- 
gen ausführlicher zukommen laflen, [obald ieh day 
mit im,Reinen bin, Ein neues Interelle hat, meine 
‘ Vermellung durch. diele Verbindung für, mich. ‚erhal: 
ten, fo ‚wie ihre mathematilche Richtigkeit. ‚auch da= 
durch gewinnen kann, wenn die Fortletzung.. der 
Caffini’ichen Dreyecke mit Sorgfalt und,guten inftru- 
menten gemacht ilt. ‚Die Verbindung .mit Bremen, | 
von, der Sie D.;Olbers bereits"unterrichtet, hat,. il 
derfelben von grolsem Nutzen gewelen , weil. da: 
durch.die Lage von Minden, auf welchet alle meine 
Dreyecke beruhten, berichtiget worden if. DerMer- 
| cur 


h 
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cur hätte mich um 7 Min, irre geführt.. Die Länge 
von Minden ift nun 26° 33’ 20”, die Breite 52° ı7" 
27", nur 3” von der verfchieden, die ich den Som- 
mer aus mehr denn lechszig Mittags- Sonnen - Höhen 
erhielt. - Die Verbindungs-Linie, welche ungefähr 
6000 Ruthen lang ift, iltaus beyden Dreyecks-Reihen 
nur acht. Ruthen verfchieden , welches bey der Ge- 
fchwindigkeit, mit der ich arbeite, dem Zweuke der 
Aufnahme und den Infirumenten,, deren ich mich 
bedient habe, als eine gute RR aBneE zu be- 
trachten ift, 4 
Auffallend ift die berufen der Länge 
‘und Breite von Hannover mit der vom Prof. Seyf-- 
fer angenommenen, denn beyde weichen nicht eine 
Secunde vom einander ab. : Dies [onderbare Unge- 
fähr muls;jedem [o auffallen , :dafs ich I'ınen die Rech- 
nung zufchicken würde, wenn ich nicht diefen Brief 
zu :befehweren fürchtete;: sch muls dabey bemerken, 
‘ ‚dafs. fie nach der abgekürzten Art der bey der Of: 
-Preulsifcben Aufnahme vorgefchlagenen Berechnungs- 
‚Methode geführt ift;. daher bey der ganz. firengen Be+ 
rechnung; doch ein Unterfchied von einigen 'Secun- 
‚den Statt findet. Nicht lo Rimmt die Lage von-O 
«nabrück. wit der: vom Hofr.: Lichtenberg angenomme- 
nen, wo ein [ehr beträchtlicher Unterfchied in.:der, 
Länge Statt: indet,. und. worüber- ich Ihnen in.der 
-Folge ausführliche Nachricht mittbeilen werde, Die 
Breite von Osnabrück habe ich mit Karls zehnzol- 
ligen Sextanten von RT: ‚ einem fehr [chönen 
Juftrumente, K3,. 20. 35. " gefunden, welche von der 
trigonometrifchen Beltimmung 7‘ abweicht, An die 
‚Müller iehen, BER: der Grafichaft dMarks habe ich 
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mich auth angefchloflen; nur bin ich hier mit meinen 
Rechnungen noch nicht völlig ins Reine gekommen, 
in der Refultate verfichert zu feyn. So viel ift aber 
fchon ‚ausgemacht , dafs des Paltors Müller altrono- 
milche Arbeiten gut gewefen feyn müllen; ich glaube 
‚nicht, .dals wir in der Länge über eine Minute aus 
einander find, welches um fo mehr meineErwartung 
übertrifft, als die‘ bey leiner Karte angenommene 
Länge auf einer .einzigen Monds- Finfternifs beruht. 
Den Werth feiner trigonometrifchen Arbeit kennen 
Sie ans feiner eigenen Abhandlung. Über die Lage 
won PVefel lage ich Ihnen noch nichts; ich will. diels 
er[paren, bis ich Ihnen die Refultate der Verbindung 
mit den Ca/Jini’fchen Dreyecken ausführlich melden 
kann. "Nur diels: die Breite habe ich mit dem fünf. 
shllgen Sextanten unter günltigen Umftäuden se 40° 
27" gefunden. 
.‘. Noch/bin ich Ihnen eine Nachlefe meiner Som- 
mer- Arbeiten [chuldig. Eine zweyte Reife nach Of- 
Friesland ift für die Geographie nicht nutzlos gewe- 
fen... Ich habe folgende Polhöhen dabey beltimmt: Fri- 
. foite (Frylöyta) im N. Stift Münfter 53*2' 10°, Stick- 
haufen 53° ı3' 5"*). Die Oldenburg. Vermeflung gibt 
57° a3’ 33°} diefe kann leicht richtiger feyn. Die 
Meinige it mitdem fünf-zolligen'Sextanten und einer 
blofsen. Minuten - Tafchenuhr aus acht Höhen: nahe 
am Mittag gefchloflen. Leer 53°.13' 55” aus 27 Hö- 
2 0 | 4 +. hen 


 *) In der Conn. d, tems findet man die Längen und Breiten 
einiger Wefßtphälifchen Orte , aus der Oldenburgifchen 
trigonometrifchen Vermellung angeführt: Hiernach wä- 
re Breite von Stickhaufen 53° 13° 33”, Länge 25° 20’ 6"; 
Deimenhorft Br. 53° 3° 29", Länge 26° ıy' 13". u.Z. 


! ’ 


XXI. Wefphäl. | Verme[]: u. Ortibeftimmn. 


‚ hennahe am Mittage mit eben den Werkzeugen; denn 
meine Reife- Pendeluhr war unbrauchbar geworden, 
Emden 53" zı' 24‘. Diels ift dieunficherfte;; die Mit- 
tags -Höhe konnte nur zwilchen Wolken erhafcht 
werden; die andern waren entfernt vom Mittage und. 
wurden nach der Douwes’Ichen Formel berechnet, 
die doch bey weiten die lichern Refaltate nicht lie- 
fert, wie ich es aus den Ihuen mitgetheilten Polhö- 
hen von Paderborn und dem Herzogthum Weltphalen 
bemerkt habe , von denen einige durch die trigono- 
metrilche Aufnahme rectificirt werden. Sie follen 
die Verbellerungen zu [einer Zeit erhalten, Bey die- 
fer Oftfrieüfchen Reife habe ich die von den Ständen 
veränftaltete Aufuahme in gutem Gange gefunden, *) 
Der Hauptm. Campz, der fie übernommen hat, arbei- 
tet mit Fleils und:gründet diefelbe ‚auf ein trigono- 
metrifches Netz, welches ich zu Ehde dieles Jahres 
von ihm ‘erhalten werde, um ‘es dem Meinigen ein- 
zuverleiben, | 
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ML 
RKV. 
' Über die 
geographifche Länge von Madrid. 
Von Dr. Fr. de Paula Triesnecker, 





(Befchlnfs zum H Heft der M. C. S. 146.) 


Sonnenfinflernifs den 31 März 1764. 


Anfang Eride 

Wien . 2Uu22’ 5" zZ. 10 a2’ s,"ow. 2.‘ 
Madrid, Entiteh, ei: ’ 5%» 

‘.d. Ringes aı 47 38,0 Verfchw.d. Ring. $ ar 52 1,0 — 
ll 23 24 0,0 Ende 
Hieraus Zeit der 
aus dem Anf. F aus dem Ende 
vzır 76 — 0,2451 23u 31’ "6 ++ 1,3261 
Madrid, Ringfa m n Ri s— er = r + 6 + 4,9201 


— Endez2 ır 48,7 + 0,9301 

„Aus den beobachteten Zeitmomenten des Ringes 
findet fich Verbellerung der Breite — 0,"89; die Ver- 
_ gleichung derfelben mit dem Ende zu Wien gibt 23‘ 
28,”6 Längen. Unterfchied von Paris; das Ende hin- 
gegeu 23’ 5,"6: von welchen Relultaten man eben 
nicht behaupten kann, dals ae eine grofse Überein- 
ftimmung gewähren. 

Es waren aber vor mir fchon drey Männer, [o 
viel mir bekannt ift, hergegangen, welche diefe Beob- 
achtung von Madrid. berechnet , und eben lo grolse 
Schwierigkeit, fie zu vereinigen, gefunden haben. ° 

Pingre*) hatte Anfangs die Verbellerung der Ta- 
feln aus der Beobachtung von Wien gefucht; und 
mittelft derfelben fand er aus dem Ende zu Madrid 


| weß- 
*”) Memoires 1766 9. 26. 
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weltliche Länge diefer Stadt von Paris 23’ 10,”4; al- 
'lein diefe Verbeflerung liefs fich mit der Dauer des 
Ringes nicht zufammenreimen. "Dann machteer eine _ 
‚andere Tafel-Verbeflerung nach der Beobachtung von 
Berlin, die fich aber noch weniger mit der Beobach- 
tung von Madrid. vertrug. ‘ Endlich da er in Erwä- 
gung zog, dals man zu Madrid drey merkwürdige 
Phafen, die am wenigfien eines Irrthums fähig wä- 
ren; nämlich die Entftehung des Ringes, deffen Un- 
terbrechung ‚, und das Ende der Finftergils beobach- 
tet hatte; fo nahm er den erfigefündenen Längen-Un- 
terfchied 23’ 10,”4 für richtig an; und verbeflerte 
nach demfelben die Tafeln; allein auch diel& Verbel- 
ferung war noch: nicht die wahre. Er wulste, dafs 
die.Er[cheinung des Ringes zu Calais 6' 8" gedauert 
hatte; allein diele Verbeflerung gab ihm diele Dauer 
um eine ganze Zeit-Minute länger. ‚Zuletzt, nach- 
dem er über diefe feine vergebliche Arbeit hin und. 
her: gedacht hatte, verfiel er auf den Gedanken, den 
Durchmeller.des Mondes zu vermindern : ohne wel- 
che Änderung er die Beobachtungen nicht vereini- 
gen konnte. Dieler Gedanke aber, gefteht er offen-: 
herzig, hätte ihm aus einer mündlichen Unterredung,, 
‘ die er mit Le Monnier vorlängft. gehabt hatte, weit. 
‘ früher einfallen follen.. Er. mulste aber: auch noch: 
den Sonnen-Durchmeller, aus welcher Urlache, gab: 
er fich die Mühe nicht zu unterluchen, vermindern}: 
and, nun erhielt er Länge von Madrid 23' 6". Es. 
würde in der That. zu wünlchen gewefen feyn, und 
Pingre hätte es unftreitig verdient, 'dals ihm leine 
fauere Arbeit ein befleres und richtigeres Relultat ge- 
geben hätte. | , 

“ Done Oi Eben 
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Eben diefes, fetzt Pingre hinzii, if auch dä5 Re» 
faltat der Unterfuchungen , welche‘ Du Sejour über 
diefe Beobachtung "ängeltellt hatte;. und nun, glaubt 
er ,: fey diele DEE keinem: Zweifel mehr un- 

‚ terworfen. Du -Sejour muls jedoch in der Folge feine 
Rechnung wiederholt haben; indem’ ich fowol in den 
Pariler Memoiren von 1771, als in der Connaijfance 

des tems für 177 s von ihm aus der Beobachtung zu 
Madrid nicht 23” 6"; -[ondern 23’ *28” finde; und 
da alle beobachtete Zeitmomente ein gleiches Reful» 

_ sat geben [olien; fo fteht zu vermuthen , dals mitden 
Beobachtuugen;beträchtliche Änderungen vorgenom- 
men worden fiud. Allein diefes [oübereinlimmende 
Refultat mufs eben nicnt für allzu richtig, [elbfi von 

‘ feinem Verfilfer aner annt worden leyn, weil es mit 
einem Sternchen bezrichnet it. 

Fixtmillner, welcher*), zur Befiimmung der Länge 
feiner. Sternwarte ebenfalls diefe Beobachtung vom 
MaJrıd in Rechnung genommen hatte, findet eben fo 
unzufammenhängende Schlufs - Folgen, als die vori- 
gen gefunden hatten. Er mochte nan die Entftehung 
des Ringes mit der Verfchwindung deffelben; oder 
das erite mit dem Ende der Sonnen - Finfternifs ver- 
gleichen; fo gab ihm jede Vergleichung ganz andere 
Fehler der T.feln. Jedoch, weun er daraus das Mit- 
tel nimmt; [o fiimmen fie mit jenen, die ihm andere 
Beobachtuugen geben, [ehr nahe zafammen; und 
dielem zıı Fo!ge erh Iter Länge von Madrid 23' 19". 

‘* Um über diele Beobachtung von Madrid den nö- 
th'gen Anf chlufs zu geben, muls ich zuerft erinnern, 

“ Mals die Beobachtung, wovon hier die Rede ift, vom: 
ur Abbe: 
*) Meridianus Speculae afronomicae Oremifanenfis. 
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Abbe Clouet:ik, der fie in. dem Palafte des Herzogs 
von Dceda, an dem weltlichen Ende. der Stadt, ge- 
macht, hatte.; ‚;Diefe Finfiernifs wurde aber auch im 
dem. kaiferlichen: ‚Collegium „. welches ‚gegen , den. 
oben erwähnten Pallaft um; 13; Zeit-Secunden öltlich _ 
liegt, beobachtet, und eine umftändliche Nachricht 
von 1765 Ss 354, aus ‚einem Schreiben des P. Rieger, 
königlichen Aßrgnpmen und.Geographen.. Sie it mit 
folchen Umftänden. begleitet, dals he nicht nnter- 
läfst, auch. über„die- Beobachtung des Abbe ‚Clouet 
das:gehörige Licht, zu verbreiten: ‘daher wir nicht. 
umhin können „. diefelbe [o,, wie hie ilt, hier anzu- 
führen. 
a. *Mond.... and. he r- F iofternifs i (chreibt P, 
Rieger ‚ find für ups unglücklich ausgefallen, ‚Die 
erfie. wurde gar nicht beobachtet; weil.ung die Wols 
ken, blo[s zwey big dreymahl den verfinfierten Mond 
ohne beltimmte. Gränze l[ehen lielsen,, Die Sonne 
hat nicht: nur'geliern , fondern anch die kurz vor- 
hergegangenen /Tage unfere Bemühungen zäpzlich, 
oder wenigfiens zum Theil vereitelt, Jedoch: die ent- 
ferntern, als der 24, 25, 26 und 29 März geftatteten 
mir, übereinffimmende Sonnen und Stern- Höhen 
zur Berichtigung der Uhr zu nehmen. Mit gleicher 
Sorgfalt benahm- fich Abbe Clouet. in dem Pallafte deg 
Herzogs .von Uceda;.und da wir am Tage vor der 
Sonnen -Finfternifs bey einem Befuche, den er. mir 
machte , unfere Uhren mit einander verglichen, fa 
fanden wir, dafs. fie gut zulammeuftimmten, Allein 
[owol der. geftrige Nachmittag, als der ganze heutige 
Fa Alt durchaus mit Wolken überzogen, da/s ich mir 
%: 23 alla 
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&lfo über eine halbe Minute Sicherheit nicht verfprechen 
darf: "Was ich‘ Ihnen von der Finfternißs mittheilen 
kann, iff’ folgendes. Um'fieben Uhr- fchien noch al 
les verzweifelt, “Ihzwilchen mächte ich dennoch 
Anftalten, dafs vor acht Uhr die Mafchine, um And 
Sonnen Bild aufzufangen, die Fernröhre, und unfer 
fchönier Quadrant in Bereitfchaft fanden : allein‘,' fo 
wie die Sonne höher kam, häuften’ fich auch 'die 
Wolken. Gegen halb’neun Uhr hielt ich das gröfsere 
Fernrohr, mit einem Bradley’ifchen Mikrometer ver- 
fehen , immer gegen die Sonne gerichtet, als ich 
plötzlich durch die Wolken wahrnahin, dafs die Fin- 
fternils lange ihren Anfang genommen habe. Wir 
fahen die Sonnenieganz wolkenfrey; um gU gr’ 40” 
“ mittl. Zeit bemerkten wir an-der Sonnen »Malchine 
die erfie Phafe, und fanden die Sonne erwas wehiger 
als drey Zoll verfinftert, Um gU 7" 40” konnte ich 
den noch unverfinferten Theil’ der Sonne mit dem 
Mikrometer mellen, wovon ich in 'einem andern 
Schreiben Nachricht geben werde. Ui gU 11° 39" 
war die Sonne beynahe zur Hälfte-verfinfiert; um 
13° 2” betrug die Grölse der Verfinfterung 63 Zoll; 
um’ı9’ 38” etwas weniger, als 8 Zoll; um 25” g* 
8! Zoll (um 31’ 46" wurde eine Licht - Phafe gemelf: 
fen) und um 33' 39” 92 Zoll und etwas darüber, 
Das betrübtefte war, dafs, da der Quadrant geltellt 
und das Mikrometer in Bewegung geletzt wurde, . 
eben da etwas ficheres beltimmt werden [ollte, uns 
die: Wolken dielen Augenblick entzogen. Dann 
"wurde lange nichts gefehen ‚bis wir um gU 48’ <o” 
die ringförmige Finfternils anfichtig wurden, Der 
lichte Ring aber war von'der Weftfeite gegen Norden 
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hin merklich fchmähler, als an der eritgegengefetzten 
Seite. Meine gauze Sorgfalt ging dann dahin, den 
Durchmeller des’'Mondes: in der--Sonue zu meller; 
ich 'fchickte mich fchon an, beyde Ränder mit dem 
Mikrometer zu fallen ; als mir plötzlich eine Wolke 
das ganze Sonnen -Bild entrifs. Jemand will bemerkt 
haben, dafs leit.der Zeit, als der Ring zuerft gelehen _ 
‚ward, fünf: Minuten verfloffen find 4 bis’ er‘wieder 
getrennt wurde:, die Zeit aber, da derRing zuerfk ge 
bildet.ward,: wurde durch dieSchuldder Wolken von 
Niernand beobachtet. Um diefe Zeit'wurde von Je- 
mandder unfrigen ein hellleuchtender Stern'durch die 
Wolken bemerkt, _ An der Sonnen - Malchine konn- 
_ ‚ten «wir. nur ‘eine einzige Phafe :mehr beobachten); 
and fe betrug mm r0.U.25’ 4" 48: Zoll gegen den Aus- 
tritt;. dann wurde :beynahe nichts’ mehr gefehen, 
aufser einige plötzliche Anblicke der Sonne durch 
.die Wolken, . An dem Ende der Finfternifs waren wir 
glücklicher ‚. worauf ich nun mein ganzes Augenmerk 
xielitete. Ich hatte zwey Beobachter, jeden mit'ei- 
»emdteyfülsigen :Fernrohre verlehen ‚' an zwey ver! 
fchiedene Plätze''geftellt , welche auf eine’ Secunde 
den Austritt des Mondes um ıı U 23° 50” bemerkten; 
Ein. dritter, welcher mit einem: Gregorianilchen Te: 
leskop das Iinde .erwartete, war von den' vorigen 
kaum nur: einige en RS BE Soweit 
BP. Bieger.: vr. 
Es ift in. der That zu Bailasen, dafs P:  Aitger‘ 
vielleicht zü [ehr mit der Meflung des Monds - Durch- 
aneflers !'belehäftiger, die Trennung: des: Ringes, 'die 
Tich allem Anfchein: nach hätte: beobachten laflen, 
zicht beobachtet hat.: .Man:würde-.daraus dem Werth 
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dieler vom Abbe Clouet beobachteten Phafe beurthei- 
len können, Das von Rieger’s Gehülfen beobachtete 
Ende flimmt mit dem Ende deflelben, bis auf 10 Se- 
cunden, Inzwifchen ift' freylich nicht zu \äugnen;, 
dafs, wenn auch ihre Beobachtungen auf eine’ Se- 
cunde, zulammentreffen follten , dennoch die grolse 
Ungewilsheit über die Zeit ihrer Pendel- Uhren nöch 
übrig,bleiben würde: welche P. Rieger aufeine halbe 
Minute fchätzt s - und dieler Vorwurf mufs auch die 
Pendel: Uhr des Abbe Cloust treffen;: weil beyde:den 
Tag,vor.derSonnen - Finfternifs miteinander find ver- 
glichen ;und übereinffimmend gefunden’ worden." 
‚Aus allem‘, was Rieger von [einer Beobachtung‘, 
oder vielmehr von feinen Bemühungen dabey erzäh- 
let, läfst. fich alinehmen, dafs die Beobachter zu 'Ma- 
drid die meifte Zeit hindurch mit den Wolken aufdas 
hartwäckigfte zu kämpfen hatten: wodurch die Beob- 
 achtung .äufserfi. erfchweret wird, ‚uud die erförder- 
liche Genauigkeit dabey entweder. ganz. verloren geht, 
oder zum wenigften: aufs Spiel geletzt wird. Wenn 
Abbe Oleuet [eine Beobachtung ‚mit folchen Umftän- 
‚ den begleitet, wie hier P. Rieger gethan hat, bekarint 
&emächt. hätte; [o würde man wol nicht fogleich;‘fo 
"zu [agen, mit beyden Händen darnach gegriffen:ha- 
ben, ‚ohne vorher zu bedenken ‚welchen gefährlichen 
Schritt man wage, ‚auf eine, iv fo.mifslichen Um- 
ftänten gemachte Beobachtung die Länge von Madrid 
zubaueng eu), ,. 0,10% 8 A 
| Aus dem, was_wir bisher gefagt haben, fcheint 
nun von lelbi. zu folsen, dafs man aus den dreySon- 
nen-Fiufterniffen, die wir eben geprüft haben, auf 
die.Jäuge von. Madrid keinen fichern Schlufs ziehen 
könne: 
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könne: nicht”aus"jener-vonr06;”weil die Beobach- 
tung der[elben durch eine Methode gemacht wurde, 
die äufser(t unlicher ift, und [elbft von Piugre ver- 
worfen wird: nicht aus der von 1748, ‚weil dig Bpob- 
achter in der Beftimmung des‚Endee zu weit von ein- 
ander abgehen; und weil der Anfang, wo mehr 
Übereinftimmung anzutreffen it, ganz was anders 
gibt, als was man daraus hergeleitet hat: endlich 
nicht aus der ‚von 1764, ‚weil die Beobachter durch 
die ungünllig e Witterung nicht nur zur Zeit der Fin- 
fternils, fondern auch vorher , und darnach in eine 
fo traurige Lage verletzt waren, dafs fie weder für 
die, Genanigkeit ihrer Beobachtungen, noch für die 
fichere Zeit ihrer Pendel Uhren bürgen konnten, . 
0" Was-ich zur fichern-Belimmung der. Länge von 
Madrid , und mit mir alle für das Befteider. ‚Geogra» 
phie eifernd& Aftronomen zu wünfchen: wagen, ift, 
dafs man däfelbift fortfahren wolle, -Stern--Bedeckan: 
gen zu beobachten, wie man damit bereits fchon deut | 
Anfang gemacht hat. Die vortrefflichen ‘Anftalten , 
wodurch lich dort ein Tempel der Altronom!e'erhebt, 
geben uns Hoffnung , diefen unfern Wunfch: über 
kurz erfüllt zu fehen. Indeflen wollen wir uns 
über die Längen - Beftiimmung von Madrid mit tol- 


Br Balalaren nei Ä er 
i | Zeit- RR 
\ ... von Paris, 
aus d, Bedeck. des 7/ den 28 Jun, 1792 een 24 ro 
aus d. Sonnenfinit. den ı6 Sept. 1792 oo. : 24 ıı 
aus d. Bedeck. des Aldeb, den 231 Oct, 1792, I 24 5.5 
aus d. Sonnen - Finfternifs den 24 Jun.’ a Fe 24 17,2 


aus d. Digehgung des Mercurs den 7 May 79 ... 24 


ee _ Mittel aus allen 24 9 
us u 13° 57 4,5 
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"Voyage" du ci- dövant Due 1 Di Chatelet 


'en Portugal, Br 
ou fe tronvent des details intereflans fur 1a Colo- 
nies, fur le tremblement de terre, fur M. de Ponbal 


 etla Cour, Par JM. Bourgoing ete. avec la Carte 


du Portugal et la vue de Lisbonne, % Deux Tomes. j 
8 ä Paris, An 6 dela Rep. | 





« g ss I ri, e iv: f yaneh, ..% 
, 6 zm- Dec. 1799 


RER, Werk, ER mit Behr nr 
den Namen- einer Statiltik von Portugal. verdient, 
hat durch, Beurgoing’s Zufätze [ehr viel gewonnen, 
Diele enthalten.nicht allein eigene Nachrichten. über 
den neuern, ‚in: mancher Hinficht veränderten Zu- 
ftand Portugals, f[ondern auch zurechtweifende. Aus- 


" Züge aus: [pätern Reife -Belchreibern, beionders aus 
RP *) Pe man damit den Stand und Ms 
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%» 
P .. 


j) ur n 


u = Ich kenne Darsly- nuf aus der von PR in-Hälle 


herausgegebenen Ueberletzung des erften Theil, Nach 
‚diefer Probe zu urtheilen, mufs ich aufrichtig geßchen e 
dals Murphy io Vergleichung mit diefem Werke in jeder 
‚ Rückficht verliert.‘ Sogar die kärglichen, darin befind- 
. lichen ftatiftifchen Nachrichten, und unter diefen vor- 
züglich die Tabellen über die Ein. und Ausfuhr diefes 
Reichs find, wenn man fich die Mühe gibt, die angege. 
Ä benen Zahlen, zu (ummiren, mit lo groben Rechnungs- 
| feh- 
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Eirifichten ‘des Verfallers, fammt dem Zutritt und den 
Gelegenheiten, welche Gich'einem Manne: von; feiner 
Geburt‘ hänfiger’darbieten, [o verdient.diefe Belchrei- 


bung des Portugiehilchen Staates ohne Zweifel-den 
Vorzug vor vielen andern. Die :widrigen: Urtheile, 


welche: dieles‘ Werk in andern: öffentlichen Blättern _ 


erfahren 'hat, müllen daher billig befremden.-- Ich 
gönne aber jedem [eine Meinung, da esohnehin’an 
Raum gebricht, um fich in unnütze Streitigkeiten 
einzulaflen ;. ich begnüge mich ftatt deffen mit der 
Anführung einiger Thatfachen ‘und unen Nach- 
richten‘: 

Die Bevölkerung Portugals finde. ich ber: dem 
Verf. folgendermalsen angegeben : Entre Duero « 
Minho 504000; Trazlos Montes 156000; Beira sboooe; 
Efiremadura 660000; Alentejo 280000 ;'. Algarve 650005 
Zufammen ‘2225000 Bewohner. :. Die Portugiefifchen 
Befitzungen in Afien enthalten ‚50000 Seelen; ; die:in 
Afrika 80600 ,' Brafilien 430000, Madera- und Porta 
Santo 130000 ; die Azorifchen Iıfeln 80000 ;:'die Infeli 
des grünen Porgebirgs 16000; die Inleln indem Meere 
von Guinea 3000.. Die Summe aller auswärtigen Un - 
terthanen beträgt 799000, und folglich die‘ Totalfums 
me aller‘ Unterthanen ‚des ARE von. "Portugal | 
3024000 Seelen. - er 

Diefes Reich enthält Gene nach Angabe der‘Por- 
tugielen r5o Portugielifche-Meilen in der bänge, nnd 
40 derfelben nach [einer Bea Nach Büfching ent: 
. ae a hält 


fehlern angefällt, dafs der Unterfchied einige Millionen 
beträgt, Da ich das Original nicht vergleichen kaun, fo 
wage ich es nicht zu befimmen; ob hier die Schuld an 
‘dem Verfaller oder Ueberletzer liege. 
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hält :die Länge nicht mehr als 75 und. die.Breite 33 
bis: 35:gemeine Deutfche- Meilen.. ‚Der.gefammie 
Flächen - Inhalt beträgt, den belten 'Karten. zu Folge, 
484; 'geographifche Meilen. .Diefer fieht.mit,der oben 
angeführten Bevölkerung in-einem niedrige» Verhälr- 
nifs, . Denn, ich finde auf jeder Quadrat- Meile nicht 
möähr.cals:rıgo Bewohner. ',Der Grund .davon.liegt 
theilsin’ den ausf[chweifenden Sitten ‚der Landes-Be- 
wöhner,.theils in der unverhältnilsmäfsigen Anzahl 
der ' Geiftlichen: 'beyderley  Gelchlechts ‚: ‚welche zu 
200065 angegeben wird „.theils eudlich in den Men- 
fchen verfchlingenden auswärtigen Befitzungen. Die 
Volksmenge von Li/jabon fchätzt Büfching, vielleicht 
mit'gröfserm Rechte, auf 150000. . Unfer Verf. fetzt 
fie auf 100000 herab, . Die Bevölkerunganderer Städte 
des Reichs wird von ihm in folgenden Zahlen ange- 
gebenit Coimbra 12000 ‚Porto 500005 .Setubal ıı bis 
3086 ; . das. Gebiet :von’ Setubal mit Einfchluls der 
Stadt- 38000. In der Provinz Entre Duero e Minho 
folleri fich: nach der Angabe uufers Verf. -10400 Pfar- 
reyen befinden. Dies [cheint aber ein offenbarex 
Dräck“ oder Schreibfehler zu feyn. -. Denn Büfching 
führt aus’ Lima Geografia hiltorica eine Berechnung 
vom'J; 1732’an, wo deren nicht mehr als 963 -angege- 
ben werden. Unmöglich kann Ach feit. diefer Zeit 
die Anzahl’ der Kirchfpiele ineinem, der Bevölkerung 
fo: ungünftigen Lande [o ungeheuer vermehrt ha- 
‘Nicht alle Provinzen von Portugal find gleich 
fruchtbar... Die Orangen ‚ welche in E/iremadura , 
Alentejo und Algarve in grolser Güte und Menge her- 
vorgebracht werden , fehlen in den übrigen Provin- 
EEE zen 
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zen gänzlich. . Dafür -zeichnet fich. Entre.. Duero e 
Minho durch «feinen vortrefflich beftellten, ‚Feldbaw 
aus, . Traz dos Montes it beymahe ganz unfrachtbar, 
und nur-an. den Ufern der Flülle bebaut.  Beira,bringt 
alie Bedürfnille des. Lebens hervor.. Seine-Ufer ind 
reich an Fifchen, auch fehlt eg: nicht. anı Vieh „ Honig 
und Salz.: Z/lremadura ifi.von. der Natur nicht: we- 
niger begünfiigt; feine Weine find vortrefllich;, In 
Alentejo wird Reis. gebaut, auch: Algarve ift:gut, an- 
gebant... Portugal würde noch mehr:hervorbringen, 
und der Zuftand des Feldbaues blühender [eyh, wenn 
fich nicht die a des WE TRROTE BERNENEOEENG 

tigt hätten... s 

.- Die ‚Lindmacht Pisessäh befteht aus. 29 Rah: 
‚menterulufanterıe und ro Reg. Cavallerie, welche zu- 
fammen ungefähr 30000 'Mann betragen.: .i Darünter 
befinden ich 104 Oberlien, : rxo Majors ‚42 Gene- 
rale, ein Feldmarfchall ,: am General: der Cavallerie, 
ein General der Artillerie, 3 General Infpecteurs, 
8 General- Lieutenants und 28 Marechaux de Camp. 
Der Militairftand kann“nirgends tiefer gefallen [eyn. 
Auch hier in dieflem Werke kommen davon auffal- 
lende Beweile vor, an deren Wahrheit fich nicht 
wohl zweifeln lälst, indem diefe Thatlachen doch al- 
lenthalben einffimmig angeführt und nirgends wider- 
legt werden. Die Märine befteht aus 13 Linienfchif- 
fen und ı5 Fregatten. Die Kaufmanns - Flotte be- 
fteht kaum aus 100 Schiffen, 

Portugals Staats - Einkünfte follen fich nach eini« 
gen auf 76, nach andern auf 80 Mill. Fr. Livres, und 
die Staats Schulden zu den Zeiten unfers Reilenden 
fchon auf ı5 Millionen Crufaden belaufen haben, 

IH Die 
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Die Hahpt: „Revehue zieht der König aus'den Anieri- 
kanifchen Bergwerken. Der jährliche Betrag wird 
auf so bis 60 Millionen gelchätzt, wovon’ aber der 
kleinfte Theil der Staats-Cafle zu Stattenkommt:. Der 


Handel befindet fich bökıemterınaloon ganz in’ den: 


Händen der Engländer, 

‘Die Schilderung, ‚welche: der Verf. von den Sit- 
ten der Portügielen macht, fällt‘ picht zum Vortheil 
derfelben aus, Sie ift’zu weitläuftig, als dafs fie aus- 
gezogen-oder mit andern verglichen werden könnte, 
Schon Bourgoing weilt ihn darüber einigermafsen zu 
recht: »Deflen ungeachtet bleiben in dem Character 


diefer Nation noch einige beträchtliche : Flecken, 


welche von allen Reifenden allgemein anerkännt wer- 


den , und- [o leicht keine Vertheidigung Beam. 


Indeflen bleibt es auch wahr: 
Nemo, vitüs fine, nafeitur ; Oßtimus ille 
' qui minimis urgetur. 


f. 
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| KRVI. Br 
oo Nachricht 


von 
aftronomifchen Beobachtüngen in Deutfch- 
. land und China, FR 
RR . 


von einer Chinefifchen Grad-Mellüng. . 
Aus mehrern Briefen des Prof. der Phyfik und Aftro- 


none , Gabriel Knogler’s s Benedictiners. 
in Scheyrn. 





Ingolfiadt i im Nov. 709 u. Jan. 2800. 


. Äus den A.G.E.IVB. S. 43 und S$, tro''erfehe 
ich, dals Ihnen eine Beobachtung der Sonnenfinfter« 
nißs, den ı 3 May 1733 zu Regensburg angeltellt, fchon . 
bekannt it. Da ich aber unter den Original : Papie- 
ren einiger gelehrten Jeluiten diefe Beobachtung in 
einem Briefe des. P. Nicafius Grammatiei, der Ihnen 
als guter Aftronom nicht unbekannt feyn wird,*) 


”) Nic. Grammatici aus der Gefellfchaft Jelu it allen, Afro« 

. nomen aus feinen Schriften‘, infonderheit aus feinen Tab. 
lunar.:e% theoria et menfuris- J., Newtoni etc. Ingol/i. 1726 

- bekannt; . La Lande führt ‚fie in feiner Aftronömie .art. 
1457 an. Er lehrte Aftıonomie in Freyburg, Ingolftadtr, 
Inspruck u, Madrid, CC. C. S..149) und farb zu Trient 1736. 
- . Er verdient in die Zahl derjenigen Aflronomen geletzt zu 
werden‘, welche wix 5.185 des vorigen Hofta der M. C. 


nament«- 
! 


- 
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vorgefunden habe; Tö’häbe ich Ihnen’diefelbe mitzu- 
theilen, nicht unterlaffen wollten. Vielleicht fimmt 
die Ihrige mit dieler nicht a überein, *) Außer- 


-_ 


En, SE j dem 


namentlich als folche angöfährt haben, weiche zuerf bey 


1» Werfertigung geographifcher Karten Rückficht auf die Ab-- 


plattung der Erde genommen und empfohlen haben. In 
Adelbulner's Commercium litterarium ajlronomicum , ( wel. 
che aftronomifche Zeitfchrift auf Celfius Vorfchlag und Be- 
trieb unternommen wurde), findet man in Nr, 12 vom 
J. 1734 8.:93 eine Abhandlung von Granimatiki, de Ba- 
line , ‘corrigendi bypos .'. . mapparumgus geographicarun 
sonftructiones ab Ajtronomis.. et Geographis hactenus ad- 
hibitas „ in hypothefi tellaris fphaericae „ cum ifta reapje 
fit figurae [phaeroidalis. Ich befitze einen befondern Ab» 
druck diefer Abhandlung ohne Namen des Verfallers, und 
ohne Anzeige des Druckorts , blofs mit den Anfangı- 
Bankieben Ar RB. 5. 1734 bezeichnet, w. Z.. 


2 Die, Beobachtungen dieler Finfernifs i in Regensburg und 


Ingolfiadt find mir aus Celfius ungedruckten Original- 
Briefen, welche mir Director Bernoulli aus Berlin gü- 


tight mitgetheilt hat, bekannt geworden (man fehe A.G.E. 
IVB. 8.43). Inder That finden fich , wie Prof; Knogler 
‘ vermtthet hati, einige‘ Verichiedenheiten-in den Angaben. 


«: der;Beobachtungen. In Celfius’s Briefe vom 6 April 1734 


aus Bolo na an C. Kirch nach Berlin gefchrieben, fiehr 


bey der "erften Beobachtung: fatt 16, 15 Sec, Bey der 


zweyten Ratt 7, 5 Sec,: Bey der vierten at 4, 10 Sec. 


* Bey der fechften latt ı,.2 Sec. Bey der 7, ftaıt 14 Min. 


59 Sec. 15 Min. o Sec. Am Ende der Er Rehen 
die Worte "*Stetit inter Dig. X et Dig. X 10" proxime. 


‘“ Die Ingolftadter Beobachtung wird. lolgendermafsen ange 


geben. Initinm 6H. 34' 24"; Dig. I 6H.'38'-rı";-Dig, ' 


Il SH. 46° 36’; Dig, IV-6H. 5ı* 19°; Dig. VI 6H. 
Pi r 
h a : 2 5 
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dem bekommt: die Beobachtung einen .defio giöfserh 
Werth; weil Sie nun wien, ETRE von een 
herkommt, 

-“ ”Obfervatio Eclipfis ©: 1733.& 23 Mail p p- m. Ra 
tisbonae inftituta Telefcop. 3.e&.5 ped ı ‚', . 


1): Difcus eye Luna pesüringjtur in E- 
mi hora '. . no . o . 1 Di v VI vit' Iqminaria 
n Digitus I obfeuzasur‘ .0;. ? > ‚Sl, in turrim vicinam incur- 


Digitus II oo 0.6 5 ? "rentia non penhil) 
2 Digitus IT, ne, gen +,=_6 AZ, ,E ji: EPRISSNNn u ar 

Digitus IV — Fe er FE % en 
6) Pialns ya — er ER 1 42 er 
z) Di itus — .0.:..7135 - - “EdT... 
g: Digieus x — .- re 2 

Digitus ae "re. 3 Te o' in Bs gtide non 
. F " 

| j nem decre. 


s j 
P z" $ Dig. X 7H. 22' 0o".. Die Beobachter an 
nieht genannt , [ondern nur allgemein 2 P. P. Soc. ‚Jele 
‚angegeben. ‚Correfpondirende Beobachtungen haben Ca/- 
mi, Godin und Grandjean de Fouchy in Paris gemacht 
C.Mem. de l’Ac.d. 5. de Paris 1733 P- 147- 151). Ind 2 
Londh. 'Philofopfr. Transact. finder man Vol. XXX VIE 
p.. 113 die corxelpondirende, von Grabam in London ‚ia 
‘ Norton-Court, in Otterden- Place in der Graffchaft Kent, 
und in. Yeovil in Sommerfetlhire, und $. 134 diefelbe 
‚Beobachtung „ in Gothenburg in Schweden, und S. 333 
‚von Weidier. in Wittenberg angeftellt. Diele letzte hat 
.D. Burckhardt, fchon in Rechnung genommen, Bed. aftr, 
. 2B. 17998. 176) In Celfü tus’s Briefe wird ferner a8 
ne führt, dals ‚Nicafıus (das it allo wahrfcheinlich unfer 
j Grammatici) die ‚Meridian - Differenz aus diefen Beobach- 
. zungen zwilchen Ingolftadt und Königsberg 35/ My und 
- £olglich zwilchen Paris und Königsberg ı St 12" 26", aber 
nur vermitelfi einer Zeichhung, ‚gelanden babe. Nach 
dem fcharfen trigonometrilchen Calcul habe er fie ı St, 
42” 0" herausgebhache.‘) Allein die; Königsberger: [6 we- 
-. zig als einid Wieder. Bedbachtung 'diefet-Sonrien.- Finfter- 
ı zifs von: Mariibni.; welche ih, diefen Briefe. gedacht 
A rin diisgueiglunskun wien, 1 
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decrevit , donec hora ap izo’ : tecto fabnrbani: templi 
abforpti. phuswoudis'occalam fpectabauit , nec :porıd 
videri, poterant.’ Ze‘ 
-s.1 I, denilelben Briefe theilt: P. Dicafius Branune. 
tiei dem P. Heinr; Hifs, damahligem,Prof. der Ma 
them. in. ‚Ingolfiadt, : eine Stern: Bedeckung vom Mon: 
de mit: '” Ratisbonae: 1733 Marti d: 22 bh. g 55’ zo” 
immerfa eftin € dilcum Bon, * cornu auftr. $ 
(2 im Stier) *). 
lu,einem‘ ander: "Briefe vom 30 Septb! 1735 an 
den, P.A. Hi fs fagt P. N, Grammatici, dals’er zu Be 
gensburg die Polhöhe mit einem lieben Fuls hohen 
Guoition zur Zeit der Sommer Sonnen - Wende ze- 
naü 49° gefunden habe, at er mit"De la Hire die 
'Schiefe der Ekliptik 23° 29’ angehöhsıhen. Inden 
Wiener Ephem, wird diefe Polhöhe 49° 2’ geletzt; 
ich glaube aber, dals die des P. a Gr. ‚den Vorzug 
verdiene.**). ... we 
N Ä Pe Ge} Pr Auf 
> Pr if Schade, Ad ich zu dieler Boobachthng, aller an. 
© „gewandten Mühe ungeachtet s keine 'zortefponditende 
' "habe anffinden können, Sie würde uns die Länge von 
„Regensburg hoffentlich. genau geben.” "Wir haben bis j jetzt 
“ nur zwey Annäherungen zu der ‚Länge von Regensburg 5 
die aber wenigftens noch 25 Zeit - Secunden, das it 6' 
15" imBogen von einander abweichen. (A.G.E IVB. 
8.110) Obige, bey ichr vortbeilhaften Umftänden beob- 
schtete Stern ara würde unfehlbar den Ausfchlag 
‚ geben können, . „v 2; - 


And on ia. Mitt ur 

’ ) In mehreru peirnflagen der Conn. des tams: wird 3 Breite 
von: Regensburg durch die Caffini’icheri Dreyecke eben fo 
angegeben 49*-0' 0”. Im Berliner Aöcueil des tables aftr. 
J Vol. p. 56 wırd üenach diefen Dieyecken: nur. zu 48° 


er ‚kt are ur Pa VOTE '59° 
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-i. ı Küfserdem .habe ich mehrere, _vän:den Jefuitenr 
in. China‘ gemachte. altrönomilche Beobachtungen: in 
Original - Papieren vorgefunden.. Ich habe die’ Ehre; 
flinen hier die Beobachtung einer’Bedeckung. ‚der 
Plejaden vom Monde‘, dem 3ı Oct. 1727 in. Beking 
en im Ba zu FIRMA *) Dal das 
FR FE a | 7, en... Papier 


59' 45" berechnet. Tob. Mayer’s kritilche Karte von D. 
- „gibt 48° 59°. .Obige Angsbe, welche apf eine wi irklighe ’ 
, .aftronom, Beobachtung gegründet it, Tcheint dit An- 
gaben zu beitätigen. Eine Stadt, wie Regensburg, 
„. wol eine Ausdehnung von einigen Minuten in dei Breite 
B haben. v2. . ER = 
RT ER 
u Die Projection dielfes Derebginkee ‚der Mondes durch 
-s ı die Plejaden war anf Ehinefilches 'Seiden. Papier 5 fehr 
--  miedlich gezeichnet; die Beobachtung felbft aber befindet 
» - fich fchon in dem, von dem Jefuiten Yılguflin Hallerfiein 
-. in China gefammelten, und von’Hell in’Wien 1768 her- 
-  alsgegebenen  “Objfervat. aflr. ab Anno 1717 ad Ann, 
- + 12752 PekintSinarum 'faetae ete. im TTheil $:”78 ängeteigt. 
- .ıBeym Vergleich der -Handfchrift habe ich eitie verfkhie- 
‘ « dene Lesart und eidien Druckfebler ‘entdeckt. * :DieiMit- 
-  gheilung diefer haifdfchriftlichen Beobachtung war dem- 
- mach von diefer. Seite fchon (ehr verdienftlich und hötz- 
. .Hich, undich wünfche, dafs es dem eifrigen und. eben fo 
« '% dienffertigen- Prof. :Knogler ‚gefallen möge, uns mehrere 
- « Chinefilche Beobachtungen und‘ Naehrichten’aus. dielem 
: * verborgenen Sehatze mitzutheilän. Der Austritt.der Ce- 
+laeno "wird in dem gedruckten VVerke ‘auf- io U:s':o* an- 
vr ee in der Hendfehrift- fieht -biägekon 10 U-61 5”. 
‘ Der Austritt -der Alcinde "wird um 10T !angegsben; im 
on sr finde ich" rt’ Uhr; diefe leuste‘ Lefe- Art it of- 
- fenbax die sichtige, Und'inh obbemeldetön Vyerke zu von 
x. befferun. . : »,:- A nd .i sweyns eb „75:20 
’ | R 2» sei. dB 


- 
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Papier; .woraufdie Projection verzeichnetift, ächt Chi- 
nehifch fey, kann ich 'verfichern ‚. weil ich mehrere 
Chin. Werke, 'uniterandern Neper'sLogar. Taf., Chin . 
Mörcurs-Tafeln*) u.a. m. in Händen habe. Die Schrift 
st Acher: von einem)efuiten, dennichkennegarwohl 
‚die beyiung’ fogenannte Jefuiter- Schriften... Sollte 
Ihnen mit diefen Stern- Bedeckungen einigermalsen 
| gedient 
Tmor:n ee 
Auf mein Verlangen hat Prof. Knogler die Gewogenheit 
= “ gehabt, mir diele 'Chinefifchen Mercurs. Tafeln zur Einficht 
ST nitzutheilen, Ich kenne wol die Chinefifchen Ziffern, 
” and hoffe mit Beyhälfe der Werke eines Noel, Souciet, | 
Couplet , Gaubil, du Halde, Joh. Thom.-Haupt, vorzög- 
‚Is--Xich aber durch die Schriften des Theoph; Siegfr. Bayer 
+ 1diefe- Tafeln zu, entziffern, und den-Erfolg davon den Le- 
+. , fern der IM. C, mitzutheilen, wahrfcheiulich lind fie Eu- 
... »zopäifche ins Chinelifche überletzte Tafelo.. Es if in der 
-: ‚That zu verwundern, dafs [owol Yfeidler'n als Montu- 
uere®n‘, La Lande’n, und Bailly'n die (chätzbaren Schrif- 
„ni aan Bayer’s ‚: eines: Petersburger Academikers,, ganz unbe- 
.»i {kannt geblieben ind, da er uns doch voitreflliche Bruch- 
. :>Stücke zur Gbinefilchen Aßronomie geliefert hat. Seine 
„0: Werke find. lelten; ich .befitze von ihm einige Abhand- 
-: Jungen:..De haris. finicis . „. Parargon Sinicum de Calen 
 ıdariis Sinieis , „ „‚ Petropoli 1735. Air 2. De Eelipfı Sinica 
0:3. Liber fingul. o, „Praeceptiones de Lingua. finica „ .'., Bes 
u. giomonts 1710», ‚Somf: find noch. von ibm, **Mufeuni »Sinie 
I rim. s; in que. Sinicae .linguae et litteraturae ratio |escplica= 
‚u. tur' em fig». 8 maj Petropol,'1730. .Hiftoria Osrhoena et. 
. . Edeffena 4 Petzop. 17734- Hifi; regni .grascorum bactriani 
u , 4.. Potxop., ‚1738 Klotz hat leine' Opufcula. zu Halle in $, 
ie ix77e.. herausgegeben, Nur pine.einzige diefer Schriften, 
..,.de haris jfinieis ..... führt: Hof. Käftner in. feinen: Au- 
fangsgr. der augew. Mathem, II Theile 4 Auflage !1792 
-8, 51a 0m Z 5: ( 
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gedient feyn, fo: kann"ich Ihnew: mahnte auf Geo: 


Braphie und Aftronomie Bezug habende':Chinefifche 
Nachtichten 'niitheilen‘ ’ Für ’die "Macartney’[chd 
Karte -vod China‘) ‘wovon Sie tins in dem IB. ITSK 
der A-G.E: eine reducirte Copie'mitgetheilt haben, 
habe ich, überhatpt betrachtet, alle Achtung; aber in 
Rücklicht der‘Okönefifehen Mauer kant ich'fie nicht 
für’ richtig anlehen, - Diele habe ich weit richtiger, 
und in 'gröfserm Detail in einer, von den Jeluiten 
Ihtwörfenen Kärte von der Tartarey* "und China, 
die "aber nicht geßöchen. it, In ‚diefer hieht die Mauer 
Ennanden aug.*, > Auch eine von den.leluiten ge- 
ey k er BuaminTt a” 
rad rin eh. 

"m. Was bier. Tartarey genant eird. heifet. richtiger Mon- 

. . „oley; man. vergleiche A.G.E. . und; 242.die An- 


merkungen. H;, . 1 


i 


#®) Obgleich die‘ Englifehe Gefändtfchäft mit Macartney 
«4 die’Chine/ıfche Mausr palfirt ik, fo hat fie doch nur einen 


aa: „eh. kleinen "Theil davon zu Geficht Beköfnmen, undde- 


«1. ‚her if nicht 'zu Vermüthen ‚dafs Ad dielelbe im ihrer gan- 
"zen Richtung nach eigönen Beobachtungen in ihre Karte 
=: gezeichnet haben Tollte. : Die Herausgeber Aidfer' Karte find 
wahrfcheinlich den Du Halde’fkhen kefolgt ‚ oder noch 
befler, dem Atlas general de la Chine pour Jervir a Ia de. 
feription »enerale de‘cet Empire, ı3 Vol. 4. redi, gee par 

© M:. C. ‘Abb Grofier, Paris 1785. Diele Karten find 

# "von dem berühmten Geographen D’ Anville entworfen, 
‚meiftens nach Zeichnungen, die von ‚den Franzöl, Jefui- 

ten’ aus China nach Paris gefchickt wurden. Einer. ‚unter 
ihnen P. De Mailla in Peking ger fich in feinen Brie- 

fen über die Veränderungen , „ die D’Anville fich an den 


Original. Zeichnungen ‚eigenmächtig etlaubt ‚hatte; : allein 


Dad vertheidigte fich in einem Memoire jufüficatif 


Rz am 


- 


. 
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zeichnete Karte. von Kalifornien. kann ich: Ihnen: [chiz 
cken. ‚wenn,Sie Gebrauch davon. machen. ‚wollen. *%Y 
Ich .belitze. ferner',eine, von. den | Jefniten- in: Qhinas 
' vorgenommene Mellung ‚eines Grades des Erd- Meri; 
dians,: von der'ich. in Büchern. keine Anzeige fir 
de**): Das Beefultat habe ich mit.andern: Grad; Mefi 
fungeu noch nicht vergleichen ‚können. ui... 
| | dan tan 'oi: ÜRr 
‚aloe vgl prıg 
‚2776, end zeigte, dafs die Abänderungen Fr welche, ‚x 
" \yorgenommen hatte, gegrändet und nothwen: ig, 'waren, . 
za ln P: De’Mailla nachhier‘felbft zugeflind. Mic die 
"5 fen Karten'mülste ägentlichobenerwähnts Original-Zeich: | 
-Nommng verglichen werden. Die Parifer Acad, der W. be 
. fitzt eine Karte von China, von einem Chinefifchen Geo- 
„nötpraphen gezeitimer,! welche'fie won 'dem Herzog -von Es 
«uch edlone zuns Gelobenk'erlialten hat: 'CMän’fehe ee 
P4c. R.dS. 173 p 1). vZi yi* 


„2, Obgleich nach den,Beobachtungen dew,letzten VVelt-Um 
ns „se gler, La Pergufa,; Van Couver u..a. dieKüften von Ka- 
„a5 ‚Zifornien, genauer. bekannt geworden find „.fo können doch 
„. „diele älteren Kartem, der, Jefuiten eine ‚Kenntnils :vom In. 
 .,, „eren des Landes gebew, ‚welche wir, bisher noch nicht 
ka . haben, und ‚daher, sinen ER ker zur en 
FE „ Kunde abgeben. ‚.. 2 Mr we 


’ H 
er Er ’ - u # # #4 


4 ’» . “4 An di 


.» 8 x ’ 


ie) Dafs’ die jefäiten einen Grad in China cn haben, 

| ‘ davon findet man in der That bey keingm unferer aftrono- 

"milchen Schrififieller eine Erwähnung.. Indeflen eht doch 
‘" eine kurze Nachricht davon, die aus zwey Zeilen befte- 
het, in dem.fchon oben angezeigten Werke; Obferv.afir. 
N Pekini Sinarum Sactae.. Viennae 1768 pP 363. ı Sie lauter 
eng, up, Antonius Thomas olim menfus i in hac planitie Pe. 
weh " Kinenfi unum gradum , * tribuit aldi Stadia finica 1955 five 
‚35730 Decempedas.”. Es wird ‚aber ‚nicht gefagt, in wel 


de | on chem 
* ! # = # 
« » . 
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sit #Unfer® hießige Stermwarte, ißt: feit ‚sinken Jahren, 
, beynahe enss.mubeneehhet.: und, ‚wenn. fie auch mis 


7b vielen _ 


bau ghemJahre. ‚P, Hallerfiein, lagt, olim ; ‚weahrfcheinlich ift. 
‚in „diefgs eine, fehr alıe Mellung, denn in.P, Noel obferp,math. 
Yu, et, phyf. in Ändip et. China factae.. ..Pragaa 1710. ‚pag: 21 
.e6; : rad, (in; den, Mem; de l’Acad. R..d, So. Tom..VH Part. N 
p- 647 findet man, dals P, Thomas [chon im J],ır680 in 
‚vnIndien beobaehtet,hat- Vermublich if diele Grad - Me“ 
„u ’ fang diefelbe, vonder Prof, Krogler fpriche; Miuheilung 
ui beflimmteger Angaben würde daher [ebr,erwänfch: [eyn- 
.: m duladeflen.-habe.ich obige Angabe pnierfuehr ;,in wie fern 
2... Beı mit unfern Europäileben Grad. Meflungen Rimmt, 
slsi,ammd ‚welchen ‚Werth man derfelben. wol zusiguenrdarf. 
ru Bı,Hallerfiein (ngt am a O. daß ein Chinefifches Stadium, 
4, Zi genannt ; 190,Cham enthält; ein Chan; oder. Fohang 
s: hält ıo Chinefilche , Fufs; folglich abige 1955 Stadien, 
« „ie ein Grad des.Meridians in der Breite:von Peking hal- 
‚tem foll, werden 351300 Chinef. Fufs, betragen. -Nun 
, „gibt Hallerftein | ‚ferner das Verhäknife des Chinefilchen 
‚. Fufses zum Parifer ;wie 1000000 zu 1014269, bis anf. hun. 
., „. dertaufend Theil gewifs. Folglich betragen 331300, Chi- 
«. - nelifche Fuls 346557, 7 Pariler Fuls, das it, ein Grad des 
... ‚Meridians im Parallel von 40° ;von P; Thomas bey Peking 
» ıgemeflen, betxägt 57726, 3 Pariler Toifen. Nun habe ich 
„ ‚für dielen Parallel, und nach der neueften Erd- Abplat- 
1... ‚tung 742 dielen Grad berechnet, und gefunden, dafs er 
. in diefer. Hypothefe 56963 ‚916 Toilen. betragen wärde, 
folglich. bleibt, der fohr beträchtliche Fehler bey diefer. 
= " Chinehifchen Grad- Mellung. von 762 .Toifen. Nach’ der 
„ı ‚Ea Landeichen. Abplattung 755 ‘wäre der. Fehler 7144 T' 
„ .„WWill ‚fnan ‚diefe Grad - Mellung mit keiner Theorie „ (on- 
-‚desn ‚nit ‚andevn ‚wirklichen Meffungen vergleichen, fo 
« » kann man es mit, dem in Pennfylvanien unter, der Breite 
on" FOR. 34° .ı2'; gemeflenen Grade ıhum, , Dieler , ‚auf 40° 
2,0%; Ry4 7 Breite 


! 
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vielen Kofieh hörgeftellt werden föllte; fo'wird he 


doch’ nie ihrer Ablicht ganz entfprechen‘können, iur 


‚. dem 


'Breite reducht , “gibe 36896 Toifen für den Grad, und 


weicht vom Öbinelifchen noch mehr, nämlich g30T. ab, 
Bofcovich hat leinen’Grad unter 43° Breite gemelfes ; auf 

-%o° Br. gebracht, un er u TA - 2. 
"Sfche feyn. | i 

Von allen Seiten betrachtet if dieferGtad viel re 
und verdient unter obigen ‘Vorausfetzungen kein Ver- 
trauen; es Toy denn,idafs bey den Angaben der Chinef, 
Li, oder beym Vergleich der Fülse, Irrthümer obwal- 
ten; ‘Die Jefuiten in China hatten nur einen’ Frenzöf, 


""Fufs, der ihnen von der Pariler Acad. der W. &eöfchickt. 


'' worden , mit dem Chinefifchen vergleichen können, 
Vebtigens ik nöch die Froge, welches Li’s fichP. T’homas 
bedient hat. P: Noel fagt (Mem. del’Acad. des. de Paris 

‘Tom. VII P. II p. 806 ) “ Ifen efi des lis Chinois, '&omme 
“de nos lieues frangoifes, qui ne font pas’de la mörie ‘gran. 
." deür par tout,” Hallerfiein (agt; ein Chinol. Stadiam fey 
1'360 pajfus. five 180 Decempedae; hiernach haben wir auch 

gerechnet , aber Noel (a. a. ©. S.16£) lapt,, juxta quos- 
‘+ ‚dam machten 360 paflus einen Li. : D’Anville hat Gch'beym 

P, Gaubil felbk'um das Verhältnifs-des Chinef, zum Pa- 
“-‘yifer Fuls:Mafs'erkundiget, und erhielt aus Peking die 

"Antwort; dafs der Chinef. Fuls Che, deffen man fich zur 
Aufnahme der Karte von China und der Tartarey bedient 

‚»* häbe,.fich zum Parifer Fuls verhielts wie 500 zu 508. 


Nehmen wir diefes Verhältnils ar, fo wäre der Chineli- 


fche Grad doch noch immer um 664 Toifen zu groß, 
Pingre-in feiner Döfeription de Pekin Art, VI finder für 
‘den Chinef. Li 296 Toifen, ( Hift, de l’Acad. R. d.’S. de 
' "Paris 1764 p. 160) auch bey diefer Annalimö if’ der Chi- 
nel, Grad um $06T. zu grofs. 'Von welcher Seite alfo 
wir es nehmen wollen, fo fcheint‘de& in China gemellene 

; Grad 


f f ‘ 4 
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dem ihr die Zu naheır'und Höhen "Gebäude die noth- 
wendige Auslicht zu [ehr benehmen. Aus diefer Ur- 
fache habe ich jüngf die Bedeckung der Yenus vom 
Monde, .da fie: ip ganz. nahe, am Horizonte; ‚gefchah , 
ganz unbeobachtet vorbey gehen laflen müflen, Übri- 
‚gens werde ich’ thun, was in meinen Kräften fteht; 
um die ‚bey ‚uns gelunkene Alironomie. wieder. ein 
wenig empor zu bringen. Nächftens werde ich Ih- 
nen von der neuen Einrichtung, die auf unferer Uni- 
verfität gemacht worden .ift, Nachricht geben. Vor- 
läufig melde ich nur, dafs jetzt für die Geographie 
zwey Kanzeln (Lehrftühle) errichtet worden find, 
Prof: Milbiller lehrt die politifche Geögraphie im Gro- 


fsen ‚ und ich , die DEM MICHAEL: Eee 
‚pie - ie‘ 


ri, 


Gud un En Werch zu: babe ea fey denn, 
dals dex..von P. Knogler exwähnte ein ‚audexer „: oder 
ganz andere Refuliare, als die angegabenen, ‚entbielte, 
(V ergl. wegen der Malse Paucton‘ 8 Metrolagie. Paris 1780 
P. 767 und Poucher' s Diction. univerf. de la geogr. commer= 
. no "An Vi Tom. mMp392) vZ 
Rs 
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" gepkon & Hexpedidon erökgbte 
farie. Fi Ja Defeription. de. plufieurs des. monu- 
fiiens’ ‚de’ tette' contree, et örnee de’ Figäresi, Br 
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uhr Norry. Paris. ches Pougens e et, 
a Ze ru m '64 $. N ze Fe 


N ERTTT 

>» LArYdt 

Der, Verfalter diefer- Schift: hatte: als. Architect. der 
Expedition. "Bonaparte!s nach Aegypten 'heygewohnt; 
: aber wegen Kränklichkeit fchon im November, 5798 ' 
dieles Land wieder verlaffen müllen, Um die Neu- 
gierde [einer vielen Bekannten zu Paris zu befriedi- 
gen, und fich die wiederhottren Erzählungen zu er- 
fparen, letzte er diefen Bericht auf, den er endlich 
auf Verlangen mehrerer Perfonen öffentlich bekannt 
machte. 

Den gröfsern Theil dieles Buchs nimmt die Er- 
zählung der militairifchen Vorfälle ein, die bey uns 
längft durch die öffentlichen Papiere bekannt find, 
Da der Verf. nur vier Monat in Aegypten, und noch 
überdies, in der unruhigen Zeit der erften Eroberung, 
zugebracht hat ; fo würde es eine unbillige Forde- 
zung (efn; werin man’ neue Anfichten überAdegypten 
. in. diefem'Werke erwärteh wollte, das mehr das Ver- 
dienft derWährheit, als der Neuheit hät.‘ Der Verf. 
Verfichert, ‚dalg das Clima von Aegypten, der Gefund- 
heit der Fremden nicht , nachtheilig fey, und führt 

den 
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der unverwerflichen Beweis an, ‚dals die gefährlich« 
fien“W unden vollkommen .dafelbit geheilt find. i Blofs 
der.enfie. Eindruck der Wärme ley. den Eyanzofen 
bey der»Ankunft ‚beichwerlich-gewelen , "weil ‚fe. kei: 
nein Schütz gegenidielelbe gehabt hätten, .iudem hie, 
| an die Einwdhner von Alexaridrien ich nicht auwen: 
dig zuimachen , 'diele Stadt mit zahlreicher, Einquar: 
tierung nicht ‚hätten !beläftigen .wollen,, .. und dabey 
der grölste. Theil ‘der; Armee. auf den Sand. Ebenen 
vor der Stadt. den ganzen. Tag: der Sonnenhitze in 
der. wärmften ‚Jahreszeit. ausgeletzt geblieben fey, 
Nach Verlauf,von ungefähr lechs Wochen, wären, aber 
die Franzofen völlig ans Clima gewohnt gewelen, . _ 
‚ou Dei” Verf, hat‘ überhaupt "einen ‚vortheilhaften 
Begriff. von ‚Aegypter zurück 'gebracht.. : Er meint; 
gafsdieles, Land, als Colonie von Frankreich betrach- 
‚ser, ‚demfelben weit vortheilhafter feyn werde „.als 
der Behitz, der Antillen „die bey ihrer [chwachen Be- 
völkerung ‚, nach . Abfchaffung:- des, Negerhandels, 
fchwerlich ;hinlänglich „angebaut. werden: . könnten; 
dagegen ‚Aegypten ebenfalls, Kaffee, Zucker und In- 
digo in Menge und von vorzüglicher .‚Belchaffenheit 
hervorbringe, und wenn man fich auf die Cultur der 
Cochenille. legen würde, auch diele liefern könne; 
dafs es überhaupt an Getreide, Reis, Hanf, Flachs, 
fo wie, auch, an Salpeter, Natron und Salmiak einen 
Überflafs habe, Dabey habe es, ungeachtet. des Des- 
potismus und .des Glaubens ‚an 'Fatalisınus, doch eine 
Bevölkerung von ungefähr: vier Millionen Einwoh- 
pern,,Rie bey. einer. guten Regierung, und; bey bel- 
ferer .Calturı des Erdbadens, beträchtlich. zunehmen 
mn ‘Veen, diefen vier Milljonen Einwohnern . find 

nach 
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näch.dem Verf. zweyDriitheile Aräber’unddein Drit 
theil Köpten, Türken, Juden’ und Griechen: Zwar 


 fcheitities:, fährt der Verf..fort,, dals:die.Itreifenden 


Horden der Beduinen den Flor von Yepypten eifchwe: 
ren möchten, da fie die Straßsen bis an die Nähe «der 
Städte unficher'durch ihre Räubereyen machen ; doch 


' könnpe:eine kräftige Regierung 'theils durch’Gewalt), 


Pd 


‘theils durch -Verhinderang,, ‘dafs-ihnen 'kein Schiefs 


Pulver zugeführt werde, und vielleicht auch; wenn 
fie diefe Horden zu civiliiren fuchte, diefes Hinder- 
nils atıs dem. Wege räumen. ' Sie bis‘ indie. Sand- 
wülten‘, wo’ fie, nach dem Verf. ihren eigentlichen 
Aufenthalt haben , zu verfolgen, fey unthunlich, Ihre 
Anzahl gibt er ungefähr aüf 30 bis 40000 Maiın an. 
Diele Schätzang fcheint mir fehr willkührlich‘, : fö 
wie ‘ich 'mich auch nicht überzeugen kann’ ,'dafs, 


- werm’ he von Jegypten aüis Kein Pulver erhielten, fie 
genöthigt feyn würden , zum ‘Gebrauch der Pfeile 


wieder zurück zu kehreti, da fie daffelbe aus'der Bar: 
barey erhalten können‘, von wo her fieauch"ihre . 
Feuergewehre erhalten ‘würden , wenn fie diefelben 
nicht mehr aus Aegypten bekommen. . So lange das. 
ganze nördliche Afrika, von Marokko bis Aegypten, 
nicht in den Händen einer civilihrten Nation‘ift, [o 


lange wird auch die Hoffnung, die im fogenannten 


Dattellande ( BeleduIfcherid) wohnenden "Räuber- 
horden zu civilifiren, [chwerlich erfüllt werden. Der 
Verf. fieht die Schwierigkeit, in die Sandwülten, 


welche Aegypten gegen Abend begränzen, eihzudrin- 


gen, und diefe Horden aus denfelben zu’ vertreiben, 


.. als unüberfteiglich an,' und’ meint, dals: bey einem 


folchen Unternehmen die dazu befimmten Truppen 
durch‘ 


- s > 
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dutch. Dur nnd Sard; nnvermeidlich- umkommen 
müfäten..: Wenn man aber bedenkt, dals‘die Araber, 
als. fie‘ das ‚nördliche Afrika -eroberten, mit ungleich 
zählreichern Armeen‘, als. die Franzofen zur Vertrei- 
bung diefer 'Räuberhorden nöthig haben würden, 
mehrmahl diefe [andigen Ebenen , die fich von den 
Gränzen von Tripolis und Faizzan (Fezzan) bis 
Aegypten erftrecken , durchzogen, ohne dafs jemahla 
eine diefer Armeen vor Durft verichmachtet, oder vom 
Fiugfande verfchüttet worden [ey; fo fcheint die Ver- 
treibüng der Arabilchen Räuber kein [fo gefahrvolles 
Unternehmen zu [eyn, Es wurde ja auch in alten 
Zeiten :der .in dielen Sandwülten gelegene "Tempel 
des Jupiter Anamon fehr häufig befucht, und der Un- 
fall, welcher dem Kambyfes auf der Reife dahin wi- 
‘ derfahren feyn [oll, mag vielmehr vorfetzlich von 
feinen Wegweifern veranftaltet worden [eyh, um den 
Tempel vor.der Plünderung zu [chützen.. Und felbit 
die beftändige Gegenwart dieler Räuber an den Uferä 
Gesa Nils: beweilet, dafs ihr. Aufenthalt in der Nähe 
feyn müfle, und dafs es, da fie zu Pferde ind, an 
den Orten, wo fie fich aufhalten:, . ‘Vegetation und 
Waller ‚geben :mülle. Es fcheint,. dafs man die Bei 
fchaffenheit" der grolsen Sandwüfte , die die Negert 
Länder- von. Beledul‘fceherid trennt, auf alle landigen 
Gegenden von Afrika übergetragen hat, ‚die döch bey 
weiten nicht'von gleicher Art ind, und ‚ob:es fchon 
richtig feyn ag, dafs es gefährlich it, ohne Kennti 
nifs des A.0&äls und’ der einzelnen frachtbaren: Gegen» 
den fichin.diefelben zu wagen;. fo würde man’, wenn's. 
auf eind ihilitärifche Expedition ankäme.,; durch Luft» 
balloris'’üich von der Lage diefer bewolinbaren Stellen 
Ze | | keicht 


Rs 
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leicht örientiren können, und: durch Befetzüng' der 
felben , diefe ftreifenden Araber fo 'weit gegem Abend 
turückdrängen:, dals fie, wenn'.Re: nicht mehr! auf 
diefe Weideplätze rechnen könnten, nichtim’Stande 
wären, ihre Einfälle in. Aegypten fortzuletzen; ::' - 
 Darder: Verf. ich nur die kurze Zeit ‘von vier 
- Monaten ‘in: Aegypten aufgehalten , und : diefe. Zeit 
‚meiftens in Alexandrien zubrachte; [oerwähnter von 
neu entdeckten Alterthümern nur eines Stückes, von 
welchem er meint, es fey das [chönfte ‚Ägyptifche 
. Monument , welches man bis jetzt kennt, Dieles 
Monument befteht aus einem feinen fchwarzen Steine, 
und: hat ‘die’Form eines offenen Kaftens,, deflen Sei- 
ten - Flächen Gch auf: der einen Seite gegen einander 
nieigen, '. Die ‚Länge. ift 9’ 10” im Durchfchnitt der 
Mitte, (die untere Breite 3" ro“ 6”, die obere Breite 
5", and.die,Höhe 3’ 16”, Die obere Seite if aus} 
wärts'gerundet; daher-der Durchlchnitt durch: die 
Mitte uni: 8.Zoll grölser if, als die Seiten -'Flächen. 
Das Gewicht deflelben fchätzt der Verf. auf’6660 
‚ Pfund. Die äulsern Seiten dieles Monuments find 
‚mit Tanfenden von Hieroglyphen verziert, diemänn= 
liche und weibliche Figuren, fo wie auch Thiere, als 
Löwen‘; Sperber , Ibis und dergl. vorltellen, und 
die von Seiten der Kunft fo vorzüglich gearbeitet 
find, dals he mit den fchönften gelchnittenen Steinen 
der: Alten wetteifern können, Ob die-Figuren erhar 
ben :oder: vertieft find, fagt der Verf: nicht deutlich; 
es [cheint:aber letztes der Fall zu [eyn. -'Die Steinatt;; 
woraus diefes Monumentgemacht ift, nenint:der Verf, 
chwarzen. Granit, der: dem Bafält ähnlich fehei> Da 
aber: die Steinart, welche minerälogifch Granit-heilst, 
I... Ä ein 


4J 


! 
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ein Aggregat: yon. Quarz... Glisprher und Feldfpät if, 


and die: Ungleichartigkeit dieler :Beftandtheile keinen 
feinen Stich verträgt; fa mag wol der Begriff des 


Verf: vom: Bear nicht::der DREHEN ee 
' mene leyn. 

‘» Von den Ka ‚die. der Verf, nur einmahl 
befucht hat; fagt er, ‚dafs er iehüberzeugthäbe, dafs 
fie aus Kalkftein beftehen ‚und dafs die äulsere Ber 
kleidung, "die fich an dem obern 'Theile der zweyten 
Pyramidenoch:erhalten hat, nicht, wie man:bisher be» 
hauptet, von Granit ‘oder ‘von Marmor fey, [ondern 
aus einem fein polirten und genau zulammen gefüg- 
ten Kalkftein beftehe, Da aber der Verf. wie vorher 
fchan bemerkt worden, von.dem gewöhnlichen Be- 
griff des Granits abzu weichen [cheint, auch die Art, 
wie er hier zwilchen:Marmor und Kalkftein. unter- 
fcheidet, die. doch. in Anfehung der Erdart, woraus 
beyde'beltehen , nicht verfchieden find, [ondern nur 
diejenigen Kalkfteine, die eine gute Politur anneh- 
men ,. und. eine gefällige Farbe haben, den. Namen 
Marmor erhalten, ‚die Richtigkeit ‚feiner mineralogi+ 
fchen Beftimmungen verdächtig machen; fo ifts wol 
ficherer , bey der bisherigen Meinung »zu bleiben; 
Ich erinnere mich, dals einft. der Hofrath Käffner die 
‚Gewogenheit hatte, ‚mir..einige Steinarten. zu zeigen, 
die Niebuhr von feiner Bieife| nach Arabien mitge: 
bracht hatte, wornnter anch:ein Stein von der gro» 
fsen Pyramide war; und ob ich [chon gefehen mufßs, 
.dals ich damahls noch. wenig Blick :auf.Gebirgsartem 
hatte, [o..glaube ich ‚doch, : wenn. mich: die dunkle 


Rrückerinnerungnicht fehrıtrügt, dals jene Steinprobe 
.. oder Syenit gewelealey..  ...) su den 2 


| | Die 
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Die bey Alexandrien befindliche fogenannte Süzle 
des Pompejus hat der Verf, mit mehr‘''Geilauigkeit, 


"alsirgend ein Reifender: vor ihm, unter[acht'und ge- 


meflen. Seinen Meflungen zu Folge 'ift die Höhe 
diefer Säule 28,73 Meter oder 88’ 6" *) wovonder aus 
einem einzigen Stein beftehende . Schaft:40,48 Meter 
oder 63’ ı" 3‘ hoch:ifi, Der. untere Durchmeller 
deflelben' beträgt 2,70 Meter —.8&' :4",:der obere 
2,49, Meter — 7 2 84 Der Schaft diefer Säule un- 
terfcheidet fich fowol durch. die Vollkornmenheit [ei- 
ner Ründung und Politur, als auch durch die Ver- 
fchiedenheit der Steipart, gar [ehr von dem Pofte- 


"ment und:Capital, welche offenbar dus ' den Zeiten 


der Abnahme der Kunfi:ind. Das Pöftement: ruht 
blofs auf einem- viereckigen Stein, deflen Seiten 4’ 6” 


find; auf denen Hieroglyphen eingehauen find, die 


aber. verkehrt ftehen. .: Woraus man’ fieht ‚dals er 
vorher eine andere Behlilhsunr gehabt hat. In An- 
fehung des:Capitals fcheint’ es, dafs diefe Säule zur 
Corinthifchen Ordnung habe gghören follen;. aber fie 
hat die diefer Ordnung zugehörigen Verhältnifle nicht, 
indem..der Schaft ich mehr der Jonifchen Ordnung 
nähert;' Die Säule weicht jetzt: um acht Zoll von der 
fenkrechten Linie ab, wodurch der Schaft: am untern . 


_ Theile. einen ı5 Fuls langen :Rifs bekommen hät. 


Oben auf der Säule ift' eine kreisförmige Vertiefaug 
von 6 Fufs 3 Zoll im Durchmeller, wotein das Fuls- 
Geltell:einer Statue gepafst zu haben fcheint. :- 

Von den. vier Kupfern ftellt das eine die Säule 
des Pompejus, das andere das; vorhererwähnte Mona- 
ment, das dritte den .bis.auf den Grundaufgegrabnen 
Obelisk der Cleopatra, und das u die Pyramiden 


o von 
.) Vergl A.G.E. IVB. 8.65, u.Z. 
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on. @ize vor.: ‚Diele Kupfer find; [owie.die kleine 
Karte von zn 'fehr Nieten; daa: suche ik 
noch. das belle... | 

.:: „Der:Verf. nsking bey [einer Rücktreife glücklich 
‚den vor dem Hafen von Alexandrien kreuzenden Eug- 
äifchien Schiffen: und kam den r4 Frimaire 7. '(d.6Dec. 
-3798):zu Ancona an, wo er Quaräätaine hielt. Die 
Kälte war während derlelben für diefe Gegenden .un- 
gewöhnlich großs, indem das. Thermometer zwölf 
Grad unter dem: Gefrierpunct ‘land ;, und. für de» 


Nerf, defto empfindlicher, da er die 30 Tage ‚.diedie 


Quärantaine dauerte, ohne Einheitzen zubringen 
. anufste, wozu im Lazareıh keine Einrichtung war. , 


‘, [ j M - u a ' B 
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Nachrichten aus Pe , 
Bonaparte‘ s Feldzügen. Ko 
Aus einem Schreiben des D. Burckhardt! 


.—_ 
- 





Paris, den 20 Jan; 1800. 


. Eben iR bey uns erfchienen : ‚Memoires für ur 
LEgypte publies pendant les campagnes du General 
Bonaparte dans les anndes Wlet VII. Paris an VIII, 
4115. $ und zwey Karten. Daiöh iIhnendieles Werk 
durch den Poftwagen fende, und bey: diefer. Witte- 
| fung es [päte genug anlangen wird , fo [chicke'ich 
Ihnen einftweilen einen Auszug daraus, woraus Sie 

die Memoires felbf Ichon werden beurtheilen Kön- 


Mon. Corr, 1800. I. BR. S nz - ‚nen. 
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nen.. Ich habe! nlich: vorzüglich äh ip Gegigfitne 
gehalten, welche Sie am meilten interefhiren: werden. 
Zuerft, Gelchichte des National - Infiituts..der 
‚Kiinfte und Willenfehaften: in Aegypten. bis ‘$. 33. 
"Darin: wird angeführt, dals Beauchamp die Länge von 
‚Trebifonde: ( Turabojan ; ;. Zrapezunt‘; bey den Alten 
Trapezus).57° ı8' ı5” gefunden habe. *) Dann £ol- 
gen Abhandlungen und: Auszüge aus Berichten. '. 
ı) General der Artillerie Audreof]y über die Ver- 
fertigung des Schiefspulvers und .des Salpeters. Der 
Salpeter [cheint ein einheimifches Product Aegyptens 
u feyn. ‚Die Erde, welche ihn enthält, findet fich, 
wie man zu [agen pflegt, in Adern ‚:welche ‚man an 
einigen Orten in der Nähe von Cairo bebaut, Diele 
Adern find während drey bis vier Monaten ergiebig. 
Man lälst fie dann eben [o lange liegen, und dieErde 
wird durch den Einfluls des Clima’s von neuen 
fruchtbar. Der Salpeter findet fich völlig gebildet 
im Schools der Erde. Man gewinnt denfelben auf 
. dem Wege von Cairo nach Alt - Cairo hinter den Hü- 
geln von Schatt, welche durch den Geiz und die 
Sorglofigkeit der 'Mamelucken entltanden find. Das 
Schielspulver verfertigt man aus acht Theilen Salpe- 
ter, zwey Th. Schwefel, und zwey Th. Kohlen; 
man fampft die Mifchung fieben Stunden lang. — 


| desyp- 

” Die Länge von oc, habas wir im IB. der A. G. 
E. 8. 126 u. $. 128 nach Beauchamp zu 57° 16° 15" mit- 

.: geiheilt; nachher wurde fe verbeflert 57° 23' 30" (A. 
.. @.E..UIB. 5.32). So hat fie auch die Cuma. d. tems 
* anneeX p.196. Obige Angabe [cheint eine nochmahls ver- 
befferte, und ungefähr das BER aus den 7 Angaben 


‚ .zufeyn. „2 “rin 
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Aegypten wird [elbfi das mittägige F rankreich mit ‚Sal+ 
peter verforgen können, 

-i ı2) Belchreibung.des Weges kenn Sehleh- 
hy&h von -Shuülkowski.: Der Weg, auf welchem -drey 
Divißonen der Franz. Armee deu Jbröhim- Bey durch 
die Wülte- verfolgt haben, : war bis jetzt: unbekannt. 
Seit,.den Kreuzzügen:hat:kein Europäilcher Fuls diele 
Gegenden betreten. Weder Pococke, Norden ;‘ noch 
Niebuhrfind: bis dahin- gedrungen; ;”Die'Befchreibung 
diefer: Gegend :ift daher ein gın2- nener Gewinn für 
die Kenntnifs;von Aegypten, und verdient däber.b& 
fondere Aufmerkfamkeit... Um,.von ’/ ‚diefer ‚Streaka 
Landes nur einen ungefähren Begriff zu gebeny,;fa 
fetze ich .die:Naınen der Orte und ihre: Ben 
Entfernungen hierher. cv mim ia 

El Quobbeh,, ‚ein wültes Dorf, eine: FEN Franz; 
Meile von Cairo. "Die Wülte fängt fogleich)vor den 
Mauernder Stadt, vordem Thore von Var: an.;i EU 
Matharyth, eine Meile von El-Quobbek ‚: mit soo Eiu« 
wohnern. El-Mardje, 13 Meile von»Zi- Matharydki 
mit 800 Einwohnern; El Khöngäk, 13 Meile von Fk 
Dlardje, wit‘irodoiEihw.  El- Menydh 24 Meile -von 
EI-K. mit 1oooEinw. .Belbeis (Toll das alte Bubeflaht 
feyn), ; Meilen von .Z-ZHeuyeh,mit:so00 Einw.‘ Ssouah, 
‘4 Meilen von B. mit 00 Einw. Oorayn, ;:Beilem; 
von $, mit 4000: Eänw. : RI. RER von. 
mit 60ooo Eiuwi <... .& 2. 2 'moh 

Ein Wald, der über zweyMeilen; ans it, fchliefst 
in Dutzend Dörfer, und eine fchöne, von Stein 
erbaute Mosquee ein. Die Araber "nennen, diefe, ifo- 
lirten Wälder Infeln, (‚Diezyret). „Hier ift. die äulser- 
fe Gränze des CORLEIBAER. Landes, in AN Hin- 


kisılss 3iaıda 8:2 ı.: er, Li «ti 2:5 ter 


_ 
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ter-dem Waldefängt fchon die 'Land- Enge von Saz 
(Souys) an; man legt 50 Meilen zurück, bis man an 
einen bewolmten Orr kommt; (das Land if’ein kahler, 
. wackter Boden, :wo man/nur fieben dürftige Brunnen 
sit’Salzwaflerfindet. >" Zwilchen: Gairo und :Ssatehi 
Ayek gibt'es noch mehr. Ortfchaften ‘, die: aber’ des 
fchliellen er En nichtraile ‘bemerkt wors 
den:dind.' Zue x yet! ans 
MALIL > 2 CircilarlSchreiben Desgennied 3; Ober Arzı 
tes‘, an alle Ärzte der’ Armee des Orients..." Es enthält 
eirien Plan ‚und 'eiie Anweilung Zur‘Verfertigung ei» 
ner» phyfilchen :: und Medicinal: EOEEDDOEN on 
Atgyptei,: Re a and vorsehen 
sts). Norryüber die Säule des Pompejus.*). >! 
5) GaspardgMonge über das optifche Phänomen‘ 
der Kimi «Fr. Mirage, :Etigl. Looming.)**) 
1.56) :Geoffroy über die'Flügel des Straufs- Vogels, 
Die Natur hat fich gewillermalsen votkenommen , ei 
nen!Vogel'zu erzeugen, in welchem’ alle Organe des 
Fluges fo fic#barrmodifieirt und verändert find), dafs 
ihre Wirkungen ganz aufhören müllen, LE 
0 Bu nr Hiper die WabemE Pferde der 
8) Brunn? £ Nachricht über die errfchenden Aux 
Fear 0. Ei 
.. 19) General» Adjudänt Jülien theil edie RER: 
dem Infitut mit , dafs ein a den man als 
sertm a Ä m nie Spigm 


6) 1a fchon‘ aus IyB, du A. 6. E. S. 63 undaus dem 
“TB, dör[M. C. 8.258 bekannt.“ v. Z, = 
*##y Ebönfalls as dem IITB. der A. G. E.bekannt, wo8. 186 
U 1 Jein Auszug ans dem erften‘ Stück der Döonde tsyptierine, 
">ı die in Cairo gedsuckt wird, mitgetheilt ill, ». 2. 
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Spion arretirt hatte,:und' der. zur Betheuruhg feiner 
Unfchuld  fchwur, .beym .Schwüure 'mit.der Hand die 
Zeugungs - Glieder: berührte ; ein. Gebratch ‚welcher 
fich alfo feit: Abraham’s Zeiten erhalten’ hat. . 
u10) Savigny’s Befchreibung einer i neuen Art von 
Niympshaei weten: 
ır) Über die Topographie von: RE im Detta, 
von ‚Carrie, Arzt'in. der Armee. Menouf.äftfchlecht 
gebaut, und hat vier, höchftens' fünf taufend Ein- 
wohner, ob man gleich doppelt fo viel fchätzt. Die 
Sterblichkeit unter den Kindern ift fchrecklich, und 
würde die Ausrottung der ganzen -Bevölkerung zur 
Folge haben, wenn die. Weiberaichtzulsersrdentlich 
fruchtbar wären, 

ı2) Eine ArabilcheOde auf die SER 
tens, überfetzt vom P. Marcel. : Der Verfaller dieler 
Ode heifst Nigoulä &l- Tourk ebn Youcef Efihanboüly,, 
und ift aus Beyroüt,gebürtig. Marcel fagt, dals er 
bey ihm literarifche Kenutnilfe gefunden , wie er fie 
noch bey niemand in dielem Bande ge 
fen hat, 

13): Denon’s Bericht über ein Monument bay 
der grofsen Waller - Leitung in Cairo. Unter'dergro-: 
fsen Menge von Säulen finden fich wol einige aus 
der ältern Baukunft , aber .überall finden fich Spu- 
ren, dafs diele Gebäude in [ehr neuen Zeiten, von. 
fehr barbarifchen und unwiflenden Händen. errich- 
tet wurden, 

14) Cofiaz über die Farbe des Meeres. 

15) Dutertre’s Plan zu einer Zeichnungs-Schule., 

16) Nectoux’s Auftalt zur Ackerbau-Kunft. 


93 . 17) Be- 
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27) Bemerkungen des Arztes.Gerefoles , aufeiner 
Reife. auf dem weltl. Nil- Ufer von Cairo nach Siout, 
Die monatliche. Reinigung fängt: im ıo bis ız Jahre 
an. Die Knaben’ find fchon. im ı12'bis ı5 Jahre [ehr 
wollüftig und ‚finden beym andern Gelchlecht hin- 
reichende Gefälligkeiten zur Befriedigung. Die Aegyp- 
' tier trinken das Nil- Waller fehrmäfsig; fie glauben, 

fein Übermafs fey fchädlich. . Die Kinder gehen big 
zum ıo oder ız Jahre nackend. Es gibt öffentliche 
Mädchen an den Thoren von Siout: “ et on y connaib 
ce genre honteux de profütution , qui contrarie le bus 
 dela nature. Die Aegyptier haben Pulver gegen die 

Unfruchtbarkeit; man kennt aber ihre Wirkungen 

und ihr Welfen nicht. Ä 
.18) Überfetzung eines Bruchftücks des Karans. 

‘ı9) Über die Fi«bung der Baumwolle und des 
Hanfs, mittelft des Carthame’s*) von Berthollet. Er 
befchreibt das ganze Verfahren genau, [o wie esin 
feiner , , Descoftils’s und Champy’s Gegenwart , bey 
Färbung eines Stückes Mouflelin, und eines Stückes 
Leinwand befolgt worden war. 

20) Über den See Menzalch, a einer Recog- 
nofcirung‘ vom General der;Artillerie Andı zo; mit 
einer Karte von dielem See. 

21) Über eine Reife auf dem Tanitifchen Arm 
des Nils, von: All, 

22) Über das Thal der Natrum-Seen, ns des 
Flufles ohne Waller, von Andreo/]y.**) 

” 2 23) Be- 


*) Saflor it ein wilder Safran, der bey der Seidezu rother Farbe, 

' and zur Schminke für die Damen gebraucht wird. u 2, 
Diele diey letzten Numern verdienen eine befondere _ 

! and 
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u 2a Beiherkubigen über das Nat v. Berthollet. 
‘> 24) Über die färbenden Eigenfchaften des Henne‘ 
von Descoftils und’ Berthollel. E38 folgt aus diefen 
Beobachtungen, däls das Henn&an färbender Subllanz 
Sehr reichhaltig'ift; dafs es vortkeilhafter bey der 
"Wolle angewandt werden kann;'däfs man datierhäfte‘ 
Ä gelbe: und falbe Farben erhält; wenn man es allein’ 
braucht ‚ und dafs''man ihm vermittelt der Alaun- 
Laugen , und durch Zufatz von Sulfate de Fer ver- 
Schiedene‘ braune Nuancen geben kann, welche we-’ 
gen «des niedrigen Preiles, wegen'der Verfchieden- 
heit der Nuaneen » und ihrer Dauerhaftigkeit vor- 
theilhaft werden können. | 
| 25) Eudiometrifche Beobachtungen von Berthol 
let, gegen Alex\v. Humboldt, B. will durch Verfache, 
mit’welchen ‚er fich noch gegenwärtig befchäftiget, 
zeigen, dafs v, Hamboldt’s Methode auf Vorausletzun- 
gen beruhe, welche nicht Statt haben können. ° 
26) Nachricht über das verfchiedene Verfahren, 
Eifen, Stahl und Gufs- Eifen zu “ verbellern ‚ von 
- Le Vavafleur, Be 
37) Bericht überdie Oafis, von Fourier. Kivaulı 
a dem  Inftitut Unterfuchungen über die Oafis- 
überreicht. Fourier hat im Namen einer Commilflion 
folgenden Bericht darüber abgeltattet. Die Oafis.find 
fruchtbare Felder, welche wie Infeln mitten in den . 
Wülten Libyens fich befinden. Ein Überflufs von 
Waller unterhält in ihnen eine beftändige Vegetation; 
man findet dafelbft ver[chiedene Arten von Bäumen 
| tr and 
und umftändliche Anzeige, welche wir auchin künftigen 
a) ‚Stücken der M.C. ES de ar ae wollen, ».Z. 
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und die Einwohner ärudten Früchte in beträchtlicher 
Menge. Die Griechifchen Sehrifilteller ‚. und die des 
£ Mittel- Alters ‚haben, fie mit einer ‚Genauigkeit be- 
f[chrieben ,„. welche hinreichend [eya würde, wenu' 
nieht. zahlreiche Commentarien einige Dunkelkeit 
über den Text verbreitet hätten. ‚Strabo zählt blofs’ 
. drey... Ripault gibt ihnen folgende Lagen. Die erfie,: 
oder die. Oafis magna „ilt fat auf;der Höhe von’ 
Diirdyeh unter dem Parallel von 26%° ; die zweyte, 
oder die Oa/is parva, hat 29° 2' Breite, welches bey- 
nahe die. Breite von, Benigouef it; die dritte Oalis if. 
das kleine Land, welches man heut zu, Tage Simah 
nennt, über welches er zu Alexandrien fehr interel-. 
fante Nachweilungen gefammelt hat, . Ihre Breite ift 
'29°.20'. Niebuhr und Norden erwähnen die drey. 
Oaßs nicht. Pococke erzählt blofs,, was ‚andere vor 
ihn hierüber gelchrieben haben. Der Arzt Poncet,: 
und Lenoir du Roule find die einzigen bekannten 
Europäer, welche durch die grolse Eilouäh gereilt 
find: Es folgt aus, den Nachrichten. des erften, dafs 
diels Land nicht weniger als 25; Franzöfl, Meilen 
(Lieues) lang, 4 bis ; breit ii. Die Nachrichten 
des zweyten find zu Sennaar verloren gegangen, wo 
diefer-Gelandte Ludivig’s XIV in einem Aufruhr um- 
kam. Siwah liegt gegen Welten von Ammon; .Broume 
hat diefes Land bereifi*). ‚Ripault hat [eine Nach- 
| Ä ‚rich- 


*) Browne.in feinen’ Travels in Africa, Egypt and Syria, 
‚ London 1799. letzt die Stadt Siwah 29° ı2° nörd). Breite 
‘ und 24° 54" öRl. Länge. Diefer kleinen Oafıs gibt er 
nur 6 Engl, Meilen Länge und etwa 5 M. Breite. Vondem 
in diefer Nachbarfchaft öflich von Siwah gelegenen Tem- 
pel Ammon’s konnte er nichts erfahren, Defto mehr wird 
uns Horneman berichten, der in Sewah felbfi g£welen if, 
und aufler Zweifel gefetzt hat, dafs dieledie Oa/ıs des Jupi- 
ter Ammon's ey. vw Z, 
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richten von.den Eingebornen felbft gelammelt;. er 
belchäftigt fich jetzt mit einer Franzöf. Überfetzung, 
des Abulfeda. 

28). Desgenettes über dem vortheihaften Gebranch. 
des Öls in-der Pe. BCE 

29.) Aftronomifche Beohacktangen ur geogra-. 

pbifchen: Befiimmung von-Alexandrien, von Nouet., 
Ein grofser-Thheil dieler Beohachtungen. ift bereits in; 
den’ A.G.E. IVB. S.60 mit einem Schreiben Quenot's, 
angezeigt worden, In gegenwärtiger Abhandlung, 
find einige kleine Abänderungen angebracht. Die 
Länge von Alexandrien ‚wird hier zu ıSt. so'.:20” 
von Paris angegeben, dort 5.61 ı8t. so‘, 23" ; die, 
Breite hier 31° ı2’ 14", dort S.60 um eine Secunde 
weniger. JIn-den A.G.E. finden lich zum Theil mehr. 
Beobachtungen und Angaben, als in gegenwärtigem, 
Memoire; fo find z. B, dafelbft 5.61 alle Beobachtun- 
gen der Jupiters- Trabanten - Verfinfteruugen in. wah- 
rer Zeit angegeben, hier nur die Refultate aus den, 
Vergleichungen mit Tafeln, In den A: G. E. find, 
mehrere andere Beftimmungen und Meflungen ange-, 
führt, welche.hier ganz fehlen. Abweichung der: 
Magnetnadel.13° 6’ well: (wiein A. G.E..IVB. 5.62). 
Nur die Neigung wird ; Min. ver[chieden hier, ange-, 
geben 47° '30'. Beyde Beobachtungen find in Ta-ı 
bellen gebracht, und bey der, Neigungs-Nadel die Bo- 
gen und Zeiten. der Oscillationen der Nadel bemerkt. 

..30) Regnault’s chemilche Zergliederung des Nil- 
Schlammes,., 100 Theile diefes Schlammes enthielten 
ı+ Th. Waller, 9 Th. Kohlenftoff (Carbon) 6 Th. Ei- 
fenkalk_( Oxyde:de fer): 4 Th. Kiefel,. 4 Th, Carbo- 
nate.de Frag 18 Th. Carbonate de chaux, 48 Th. 

. dee WACy. 12 Bu Tue Zu DEE ka 5. ne ‘_Alaun 
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Alaun: Die Menge von Kielel und Alatın- ıt an a | 
fchiedenen Orten vwerfchieden. El 

31) Nachricht über die Bewirth[chaftang und Er- 
giebigkeit der Ländereyen in der Provinz von Da- 
miette, von Girard. Da der Reis in diefer''Provinz 
das Haupt Product it, fo hät G. während feines-Auf- 
enthalts dafelbft alle Nachrichten über diefen Gegen- 
ftand gelammelt. Diele Relultate find nur der Abrifs 


„einer Arbeit, welche Erfahrungen mehrerer Jahre 


erfordert. Aus den Mauth-Büchern von Damiette er-- 
gab fich, dafs in acht Jahren von ı’7gı bis 1798 über 
Damiette allein 228357 Ardebs Reis ausgeführt wor- 
den find. * Die mittlere Ausführung ift alfo jährlich 
293544 Ardebs. Die Einheit des Flächenmalses heifst 
Teddan; es enthält 432 Cannes carrees’; die Canne 
' enthält 3,99 Meter, folgl. der Teddan 6877,48 Qua- 
drat-Meter, oder 2,01: Pariler Arpens, Die Einheit 
des Gewichts ift die Okke ; fie enthält zu Damiette 
400 Drachmen,, oder 2!Pf, Mark Gewicht. Ein 4Ar- 
deb hält z25 Okkes, oder 578,2; Pfund. Manbedient' 
fich delfen zum Mellen -desGetreides, des Reifes, des 
Mais, u. [.f. Zum Meflen des Reifes noch in [einer 
Hülle bedient man lich des Dareb, das ift 448 Okkes, 
oder 1131,42 Pfund. Das Land ift [ehr eben ; felten 
fieht man Erhöhungen von’ ı Fuß oder 18 Zoll, : Die 
Ländereyen, die mit Reis beftellt werden, geben im 
Durchfchnitt im nn Jahren, in der Provinz Da- 
miette, das ı8 ;+Korn, dagegen das Getreide nur 
das ı0o Korn hervorbringt. Der mittlere Preis des- 
Tagelohns beym Feldbau ift 10 Paras.. Die Unterhal- 
tang eines Ochfen koftet Be 12 EIER, *). Der mitt- 

lere- 
| 5) Eine eParaift ungefähr s bi 6 Pfennige nı unlres Geldes ». Z. 
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lere Preis eines Ardebs Reis -ift- im Durchfchnitt in 
den Magazinen von-Damiette ‘z2 Pataquen. *) 

32) Monge über den Mofes- Brunnen , auf dem 
welil. Ufer des Meerbufens von Suez , vierFranz. Mei- 
len füdlich von dieler Stadt. Es find acht Wallerquel- 
len, welche auf allen Karten unter dem Namen der 
Brunnen Mofes vorkummen, Diele Benennungen, 
fo wie der des Brunnens der Jung gfrau Maria in Ma- 
tarieh, kommen erft aus den Zeiten der Verbreitung 
des Chriftenthums in Aegypten. Das Waller ilt etwas 
falzig, doch für Menfchen und Vieh genielsbar. Das 
Local wird [ehr gepau.belchrieben, da dieler Brun- 
nen vor der Entdeckung des Vorgebirges der, guten 
Ilofinung von grolser Wichtigkeit [oyn. mulste. 

33) Auszüge-aus der Geographie des A’ Öd-ör- 
rachyd &l- Bükouy , die Befchreibung von 4egypten 
“ betreffend, von Marcel. Die Pariler National-Biblio- 
 thek befitzt' ein Exemplar dieles Arabilchen .‚Manu-., 
Scripts, Deguignes hat fchon: Auszüge daraus gege- 
ben im II Bande der Notices; et Extraits,ı des: Manuu- 
Jerüts de la Bibliot. nat. , Langles.hat einige, Varianten 
angezeigt. Dies Mlpt. ift vom J, ı4ı2 oder 8ı5;der, 
Hegyra, und eine Art allgemeiner Geographie, nach 
den Climaten geordnet, Man findet darin auch eine, 
Befchreibung der Pyramiden, Vielleicht, theilen wir, 
künftig. mehr. aus diefen intereflanten Memoiren mit; , 
vor jetzt,genüge diele allgemeine Anzeige. " 
Den Befchluls macht, eine Rede Denon’s, welche, 
nach [einer Zurückkunft.aus Ober- - Aegypten im Nat. 
Infitut zu. Cairo ‚abgelelen werden [ollte.. HE: 
| KXIX 


”) Bei if. ein Deutfcher Snosisschufie 5. A.G.E. 
We 51. vu.Z, 4 = 
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Be XXX. ee 3 
Zee T Karies von Schwebei: Air zutser 


Trigonometrifch aufgenommen und gezeichnet von 
F d. Amman , Fürftl, Augsburg. Hof- Kammer- Rath 
| und Landes- Geometer. Tubingen, im Verlage 
der J. G. Cotta’fchen Buch- | 
handlung, re 


.; Je ; Sibi » » so. 
Von diefer Karte, welche das Nr. z 5.der; aus 45° 
Blättern befiehenden Karte von Schwaben führt‘; die: 
‘der Höf-Kammerrath Amman gemeinfchaftlich mit- 
Prof. Bohnenberger herausgibt, haben wir bereits im 
IV Bande der A. 6. E. S. 522 Erwähnung gethan, 
‚und dafelbft ‘eine Beuttheilung verfprochen.' Aus- 
mellungs - Methode, Projections - Art, Zeichnungs- 
Manier‘ und Mafsftab find bey dielen Schwäbifehen- 
Karten diefelben wie bey den Wirtembergifchen,wovon 
wir zwey Blätter im I und IV Bande der 4. @. E. um- _ 
ftändlich angezeigt haben: 'Das gegenwärtige Blatt: 
begreift den Donau - Strom von Ulm bis Peterswoert , 
dritthalb‘ Stunden über ‘Günzburg , das Nler-Thal, 
das Roth-Thal, das Biber- Thal, das Günz- Thal, 
das (Kämmel- ) Kamelächer- Thal, und etwas vom 
Ulmer Gebiete, fo vieldie Section falst. Es erftreckt 
fich von 48° 14 bis 48° 32° nördl. Br., Bm von Bi 
40* bid‘ 28° 4’ öftl. L, von’Ferro, 

Das trigonometrifche Netz diefer garizen Karte 
verbreitet fich nicht nur über den ganzen Schwäbi- 
[chen Kreis-,: Tondern auch einer Seits bis in die 

Schweiz, 
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Schweiz, und:auf andern Seiten bis-nach Bayern und 
in:die Pfalz:. Es härigt nicht allein. mit der im}. 1762 
won Caflini..de. Thury..von. Frankreichs Gränzen- bis 
Wien unternommenen 'Dreyecks - Vermellung zufam- 
men., fondern es. fchliefst. ich auch an die trigonor 
metrilchen Vermeflungen ;in' der Schweiz von Febr 
und Hasler; an die Chriff. Mayer’Ichen bey Mannheim, 
Worms; Speyer u. I... ws und-an die ing 
bey München an, ! 

Diefe vortrefliche , gröfstentheils mit: Hadley' 
fchen Spiegel -Sextanten- ausgeführte Arbeit gründet 
fich auf acht forgfältiggemellene Stand-Linien.: Am- 
man hat davon drey gemellen: die erfle bey. Sontho- 
fen‘, die zweyte bey Dillingen , die dritte oberhalb 
Augsburg auf.dem fehr ebenen, und gegen. 60,000 F. 
langen Lech -Feldee Nun fuchte Amman: fich ‚durch 
feine Triangel- Reihe mit der von Ofierwald  zwie 
_ fdhen München und Dachau mit grolser Sorgfalt ges 
meilenen Grund- Linie in Verbindung zu fetzen, um 


auch diele. als. eine vierte Stand -Linie zu feiner Ope+ 


rationzünntzen, urdererhielt ausfeinen.Dieyecken, 
die von. den. zwey Haupt-Grund-Linien. auf dem 
Lechfelde und bey Dillingen ausgingen, diefelbe ‚Ba- 
fis bis auf ı1,% Augsburger Fuls übereinftimmend. 


Caffini de Thury-und Chrift..Mayer haben zwey Grund- 


Linien am Rhein, die. eine bey Schwetzingen ,: die 
andere bey Wanzenau gemeflen; auch mit .dielen 
fachte A. eine Verbindung. Unmittelbar konnte er 
nicht dazu:gelangen, aber.er Ichlofs lich mehrinahl au 


eine Seite ,der Moyer’fchen Dreyecke an,: welche das, 


zweyteiiDreyeck vonder Schwetzinger Grund +Linie 
aus war’, under erhielt die Mayer’ iche Diftanz, von 
1. ish, “a Speyer 


- 
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Speyer und Neucaftel fehr' genau beftätiget. . Dadurch 
hatte.er’fich an eine fünfte Stand- Linie angefchloflen. 
Die’ fechfie Grund-Linie wardiejenige , welche Cafini, 
bey ‘Wanzenau, nächft Strasburg mit 24’ [chuhigen 
Stangen 5 (wie bey Schwetzingen) gemellen. hatte; 
allein Ahrmman fand, dals .diele Stand’ - Linie um eine 
ganze ‘Stange länger ift, wo'Ca/fixi ich vermuthlich 
verzählt hat, , wenn [onft'bey feinen Dreyecken:keins 
andere Beobachtungs- Fehler obwalten.‘" Dennl'äus4, 
trigönömetr, Berechnung kommt diefe Bahs’3335,4 
Töilen; » CAffini letzt aber nach feiner Melfung 3331 
Toilen ‚“allo um 4,4 Toilen oder eine Stangen-Bänge 
zu' kurz.’ Anman' findet in’ dem ’erften Caffa’Ichen 
Hauptdreyeck , nämlich‘ Speyer, $. Michel ‚und 
Steinsberg, nach feinen Dreyecken die Cafjaui’Ichen 
Diftanzen zu lang, und zwar auf jede 1000 Toilen 
1,7866 Toile. Bey Ulm findet er aus feinen Grund» 
Linien diefe: Ca/fini’(chen Diftanzen auf jede 10607. 
am. mehr als ; Toilen zwlang. Die fiebeite Grund- 
Linie fuchte 4. dadurch zu erlangen, dafs er fichmit 
des Bau -In[pectors Jeer trigonometr. Verimellung ‚des 
Rhein »Thals ‚. deflen Befchreibung in dem IH B, der 


‚Al G@sE. 8, 350 befindlich it, in Verbindung letzte; 


fö: wie'mit der achten Balıs, welche Hasler bey'Arau 
zwilchen »Suhr und .Koliken zu [einer trigonometri- 
fchen Aufnatime (A. G. E. IB, S. 244) gemellenshat] 
'»»-Mamifieht hieraus , "dafs es bey derı"Schwäbis 
fchen Vermellüng an guten geodätilchew Verliche- 
zungs-Mittelm nicht gefehlt hat , wozu\auch: noch 
gute » altronomifche Hülismittel gekommen“ Sind, 
welche diefen Karten einen Werth geben; deflen Sch: - 
wenige:Deuilche Karten rühmen können, ; Wirwün« 

[chen 
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fchen daher nichts fehnlicher, als dals jemand diefen 
zerfireuten ‚Grundltoff ‘der ‚Dentlchen Länder-Kunde 
forgfältigli : [ammeln , alle Bohneuberger'iche, Am- 
wman’[che,. Feer’[che, Hasler’[che, Tralles’Iche, Haupt- 
und Neben-Dreyecke mit ihrer Verpindung . durch. 
acht Grund-Linien. zufammenftellen, anf einen ge- 
meinfchaftliehen Meridian. und Perpendikel reduci 
ren, und geogr. Längen. und Breiten :daraus berech- 
men möge,. ı Hierza könnte man ‚Ca/Jin’s  Dreyecke 
aus :feinen: ziemlich [elten gewordenen .beyden, Wer- 
ken: Iielation .de deux. Foyages  faites en Allemagne 
par :Ordre ‚du .Roi, . Paris,1763 und 1775 hinzufügen, 
fo wie'die kleinern, auch wenig bekannten, diele Ver- 
mellung betrefienden Abhandlungen desP. Chr. Mayer: 
Tentamen geographigumete,, .. „ Bafıspalatinaete,... 
und Directio Meridiani ete.... Wie vieles würde 
fich nicht in der Folge der Zeit leichter und gelchwin- 
der verbellern uud berichtigen lallen, wenn alle ur- 
fprüngliche Dreyecke bekannt gemacht, .diele hands 
fchriftlichen Grand- Materialien auf. folche ‚Art geh- 
ehert, und vor der. Zerftreuung und dem Untergange 
bewahrt und der Vergeflenheit entriffen würden. 

+. Die Hauptpuncte auf. der gegenwärtigen Section 
Nr. 25 ind Ulm, Günzburg und Roggenburg ‚ dieein 
Haupt- Dreyeck, welches. fich. öftl. an Dillingen. und 
Neresheim ,. weltlich an. dem Bullenberg bey .Rienlin+ 
gen anfchliefst, bilden; diefe werden aber erft in den 
beyden anfiofsenden Sectionen erfcheinen. _ Der Mals- 
fiab ift fowol in Franzöf.. Toifen , als in, Reife - $tun- 
den angegeben. Da man in Deutfchland viel, ,befonr 
ders den Flächen- Inhalt, mach Deutfchen ‚; A A. ge0- 
graphifchen. Meilen ‚ xechnet; lo hätte doch. billig 
a : dieler 


b 


274  Monail, :Cowrefp=1800. MAERZ. \ 
diefer äufidie Karte geletzt, oder wenigfiensängezeigt 
werden [ollen, was man unter einer Schwäbifchen 
Reile- Stunde. verfiehe,  Zwey. Schwäb.: Reife- Stun- 
dem machen eine Schwäbifche Meile von 31322 Auge 
burger;Fals;: zwölf (olche Meilen gehen auf einen 
Grad; daher find fünf-Minuten des Meridians einer 
Schwäbifchen Meile gleich.:: Eine geogr. Meile im 
Schwäb; Kreife;, das 'heifst , zwilchen. den Parallelen 
von g7°!und 49° beträgt 250584 Augsb. Fufs, Wenä 
man alfo. vier Min, auf der‘Graduation: des:Meridians 
falst, fo erhält man die Gröfse einer:geogr. -Meile; 
damit erforfcht man öfters.die-Eutfernungen derOrte 
auf den Kartön beiler, als durch die manchmahl: ganz 
fehlerhaft gezeichneten Meilen - Stäbe, ‘Der Augeb. 
Fuls verhält fich sn zum Pariler wie ter zu 
y 2 1292. url 
Was den Ziilieengg: Ausdruck, und 1 bite [chd. 
nen Grabftichel betrifft, [o beziehen wir uns auf das; 
was: wir: bereits von den beyden Bohnenbderger’fchen 
Blättern gelagt' haben. Augenfcheinlich ift- es, wie 
viel diefer gefchickte Künftler mit jedem’neuen Blatte; 
das ertiefert, gewonnen hat. Nur eine Kleinigkeit 
if uns aufgeftolsen. Der grofse Märkt- Flecken 'Lan-., 
genau’ liegt an dem Flüfschen Nau; 'diefen Namen 
finden wir nicht auf der Karte, fonderi'es findet 
fich blofs der Flötzbach-bemerkt.‘: Bey Riedenian der 
Kötz: 3 Falligkeit foll- wol Dreyfaltigkeit heifsen. 
Hoggendurg liegt hier ganz recht auf der Anhöhe, an 
deflen:Fals‘ die Biber vorbeyflielst; es ift daher zu 
verwündern, wie Büfching in feiner ErdwBelchrei- 


bung. VI Theil $. 573‘ (7 Ausgabe) und Gdspari;in fei- 


nem volländigen Handbüche der neuelien Erd-Befchr. 
Be 3 1797 
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1797.S. 971 diefen Ort an die Günz letzen. Auch 
ift uns eine Verfchiedenheit in der Rechtfchreibung 
der Orte aufgefallen, z. B. Chrifteshofen, Chrifterz- 
hofen; Nerenftetten, Neenitetten ; Rentshofen, Ren- 
nerzhofen u, [. f. Doch kann die erfte, in der Karte 
beobachtete Schreibart leicht die beflere [eyn. 

Um unferen Karten - Recenfionen .den möglich 
gröfsten Nutzen und practifche Brauchbarkeit zu 
geben, luffen wir hier, fo wie im vorigen Heft der 
M. C. S. ıı0 bey Beurtheilung der MentelIchen Karte 
von der Schweiz gelchehen ift, ein Verzeichnifs der 
beften Orts - Beffimmungen in und zunächfi um 
Schwaben, mit Anzeige der Quellen, folgen. Diefs 
Verfahren wollen wir auch bey künftigen Karten- 
Anzeigen beobachten , damit die Lefer der M. ©. , 
nach und nach von allen Ländern das zuverläfüigfie 
und genauelte geographifche Längen. und Breiten- 
Verzeichnils erhalten. 


Längen und Breiten 
von ı 53 Orten im Schwäbilchen Kreile und in a 
angränzenden Ländern. 











| | Länge | Breite . 

‚ ı]lAalen...C N 27 41 20148 47 20 

2rAbensberg — 29.27 45148 48 20 

‚ 3}Altburg, nach Bohnenberger *: 126.22 30148 43 27 

4|Amersweyher Fr. K, 24 56 15148 8.36 

5 Augsburg 2 N : 128 33 30148 21 4I 

Ch 128 29 30148 21 Oo 

"elAw... — R 29, 55, 40j48 39 20 

. zıBellein .. — 2653 4049 1 40 

8| Bennigheim — 26 41 4049 1 45 

9!'Bensheim — 26 13 0149 40 15 

"10|Berchtoldsgaden , n. v.Humbold*| . » » 147 39 23 
11|Bertenbreit A/N\ 28 25. 40148 45 309- 

‘ 22]Bellingheim CA 26.44 og o © 


MonsCorr, 1800 IB. T 13 Bitz- 
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N | Länge Breite - - 
> o ' n o ’ z 
ı3|Bitzfeld, n. Pr. Seyffer * map : 2° MD Be 
'14/Brackenheim CA 26 39.2049 4 0 
15;Bruchlal... — 26 12 20149 .ı6. 45 
16/Buchloe A A, 28 23 048 3 o 
17! Bürkheim CA : 28 36 30148 40 4 
18|Buüflenberg ber Ale ingen AA Jde7 ı3 3048 10.0 
19/Canftadt, nach Seyffer * ...... 40. AU ae 
| re a 26 48 2048 47 45 
20| Carlsruh — 26 0 30149 © 0 
—— nach Caffini o,0 0. AS 
21!Colmar C A 235 2 1148.44 
22|Dapfheim A A 28 20 10148. 40 Io 
23|Diemingen — 28 5 45148 40 30 
24 Dillingen, nach Amman * 28 10 14148 34 17 
N 28 5 401448 33.20 
—— ° nach Mechain’s Berech. |28 10 048 34 22 
25! Difchingen A A 28,2 048 4u.15 
2656| Donauwerth — 28 26 948 43 
—-—- CA 28 22 048 42 
Durlach  — 26 4 0l48 59 
‚2glEichfiädt, nach Pr, Pickel * 28 50 2ı1l48 53 
aglEliwangen AN 27 43 048 58 
Te buk 27 42 40148 57 
zoiEttlingen — 26 ı 30148 56 
zılEtthal AA 128 47 047 35° 
32]Fort Louis ,..CA 25 40 047 47 
33| Frankenthal _ 25 57 40149 31 
34|Freylingen... — 29 22 0j48 23 
35/Friedberg ... — 28 34 0148.20 
36|Fuellen AA 28 21 20147 34 53 
37| Gebersweiler Fr.K. 24 58 52148 01 
38|1Gebweiler Fr. K. 24 53 28147 54 25 
39 Geislingen CA 27 26 0148 35° 40 
40|Gengenbach Fr. K. 25 40 58148 .24 50 
41|Germersheim C A 25' 58 30/49 12 30 
2 ——- Be 265 049 43 45 
43/Giengen ... — 27 52 0148 35 40 
44|Gmünd .... — «127 23 048 48 15 
45|Göggingen , nach Amman * TR 
461Göppingen .. CA 27. 15 30148 41 20 
7/Groningen .,.— 26 40 30148 53 45 
48|Grolsenhorward — 26 52 15148 59 20 
49|Grotzingen ... — 26 51 048 36 20 
50/Gundelfmgen . — 27 58. 30|48 32 °o 
——- (AN 28 1 g0l48 33 8 
51lGünzburg CA 17 52 30148 26 30 
| — a Bu 27 56 15148 27 15 
53 Ha. 


. 58|Hochepreilenber Ah 
akaı c ae 


d, 
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57] Hoheneilen c A 
59 Hochfl 





-62 28 23 30147 
63 ngolfadt, nach Pickel * 29 4 55148 
—— FAN 29 4 3848 

A 29 © 40148 

‚64 Imsbrack, nach Zallinger * lo 147 
EEE 29 3 30147 
‚s5llny ..... — 27.43 30147 
66 Kaifershim — 28 27 43148 
67|Kaufbeuren.. — 28 16 30147 
„6gjKehl CA 35 35 30|48 
"69 Kempten AN 27 58 350147 
‚%olKirchheim C A 27 3 40148 
‚zu Klofter Holzen A A 28 Ag 24148 
‘#72|Knittlingen C &ä 26 21 30149 
‚73|Ladenburg 26. 13 0/19 
‘ 274] Landeck AN 28 12 40|47 
"5 ee, _ 28 32 20l48 
.C 28 28 30148 

‚76 andebur — 29 46 40148 
7zjlangenau — 27 41 40148 
mn nach Amman’ s Karte 27 47 30]48 
. 78 Laugingen ca 28 2 20148 
A 28 530148 

79 Tauterbarg, © & D 25 51- 20148 
mer: 25 5I 30/48 

- go|Leipheim 27 49 0148 
| 2 nach RER Karte. |27 53 30/48 
81 Leonberg C A 26 35 0148 
-—— nn Bohnenberger’s Kartel26 40 55148 

“82 Lichtenau C A 25.35: 0148 
‘ ‘83 Louisburg — 26 +: ‘30148 
84] Mannheim, n. Barry * 26 .8 12149 
I.-- CA, 26 ‘3 "40l49 





, 
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116 Roc * 0 : 29 46 24la7 59° 


er eg ine? _Breite 
Yansheim, ‚n. Mechain’s Berechn.|26 3 "0149 29. 18 
'g5|Marbäeh CA Ko ‚126 50 45148 46 45 
4 emmingen AN 27. 50 0147 59 4% 
“$7lMindelheim — 28 8 048 2 o 
. 88 osburg. CA 29 33 048 32 4o 
"89lMörlch " — 25 53 0148 56, 'o 
"dolMälheim, nach Vild * 25 ı7 23147 48 go 
“91 Pe: dr A 29: 14 30148 9 55 
N 29 10 4048 7 30 
s _— n Meessains Berechn. - |29 14 0148 7 37 
_92]Neckars - Ulm € N 26 48 0l49 II 40 
93] Nerasheim AA 28 o 3048 45 .9 
'94|Neffelwang — 28 9 40147 38 0 
"95 Neuburg u 28 50 v8 4 7 
x C 28 47 048 43 20 
-.96 Nipfberg AN 28 1 048 52 2 
Nördlingen — 28 8 15148 5I o 
‚98 Nürtingen, nach HZurm * 26 59 45148 37 36 
AN | 26. 58 45148 37 48 
—— CA. 26 55 20148 36 20 
glOberdorf.. AA 28 16 35147 47 3o 
ib Oberftdorf _ 27 56 2147 24 58 
151lOchlenhaufen — 27 32 30148 3 52 
162|Oppenheim C 25 57 30|49 50 30 
103|Ottobeuren A 27. 57 0147 56 4o 
104|Peullingen . . C A 26 49 40148 28 °o 
o5lPforzbeim .. — "126 18 0148 55 15 
306 Philypehurg, _ 26 4 09 13 0 
_— K. 26 .8. 15149 13 50 
KE— nach Mechain’s Berechn. |26 6 34149 14 1 
107 Pollingen * 28 50 27147 50 24 
ie a 28 45 0147 47 30 
3 — — nach Michain’s Berechn, 28 47 17147 48 17 
ı08]Puch C | 28 49 30]48 10 30 
109 _ 28 34 3048 41 40 
-Ut—- AN 28 31 30|48 40. 30 
TıojRaftadt C A 25 48 20148 51 0 
—— nach Ca/fini’s Oblerv. 2. .:- 8 DO 5 
1 Regensburg * 29 40 39149 0 .0o 
z —a .C 29 42 30148 59. 45 
nach Mechain’s Ber. 29 46 2549 o o 
j12 Heichpahall nach v, Humboldt * .0. 147 4, 25 
13 Reitti A 28.22 20147 29: 10 
J14|Reutlingen Sc N 26 48 20148 29 15 
315|Roggen hr, AA ‚bz 53 748 16 . 
12 
117 
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‚Länge |. Breite 7 


ır7lRufach 2... FeK. 
118|Ruppoltsweiler — 
ı19lSalmansweiler 
120lSalzburg * 
121jSchechingen CA 
122|Schillingsfürt — 
123|Schongau .... AA 
124]5chwabmünchen — 
125[Schweigen CA 
126| Schweningen 2 
127|Schwetzingen, nach Chr. Mayer *. 
128]Selz CA ne 

| — FrK. 

129|Sinzen C A 

130|Sonthofen,, nach Amman * 
231[Speyer, -_ ri Miyers A 


i -—  FıKk. 
132|Stegen C A CE 2 
133|Strablenbarg,, n. Chr. Mayer’s A 
1341Strasburg Fr.K. 
CA 


135 Stuttgardt — 
— nach Bohnenb. K. 
136/Tübingen — — * 


_— nach Mechain’s Ber. 
1371Ulm A & 


_ nach Mechain’s Ber. 
138] Vieux- Brilac Fr. K, 
1359| Waiblingen — 
140|Wahingen .. — 
141|Wangen AN 
142| Weilheim Fr. F, 
143| Weinheim — 
144| Weilsenburg — 
I u A 
146|Weitsloch Fr. K. 
ı47|Winende .. — 
148] Wohburg . — 
149| \WVoldenburg | 
- 150| Worms, nach ‚Chr. Mayer's A 
151|Zabern .. — N 
_- Fr, &. 
ı521Zeil.......& 
353lZusmarshauflen — 





T3 
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CA bedeutet Beflimmungen aus den Ca/fini’Ichen 
Dreyecken auf feiner altronom, Reife von Paris 
‘nach Wien. 

AA aus den Amman’fchen Dreyecken. - 

Fr. K. aus den Dreyecken zur grofsen Franzöfifchen 

‚Karte von Cafjini. 

C. Mayer’s A aus Chrifl. Mayer’s Dreyecken um 
Mannheim. _ 

Wo Me£chain’s Befiimmungen angeführt werden, be- 

deutet blofs, dafs er die Ca[Jini’ [chen Dreyecke 
forgfältiger berechnet hat. 

* bedeutet eine aftronomilche Befiimmung. Einige 
hierher gehörige Beftiimmungen kommen im Fe. e- 
bruar-Stück S. ıro u.Lw. vor. 


pP 
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XXX 


Stephan von Rumovski, 
Rufffch - Kaiferlicher wirklicher geheimer Staats- 
Rath, kaiferl. Aftronom, Mitglied der St. Peters 


‚burger und anderer Academien der 
Wiflfenfchaften. 





In einem Zeitalter, wo fich Geiftes- Cultur über alle 
Länder und Nationen allgemein verbreitet, und wo 
einzelne Individua denfelben Weg. der Geiltes - Ausbil- 
dung mitandern Völkern gemein haben, kann die aus 
der characteriftifchen Difpohtion einer Nation ent/prin- 
gende Verlchiedenheit kaum auffallend feyn, Inzwi- 
fchen zieht dochder feltnere Landsmann mehr an, und 
man entdeckt in ihm jene Eigenthünlichkeit und 
Originalität, die in der erlten Erziehung, in den Sit- 
‚ten, in den Verhältniflen und Denkarten jeder belon- 
dern Nation ihren Urfprung nehmen. 

Stephan von Rumovski ift eine folche feltne, und 
um [oö merkwürdigere Er[cheinung, da er der erfie 
geborne Rulle ift, der fich in einem Fache ausgezeich- 
‚met und berühmt gemacht hat, in welchen er bey 
-feiner Nation keine Vorgänger gehabt, und nur we- 
nige Nachfolger hat. Selblt diefer Umfland vermehrt _ 
unfere Theilnahme, und macht uns den Gang feiner 
Geiltesbildung auch von einer andern Seite wichtig, 
weil dielelbe in eine Hauptperiode der wilfenfchaft- 


‚lichen Cultur [einer Landsleute fällt. 
Tg Rumovs- 
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Aumovski ift den 29 October ı734 in einem Dor- 
fe, in der Statthalterfchaft von Wlodimir, geboren. 
Seine erften Studien machte er im Klolter von Slexan- 
der Newski, nahe bey St. Petersburg. Im Jahre 1748 
wurde er auf Koften der Regierung unter die Studen- 
ten der k. Academie der Willenichaften aufgenom- 
men, wo er verfchiedene Kenntnifle [fammelte,, aber 
aus Hang’ fich vorzüglich den mathematifchen Wiflen- 
fchaften widmete, Der gröfste Mathematiker der 
Academie und in ganz Rufsland war zu der Zeit 
ein Deutfcher, der verdiente Prof. Richmann , der 
.. im Jahre 1755 ein Opfer feiner electrifchen Unterlu- 
‘chungen, und von einem abgeleiteten Wetterftrahl ge- 
tödtet ward. In demfelben Jahre, als Aumovski durch 
diefen unglücklichen Zufall feinen einzigen Lehrer 
verlor, ernännte ihn- die k. Academie zu ihrem Ad- 


Jjuncten, und fchickte ihn im J. 1754 nach Berlin, 


vum [eine Fähigkeiten unter dem grofsen Euler vol- 
lends auszubilden. Er kam wenige Tage nach La 
'Lande’s Abreife nach Berlin, welcher auf Verlangen 
‚des grofsen Friedrich’s dafelbfi correfpondirende Be- 
obachtungen mit De La Caille, am Vorgebirge der 
‚guten Hoffnung, über die damahls noch ungewille 
‘Grölse der: Monds-Parallaxe angeltellt hatte, Au- 
movski beklagt es noch immer, dafs er diele fo nahe 
Gelegenheit verfehlt hat, : einen unferer grölsten 
Altronomen perfönlich kennen zu lernen, und eine 
Freundfchaft zu ftiften , die fe nachher nur durch 
"Briefwechfel gepflogen haben. Aumovski wurde auf 
das liebreichfie in Ewler’s Haufe aufgenommen, in 
welchem auch der junge La Lande die freundfchaft- 
“lichtE und lehrreichfie Aufnahme gefunden hatte; 
- Ä he 


+ 
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"fie wurden wie [eine eigenen Söhne behandelt, und 
AR, [chrieb einft dem. Herausgeber ; Das, Andenken 
an die FFohlthaten meines unvergleichlichen Lehrers 
wird fich nur mit meinem letzten Hauch aus meinem 
Gedächtnijfe verwifchen. Es ift [ehr interellant, aus 
dem Munde des Greilen La Lande die Schilderung 
der Liebe und Vorlorge zu hören, welche die Euler’- 
Iche Familie für den jungen, damahls ıgjährigen 
änfserft fenrigen La Lande hatte. Noch zur Stunde 
‚verbindet die innigfte Freundfchaft diefe beyden Ge- 
lehrten mit dem verdienftvollen Sohne des unfterbli- 
chen Euler , jetzigem befländigen Secretair der k. 
Academie der Willenichaften in St. Petersburg, mit 

‚welchem fie gleichlam erzogen wurden, 

Rumovski genols zwey Jahre in Berlin den jchr- 
reichen Unterricht des gröfsten Mathematikers feiner 
Zeit, und wurde 1756 in fein Vaterland zurückberu- 
‚fen, Gleich nach [einer Ankunft in Petersburg wurde 
ihm das mathematifche Lehramt bey den Studenten 
der Academie übertragen. Nur ein fo. guter Kopf, 
wie Rumovski, und ein Schüler Euler’s konnte in 
fo kurzer Zeit einen Lehrfituhl befetzen , von wel- 
chem er felbft vor wenigen Jahren die erftien Lehren 
empfing. Er follte Mathematik in Rufffcher Sprache 

' lehren. Diels war nie vorher gefchehen; es gabkein 

Auffifches Lehrbuch; er mufste eins [chreiben, und 

-er fchrieb ein vortreffliches, das im J. 1760 im Druck 
erfchienen it. Aumovski ift: der Chri /ftian Wolf fei- 
ner Nation, under hatdas Verdienft, in feinem Vater- 

lande das Studium der Mathematik zuerft verbreitet, 

:und fo zu fagen einheimifch gemacht zu haben. 50 

viele Verdienfie konnten nicht lange unbemerkt bleis 

Ts °.ben, 
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ben ,. die gelehrten: Mitglieder d. k. Academie wufs- 
ten die Talente des.jungen R. noch näher zu fchät- 
zen , und der berühmte kaif. Aftronom Grifchow, 
der [chon in hohem Alter war, wulste keinen bellern 
‘Nachfolger anzudeuten als Aumovski'n; er verlangte 
ihn bey der Academie auf eigenen Antrieb zu [einem 
Adjuncten; diefe Wahl gereichte unlerm A, eben fo 
fehr zur Ehre, als der Academiezum Nutzen, welche 
ihn einmüthig in diefer Stelle 1760 beftätigte. In 
demfelben Jahre ging Gri/chow mit Tode ab, und 
da im folgenden Jahre der merkwürdige Vorüber- 
gang der Venus vor der Sonnen-Scheibe eintrat, [o 
wurden alle Anftalten zu den Beobachtungen dieler 
fo wichtigen Himmels- Er[cheinung getroffen, und un- 
fer Rumovski nach Nertfchinsk *) in Sibirien gefchickt, 
um fie dafelblt anzuftellen. Nachdem er bey feiner 
Zurückkunft der Academie in verl[chiedenen Abhand- 
Iungen Bericht über diefe Beobachtung abgelftattet, 
und ihr [eine ‚Unterfuchungen und Berechnungen 
über die Sonnen - Parallaxe vorgelegt hatte, ‚bezeigte 
diele ihre Zufriedenheit durch die Belohnung und 
Ernennung zum k. Altronomen der Academie im 
Jahre 1763. 
| Von 


*) Eine Gränzftadt zwilchen Sibirien und China in der Ir- 
kutskilchen Statthalterfchaft, 6783 Werfte von Petersburg. 
Ehemahls nahmen die nach China gehenden Karavanen | 
ihren Weg durch diefe Stadt. Diels hat fich aber geän- 
dert, weil esüber Szelenginsk und die Mongolifche Steppe 
weit näher nach China it. Der Nertfchinskifche Zobel if 
für den [chönften berähmt, [o wie ihre Berg- und Hüt- 
ten- Werke. 
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Von diefem Augenblicke an ging Rumovski’s 
ganze Sorgfalt dahin, die durch einen Brand in Ver- 
fall gerathene Sternwarte wieder in Stand zu letzen, 
und wenigftens die beweglichen Inftrumente in Ge- 
brauch zu bringen. Der fel. Gri/chow war immer der 
Meinung, dafs es befler und zuträglicher wäre, eine 
ganz neue Sternwarte zu bauen, als die alte herzu- 
ftellen , welche weder für den neuen Zuftand der 
practifchen Aftronomie ‚ noch für die Bequemlich- 
keit des Beobachters eingerichtet war; fo ilt z.B. ge 
genwärtig der grofse achtfülsige Bird’ifche Mauer- 
Quadrant , dem man eine nie zu felte Grundlage ge- 
ben kann, im’ vierten Stock des academilchen Gebäu- 
des , welches die kaif. Sternwarte ausmacht, aufge- 
fellt, und-der Aftronom mufs jedesmahl ı20 Stufen 
erlteigen, [o oft ereine Beobachtung an dielem präch- 
tigen Infirumente anftellen will. Grifchow hinterliefs 
einen Rifs zu einer neu zu erbanenden Sternwarte; 
hätte man ihn ausgeführt, fo hätte Petersburg längft 
eine, dem [chönen Vorrath von Inftrumenten, den 
die k. Academie befitzt, angemellenere Sternwarte, 
und der Englilche Mauer-Quadrant wäre nicht [o 
viele Jahre in feiner Kilte ungenutztliegen geblieben. 
Immer fchmeichelte man fich mit der Hoffnung, daß 
die nöthige Summe zur Erbauung einer neuen Stern- 
warte bewilliget werden follte.e Man war auf dem 
Punct, fe in Erfüllung gehen zu lehen , als der Tod 
Catharina’s 1I erfolgte, und mit ihr alle Erwartungen 
einer folchen Ausführung verichwanden. Iuzwifchen 
beflerte unfer Aumovski die alte Sternwarte, lo gut 
es anging, aus, und fetzte fie in Gang. 


Kurze 
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\ ‚Kurze Zeit hierauf berief Catharina II Leonhard 
Euler'n an die Academie der Willenfchaften in Pe- 
tersburg. Die Kaiferin wollte eine neue Reform 
bey der Academie eingeführt willen, und fetzte hie- 
zu eine eigene Commilhion nieder, welche fich damit 
befchäftigen follte. Den Vorlitz erhielt der Graf 
Wliodimir Gregorewitz Orloff, und zu Mitgliedern der 
Commifhon ernannte Sie Euler’'n, Vater und Sohn, 
Staehelin, Koteluikoff und unfern Rumovski. Mit der 
Ruffifch -Kaiferl. Acad. der W. find verl[chiedene fehr 
weitläuftige literarifche Anftalten verbunden ; diele 
erfordern einen grolsen öconomilchen und cameralifi- 
fchen Detail; diefen follte dieReform vorzüglich tref- 
fen. Die Verhandlungen bey diefer Commilhon ge 
fchahen in Franzöf, Sprache; allein die Ausfertigung 
derlelben mufste in Rufüilfcher Sprache gefchehen, 
und diefer Theil des Gefchäftes fiel daher ganz auf 
unlern Rumovski. Catharina 1I: hatte zu gleicher 
Zeit dem Grafen Orloff die Geographie von Rufsland 
“ feiner befondern Aufmerklamkeit empfohlen... Dies 
ganze geographilche Departement vertraute der. Graf 
dem alten Euler und ARumovski'n an. Wie glorreich 
war es für den letzten, in eine folche collegialifche 
Verbindung mit [einem grofsen Lehrer zu kommen! 
Hier wurde die vaterländilche Geographie das Ge- 
Ichäft unferes A.; die Herausgabe der geographifchen 
Karten, ihre Revifion, und der ganze Detail diefer 
Arbeit fiel aufihn. Das bewunderungswürdige Ge- 
dächtnils Euler’s erletzte fein Gelicht, und feine 
einfichtsvollen Rathichläge haben vieles zu dem Um- 
fchwung der Ruffüfchen Geographie, und zu der Ver- 
fertigung vortrefflicher Karten des Reichs beygetra- 
gen. | Im 
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Im 5.1769 trag fich der zweyte, noch ‚merkwär- 


diger gewordene Vorübergang der Venus vor der 
Sonne zu. Alle Europäilche Mächte fchickten Aftro- 
nomen in alle Theile der Welt aus, um’diefe feltne, 


und für die Sternkunde..fo wichtige Wahrnehmung 


beobachten zu lallen. Ein Aftronom‘, wie. Rumovski, 
durfte nicht müfsig bleiben, und die Kk. Academie 
fchickte ihn nach Kola*) :im Ruffifchen Lapplande, 
wo er diele Beobachtung mit dem belten Erfolge an- 
geftellt hat. Die Refultate derfelben hat er in einer 
eigenen Schrift: Obfervationes [pectantes Tranfitum 
Veneris per Difcum Solis et Eclipfin Jolarem ‚die 
2 23 Maji "1769 Kolae in Lapponia infiitutae ... Pe- 


3 Ami 
tropoli 1769 , und im XIV Bande der Petersburger 


Eommanlssien der gelehrten Welt bekannt gemacht. 
Als 


*) Kola am Eismerre ik eineKreisfladt in der Archangelı- 
kifchen Statthalterfchaft, in der nördl, Breite von 68° 
52' 30" und Länge 50° 40' 30". Die Menge der Wall- 
fifchein der Kolaifchen Bay ift fo grols, dafs manchmahl, 
fo wie im J. 1770 fogar' die Schiffahrt dadurch etwas ge- 
fährlich wird. Sonf if diefer Ort auch wegen der Ei- 
derdunen berühmt, welche die fogenannte Gagka, eine 
Gänfe--Art ( Anas molli/fina)) liefert. Wegen der grolsen 
nördlichen Breite ift in diefer Stadt einiga Monate beflän- 
dig Tag, und einige ‚Monate befländig Nacht. Jiumovskä 
hatte bey diefer gelehrten Expedition zwey Gehülfen mis 

ich, beyde feine Landsleute, Ochtensky und Borodulinz 
den erften [ollte er von Kola aus nach der Infel Kilduir 
fehicken. Diefe Infel findet man in keiner Geögraphie, 
[elbf& in Heym’s Encyclopädie des Rufl, Reiches, und 


Georgi's geograph. phylik. und naturhiß, Belchreibung 


von Rulsland nicht, 


[02 


_ 


’ 
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Als er von .diefer literarifchen Expedition’ wieder 
zurück kam, wurde ihm von [einer Monarchin Ca- 
tharina 11: die Ditection des Studien- Welens einer 
neu errichteten Erziehungs - Anftalt junger Griechen 


‚anvertraut, welche von der fiegreichen Ruffiichem 
Flotte aus dem Archipelagus in der Zahl von miehr als 


2oonach Petersburg gebracht wurden, So zahlreiche 
Befchäftigungen erlaubten A. nicht, fich ausfchliels- 
lich und anhaltend mit der Sternkundeabzugeben, doch 
verlor er fenieaus den Augen; er verabfäumte keine 
wichtige Beobachtung ; immerfort arbeitete ‚er mit 
den altronomifchen Werkzeugen, wie mit der Feder. 
Auf Befehl der Academie mulste er auf Rufüfch die 
ganze Gefchichte des berühmten Vorüberganges der 


_ Venus vor der Sonne, und alle gelammelte aftröno- 


mifche geographifche und naturhiftorifche Beobach- 
tungen belchreiben, welche bey diefer Gelegenheit 
im Ruffifchen Reiche waren angeltellt worden, Drey- 
Isig Jahre lang hat er für (das ganze Reich den Ruffi- 
fchen Kalender verfertiget, und [elbft feine wenigen 
freyen Augenblicke füllte er mit der Ruflifchen Über- 
fetzung von Euler’s Briefen. an eine DR Prin- 
ze[fin aus. 
“. Im J. 1774 legte der Graf 7Ylodimir Orloff mit 
Bedauern der ganzen Academie die Direction derfel- 
ben nieder, und das Jahr darauf wurde der Kammer- 
herr Doma/chneff zum Director der Academie ernannt. 
Sein Benehmen verurlachte bey der Commiffion, 
(aus welcher die beyden Euler , Vater und Sohn, 
längft ausgetreten waren) [ehr unangenehme Zänke- 
reyen , welche nachher in das ganze academifche 
Corps übergiugen. Dieler Streitigkeiten findet man 
Er - in 


\ 
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in deni erfien Bande der neuen Commentarien der 
Academie erwähnt; fie dauerten dreyJahre lang, und 
in diefen unruhigen Zeiten mulste.A. alle Antworten, 
Bittfchriften „ Rechtfertigungen gegen alle Ankla- 
gen und Befchuldigungen übernehmen, die Doma/ch- 
nıeff der Kailerin gegen die Commilfion vorgebracht 
hatte, Die Führung dieler ‚unangenehmen Streit- 

fache vor dem Throne war ganz. die Arbeit Aumovski’s; 
fie liels ihm falt keine Zeit, fich mit den Willenfchaf- 

ten zu befchäftigen, und es iftzubeklagen, dafs ein [o 
einfichtsvoller, thätiger Gelehrter [eine koftbare Zeit 
auf eine [o verdrielsliche und undankbare Art ver- 
fplittern mufste. Endlich machte die Kaiferin diel[er 
widerwärtigen Sache dadurch ein Ende, dals fie die 
Fürftin Dafchkow zum Director der Academie. er« 
nannte und verordnete, dals die Mitglieder. der Com» 
milhon fich künftig jeder blo[s mit feinem ihm zuge- 
theilten Zweige der Wiflenfchaften zu belchäftigen hät- 
te. ‚Rumovski ward dadurch den Willen[chaften wie* 
der gegeben, und um fich denfelben noch mehr und 
ungehinderter widmen zu können, legte er die Di- 
rection der Griechifchen Erziehungs- Anflalt nieder, 
und machte fich vom. gepgraphifchen Departement 
ganz las, Die neuen Commentarien der Acad. d. W. 

enthalten die. Beweile, wie nützlich fich AR.. feitdem 
für die WilfenIchaften befchäftiget hat. Seine uner- 
müdete Thätigkeit. blieb aber nicht dabey fiehen; ex 
zeigte auch [eine Wirkfamkeit bey der neu errichte» 
ten, Ruffifchen Academie, welche in Zeit von. vier 
bis fünf Jahren das Wörterbuch der Rufüfchen Sprache 
in fechs Bänden herausgab. Auch arbeitete. er ge* 
| meinfchaftlich mit BE Se an der Ruflifchen ‚Über: 
Setzung 
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fetzung des erften Theils der Buffon’fchen Werke, 

Im J. 1796 erhielt die Kaiferin vom Könige von Eng- 

land ein ıofülsiges Herfchel’[ches Teleskop zum Ge- 
fchenk; die Monarchin wollte die Wirkung dellelben 
felbft erfahren, und die erhabenen Schaufpiele des ge- 
fiirnten Himmels betrachten. Sie liels A. kommen, 
und er hatte bey diefer Gelegenheit die Gnade, fich 
mit feiner Monarchin ftundenlang zu unterreden. Er 
benutzte diefe Gelegenheit, um [einer Souveraine die 
Bedürfnifle der Sternkunde in Rufsland und den [o 
nöthigen Bau einer neuen Sternwarte vorzutragen; 
fchon war man zu den gröfsten Hoffnungen berech- 
tiget , als’der plötzliche Hintritt Catharina’s II alles 
vereitelte. - Rumovski fchrieb damahls, als erdas hohe 
Glück hatte, diele erhabene Belchützerin der Willfen- 
fchaften in Szarsko Zelo zu unterhalten, an den Her- 
" ausgebers diefer Blätter « Unfer Gefpräch betraf meh» 
rentheils afl ronomifche Gegenflände „ und ich gerieth 
ins gröfste Staunen über die Kenntnifle ‚ welche diefe 
Monarchin in Ihren Unterhaltimgenund Fragen äufserte, 

Manchmahl kam ich felbft in Verlegenheit über die 
Zweifel und Fragen, welche Sie mir über die Geftalt der 
Erde, über die Libration des Mondes, über feine Un. 
gleichheiten, über die Bewegung der Cometen und ihrer 
Rückkehr u. f. w. vorlegte.” Als Zeichen ihrer Zufrie- 
denheit befchenkte die grolse Catharina unlern Au» 
movski auf eine eben To grolsmüthige als -ehren- 
volle Art. 

Obgleich RA, nunmehr ein Alter erreicht hat, in 
welchem es, nach [o vielen geleifteten Dienften er- 
laubt ift, fich mehr nach Ruhe zu fehnen, fo hat doch 
feine Geiftes - Thätigkeit nicht im geringlten abgenom-» 

Euer | men, 
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men. Noch immerfort belchäftiget er fich mit den 
laufenden Beobachtungen des Himmels, und erfüllt 
nicht nur feine Pflichten als fleifsiger Academiker, 
Sondern widmet feine Zeit eineni,' derh Staat äufserft 
wichtigen Unterricht. Die Rufl. Admiralität hat, auf 
Befehl des jetzt. regierenden-Kailers- Paul, Officiere 
‚der kaifer). Märine. nach dem Weifsen- und nach 
‚dem Eis. Meere ausgefchickt, um dafelbft nautilche 
ünd geographilche Beobachtungen zur‘ Sicherung‘ det 
Schiffahrt, und zur Beförderung der inländifchei 
Erdkunde anzuftellen. Diefe Officiere erhielten den 
ganzen Winter 1798 und im Sommer 1799 von Ai. 
jhovski’n altronomifchen Unterricht; er’ lehrte fie'dei 
Gebrauch ganzer Spiegel-Kreife , des künftlichen Ho: 
tizonts, und anderer Werkzeuge, womit fie‘ ausge! 
züftet wurden, und gegenwärtig [chön’an den Küften 
dieler Meere in voller Befchäftigung find, en 
» Der Herausgeber der M. C. welcher die ausges | 
zeichnete Ehre hat, in ‚Rumovski’n einen feiner vereh: 
rungswürdigften Collegen bey der Ruffifch : Kaifer!: 
Academie der Willenfchaften zu verehren, hat fich 
auch feiner vieljährigen Freundf[lchaft und feines lehr: 
reichen Briefwechfels zu erfreuen. In diefem Ver: 
trauen, und weil er den geheimen Staats-Rath innigft 
verehrt und hochfchätzt, erluchte erihn um feiu Por: 
trait Für feine Sammlung; Rumovski hatte nicht, wie 
fo manche Gelehrte, die verltellte'Eitelkeit, es ihm 
abzufchlagen ; er-überfchickte ihm fein [chön get 
mahltes, wohlgetroffenes Bildnils, und ich theilehier 
diefes Vergnügen mit den Lefern meiier Zeitfchrift, 


““ Mon, Corr, 1800. I. B. V ‚XXXl, 
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TEL SEEREKRE u Ä 
| _ Nachrichten aus Ungarn. 
Am einem Schreiben des Prof. v. Schedius. 





tn mi hs Zum u Poft, den 26 Dechr. ER 


am“ .Für die, überfchickten herrlichen Beobach- 
tungen der Bedeckung der J/enus vom- Monde 
danke ich auf das verbindlichfte. Aber wie unend- 
| lich bedaure. ich, wie [ehr wird es Bogdanich bedau- 
ren, dafs er hierzu auf [einer Reife keine corre[pon- 
dirende Beobachtung erhalten konnte. Eben als ich 
Ihren Brief erhielt, bekam ich auch von ihm ein 
Schreiben aus Csatza an der Schlelifchen Gränze, 
' worin er mir die Nachricht gibt, dals er vom 6 bis 
zum 26 Novemb. mit der fchlechteften Witterung in 
beftändigem Kampfe war. Durch Nebel und Wolken 
konnte er, wie er [chreibt, nur einige Stern-Höhen 
wegltehlen , und erhielt für die Osätza’er Polhöhe 
49° 26° und ungefähr 20”. Die gemauern Relultate 
verf[pricht er bald nachzufchicken. Den ı6 Novbr, 
beobachtete er dafelbft den Austritt des * legs zw der 
Ä Zwillinge aus dem dunkeln Monds- Rande um ız U 
18’ 57,"5; den 25 den Eintritt des II Jupiters - Tra- 
banten um sıı U 4ı’ 30,”4 und den Eintritt des I um 
12U 41’ 38,”8. Er letzt hinzu: “der Eintritt deg 
U Trab, gäbe nach den Trabanten- Tafeln den Unter- 
Ichied zwifchen dem Wiener und Csätza’er Meridian 
9° 29" in Zeit; der des 1 Trab. 9° 35”; das Mittel 
9° 32”. Bis wir einige correfpondirende Beobachtun- 

gen 
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‘gen dieler Finßernife erhalten, dürfte daffelbe der 
Wahrheit fchon ziemlich nahe kommen *.). So gab 
der Austritt des I Trab. am 26 März d.J. (A.G.E, 
W B. $. 279) den Meridian-Unter[chied zwifchen 
Wien und Carlobago nach den Tafeln 4' ‚27,"8, nach 

einer correlp. Ofner Beobachtung 4' 31, "g Ser 
Aus Skalitz [chreibt Bogdanich unterm ı7 Dechr, 
folgendes. “Die Ungeduld macht mich zu einem 
Skelete; fo ein ungünlftiges Clima hätte ich nicht er- 
wartet. Alle Stern - Bedeckungen und Jupiters- Tra- 
banten - Verfinfterungen diefes Monats find ungenützt 
yorübergegangen. Nur mit vieler Mühe konnte ich 
eine 


. .) Bogdanich hat diefe beyden Beobachtungen vermuthlich: 
mit .den, in den Wiener aftr. Ephem., nach . VVargentins- 
Tafeln berechneten Jupiters . Monden . Verfinkerungen. 
verglichen , und in dielem F all ich beym Eintritt des 
II Trabanten verrechnet; denn hieinach follte der Mit-. 
tags- Unterfchied zwilchenCsätza und Wien, der fich dar- 

"aus ergibt, 9’ 19" und nicht 9’ 29” leyn. Vergleicht 

man hingegen diefe Beobachtungen mit den neuelten 
De Lambrefchen Tafeln in der Conn, d. tems Armee VII N 
fo kommt aus dem II Trab. 1S6 6’ 40,"4 und aus dem I 
ıSt 5' 35.”g für den Meridian - Unterf[chied. von Csätza ' 
und Paris, Man thut daher am beften, man hält fich an 
die Beobachtung des I Trabanten und fetzt einftweilen 

"die Länge von Csatza auf 15t 36. m Z, 

*%*) Anf Paris gebracht mit 56' 10,”2 kommt die Länge - 
von Carlobago 51' 38,"4, mit den De Lambre‘[chen Tafeln 
verglichen 5ı' 47,"2. Vergleicht man den in Ofen beob- 
achteten Austritt gU 50',15" w. Z, mit De Lambre's Ta- 
feln; fo fimmt der bekannte Meridian - Unterfchied mit 

‚Paris 15t 6’ 49,”5 bis auf 93" mit den Tafela überein. 
v. 2. 
V3 
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eine Breiten - Beftimmung erwifchen. Diefe if 28° 4U’s 

Was noch dazu oder davon kommt, wird nur wenige 
Secunden beträgen. Ich habe mich aus langer Weile 
über die Berechnung meiner Trielter Bedeckung des | 
Stern # X gemacht; ich hatte dazu die Göttingifche 
Beob. des Prof. Seyffer, und die Ofner von P, Tan- 
cher. Bey dieler on bin ich der Einladung 
des ©.W.M.v. Z. gefolgt, und habe die Abplattung 
der Erde nach Triesnecker — „15, den Horizontal- 
' Durchmeller des Mondes um :,";, die Horizontal- 
Parallaxe um 10” vermindert, und die Strahlen - Beu- 
‚gung zu 2” angenommen. “ Aus’der Göttinger Beob- 
Achtung erhielt ich den Fehler der Monds- Tafeln 
- 30,"0; aus der Ofner + 30," 1, aus meiner [rielter 
= 25,”7. Die Zulammenkunft des Mondes mit dem 
Stern bekam ich in mittlerer Zeit zu Göttingen gU 
7' 37"5, zu Ofen gU 44’ 7,”2, zu Finme oder in 
Terfat gU z5’ 36,”4. Daraus folgt der Meridian-Un- 
terfchied zwilchen Göttingen und Ofen 36’ 29,”3, 
zwilchen Göttingen und Fiume ı7' 58,”5; allo Fiume 
öftlich von Paris 48° 18,”5*). Hier muls ich aber 
bemer- 


*) Alfo eine Beobachtung und eine Vergleichung mehr, 
als Wurm (A. G. E,.IVB. S. 115.) und Triesnecker (1.c. 
S. 400) gebraucht haben. Die Länge von Fiume kann 
demnach aus einer dreyfachen Beobachtung hergeleitet 
werden, aus der von Göttingen, Wien und Ofen. Setzt 
man die erfto aus ıı Beob, von Stern- ‚Bedeckungen 30° 
22,"7; die zweyte aus ı8 Beob, 56' ı0,"2; die dritte aus 
22 Beob, ı$t. 6' 49,”5 von Paris; fo kommt nach Bozda= 
nich’s 'geführter Rechnung .die Länge von Fiume aus der 
Göttinger Beob. 48’ 21,”2; aus der Ofner 48’ ı8,"7; das 
Mitte} 48’ 20”. Nach Triesnecker's Rechnung kommt 

aus 
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bemerken, dal die Zeit der Bedeckung in Ofen 1 U 
4ı' so”, wie fie P. Taucher mitgetheilt hat, unrich- 
tig it; es muls gelefen werden ı0oU 42’ so”. Diefler 
 Irrthum in ganzen Minuten ift bekanntlich nicht [el- 
ten, und konnte delto leichter begangen werden, 
weil eben ein neuer Diener, welcher mit dem Zäh- 
len an der Uhr noch nicht ganz vertraut war, bey 
der Sternwarte augeftellt ward. Ich habeP. Taucher’n 
meine ganze Rechnung mitgetheilt, und mich wegen 
der Berichtigung: feiner Angabe gerechtfertiget.” 
Die übrigen Hülfsmittel zur Ausführung dergeo- 
. graphilchen Unternehmung für Ungarn vermehren 
fich immer mehr. Rittmeilter von Lipszky (denn da-- 
zu ift er nun bey [einem Regimente avancirt) hat.die 
officielle Anzeige erhalten, dals der K. K. Hof.Kriegs- 
rath auch dem Bannatifchen „ Slavonifchen , Carls- 
ftädter und Warasdiner Banal- General - Commando 
den Auftrag ertheilt habe, den Rittmeilfter Lipszky 
“in feinem gemeinnützigen Uuternehmen möglichfi zu 
unterflützen, mithin folche Einleitungen zu treffen , da- 
mit ihm die von Zeit zu Zeit nöthigen Auskünfte Je 
[ehleunig als möglich verfchafft, und eben fe auch die 
Rectifieirung [einer Brouillons Jedesmahl ungefäumt 
zit aller Genauigkeit vorgenommen werde.” Sie [ehen 
hieraus, wie rühmlich fich alle politifche und militä- 
‚ rifche 


aus der Göttinger Beob. 48' 25,"9; aus der Wiener 48' 
23,”4$ im Mittel 48' 24,”6. Man kann folglich mitziem- _ 
licher Zuverläffigkeit die Länge von Fiume auf 48' 22” 
letzen , oder geögraphifch von Ferro gerechnet 32° 5° 30”. 
Die Breite ift 45° 20’ 12” (A.G,E.IVB, 8.279). 

. vo, 2 
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rifche Behörden bemühen , diefe nützliche geogra- 
'phifche Unternehmung auf alle Weile zu begünftigen 
und zu befördern. 

Bey dieler Gelegenheit Kinn ich nicht umhin, auch 
der eifrigen, und wirklich äufserft, angelegentlichen 
-Verwendung des königl. Rathes und Dombherrn Georg 
“ 2», Szerdahelyi zu erwähnen, der als Referent dieles 
.-Gelchäftes in der Studien-Commillion bey der königl. 
 Statthalterey fich fo warm und thätig der ganzen 
Sache angenommen hat, und noch annimmt, dafs 
ihm jeder Freund der Willenfchaften feinen Dank da- 
für fagen wird. Sie kennen diefen Gelehrten ver- 
muthlich [chon aus den Wiener aftronom. Ephemeri- 
den vom Jahre 1788, wo [eine Hifloria novi Planetae 
Uraniae carmine expofita eingerückt ift. 

Ich arbeite jetzt fleilsig an meiner kleinen Erd- 
befehreibung für Ungarn, zum Gebrauche für die 
untern Schulen, die fich über alle Ungarifche Erb- 
länder erftrecken und zugleich eine kurze Gefchichte 
von Ungarn enthalten [oll. | 
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m —————— 000000 
KXKIL me 
Nachrichten er | . 
Ä von 


Hornemann’s Afrikanifcher Reife. 


Aus einem Schreiben des Hofraths Blumenbach.: " 
4 


ö | Göttingen , den 4 Febr. 1800. 


D urch die nun nachgekommenen Englifchen } Poiten 
habe ich fünf Briefe mit vorläufigen Notizen aus 
Hornemann’s Berichten an die Afriegn AljJociation, 
fowol vom Baronet Banks als auch, vom Hofrath Be/ä 
und Doctor Noehden erhalten; auch noch einen, den 
Hornemann [elbf an [eine Mutter gefchrieben,. ‚und 
theile Ihnen aus denfelben zur Ergänzung der neu-. 
lich Ihnen zugelchickten Nachrichten *) noch fol- 
gendes mit. 

Hornemann sales, wie Sie willen „im Septem- | 
ber 1798 mit der Fezzan-Karavane (jairo, wo- er meh- 
rern und bedenklichern Gefahren ausgeletzt gewelen, 
als auf [einer ganzen übrigen bisherigen Reile, na- 
mentlich auch der Pefi; woran unter andern eine 
Frau in dem Haufe farb, wo er wohnte, 

Der Weg jener .Karavane geht bekanntlich erftauf 
Seewah, (Siwah) eine von den drey berühmten Oafen 
des Alterthums. Hier hat er Browne’s Bemerkungen 
über das fonderbare kleine antike Gebäude beitätigt, dag 

der- 


”) M.C, 2 $t. 8, 188. 
f V4 A A A" 
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derfelbe da gefunden hat; *) hat auch die Grundlage 
von Mauern, die daffelbe umgeben, [o verfolgt, dafs 
es nun um-[o wahrfcheinlicher wird, dafs diels doch 
wirklich Ruinen find, die zu dem berufenen Am- 
mun’s- Tempel gehört haben mögen. i 

Die Karavane hatte noch nicht lange Seewah ver- 
laffen, als fie von einem Trupp von etlichen hundert 
Arabern zu Pferde eingeholt ward, die auf die Aus- 
lieferung Hornemann’s und. feines Begleiters , des 
Mamelucken von Cölln, drangen, weil fie Chriften, 
und’ zwar FranzöfifcheSpione wären. Beyde wurden 
von der Karavane ausgeliefert , wufsten lich aber fo 
gut durch Herfagen ihrer Arabifchen Gebete und 
Stellen des Korans und durch Arabifch - Schreiben zu 
legitimiren, dafs die Reuter fich völlig vom Ungrun- 
de’ihres Verdachts, und hingegen: von der Muhame- 
datiifchen Rechtglaubigkeit der beyden Franken über- 
zeugt hielten : folglich umkehrten, und diefe in Frie- 
dei mit der Käravane weiter ziehen lielsen, 

So kamdiefe nach 4ı Tagereifen in Murfuk (Mur- 
zuk) an, wo, (wieichneulich fchon gemeldet) Horne- 
minm’s Reifegefährte ftarb, und er felbft von dem dort 
endemifchen Fieber befallen, und dadurch verhindert 
ward‘, feinen Weg gen Soudan mit zwey indels da- 
hin ‘abgegangenen Karavanen fortzufetzen. Er ge- 
nals durch Chinarinde; und hielt es nun fürs rath- 
famfte, die übrigen Monate des Jahrs bis gegen die 
Zeit der Abreife ‘der nächfien Soudan - Karavane 
in Tripoli zuzubringen,, feine Papiere da zu ordnen, 
‘ Duplicate davon zu nehmen, und diefe Früchte [ei- 
ner 


”)4.G.EIIB, 5. ı02 „106 und M, C, 8. 265, 266. 
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ner zeitherigen Expedition hicher aufEnglifche Schiffe 
zu befördern; da. fie fonft, wenn er fie in Murfuk 
fremden Händen hätte anvertrauen [ollen, leicht ver- 
loren gehen können. Im December wollte er dann 
nach Fezzan zurück, um dort die nächfte Karavane 
abzuwarten, die im.Frühjahr nach Soudan abgeht, 
Alle feine Briefe zeugen von feinem frohen Mathe, 
und wie [ehr ihn die Leichtigkeit, womit er nun 
fchon Sprache, Sitten u. f. w. der Muhamedaner an- 
genommen, zu den gegründeten Hoffnungen eines‘ 
fernern glücklichen Fortgangs feiner Reife berechtigt. 





XXKXIH. 


Über die Bahn des Cometen 41722 





Vergl, M. C. II Stück S. 191. 


rs : 





Dr. Oibers 'und Domberr v. ZYahl haben: die Bahu 
diefes neuen Cometen aus den im vorigen:Hefte der 
M.: ©, mitgetheilten Beobachtungen vom 29 und 3r' 
Decbr. 1799 und ; Jan. 1800 berechnet, und folgende 
Elemente gefunden: 


Dr. Olbers 
Zeitd. Sonnen-Nühe 1799 Decbru25 ün „2gU m.Z. Paris 
Länge des 52 er er E37 
Neigung der Bahn 


” . —. e. o 47 » . 

Länge der. Sonnen - Nähe. > BE 

Log. des Abitandes . 9,795496 oe.» 

Abitand von der Sonnen - Nähe 1. 96245 0. 4 - 

Log. det tägl, Bewegung . 26684 %  .  » 
Bewegung in. ee, wrückläufig.;... m... 3 
\ T 5 Dom» 
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f . a 1 Domhertv. Wahl 
Zeit der Sonnen- Nähe 1799 Decbr. 25 um ı8u 13° 7"m. 2, Par. 
Länge des 2 02 26° 30" ag 


. Neigung der Bahn — 175 
"Länge der Sonnen - Nähe 6 ı0' 22 & 
Log. des Abitandes 9,7954827 
Abitand von der Sonnen-Nähe 0,6284200 
Log. der tägl. Bewegung 0,26090 
“ Bewegung - . JE rückläu ig 


Diefe Elemente find ohne alle Correction (fie ift 
auch wegen der kurzen Zwilchenzeiten nicht [ehr nö- 
thig) nach des Dr. Olbers Methode gefunden. Sie 
f[cheinen [o genau zu feyn , als [o nahe Beobachtun- 
gen fie geben können, Dr. Olbers hat uns folgende 
kleine Tafel mirgetheilt, die er aus [einen obigen 
Elementen abgeleitet hat, und die auf einmahl feine 
ganze Er[cheinung beurtheilen lehrt. 

| m. Z. Abftand v.|Abftand v. 
BEREM 























geocentr, |geocentr, 
A799 Paris. Länge ige | Breite d. Erde 
Dechr. a7j18u 52'182 6° 5' 23 5" N 0,2595 | 0,9293 
er zılı WwI8 5 12 0,63777 90,82907 
1 
Januar 5j18 2518 4 41 jı3 «7 —| 0,66810 0,70307 
— 123 618 5 aılo 0 —| 0,72532 0,56157 
— zılo cols ı0 a2 Izı 34% SI 0,33501 0,44132 


Der Comet mulfste allo ungefähr den ı8 Jan. [ei- 
ner [üdlichen Breite wegen zu Paris unlichtbar wer- 
den. Bis zum 9 Jan., da der Mond fein Anfehen 
fchwächte, mufs feine [cheinbare Gröfse beträchtlich 
zugenommen haben. 

"Nach v. /Yahl’s Elementen der Bahn ftiimmen die 


‚ drey zum Grunde gelegten Beobachtungen alfo: 
an Länge den a7 Decbr. er in Breite. o" 
ıl-— — +1 
. Jan. vr ıl- — + ı 
Die Beobachtung vom 30 Dechr. Be einen Fehler 
von — ı' 35” in der Länge und -- 3” in der Breite, 
Nach Olbers’s Elementen — 2ı" und + 17". 
Allein bey der Beobachtung vom 4 Januar muls 
ein Beobachtungs- oder ‚Schreib - Fehler vorgefallen 


feyn, 
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feyn, denn v. ZYahl’s Elemente geben für diefe Begb. 
eime Abweichung von — ır' 16" in der Länge und 
— ı' ı6* in der Breite, welches nicht wol Statt har 
ben kann, . Die Fehler mit ihren Zeichen müflen an 
die berechneten Orte angebracht werden, um die 
beobachteten zu erhalten. | 


’ 





XXXIV. 


Nachtrag 

‘zu den.im IV B. der 4..@. E. $.483 angezeigten 

Beobachtungen der Bedeckung des Planeten 
Venus vom Monde den 24 Nor, | 


en 





A FYien auf der kaiferl, Sternwarte beobachteten 


Triesnecker und Bürg: 
Eintritt der nördl. Horn - Spitze 2 N 57’ 48,"4 m. Z. Tr. 
1 53» 


— — B. 
—_ der füdlichen "Spitze 16 5 ss H — — Tr 
16 57 5,4 — — B. 
gänzlichen Eintritt 26 2,9— — Tr. 
14 4 — |— 
Austritt nördl. Horn - Spitze 2 18 0 Er s = —B x 
j_ 3 0 3,8 — — Tr 
— der füdlichen Spitze 3 1 1,3——B. 
— a 3 1ı 1,3— — Tr 
gänzlichen Austritt 8 2 3,3—- —B 
_ — 8 ı 3,3 — — Tr. 


Zu Leipzig Prof. Rüdiger : Berührurg der fichel- 
förmigen Venus und des hellen Monds-Randes 16 U 
42' 36,”"4 m. Z. Völlige Verfchwindung der Venus 
ı16U 43° "3 m,Z. Wiedererl[cheinung eines hellen 
Pünctchens der Venusam dunkeln Monds-Rande ı7 U 
42" 22,"6m.Z, 

Zu Lilienthal hat Harding den Ausritt mit einem - 
7 füls, Reflector und 86 mahliger Vergrölserung beob- 
achtet; zur Zeit des Eintritts war der Himinelmit di» 

ckem 
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ckem Nebel überzogen. Die nördliche Horn - Spitze 
der Venus trat als ein feines Licht - Pünctchen hervor, 
um ı7U 39’ 50,”"4: w.Z. Der öftliche Venus- Rand. 
erl[chien völlig rund um 17 U 40’ 47,"4 w. 2, 





XXXV. 


Höhe des Meifsners nach barometrifchen 
Meffungen. 
‚Aus einem Briefe vom Prof. Seyffer. 


Göttingen, den 2ı Febr, 1800. 


Aus Börtsckiungen der Barometer - Höhen , und 
des Thermometers zur Correction, die der Land-Phy- 
-ficus Dr. Bauer zu Allendorf, und der Hof-Phyficus 
Ciarcy auf dem Meifsner den ı0 May 1799 correlpon- 
dirend angeftiellt haben, und welche mir von jenem 
| mitgetheilt wurden, habe ich dıe Höhe des Meifsners 
nach der harmonifchen Progreflions- Hypothefe der 
‚Wärme berechnet und gefunden : Erhöhung des 
‚ Meifsners über dem Garten des Dr. Bauer, in dem ich 
einft die Breite und Länge von Allendorf befiimmt 
hatte*): Bransrode — 1372; die Kalbe — 1693; der 
hohe Maaljlein Z — 1741 Franzölifche Fufs. 

In Prof. Schaub’s phyfik. mineralog. bergmänni- 
[chen Befchreibung des Meifsners findet fich eine äl- _ 
tere Barometer-Mellung und Berechnung dieles Ber- 
ges S. 4, wolelblt Bransrode ı611, die Kalbe 1867, der 
hohe Maaljlein 1959 Franz. Fuls über dem Spiegel der 
Werra bey Allendorf angegeben it; allein dort ift ge- 


radezıi 
")A.G.E IB. 5,486. j 
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fadezu Öline irgend eine Üörrection für jedes „, der 
barometrifchen Variation in der Höhe 8 Franz. Fufs 
Elevation angenommen*); ich gebe meine Refultate, 
bis es mir einmahl gelingt,auf dem Meifsner [elbf 
Beobachtungen anzuftellen. 


et XXXVL. 
| -. Voyage a Canton, 


capitale de la Province de ce nom, ä la Chine, par 
Goree, le Cap de bonne Efperance etc. fuivi: d’obler- 
vations [ur ie voyage & la Chine de Lord Macariney 
et du Citoyen Yan- Braum, ' Par le’ C, Okarpentier- 
Caflıgny ‚ Ex- Ingenieur. & Paris. | 
Au „in 8. 





:$' 





WV enn es erlaubt it, von [einen eigenen auf frem- 
de Empfindungen zu [chlielsen, [o wird diefe Rei- 
fe den weniglten unferer Lefer weder Unterhaltung 
noch Belehrung g gewähren. Diefes ganze 606 Seiten 
ftarke Werk zerfällt, wie der Titel anzeigt, in zwey 
Theile. Der erfie ungleich: kleinere enthält die ei- 
gentliche Reile über Goree,. das Cap, Isle de France | 
und de la Reunion, nach Sumatra und Canton, Da 
der Tab fich einen Ka ac nennt, fo ift.es aller- 
dings 
*) In Schaub’s Befchreib. fliehen noch andere ältere Anga- 
ben für den Meilsner, fogar eine von 4200 Fuls über der 
Meeres - Fläche von dem verftorbenen Bergrath Ries. 
Das if zu arg. Selbft Schaub’s Schlufs, dafö der Meifsner 
2184 Fuls über der Meeres. Fläche liegt, meet noch ei- 

ner re mar? 
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dings zu verwundern, wie er fich mit.fo vielen in 
. die Arzneywillenfchaft einfchlagenden, Nachrichten 
befaffen konnte, Diefe nebft vielen aus andern Wer- 
ken genommenen Stellen machen einen baue: 


Theil dieler Reile aus. . ., 
Der Verfaller ift nicht über Catan TREO 


men, und hat lich felbfl "in "diefer Stadt nur einige 


Monate verweilt. Schon aus diefer Urfache laflen 
fich hier nur wenige, oder vielleicht gar keine neue 


Auffchlüffe von diefem fonderbaren Lande erwarten, 
von : welchem gewöhnlich die Reifebefchreiber nur 


mit Übertreibungen und:nicht anders, als in Millio» 


nen fprechen. Auch. unfer Verf, gehört zu den Be- 


wunderern der: Chinefen,. Er gibt der Stadt Canton 
eine Bevölkerüng von einer Million Menfchen. Son- 
nerat ,*) ein ungleich. feinerer Beobachter, fetzt diele 
ungeheure Zahl-, deren fich keine. einzige Stadt im 
‚dem [o gewerbreichen Europa **) rühmenkann, nach 
der forgfältiglten RER Unterfuchung auf 
| | 75000 
re) Mit Hölfe” von mehreren Chinefen fuchte Sonnerat die 
Volksmenge von Canton zu beftimmen, und nach allen 
'eingerogenen Nachrichten konnte er nicht mehr als 75000 
Bewohner zufammen bringen. AH. 


**)) Indellen mufs man wol London von obiger Angabe aus- 
“ nehmen. Seit mehrern Jahren [chon fchätzte man die Volks- 


menge diefer Stadt zur Sommerszeit auf 960000 und im: 


‘Winter auf ı1'110000 Seelen. Die meuefle Angabe Col- 
ghoun’s, nach welcher London jetzt 1' 108000 Einw. und 
151000 Häufer hat, darf allo nicht übertrieben fcheinen ; 
befonders wenn man die ungeheure ‚Erweiterung des Han- 

, dels diefer Stadt während des jetzigen Krieger, und die 
Vergrölserung der Einwohner-Zahl, als unzestrennliche 
Folge dexfelben, in Anfchlag bringt. H. 
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7sooo herunter, und..dies dürfte wol der Fall: mit 
den übrigen Städten in China, fo wie mit dem gan- 
zen Zultande der Bevölkerung [eyn. Am flärkften 
wird die Erwartung des Lefers durch die Bemerkun- 
gen über die frühern Reifen des Lords Macartney 
und Yan- Braam’s getäulcht. Diele find entweder 
ganz unbedeutend, oder ‘betreffen blofs allein natur- 
biftorifche Gegenftinde, Ein gleiches gilt.von der 
fkizzirten Gelchichte der Künfte in Indien und China, 
Unfere Lefer werden fich überhaupt bey Durchlelung 
diefer Reile fchon auf den erften Blättern überzeugen, 
dafs die gelehrte Welt wenig verloren haben würde, | 
wenn diele Reile nie im Druck. erfchienen wäre. . Die 
Anzeige derfelben gefchieht daher blols in der Ab- 
Sicht, um wilsbegierige Lefer gegen den Ankauf eines 
höchli entbehrlichen Backs. zu : verwahren, 


ee XXXVI. a 
j Sonnen- Finfternifs am 33 May "723 








Zu den ‚S.242 und 243 gegenwärtigen Heftes ange- 
zeigten Beobachtungen der Sonnen- Finfternifs vom 
ı3 May ı733 kann noch folgende Prager Beobachtung 
derfelben beygefügt werden, die wir durch die Güte 
des Directorg Bernoulli aus Berlin erhalten haben, 
und die er in einem Briefe von Doppelmayer an Ch, 
Kirch vom zı Dec. 1733 aufgefunden hat. Die Nach“ 
richt lautet allo: Eelipfis Solis Pragae obfervata die 
13 Maji 1733. Jnitium 6 h. 4r' 12” eirciter, I Dig, 
45' 10"; II Dig. 49' 24"; III Dis. 53 40°; 
m AV 
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iVY Dis! #8' 10"; V Die »h. 3" 4° 'WT Dig. 8' 
14"; ' VII Dig. 13° 46° ; '% VII Dig: 17! 34". 
Ultra, ait P. M ühlwenzel R obferväre prohibui& 
Templum arcis, | Ä 


. 4 2 > r; . 
} .-. “ x i 


| INHALT. 


XXT. Ueber die Sonnen - Atmofphäre. Von J. H.Fritfch. 195 
XXI. Freymüthige Bemerkungen‘eines Ungars.über fein 
. Vaterland, auf einer Reife durch einige Ungarilche . 
e Provinzen. Teutfchland 1799. Freymtrbik beurtheilt 
vog. einem Ungarn. BRD DR, 
XXI. Trigonometrifche Vermeflungen und Ortsbeftim- 
« “mungen in Weftphalenr. Aus einem Schreiben des k. 
«.“ Preuls.-Oberften von.Lecog. . 
XXIV. Ueber die geograpbifche Länge von Madrid. Von 
-+TDW. Fr. de Paula Triesnscker '(Befchlufs.) Se 228 
XXV. Voyage du ci-devant Duc Du: Chatele: en Portugal. 
“Par JS Mr. Bourgoing. 236 
XXVI, Nachricht von!aftronömilchen Beobachtungen: in 
” Dautfchland und China, und von einer Chinehfchen 
Grad-Mellung. Aus. mehrern Briefen.d.-Prof. Knogler, 241 
AXVI. Relation del’expedition d’Egypte, par Ch. Norry. 252 
AXVIII. Nachrichten aus Aegypten während Bonaparte’s 
Feldzügen. Auseinem Schreiben des D. Burckhardt. 259 
XXIX. Karte vonSchwaben. Trigonom, aufgen. und g3- 
zeichnet von J. A. Amman.. TREE 


Längen und Breiten von 153 Orten im Schwäbilchen 





212. 


270 


Rreile und in den angränzenden Ländern. 275 
XXX, Stephan von Rumorski, Rulfifch-Kaiferl. wirkl. - 
elisim. Staats. Rath, kaiferl. Afronom u. l.w.. , .2$ı 
XXXI. Nachrichten aus Ungarn. Aus einem. Briefe des 

Profell. von Schedius, | 292 
XXXTI. Nachrichten von Hornemann's Afrikanifcher Reife. 

Aus e. Schreiben v. Hofr. Blumenbach. 297 
XXXIIT Ueber die Bahn d. Cömeten 4722. 299 
ÄXXIV. Bedeckung d. Venus v. Monde d. 24 Nov. 1799. 301 
XXXV, Höhe des Neilsners n. barom, Meflungen. 302 
XXXVI. Voyageä Canton. Par Charpentier. Co/]igay: 303 
XXXVII, Sonnenfinftern, d. 13 May 1733. : 1.305 

.* * 
| 


Zu diefem Hefte gehört das Bildnils des k. Rufl, Staatsrachs 
Steph, v. Aumovski, 





TEE PETE SF Zr 
- MONATLICHE 


CORRESPONDENZ 
"ZUR BEFÖRDERUNG 


ERD- us HIMMELS-H KUNDE. 





APRIL, 1800. 





TURRRVI, 
= Über die . 
Ok- und Weftt- Preufsifche 
Landes, - Vermeflung. 


. Von dem ı königl Preufs, ‚Artillerie‘- Lieutenant 
' von  Textor.' 





Königehirg, d.22 März u. Mohrungen, 
ds May 1799. 

Di. Lange von: ade ift endlich entfchieden, 
Aus der Dreyecks- Reihe von Königsberg bis Danzig, 
welche ich vor wenig Tagen zu ‘Stande gebracht ha- 
be, ergibt fich diefelbe ı St, 12! 43" 3» noch nicht 
3", weniger als ıSt. ız' 46°» “ welche der Chrono- 
ineter (nach der in meinem vorletzten Schreiben an- 
gezeigten Verellerung*) N van So eben 

ia . lele 
*) Vergl. AGB. IKB. Rue. 


it... 1 
„Mon. Corr, I. B. x 
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lefeich in dem Fehrüpf-Stück 1759 def A.G.E. S. 176 
und ı96 dals die von ı mir hepbachtete Bedeckung di‘ 
von ‚La ‚Lande und arm if bereehnet "wörden? 
und dals die Relultate jenen, beyden ‚ohern [ehr nahe 
kommen. Es ift allo auf diejenige Länge ‚ welche 
aus der Bedeckung e % hervorgegangen ift, nämlich 
ı St.-13’ 20”, Aus” den: ig:deni erwähnten- Schreiben 
angezeigten Urlachen nicht weiter zu achten, und 
- it nunmehr die Läuge von \K. info weit feltgeletzt 
und unveränderlich , als es die Länge. von. Danzig 
ift, denn der Längen - Unter[chied beyder Orte ergibt 
fich aus meinen Dreyeokan 7 31,3 und hierbey kann 

wol kaum ein Fehler’ von“ ı Zeit-Secunde Statt fin- 
den,*) Bi ich gleich die Rechnung noch Aucht ganz 


7% 3 : “93% q “- . / h’ı U ‘; fcharf 


*) Die Uebereinflimmung diefer Meflung mit der chrono- 
; metzilcheri Belimmnng von: Königsberg! känn nicht er- 
wünfchter feyn. Wenn wir alle zuverläfli ige Längen- . 
Befliimmungen von Danzig zufammenßellen, fo haben wir: 
aus (*) 24 Jun, 1778 185° 20,4 nach Wurm 
ae O6 Oct” 5 2,0 — Triesnecker 
© SsSep: 3 ı 5 47 —- MW. nr 
FM ED N N 
"© 24 Jan. 1797 1, share » 
:I, 8 Ang 798 ie ; Il, 3, E07 RN; 
‚16,4, — En ar 6 
Folglich im Mittel se 5’ Hr "6. Danzig it aber von 
Könißsberg nach‘ ». Textor's N A= — 7 "34: 3 weltlich. 
Daher Länge von Königsberg 18: 12° 45,”9 , gerade das, 
‚was der Chronometer ‘gegeben hat. “'' ” ' 
Fallen wir die aftronomilchen Längen. Befimmungen 
von Königsberg zufammen, welche: minder" zuverläflig 
zu weil fie nicht bey den Er gr Umfländen ange- 


| felle 


\ . 
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charf geführt habe, indem die mehreften Winkelnoch 
nicht centrirt werden konnten. Indels habe ichPra- 
ben genug, dafs fich dem ungeachtet auf der ganzen 
Strecke von K. bis‘ D, kein -Fehler von 'so Ruthen 
finden kann: denn'erfiens, habe ich auf dem'gefror- 
nen Haf zwilchen dem T'hurm der Stadt Tolkemit und 
einem auf der Nehrung bey Kahlberg’aufgerichteten 
Sier.al eine Grundlinie von 1739 * -ausgemellen ,: wel- 
che ich nachher aus der im Samlande- unweit Schaken 
gemellenen, berechnet, und 1744 “gefanden habel 
Der Unterfchied beträgt 5°, welcher fich aber noeh 
anfehnlich vermindern ınülste, - wenn: man diekleine 
Ausdehnung meiner hölzernen Melsruthen, welche 
hier auf dem ‚Eile bey einer Temperatur von’ 40:bis 
42° Fahr. Statt finden 'mulste,, in: Betracht ziehen 
wollte,- Die erftie Balıs im Samlande wurde zu Ende 
PH 7 Te Pac rg en tn . 2 deg 


is. var, 


elle worden, lo erhaken wir auf äisfem Wege für die 
Y Königsberger Länge: | 

aus (©) 5 Aug. 1766 ıSt 12’ 53, "nach Yurm 

aus ()()1766 u. 17755 1 12 39, 5 — LaLande u:Lexell 

aus viP 1797 e 112:36,6— Wurm 2; 
len I: m 34 9 — Triesnecker 
„Das, Mittel daraus gibt 1 8t. 12’ 41,’2; nicht 'ganz, 5 

von, obiger doppelten Beltimmung ver(chieden. Sn 
. man das Mittel aus rag nehmen, fo kommt für die Länge 
von K, ıSt 12" 433” ; gewils äulserft aabe. Ich habe Ichon 
"im III B. der A. 6. £. 5.406 diefe Litige zu 1St 12’ 4% 

nur wenige Secunden fehlerhaft gelchätzt; "diefs wird nan 
ss vollkommen befiätiget, und Königsberg ik nunılo genau, 
'‘ als Danzig, oder eine. Stersiwarte beflimmts: .. 
BEE HUT ur ee ER De 
. | x 2 
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des Augults bey einer Temperatur zwifchen 65* und 
no° gemellen. Allein, wenn man auch auf. die Ver 
Schiedenheit.der Temperatur nicht achtet, fo ift doch 
die Übereinfimmung zu unferm Zweck völlig bin- 
 reichend,, und. auch wol nicht ‚grölser zu verlangen, 
weil man bey-einem Sextanten, wie der meinige, die 
‚Genanigkeit,. mit welcher ein Winkel gemellen wer. 
den. kann, ‚nicht,über ı5” [chätzen kann, wodurch 
‚ ein Object: bey, einer Entfernung von z bis 3 Meilen 
leicht nm 3‘ bis 4 Fuls verrückt werden mag. Die 
zweyte Probe, welcheich gemacht habe, iftfolgende: 
Ich konnte von dem Signal bey Kahlberg auf der Fri- 
fchen- Nehrung- dem über heben Deutfche Meilen ent- 
fernten Pfarrthurm der Stadt Daxzig logar durch das 
. Fernrohr meines Sextanten wahrnehmen. Ich mals 
allo-den Winkel, welchen diefer. Thurm mit einem 
näher liegenden Standpuncte meiner Dreyecke mach- 
te. Nunmehr konnte ich die Entfernungen einiger 
Puncte der übrigen Dreyecke , welche einen Um- 
fchweif über Marienburg und Dirfchau machen, von 
‚der Vifirlinie von Kahlberg bis zum Danziger Pfarr- 
thurm berechnen, und [o endlich [elbf die Entfer- 
nung des Danziger Pfarrthurms von eben dieler Linie 
finden. Diefe Entfernung [ollte o [eyn; allein fie 
war 4,"ı, welches noch nicht die Dicke des Thurms 
beträgt. Der Fehler wäre alfo gewils fehr unbedeu- 
tend, und es wären allo aus dieler Dreyecks- Reihe 
die Längen und Breiten von vielen Orten an der 
nördlichen Külte Preufsens mit vieler Sicherheit zu 
berechnen. .Von Elbing fand ich zum Beylpiel aus 
den Dreyecken den Längen-Unterfchied mit Königs- 
berg 4' 28,”6 (nach dem Chr, 4° 30,”5) folglich die 

| | Län- 
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Länge von Elbing ıSt. 8° ı5"*) und die Breite 54° 
7' 54" (nach äftronomilchen Beobachtungen: 54° 8’ 
20"**), von Dirfchau Länge ı $t. 5’ 50,’6, Breite 
54° 4 27°; hip ‚Marienburg Länge ıS$t.6' 46," 3% 
Breite 34° ı’ 31". ‘Ich würde [ehr bereit feyn, Ih- 
nen die ganze Dreyecks- Reihe zu überfchicken, unt 
nach Gefallen Rechnungen damit anzuftellen; allein 
dann mülste ich doch bitten, die Refultate nicht in 
den A. G.E. bekannt zu machen , weil [onft irgend 
ein gewinn[üchtiger Karten - Fabrikant Eros voreili- 
gen Gebrauch davon machen könnte, ***) | 
Aus der nunmehr genau befiimmten u von’ 
Königsberg ergibt Gch, dafs die, welche aus den 
Reccard’fchen Beobachtungen hervorgegangen, noch 
um 34 Zeit-Secunden fehlerhaftwar. Die Länge von: 
Dirfchau aber, welche Z7olf aus beobachteten Tra- 
banten- Verfinfterungen ı St. 4’ 4ı* gemacht hatte, 


ift gar um ı’ 9” in Zeit fehlerhaft. "Nach diefer feh- 
| ler- 


*) Auch diefe Beflimmung fiimmt mit der dafelbft den 21 
Aug. 1798 beobachteten Bedeckung des Sterns 9 = vom 
Mönde; nach Wurm wäre daraus die Länge r'’$t g' 9,”o | 
'CA.G. E.IVB,. $. 112) nach Triesnecker ı$t. 8' 4 "5 
(Le.8501) e.Z. 

==) A.G.E. III B, S. 406. 


”#) So wenig ich im Allgemeinen fär Vorheimlighung wif- 
Senfchaftlicher Gegenftände bin, fo mufs ich doch hier 
der Meinung des Lieut, ». Textor ganz beypflichten. 
Denn durch folche eilige und gewinnfüchtige Fabrikate | 
wird die Wilfenfchaft nicht befördert, fondern der guten 
Sache und dem Abfatse der beilern Karten nur gefchadet; 
defto firenger muls daher die Gritik. bey diefer Art Indu- 
firio ae v. zZ 

X; 


’ D 


t 


\ 
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lerhaften Beftimimung hätte Dirfehau wefil.von Dan- 
zig liegen müllen, da es doch oftwärts liegt. Es gibtal- 
fo diels ein abermahliges Beylpiel ab, wie wenig aus 
Trabanten-Verfinfterungen, wenn es auch wirklich 
correfpondirende find, auf den Unterfchied der Meri- 
diane gefchloffen werden könne. Die Zahl der Foif- 
fchen Beobachtungen ift 13, welche aber um mehr als: 
3 Zeitminuten von einander verfchieden find.*) 

Die geradlinige Entfernung :vom Signal bey 
Kahlberg. bis zum Danziger Pfarrthurme habe ich 
14290,1 Rh. Ruthen gefunden. Hätte es das dahinter 
liegende hohe Land nicht verhindert, [o würde ich den 
Pfarrthurm felbfmit blofsen Augen gefehen haben ;-fo 


_ aber konnte ich ihn nur durch die fiebenthahlige Ver- 
grölserung meines. Sextanten- Fernrohrs, und zwar 


nach gefchehener' doppelter Reflexion der Spiegel, 
wahrnehmen, : Diels Beyfpiel zeigt, wie weit man 
öfters felbt mit kleinen Feruröhren [ehen und wie: 
man folche Umftände bey Landes - Vermeflüngen be- 
nutzen könne. , Ich habe ähnliche Vorfälle gehabt, 
aber. noch nie hat. Sich ein Gesenftand in einer Eutfer- 
nung von fieben Meilen gezeigt. _ 

Es find nunmehr in Preufsen die ficherfien Me- 
thoden,, die Längen der Orter zu beftimmen , mit 
nicht geringem Frfolge auf die nördlichen und öftli- 


chen Theile dieles Königreichs angewendet worden; 


näm- 


#) Auch die Breite von Divychan fiimmt mit der Wolf'fchen 
nicht, und weichtır' 43" ab. Dr. Holf: war. kein ‘fon- 
derlich guter Beobachter; auch hatte er nar einen kleinen 
Siffon’(chen Quadranten von einem Fuls Halbmeller. 
(Berl, aftr. J. B. 1780 $, 180, 1781 8.82.) u Z. 
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nämlich: r) trigohometrifch berechnete Abftindeider 
Örter.von. dem Meridian» und:deffen Perpendikel ei- 
nes: bereits bekannten Ortes;:" 2)" chronometrifehe Be- 
fiimmungeh „'und 3) Stern-Bedeckungen: vom.Monde, 
Es ift daher wol-[ehr zu wünfchen, dafs die: übrigen 
füdweftlichen‘ Theile digbes:Laiides noch auf.eben die 
Art behandelt werden...So werden wir endlich Kar- 
ten von Preufsen erhalten , welche an Richtigkeit 
uud Genauigkeit.den Kartewder cultivirteften-Staaten 
von Europa nichts nachgeben:; ja in. Anfehung der 
Sitaations- Zeichnung noch mänche Vorzüge haben 
werden, indem man in diefer Kunft in den 'neuern 
Zeiten anfehnliche Fortfchritte gethan hat. 

Die vortrefflichen Müller’fchen von Fengeibrecht 
gezeichneten Vorfchriften haben in: der militärifchen 
Plan - Zeichnung Epoche gemächt, undin Dentichland. 
zuerlt eine [chöne undexpreflive Methode vorzüglich 
"in Anfehung der Berg- Zeichnungen in: Um[chwung 
gefetzt. Allein das in: diefem Jahre bey Jäck in Ber- 
lin erfchienene Werk: “ Anweifung, wieökonomifche 
und militärifche Situations- Karten nach beflimmten 
Grundfätzen zu zeichnen find ‚„ durch funfzehn, theils 
illuminirte vor Karl Jäck geftochene Kupfer» Abdrücke 
erläutert,” hat nun die Vorzüge ‚. dalses.nicht nur ei- 
ne volifiändige Sammlung der mehrften [owolbeym ca- . 
meraliftifchen als militäri[chen. Zeichnen vorkommen- 
den Gegenftände und Charactere als Mufter-Zeichnung 
enthält, fondern auch mit einer deutlichen und aus- 
führlichen Anweifung zum Plan - Zeichnen überhaupt 
begleitet'ift, und auf diefe Weife zur Bequemlichkeit 


der Lehrer, ja fogar zum S$elbftunterricht [ehr dien- - 


fam feyn kann. Die Vorlchriften find von Jäck mu- 
.X4 . —. fer- 


a 
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fterhaft. geftochen; .nur;hat er den Bergftrichen nicht 
' den ihm [onft eignen angenehmen Schwung gegeben ; 

fondern fie find hier ein wenig .zu- gerade und fteif 
gehalten. Diefes Urtheil mufs man jedoch nicht auf 
das 7 Blatt ausdehnen, welches eine Idee des Artil- 
lerie-Lieut, Heyden it, und ein Bravour- Stück ge: 
‚ aannt werden kann, Hier konnte dasIchroffe Geltein 
nicht anders als durch falt gerade Striche ausgedrückt 
werden , wobey zugleich der Gebrauch der Kreuz- 
Striche gezeigt. worden, Zum Anfchreiben hat Jäck 
eine [ehr gute Auswahl der Schrift- Zeichen zu treffen 
gewulst, und die feinen Schleifzüge mit den Druck- 
‚firichen in das gehörige Verhältnifs geletzt, welches 
bey den neuen Englifchen Vorfchriften aus übertrie- 
"benuem Hange zur Feinheit nicht beobachtet wird, 
Sehen Sie nur die Anfchreibung in Plaw’s Rural Ar- 
chitecture. Der gedruckte Text ift, wie Ihnen [chon 
bekannt feyn wird, vom geh. O. B.R. £ytelwein, 
welcher es nicht der Mühe werth gehalten, feinen 
Namen unter der Vorrede auszufchreiben , m 
diefe Materie [ehr forgfältig ausgearbeitet ift, 

Alles, was von Preufsen an Karten vorhanden 
it, kann man nur als Wifche ohne die mindelte 
Richtigkeit betrachten ; denn eigentliche Meflun- 
gen und Beobachtungen find erft feit drey Jah- 
ren vorgenommen worden , von. denen nichts 
weiter bekannt gemacht worden, als was in Ihren 
‘&A.G.E. vorkommt. Noch habe ich mir nicht die 
‚, Mühe genommen, die Längen und Breiten von 40 
 Örtern zu berechnen, weil, wenn gleich der Län- 
gen- Unter[chied von noch weit mehrern Ortfchaften 
bekannt feyn konnte, doch die ‚ eigentliche Länge des 

ver- 
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verglichenen Orts (nämlich Königsberg) noch unfi- 
cher, und ‘jetzt eben erlt bis auf eine unbedeutende 
Kleinigkeit als berichtigt und beftimmt angelehen 
werden kann, Uubegreiflich ift es daher, wie [chon 
vor Jahr und Tag fö vieles von unlern Vermellungen 
bekannt [eyn konnte; denn, fo viel ich mich erin- 
‚nere, bin ich nicht magnetifirt worden. Alle Zeich- 
nungen ven Dreyecken, welche nach Berlin gefchickt 
worden, find zum Theil blofs mit dem Transporteur 
aufgerillen, um nur eine Überficht von dem Fort. 
gange der Arbeit zu liefern, - 

Nun mufs ich Ihnen ansehe eine ER Befchrei- 
bung von der Art machen, nach welcher ich bey Aus 
‘meflung meiner Grundlinie auf dem ‚Eile verfahren. 
bin. Es war am 28 Febr. als ich Königsberg dieler- 
halb verliels und mich nach Balga begab. Allein 
hier überfiel mich die fürchterliche Kälte, welche 
mich faft vierzehn 'Tage lang nöthigte, zu Haule zu 
bleiben. Da mir nun an der Verbindung meiner 
Dreyecke mehr gelegen war, als an der Ausmeflung 
einer Prüfungs- Linie, fo wandte ich die folgende 
gelindere Witterung zur Auswahl der Standpuncte, 
Aufrichtung der Signale (wovon zwey unmittelbar 
auf das ı# Elle dicke Eis des. Hafs gefetzt wur- 
den) und Ausmeflung der Winkelan. Den’ 3 März 
wurde das Wetter [o [chön , dafs ich mich noch mit 
Erfolg an die. Ausmellung einer Grundlinie auf'dem 
‚Eile wagen'zu können glaubte. Hierzu fand ich .die 
Gegend zwifchen Tolkemit und Kahlberg am bequem- 
ften. Der Schnee war grölstentheils verfchwunden 
und es bot fich mir eine der fchönften Horizontal- 
. Ebenen dar. Die Frage war nur, eine eben fo ge- 

X -naue 
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naue Vertikal- Ebene zu [chaffen. Den Schnitt von 
beyden wollte ich eigentlich meflen, . An den. Mefs. 
suthen Vifire anzubringen und jede Mefsruthe bei _ 
fonders einzuvifiren, wäre hier [chlechterdings un- 
thunlich gewe[en. : Denn „ hätte-5ch die Mefsruthen 
müllen auf Stühle, legen, [lo hätte ich die Vortheile 


 . der.horizontalen Fläche des Eifes fall: gänzlich‘ verlo- 


ren. Nachdem ich mir alfo einige Hauptpuncte in 
der zu mellenden Linie mit dunkeln Stäben mit Sorg- 
falt bezeichnet: hatte ,„: [o mals ich die Linie erfi mit 
einer Kette aus. Die Ketten- Stäbe waren aber.nux 
fünf Fuls hoch mit guten eilernen Spitzen, und mit 
Bleylothen verfehen „. damit fie von’ den Gehülfen 
' Senkrecht gehalten werden konnten. Diefe wurden 
nun bey jedem Kettenzuge mit gröfstem Fleils einge 
richtet , indem ich über den obern Theil derf[elben 
- nach. dem End- Signal hin vifitirte. Alle zehn Ruthen 
wurde da, .wo die Spitze des Stabes (mach wegge- 
 fchaufeltem Schnee, wenn welcher vorhanden war) 
weggenommen worden, ein eilerner Nagel*) von 
ungefähr 4 Zoll Länge bis auf ı3 Zoll einge[chlagen, 
und zur Bezeichnung des: Ortes aufserhaib der Linie 
noch ein hölzerner Pfahl eingeletzt. Solchergeftalt 
war es nicht wol. möglich, üm mehr als einen Zoll 
aus der Linie zu kömmen. . Nachdem nun die gehö- 
rige Anzahl Nägel eingefchlagen worden, wurde von 
' einem Nagel zum andern eine dünne getheerte Schnur 
von ungefähr } Zell i im Durchmeller RER: 
| | wo 
l 
| *) Hölzerne Pfählchen können nur ins Eis gefchlagen wer- 
den, wenn vorher ein Loch gehauen, allein durch das 
Hanen des Lochs würde jeder Pfahl vielleicht ein Zoll 
"und drüber aus der Linie verrückt worden feyn. 
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wobey man) auf dem 'weilsen'Grunde [ehr ‚gut ortheis 
len konnte, ob fie ‘gerade lag oder nicht. : Hierani 
wurden nun die Mefsruthen angelegt, welche ichmit ° 
kleinen Stiften: verfehen hätte, um das-[onft leichte 
Fortfchurren zu verhüten und fie genau an einander 
palfen zu können. Das'Eis war jedoch nicht voll. 
kommen horizontal, fondern ich’ fand bey den mehre- 
ften Latten eine Inclination von % bis ı°, deren Be-_ 
trag ich aber noch nicht von der ganzen Länge ab- 
gezogen habe. Auf diele Art glaube ich die Länge 
der Linie mit einem: ziemlichen Gradesvon Genauig- 
keit erhalten zu haben. . Maupertuis hat. von dem, 
bey feiner Bafıs auf dem Torneo -Fluls gebrauchten 
Verfahren, [o wie alle Gradmeffer feiner Zeit; nichts 
ümftändliches bekannt gemacht, ob diefes..gleich der 
wichtigfte Theil feiner Operation war,:belonders da 
er weiter-keine Probe: Liniegemelflen hat. Esiftaber 
keine Kleinigkeit, auch wenn man die [chönfte Ebene 
hat, eine Linie von einer Meile mit Genauigkeit ab- 
zuftecken. Meipe Linie wurde den 3 März angefan+ 
gen und den ı; vollendet. Es war befländig Ichönes 
Wetter. Ich wollte die Meflung zweymahl wieder- 
holen; allein als ich soo Ruthen doppelt gemeflen! 
hatte, fand ich nur einen Unterf[chied von 2 Deeimalsı 
Zoll; daher liefs ich es dabey beweoden, zumahl‘ da 
das Wetter anfing, etwas feucht zu werden. Am‘ 2 
kehrte ich auf dem Eife des .Hafs zu Schlitten nach! 
Königsberg’ zurück.  'ı 

Nur:erlt gegen Ende des Monats N März konnteich® 
Ahren Chronometer ‘wieder beobachten, und: fand zu: 
meiner Verwunderung , dals ‚derf[elbe: nochfaft accu- 
rater ‚geht als im vergangenen Jahre. : Durch fehrgut‘ 

Tu harmo- 
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' hartnonirende correlponäirende Sonnen» Höhen fand 


fich der tägliche Gäng gegen m.Z. 
; vom 26 zum 24-März -— 16,”6 


31 — ı April "16, © 

ıäApr. 2 — 7 1550: 

| Gi © Mittel 15, 2 

Im vergangenen ie war der tägl. Gang im Mit. 
tel + 19,"79 , folglich hat fich der[elbe nur unge- 
mein wenig geändert... Durch die Gleichförmigkeit 
dieles Ganges gereizt, wollte ich den Chronometer 
fofort zu Längen - Befimmungen anwenden; allein 
leider habe ich denfelben auf dem Transport nicht fo 
im Acht nehmenkönnen, als es nöthig war. Ichhabe 
mir zu dem Transport des Chronometers einen Wa- 
gen mit recht guten Engl. Stahlfedern gekauft, und 
noch zu mehr Sicherheit den Chronometer unterwe- 
ges immer in.der Hand getragen. Allein alle Vorficht 
ward durch: die Abfcheulichkeit der Wege. bey dem 
‚erften Aufthauen vereitelt. Ich machtenämlich zuerft 
die Probe mit einem Längen-Unterfchiede, den ich 
fchon kannte, und da fand fich denn, dals der Chr. 
unterwegs gelchlagen haben müfle ; welches auch aus 
dem etwas veränderten Gange zu.[chliefsen war. Sie 
würden mich gewifs von aller Schuld frey gefprochen 
haben, wenn Sie diefe Reife mitgemacht hätten, 
‘Im Oriani’s Formel ( A. G. E..1798 Junius-Heft 
$i645.) für die Berechnung: des Längen - - Unterfchie- 
des zweyer Örter, wenn ihre gegenfeitigeLage durch 
Abftände vom Meridian und vom Perpendikel’ gegeben 


u? muls fich ein. Fehler eingefchlichen haben. Es 
| muls 


—,.24 7 230 O7 17. 
se 1° BE „ZB: 3 > BEE. „ZE 13,5 
u 30 — 3I I5, 0 
— 
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mufs nämlich fatt « —,M' lec. 9 (1 —}M? ’ tang. 9°), 


M’ fec. @ (1 —4M'? fec. 9°) geletzt werden, wig 


folches auch das geführte Beyfpiel ausweifet, 





XXKXIK. | 
Über den Spanifchen See-Atlas. 
(Atlas maritimo.) | 


Von Chr. Aug. Fifcher in Dresden. 


E; ‚hatte fchon lange an einer Sirambang genauer 
Spanifcher Küftenkarten gefehlt, als endlich die Re- 
gierung im Jahre 1783 , auf Vorftellung des damahli- 
gen Seeminifters Don Antonio Valdes,' dielem Man- 
gel abzuhelfen befchlofß. Die Ausführung . wurde 
dem Director des Seecadetten- Corps von Cadiz, Dor 
Vicente Tofinno, in Verbindung mit mehrern Indivi- 
duen des dafigen Obfervatoriums, übertragen; die Ar- 
beit mit den Küften des Mittelmeeres im Sommer 17783 
angefangen, und mit den Külten des Weltmeeres im 
Jahre 1738 vollendet. Auf diele Art belteht der See- 
Atlas aus zwey 'Theileu. . Der erfie enthält die Külten- 
Karten des Mittelmeeres, und erfchien 1787, der 
zweyte die Kültenkarten des Atlantifchen Meeres, und 
erfchien 1789*). 
u  Jener 
*) La Lande, und der Recenfent der Mentelle\ichen Karte 
von Spanien A. G.E, IVB, S.29 hätten Gch demnach 
irrt, da fie über Mangel an Spanifchen Küfßenkarten am 
Weltimpers geklagt haben; allein ibre Klage foheint-viel- 
on 45 .....  ..aehr 
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GC Jener 'befteht demnach aus fölgenden, funfzehn 
Blättern: 7 

1) Haußtkärte der + didäifihen Küften am Mittel- 
meere.,- mit-der..gegemüber.- liegenden von Afrika. 
2) Meerenge von Gibraltar, 3) Bay von Algeciras 
und Gibraltar. -4) Karte von Punta de Europa bis 
Cabo de Gata, und auf der. Afrikanifchen Külte von 
Ceuitä bis Cabo’Hone, s) Vom Cabo de Gata bis C. 
de Oropefa. 6) Vom C, de Oropela bis C, de Creux. 
7) Balearifche und Pityufifche Infeln, 8) .DiePityu- 
fifchen Befonders. 9) Mallorca mit den Planen der 
einzelnen Hafen und den umliegenden Iufelchen. 
zo.) Menorcä ;,mit dem Plan der:Citadelle und des 
Hafens von Fornells, ‘ ı1) Hafen vom Mahon.. 12) 
13) Anlichten fämmtlicher Külten des fefien Landes 
and der, Inteln. 14) 15) Anlichten der Küften von 
Afrika. sr a 
TER. ER red ran es 7 Der 
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mehr darauf abzuzielen, dafs diefe Küften nicht‘ mit dem- 
felben ajtrönomifchen Fleifs,, wie jene am Mittelmeer auf- 
) genommeh'worden, und darin mögen fie wol Recht haben. 
=. Man kennt eine Menge afronomilch beflimmter Päncte an 
den Spanilchen Külten des Mittelmeeres ‚. aber keine am Ait- 
=... lantilchen Meere, aufser St. Ferrol, welcher Hafen aber 
(, „wicht bey dieler Gelegenheit, fondern erft 1793 befiimmg 
worden ift. (A.G.E.IB. 8.285). La Lande kannte gar 
en wohl die Atlantifchen Küftenkarten, nur mag er fich in 
der Jahrzahl ihrer Erfcheinung geirrt haben ; denn er lagt 
in- feiner Ahbrege de Navigation .. . Paris 17934. 8.19 
Les cötes d’E/pague fur !’ Ocean ont parüi en 1792. ‚Hierzu 
kann man auch’ noch. letzen : Descripciones de las Islas 
‚Pithiufas.y.Bäleares, welche ebenfalls im J, 1787 erfchie- 
‚menfind, =.Z, 


. 
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Der zweite enthält acht und zwanzig Blätter: 
ı) Hauptkärte der Küften des Weltmeeres von C. 
Örtegal bis c. "Verde.. 2) V. C. Ortegal bis C. ‚San 
Vicente, 3) Küfte von Galizien. 4) Plan der Buch- 
ten vonFerröl, derCorunna, und Betanzos. 5) Von | 
Ferrol, vergröfsert. 6) Bucht vonPontevedra, nebit 
den Inleln Ons und Onza. 7) Bucht von Vigo. &) 
Anfichten ‘der Küfte von "Galizien und Portugal, 
9) Karte vom Cabo $, Vicente bis Punta de Euröpa. 
50) Plan von Cadiz. ti) Kärte von Punta Candor 
bis C. Trafalgar. ı2) 13) Anfichten. 14), Küfte v von 
Afrika vom C. Espartel bis'C. Bojador. "153: ‚Vom C. 
Bojador bis C; Verde. ı6) Hauptkarte der Bitcayi- 
fchen Küfte, ı7.) Vergröfsert von "St. Jean de Luz 
bis Punta Calderon. 18) Küfte" von Afturien von P, 
Calderon bis P. de Mugueres. 19) Küle" von Gali- 
zieu von P. de’la Buelganiegra bis P, Catäfol Än- 
fichten. 2ı) Plan des Hafens von $. Sebaltian. 22) 
— vonSantonna — 23)—,vonSantander — 34),— 
von Gijon — 25) — Bucht del Barquero und ‚Bitaca 
de Vares, — Dazu kommen. 26) die Küftenkarte der 
Azotilchen Infeln. 27) Der Plan ‚der Hebde.von 
Agra, und: 28 ). die Anlichten der Külte, a ern 
'  Sämmtliche Karten find im gröfsten Royal-Folio, 
mit vierfacher Längen - Graduation nach den Meridia- 
nen von Paris und Teneriffa, Cadiz und Cärthagena. 
Der Preis des erften Bandes ift in Madrid nach dem 
Einbande 23 bis 24 Piafter; derzweyte koltet 32, bis 33 
Piafier. Man findet fie, fo wie alle auf. königliche 
Koften :herausgegebene- Karten :bey dem Buchhändler 
Aguirre, Calle Atocha, welcher den Verlag des [oge- 
siannten Depofito de Marina belörgt, Fe 
Ä Zu 


L) 
» 
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Zu jedem Theile des Atlas gehört auch ein eige- 
ner Text-Band, welcher die umftändliche Befchrei- 
bung, der Külten enthält*), In einer. weitläuftigen 
Einleitung wird theils die Gefchichte der Hydrogra- 

hie erzählt, theils die\Methode befchrieben, deren 
man lich bey diefem Atlas bediente, Jeneift für Deut- 
fche Aftronomen und Geographen überflülfig ; aber 
diefe foll ihnen vorgelegt werden. Da indellen der 

Vortrag äufserft verworren und weit[chweifig ift, [o 
werde ich mich an die Sache, aber nicht an die Forın 
halten. . 

BR An guten Inftrumenten war Überflafs. Man hatte 
acht See-Uhren von Berthoud, von denen man nach 
forgfältiger Vergleichung die zwey gleichförmigften 
| wählte, ‚Die befte war nur ganz kürzlich von dem 
Künfiler ausgeputzt, und mit einer genauen Tafel 
über ihre Veränderungen verlehen worden. Dazu 

kamen 


Bi Der zu den Küften des Mittelmeers hat folgenden Titel: 
Dertotero de las Coftas de Espanna en el Mediterraneo, y 
> fü'Correfpondiente de Africa, para intelligencia, y ufo de 
‚las Cartas esfericas, prefentadas al Rey — par — D. Ant. 
Valdes, Xefe de Esquadra y Secretario de Eftado, y del 
Despacho. Univerfal de Marina, y conftruidas de Orden ds 
S. M. por el Brigadier de la Real Armada Don Vicente To- 
‚finno de San Miguel, Director de las Compannias de Guardias 
Marinas, de la Real Acad. de la Hift. Correfp. de la de 
Cienc, de Paris etc. Por orden fuperior. Madrid 1787. Bey 
der Wittwe Ibarra, Söhne und Comp. 16 Bog. 4 17 Piafl, 

(24 Ron.) 

Dis zweyte zu den Külften des Weltmeeres : Derrotero 
de las Cofias de Espanna an el Oceano atläntico, y de lag 
Islas Azores 6 Terceras etc, wieoben. Madrid 1799 u.Lw.. 
Bogenzahl und Preis diefelben. . 
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kamen noch an'‚Englifeher Arbeit: ein Quadrant, ein 
Beflexiong-Octant, eine alironom. Uhr ( Hegulator); 
zwey achromatilche,Fernröhre, $ee Barometer, Theo- 
doliten, Melsketten, Hand. Compalle , Transpor- 
teurs (?) (Fieportadores) u. f. w. die im'Original. mis 
Spanilcher Genauigkeit aufgezählt. werden. 'Alle Of- 
ficiere, hatten überdiels ihre eigenen Sextanten von 
Nairne und Ramsden, und mehrere ad Sg 
Nadeln z.B. von Gregory. 

„ Zur genauen Aufnahıne diefer STERN mufss 
ten natürlich trigomometrifche, nautifche, und altro- 
»omifche Operationen, Land - und Seearbeiten mit 
einander verbunden werden. Man mulste längs:der 
Küfte ‚eine Triangelreihe formiren, und die .lorgfäl 
tigfie Sondirung anftellen; man: mulste .die genane- 
ften -Längen- Beobachtungen machen, wind die: An. 
fichten.der Küfte ans verichiedendn: er aufs 
nehmen. | 

', Zur Bildung der Triangelreihio VDE man‘ ich 

FR »ämlichen Methode, welche Picard, De la Hira 
und Ca/fini bey ihrer Karte von..Frankreich ange: 
‘wendet hatten.. Die Balis.des,erlien. Triangels wurde | 
forgfältig gemellen, ‚uod dadurch die: übrigen Seiten 
beftimmt;. auf den Hauptpuncten wurde das Obfewvas 
torium aufgelchlagen , und die Verfinfierzngen der: 
Jnpiters- Trabanten fleilsig beobachtet ; ‚eine Fregatte 
und zine Brigantine mufsten in ‚parälleler Richtung 
ynd in gehörigen ‚Difanzen [ondiren- 4..und die An» 
fichten der Küfte wurden nach verlchiedenen. Entfer;; 
ziangen und Curlew gezeichnet. ’ 

‚ Die aftronomifchen. Arbeiten waren unftreitig, die 
wichtiglten. Sie wurden. theils am Bord, theils am 
„Mon. Corr. 2800 I.B. Y Lan« 


pr 


f 


324 Monäitl. Correfp. 1800. APRIL. 


Liande vorgenommen. ' Am Bord war: die tägliche Ord- 
zung derlelben folgende : Morgens um nenn Uhr wurde 
die Länge (nach der Uhr) genomnien, Mittags die Brei- 
te, wobey man’ fich in dem Meridian’irgend eines be- 
tächtlichen Punctes zu befinden [uchte, Sie wurde 
von acht unabhängigen Individuen beobachtet , die 
fich ihre:Refultate erft nach völliger Beflimmung mit- 
theilten, Auf diefe Art erhielt man die gröfste Ge- 
nauigkeit, und konnte einen Punct als Balıs fixiren, 
von dem man alle übrige vifirte. - Man befchäftigte 
fich nun bis drey Uhr mit der Beobachtüng aller fich® 
baren -Landfpitzen:, Ortfchaften , Gebirge u. f. w. 
n»nabm nun noch einmähl die Länge, beftimmte die 
Breite ‚nach einer richtigen, in‘diefen drey Stunden 
angeltellten, Schätzung, und fixirtenun dielen Punct 
als zweytes Extrem der täglichen Balıs. Von hier aus 
wurden fodann die Objecte des Vormittags noch ein- 
mahl vifirt, und [o ebenfalls die wahren Lagen:der 
Zwifchenpuntte gefunden. Die Abweichung. der 
Magnetnadel. wurde theils durch die Azimutho, theils 
durch dis Amplitud beftimmt. en: 
u: Die ’aftironomifchen ED zu Lande wir: 
den mit gleicher Sorgfalt gemacht.- Man: beobachtete 
die Finfiernifle der Jupiters- Trabanten, verglich fie 
nachher mit den correspondirenden in Paris gemach- 
ten, und erhielt [o die Länge der Hauptpuncte. -Da- 
durch wurde alsdann die Länge der Zwifchenpunecte, 
welche man: vermittelft der Uhren beilfmint an 
defto gewifler re: ” | u 


: *, Sie zogen diefe Längen - Beflimmungen denen durch 


'Monds, Diftanzen vor, Bl) diefe immer um einen halben 
— Ä Grad 


Um 


un? 
pt 


[ 
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’ * Um'den: Gang der $ee- Uhren "delto genauer be- 
urtheileb zu ‚können ‚- bediente man fich folgendes 
‘Mittels. Die Fregatte- foftirte fich [o, dafs man fie 
von 'dem’ Obfervätörium am Lande‘ fehen konnte, 
Hier'batte man Ad Ging der Pendel-Uhr- (Regula- 
tor ): durch möhrer&'Höhen - - Beobachtungen befiimmt, 
end »wulste genau j'wie'vielfe von mittlerer Zeit 
abwich. - Um’hün'auch zu willen, wie viel das bey 
-der See: Uhr betrüge, brauchte. man diele nar zu ei- 
ner beltimmten Stunde mit der Pendel: Uhr am Lande 
zu 'vergleichen. ' Dies gefchah dann auf folgende Art: 
die’ Fregatte und' das Obfervatötiuin' gaben Ach Kürz 
wor zwölf Uhr das’Zeichen zum Anfange, und jeder 
Beobachter‘ nahm feinen Poften«ein’;' auf der’ Fregatte 
einer'an- die See-Uhr, ein anderer mit Piftolen auf 
‚das: Sterndeck ;’ im Obfervatorium einer an ein Te- 
jeskop, dm feitten Mann anf dem Stertideck zu beob» 
achteti’;'ein- anderer an den Regulatör. Der eine äuf 
der Fregatte-bey der Uhr fing nun laut an, die Se 


'eanden zu’ zählen ;. der andere auf’ dem Sterndeck 


hielt fich '[chüfsfertig. Gab der eine die Minute'an), 
fo -[chofs- der'dtidere eine Piftole los, und die Angabe 
‚wurde notirt!''‘Säh der eine’din Lande mit [einem 


ı Teleskop das Feuer, [o notirte der andere beym Re- 


gulator auf ein Signal feine Stunde, Minate und $e- 
cunde. Diefes wurde dreymahl hinter einander 'wiel 
derhölt, und aus der Vergleichung diefer Angaben 
fahe man, was’See- Uhr und Regulator im einem Au- 


nblicke gezeigt hatten. 
” e Nach- 


Grad ungewi/s bleiben, und das mehr als zuviel der Ge- 
nauigkeit [chadet, mit welcher die Puncte beflimmt werden 
mülfen, \ Y2 


= 
\ 
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‚Nachdem‘ der ,‚Zußtand der. Uhren »auf diefe Art 
ERRER war, kamıes darauf an, ihren täglichen 
Gang zu willen, Man führte alfp-eine Tabelle, wel- 

che in fechs Colounen folgendes; enthielt: -Monats- 
tag —. Thhermometer-Grade des Mittags — Berich- 
‚tigung der Uhren dausch — 'ablolute Differenz ge- 
gen die mittlere, -Zeit —: Differenz der lezten gegen 
die wahre Zeit —.. Yetal- Berichtigung, die jeden 
Mittag durch :die Addition und Subtraction der obi- 
gen Data vorgenommen.„werden mufste. 

. + Um die Sonden. mit der grölsten EEE zu 
machen, und .ebeu: fo,auf die richtigfien Puncte.im 
der Karte zu verzeichnen ,, brauchte ‚man folgende 
Methode. Das Boot, welches die Sonde zu machen 
hatte, wurde mitzwey Theodoliten,, oder zwey üüchern 
Peyl-Compällen (Bouflolen) auf. den'’Extremen ei- 
ner bekannten Bafis vifirt, Es mulste eine: beftimmte _ 
Richtung in einer geraden Linie halten Pr ‚nur. jede 
Minute einen neuen Ruderfchlag thun, eine Flagge 


,„ hiffen, wenn es. das $enkbley ( Efcandoillo.) ‚werfen 


wollte, und fie wieder abnehmen „ wenn es daffelbe 
warf. Alles das wurde auf das genauefte vifirt, und 
bey jedem Wurfe .mittelft, des genannten Zeicheus 
forgfältig aufgetragen. Es verlteht fich übrigens von 
felbft, dals die Linien , auf welchen ‚man RE 
nach Befinden ‚vervielfältigt wurden, 

Das wäre die Befchreibung der Methode i im Al 
gemeinen. Um fie aber noch mehr zu verlinnlichen, 
wollen wir ein Beyl[piel angeben, und dieles foll die 
Karte von der Strafse von Gibraltar [eyn. 

Um diefelbe aufzunehmen, war eine grolse-Balis 
 nöthig. Die Entfernnng zwilchen Punta Mala (in 
| der 
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der Bay) und dem’ Acho*): von Celitz? fchien ‘die 
fchicklichfte dazu, aber fie imufste' mit der grölsten 
Genauigkeit gemellen werden. Man nahm eine Balıs 
vonder Punta Malabis zum (aflülo $ Felipe (rechte 
Flanke der Spanifchen Linien vor Gibraltar) und 
‘fand dadurch die Entfernung diefer Punta Mala von 
der Torre del Carnero (am Eingänge der Bay auf dem 
Spanifchen Ufer) 6,24 geograph.’Meilen (Millas.) Von 
diefer Torre del Oarnero viflrte man. nun den Heho 
von Ceita, fand'ihre Entfernung von demfelben 
"12,64 gepgraph. Meilen, und fo’ die Diftanz der obi- 
gen Punta Mala von dem Achö- 17,00 geogr. Meil. 

Diele Operation war mit der grölsten Sorgfalt 
und den, beften Inftrumenten gemacht worden; aber 
fie konnte noch nicht befriedigen, und mufste durch 
_ eine andere geprüft werden. Zu dielem Ende wurde 
das Obfervatorium in dem Hanle des Gouverneurs zu 
Ceuta errichtet, und durch wiederholte Beobach- 
tungen die Breite ‚und Länge deflelben beftimmt. 
Man bemerkte nunmehr, auf welchem Compals- 
Striche der Acho vom Haufe gelegen war, reducirte 
die Beobachtungen, und fand feine Breite 35°. 54' ı" 
feine Länge öltlich vom Obfervatorium 00° 59’ go". 
Da nun zwifchen der Breite der Punta Mala und.des 
Acho eine Differenz von 16’ 31" war, fo ergab lich 
ihre Entfernung von einanderauf 16,99 geögraph. M.; 
alfo nur um ein Hunderttheil von jener geometri- 
fchen Beftimmung verlchieden, 

Um die Punta de Europa zu befiimmen, nahm 
man die Diftanz der Torre del Carnero vom Ach» zur 
' : Yz | 0 Balis 


'#) Grolse Felfen. Mafle ; fprich Atfcho. 
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Bafıs, Es fand Ach demnach,’ dafs jene Punta vom 
Acho 12:96 B- M, entfernt war. 'Ihre Breite war 36° 
6’ 24" ihre Länge 00° 56’ 35” (v..Cadiz); denfelben 
Triangel gab die Entfernung der Torre del, Carnero 
von Punta de Europa zu 4.33 g. M.; diefe Diftanz 
diente wieder zur Balis, um die Punta de Ciris in 
Afrika zu beftiimmen , und ‚letzte wieder, um die 
Punta del Frayle in Spamien zu fixiren. 

Die Portugiefi/chen Küften, ‚deren Karten . fich 
im zweyten Theile des Atlas finden, kounten aus po- 
litifchen Rückfichten nicht zu Lande aufgenommen 
werden; es mulste daher hey den Operationen zur 
See bleiben. Man unterfuchte demnach die Külte 
fo nahe als möglich, beobachtete die Länge und Breite 
am Fulse der Vorgebirge , fteuerte von einem zum 
andern, bildete auf diele Art eine Reihe von Balen, 
und vifirte. von ihrem Extremen alle fichtbare Ob- 
jecte..der Külte, 

Noch befindet fich im zweyten Theile auch eine 


‘ Külten - Karte der Azorifchen Infeln, Sie wurde unter 


Begünftigung des Portugiefifchen Hofes nach vollen- 
deter Aufnahme der Spanifchen Külten verfertigt; 
man bediente fich der obigen Methode, und verwen- 
dete drey Monate darauf. Hieraus lälst fich fchlielsen, 


: welchen Vorzug fie vor der Franzölllchen Karte von 


Fleurieu haben mülle, da fich dieler nur einige Tage 
dort aufhielt, ob er gleich ‚immer das Verdienfi be- 
hält, die richtige Ausdehnung diefer Infel- Gruppe 
zuerft beftiimmt zu haben. Die Spanier machten auch 
mehrere nautifche Verbeflerungen. So fanden fie 
z. B. nach einer genauen zehntägigen Unterfuchung ,. 
dals die auf ae Karten verzeichneten Untiefen und 

Klip- 


% 
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Klippen zwifchen Süd und Südoft der Infeln Cueroo 
und Flores nicht exifiiren. 

« Endlich. ift auch eine Küften- Kris: von Afrika 
vom Cabo Elpartel bis O. Verdebeygefügt. Sie wurde 
fchon im Jahre. 1776 vom Brigadier D. Jofeph Varela 
und dem'berühmten Borda aufgenommen; doch find 
die Infeln des C, Verde, welche unbelucht blieben, 
aus Fleurieu’s Karte genommen. 

, Was nun den artifi ifchen Theil des Atlas betrifft, 
fo wurden die. Karten von den befien Künfilern theils 
geätzt,, theils gefiochen. Um aber die gröfste Ge- 
nauigkeit verbürgeu zu können, trug Tofinno lelbit ' 
das Netz und die Hauptpuncte auf die Karten. Dem 
Künliler wurde, daher nichts übrig gelaffen, als die 
Vollendung der Zwifchenräume, und das Mechani- 


fche nach Mafsgabe der Zeichnung. 


Um diefen Atlas noch nützlicher zu ua 
mufste eine genaue nautilche Befchreibung der Kü- 
ften hinzugefügt werden. Diele ift in den oben an- 
geführten Derroteros enthalten. Sie ift nicht. etwa 
nach mündlichen Nachrichten verfertigt „ fondern 
ganz auf Unterfuchungen gegründet. Denn auch die 


. Angaben der erfahrenften Lootfen, die man überall 


zu Rathe zog, wurden Verfuchen und Prüfungen 
anterworfen. Eben [o kann mit Waährheit behauptet 
werden, dals kein Sonde-Punct verzeichnet it, wo 
nicht das Senkbley; wirklich gefallen fey. Nur die 
Sonden unter den Kanonen won :Gibraltar find aus der 
Englifchen Karte von FF. Faden genommen: Er gah 
fie 1781 heraus, nachdem er von 1769 bis 1775 in - 
Gibraltar gewelen war, — Bey den Portugielifchen 
Küften find in. den Details einige. Angaben von.Pi- 
mentel benutzt, . Ve, 7% Das 


vo 
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Das ift alfo der Spanilche Atlas maritimo ‚delle 
Verdienft der Beyfall eines Borda, La Lande ,\ Wer» 
dun, Dalrymple u..f. w. entfchieden hat. . Auch .der 
jetzige Spauilche See- Minifter D, Juan de Langara; 
der fich als Admiral 1787 der Külten-Karten des’ Mit- 
telmeeres zuerft, bediente, fand he bis in: die klein- 

fien Details vollkommen genau, 
| Als Anhang füge ich noch folgendes hinzu, Man 
hat noch keine geogietrifche Karte. von Spanien; -in- 
deffen if die fphärifche Oberfläche .diefes. Rieiches 
nach diefer Külten- Vermellung vorläufig: beftiimmt 
worden auf 15762 See- Meilen, *). (zo auf einenGrad) 
‚oder, 10893 Quadrat- Meilen, jede zu 8000) Quadrat- 
Varas, Wohl zu merken, Portugalausgefchlollen;def- 
len Gränzen nach der genauelten Karte fixirt wurden, 

Unferem Plane zu Folge fügen wir auch:hierein 
Verzeichnils der in Spanien und. ‚Portugal aufıdas'ge- 
nauelte altronomifch - beflimmten Puncte, mit Anzeige 
der Quellen, bey, 


Längen und Breiten 
‘von 85 Orten in Spanien, Portugal und den an- 
 gränzenden Ländern, 


Länge Breite 
ılAlboran CInfel )-D.R. 14 37 3535 Stine 
2} Algier CAlsika) D.R, 20 539 35136 48 36 

Algier * — 0. 136° 49930 
3 Allsckea D.R, 17, 9 40138 2oungı 
4| Almeria 15 8 45130 5ı io 
5|Aranjuez, nach v. Humboldt 14 - 3 3810 "OR 
6iAveiro (Portugal) * 19 © 049. .38u20 

_ 7, Bala 


' +*) Folglich 8866 Deutfche geogr. Quadrat- Meilen. Büfching 
hat 8500, und Crome berechnete ‘nach den Lopez ifchen 
Karten 9277 Quadrat-Meilen. m». Z, 
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Länge 
„lBalaguet D.R. 18 39 "olio’ 59 30 
leue nach v. Humboldt 18 4ı' she 21 
8 Barcellona’ D. R. 19 50 ' 
—— nach Mechdin’s A-A* 119° 50, 53 
—— Fört Montjouy Mech. AA m 49.’ 25 
ylBarlingue, nördl. D.R. (Portugal)| 8 16 ‚© 
——— Mitte der grolsen D.R. 16 o 
10/Cabo Abacil D. R. ne 19 56 10 
— 8t. Anton D.R. 17 49 56 
— Bajoli D.R, (Infel Minorea)|21 31 45 
— Casban D.R. ( Afrika ) 22 48 
_ Se Ste D.R. Jıl 15 18 
— deCope D. R. 416, 8 40 
— de Creux D. N 20 55, 35 
— de Cullera D Mn R, ı7 29 o 
— Espichel D. R. (Portugal) | 8 33 o 
— Espartel D. R. CAfeikes) 1 45 40 
— Fera D.R. Major ) Di € BEL, 12 
— Formenton R. (Majorca) 20 58 - 15 
— Finifterre D. R. 8 26 30 
— detresForcas D.R. (Afrika)lı4 42 55 
— deGat D. R. 15. 25. o 
— Hone D.R. 15 35 46 
— „Machichaco D, R. 14 58 o 
— dela Mola de Mahon D.R. |22 '5 Io 
— daSta. Maria D.R. (Portugal) 3 45 34 
— Matifou (Afrika) 52 10 
— la Nau D.R. 17 50 40 
— DOrtegal D.R. I0 ı 40 
— de Oropela D. R, 17 46 33 
— dePalos D.R. 16 5 15 
— Prior D. R. 92 15 
= JaRoca D. R. (Portugal) |8 14 20 
— Sacratif D.R. l4 12 o 
— Salou D. R, 18 50 30 
— ‚St. ®baltian D.R. 20 49 ‚20 
— de Tenes (Afrika) D.R,. {18 57 15 
— Tulcema D.R. 17 45 37 
-—  Tozı D.R. 20 ,35 50 
-— Trafalgar a4 R. ı1 38 15 
— WVilläano D.R. 8 533 12 
St. Vinoente D. R. CPottugal) R 39 o 
46 Cabrera CInfel) D.R. 38 30 
47|Cadix * bu 2 22 
48|Cadix, er St. Sebaftian D.R.'‘ lıı 20 7 
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49i51. Carlos D, R. 18 37 
Ys 50 Ceuta 
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50 Cams lc Atihe 12 
16 

52|Los Tai nz r Bu Ir8 
53 ea : CRortugal 2, 9 
- en was * % 
erra 1) 

w nach Micheins 2 A Me 20 
56 Frankie A 15 
57Gibraltar, Spitze von Emuope | 12 
Dina ch I> D.R. u ” 
08 ( Portuga y 

& Lilfabon * e 8 
61|Madrid # 13 


62|Malaga (Molo) D, R. 
63jMonte-Lauro. ]).R.. 
64) Montferrat * Klofter, n. Mechain 
— . Rapelle U, 1. Fr. * 
65|los Munios- n. von Humboldt 
66| Morviedro >  Sopane) v.Humboldt 
67)Onza (Infel) 
68|Oporto Portugal) D.R. 
69!Oran (Afrika) D. R. 
”o/Palma (Infel Majorca ) D. R, 
1, Palamos 
72|Peniscola., 
73lPorto - aletta D.R. 
741 Punta de Molinos 
“| —— del’Eltaa D.R, 
76|8t. Sebaftian D.R, 
77lSantander D. R. 
78lSantonna D.'R, 
®glStanca de Vares 
$0/Serrateix,(Abtey) m. Mechain’s A A 19 
—— .* Mechain 
sılTariffa ( Infel) D.R. 
82 Tagomago (Infel) D, R. 
83 Tarragona D.R. 
84 Valenzia D. K, 
—-—. nach von Humboldt 
85 Vie D. R, 






86 Venta & la Sienita, vachv. Humboldt = 
in — 
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‚Bemerkungen - 
et ber die 0. rm 


Arabifchen Pferde, der Wülte ue S 





p 


Die Arabifchen Pferde haben ich ne durch ihre 
fchöne Geftalt und ihre Eigeufchaften Ausgezeichnet, 
und fie werden in Afien allgemein gefchätzt. Einige 
‚Arabifche Stämme, die am Euphrat tind Tiger, zwi: 
fchen Bagdad und Baffora ‚-leben, ind im’ Befitz der. 
fchönften‘ Pferde -Raceıi; ihre Scheiks -trägen auch 
grolse Sorgfalt, diele Racen ganz rein und unver- 
milcht zu erhalten. Die ‚4rabifchen Pferde theilt man 
in zwey Claffen: edle und gemeine. -Nach einem, 
auf — ie Gebrauche ie. hält der 
Ara- 


*) Siehe die im März: ‚Stück der M. C. $. 259 — 269 ange 
zeigten Memoires fur !’Egypte 5.87 — 94. 

%**") Diefem Gebrauche fchreinöni swar' alle bisherige Beob- 
schtungen' der Europäer zu widerfprechen; doch erhebt 
der grolss Naturforfcher Büfon keine unbedeutendon - 
Zweilel dagegen , wenn er fagt: "ich getraue mir den- 

“ noch zu: behaupten, dafs eben diele Beobachtungen erfi 

noch viel weiter, müfsten getrieben werden, wofern man 

in einer fo wichtigen Sache (dem gröfsern Einfluffe des. 
Hengfies äuf die Jungen ) alle Zweifel aus dem Grunde 
heben wollte.‘ "Vielleicht würde Ach es ausweilen, dafs.. 
den Sauren in win Ben fo. Barker Elnflafs sul die Lei 
besfrucht, als den Hengften, eingeräamt werden mälste.” 
Naturgeloh.; der vierfäls. Thiere IB, 8.54 der Deutichen 
Ueberfetz. Berlin 1772. 


N % 
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Araber blofs von den”Ssmieitgenäüe 'Gelchlechts- Re- 

-gifter und beflimmt nur nach ihnen die edle Abkuuft 
feiner Pferde; er trägt grolse Sorgfalt, damit ienicht 
ausarten. Der Adel der Henäfte if nnrindividuell, 

Wenn die Stuten. :rollig find , läfst man fie von 

‚Hengften, deren Abftammung bekannt ift, belegen; 
und wenn fie auf die Weide geführt werden, ift man 
fo vorfichtig, ihnen den Ring anzulegen, (boucler) 
um demBelpringen vorzubeugen. Wenn lie werfen, 
bezeugen die Chefs die Abkunft‘ des Fülleris durch 
ein fchriftliches Zeugnils ( Patente), das ven meh- 
rexn Per[onen unterfchrieben wird. Das Zeugnifs 
über ein Hengft- Füllen geht auf deflen Nachkommen 
nicht über; iu dem einer Stute hingegen werden alle 
mütterliche Vorfahren aufgezählt. Diele Gebarts- 
Zeugnifle werden Es: Verkauf der Pferde mit über. 
liefert, 

" Die Pferde in = Nachbarfchaft von. n.Bagdad, un» 
terfcheiden fich in vier vorzügliche Racen, die ihre 
. befondern Nameu führen. Sie zeichnen fich durch 
gewille Unterfchiede ihrer Bildung aus, die den Pfer- 
dehändlern [o bekannt find, dafs fe nicht nöthig. ha- 
ben, fich die Stamm - Liften vorzeigen zu.lallen,.ınm 
zu [ehen, ob eine Stute von edler Abkunft und aus 
welchem Stalle fie ift. 

Die Araber fetzen ihre Füllen ab, nachdeil be so 
bis 60 Tage gelogen haben. 'Die Araber in den Städ- 
ten, die lich mit dem Aufziehen nicht abgeben mö- 
gen, [chicken ihre Sange- Füllen den. Arabern der 
Wülfte, Der gewöhnliche Preis für diele Bemühung 
ift, wie fich der Araber auszudrücken pflegt, ein Huf 
des ara; bisweilen auch. nt ‚ das heifst, man 

” bezahlt 
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bezahlt: deus,. der die Wartung 7 PINS ‚hat, für 
zwey Jahre den. vierten. oder. auch den halben Theil 
des, Werthes: eines’ Pferdes, [o. wie er von Kennern 
beftimmt if, ee Se ai 
Die Araber treiben: mit fiien Pferden einen ein- 
träglichen Handel; fie verkaufen fie zwey- und.drey- 
jährig, :die ‚Stuten, aber behalten fie ‚wegen des.‚Ge, 
 "winnftes, den fie von den Füllen ziehen. ‚Sie follen 
die Stuten auch aus dem Grunde den Hengfien vor 
ziehen ,, weil fie nicht wiehern und dadurch die 
nächtlichen Unternehmungen verratben. Die, vor- 
nehmern: Araber reiten blols Stuten, die Türken aber 
gewöhnlich nur Henglie. ‘Der Pferde- Handel der 
Araber [chränkt fich nicht allein auf das.Auslandein; 
fie treiben auch unter fich Handel, der. ziemlich [elt- 
(am ift, ‚Sie verkaufen nämlich gleichlam, den, Leib 
ihrer Stuten, ohne den Befitz derlelben zu, verlie- 
ren ; alle Füllen, das erfie weibliche ausgeygmmen‘, 
welches dem Verkäufer bleibt, fallen dem Käufer zuz 
der Käufer hat auch ein Recht auf die künftigen.Jun» 
gen dieles erfien Mutter- Füllens, und der ‚Verkäufer 
wiederum auf das erfte weibliche Füllen, das. ‚von je- 
nem .geworfen wird. So; behält diefer, Vertrag auf - 
Enkel und Urenkel fortdauernde Gültigkeit. ® 
lm ı5.oder 6 Monat.ihres Alterg fängt der Araber 
an, den Füllen einen Sattel aufzulegen, und diefen 
behalten ‚fie.auch zur Nachtzeit., Die Steigbügel, er - 
net: Fuls in der Länge und ein wenig auswärts geboi 
gen, reichen dem Pferde nicht bis unter,den Bauch 
herab, wodurch es gehindert wird, fich auf die Seite 
zu legen, Späterhin gewöhnt man fie auch, ihren 
Kopf Kalk Ben zu halten, indem man die 
Tren- 
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Prentei! täfkänzieht und’äm Satrelknopfe befeliget; - 
fo’ bleiben fie den ganzen Fagüber ftehen. *':Aus eben 
dem'Grunde if le auch die Krippe höch und ftark 
vertieft. Ein Arabifches Pferd weils nichts von Heu) 
"Hoch'von’der Art, wWiees der Europäer feinem Pferde 
zutheilt;- fein Futter befteht 'in ; bis 6 Pfund Mark: 
Gewicht:Gerfle ‚’die man ihm beym Unterzänge der 
Sonihe gibt. ' Diele Gewohnheit macht‘ es unermüd: 
lich und’ ausdauernd den ganzen Tag über.‘ In dem 
Zelten hält-ihan es den Tag mit Häckerling von Ger: ı 
ftenftroh hin. Die Folgen von dem eben angeführte, 
Kid‘, \dals ein Aräber , der 66 Pfund Gerfie‘hinten 
aüfgebunden hat, einen Weg von ı0 Tage Reifen’in 
der®Wüftei zurücklegen kann. Datteln‘ ahd einige 
Pfund Weizenmehl, ‘woraus er fein Brod bäckt, die- 
nenlikm zur. Nahrung; er führt zu derh Behuf’einen 
Kober von Leder oder‘ Holz mit fich.: Ein Schlauch, 
der Aiiter dem Baüche feines Pferdes her an beyden 
Seiten! desSättels befeftiget ift, enthält‘ ne on das 
Getränk. 000 bh“. 
‘Die Araber laffen ihre Pferde‘ noch vor dem 
zweyten:Jahre von ihren Kindern befteigen ; fie ken- 
Ben heh inte? einander vollkommen, weilfiein dem- 
felben Zelte "zulammen aufgewachlen find. : Beym' 
Zureiten- läffen fie diefelben nur den’Schritt gehen 
find Ipringen''(galoper).' Sie fchneiden' ihnen die 
Mähne und“fcheeren "den Schweif ab, damit"beyde 
flärker hervorwachfen. - ‘Wegen der Steliang des 
Keuters,"dellet Steigbügel [ehr kurz Iimd, liegt: der. 
Sattel vorwärts; er unterfcheidet fich ftark von dem 
der Mamlucken von Cairö,.aber nur fehr wenig von 
.. der leichten Franzöfi ifehen Cavalerie, Es ilt hier 
nicht 
ii 
: 


ee 
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Hicht der:Ort;' zu entlöhelden; welche: Art" ds 'Sat- 
tels dem Reuter die belle Läse'verfchaftiJ Wenn man 


aber tie Waffen der Araber'der Wültel-in Betracht 
sieht.’ fo fcheint ihre Art’zu-'reiten befondere. Vor- 


theile'zu''gewähren. ’ DenmfielhabenckimeWurb . 


fpielse‘," die-hie unter'ihremScheifkelntrvgeh , Lan 
Zen und'Säbel ; die Führung 'lieler Waffen nöthigt.he 
aber,-Ach-tiber den Sattel’ u&rheben‘? unffich vder! 
felberi hit‘ Erfolg zu bedietidn!?;Sie' führen, >wiebe: 
kKänht’ Hit, den Kriegirhieils ängreifend ‚'theils fliehenid; 
Ihre:Lage im'Sattel' verfchafft'iinien dib Leichtigkeit] 
über ‘den Hals ihres ‘Pferdes’ höh? vorwärts zu beus 
gen, “um der‘Lanze und dem Wurffpießse desFeindes 
auszuweichän.' Sie gewöhhlen ihre Pferde‘; Tofchnel 
alsmiöglich' Zu laufen"feonrir @bdutes jambes) dad mirl 
ten’ im Laufe’ fogleich‘ ill’zw fliehen , "üinichnfider - 
Stelle umdrehen: und ihrem! Feinde die Länze bieten 
zu 'könneh.V Da ein >Hakptvorzug der Arabilchen 
Pferde'dafin befleht , zi® rechter Zeit Zuflicken; -[o 
lalleiv fie \äfbfelben , wein’ he nöch jung ind';.mie 
der Eänze äm Kreuze verfolgen;: undlie Aiidlfd fehrun 
diele Abrithtang gewöhnt;, 'dafs man, ' weni fieeined 
Renter Hüter ich merkeiij.blofs' den Zügel’ [chiefsen 
laffen“Barf',; Yirh Ihe ’in ware ar vers 
Schwinde@® zu machen, "'i >“ >...» Vai Sl ad. sn | 

+ Um die'Fülse ihrer Pförde'gn bewaliren' RN gut 
zu 'erhalteh‘, ' beobachten? die Araber eine: Tehr "Küte 
Gewohnheit: : wenn 'he ‘einen flarken Ritt” geinacht 
haben und! ihr Pferä’nafe’ iR, fo ‘binden fie es nie- 
mahls leher. an ‚als: bis fieles eine gute Viertelftunde 
Sachte herum geführt ‚haben; hierauf binden fie-es an 


und 


% 
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und ‚aflen es. mit.dem: Sattel! noch eipes.auch v.. 
Stunden ftehen ‚ehe he,ihm.zu freflen geben..-:,.' 
Die Atakerbefolgen. einen befondern‘ Kunßaik, 
ihre Stuten-;zui belegen... ‚Spbald.fie nämlich merken, 
 dals.hesanfangen.. ihifzig. zuiwerden, reiten ‚fie ihre 
Stuten drey.„bis 'vipr- Tage;hinter einander ;,um fie zu 
etmüdan., and 'verminderp,;ibr, Futter , um ie zu 
fchwächen.. ı Sie:,halten „befondere Zuchthengfte „.die 
vom vierten bis fünften Jahre an dazu ‚bekimmt: ‚wer- 
den; Reeitpferde braucht man durchaus nightizum: be 
fprinigen ,. weil fie zu. unruhig und wild, werden, fo 
bald Ge eine; Stute gewahr ‚werden, Ehe man aber 
den Hengfi zur Stute lälst, [chicken:he.die ‚Araber 
zum Belegen. an ; nachdem; nämlich die-Fülse..derfel,; 
ben gebunden und.die hintern ‚Hufeilen.:abgenom- 
ment ind , nimmt der Huffchmied ein Stück Seife und 
fieckt es in die Mutterfcheide „ fo. tief als er.mit;fei- 
nem Arne reicht, wälckt ‘fie aus, und ‚macht,den 
Zugang .zur Bärmutter , ‚wenn, er krpmm.:und.;ger 
wanden ift,. gerade, $o.bald als der Befchäler.die 
Stute verläfst, begiefst man das Kreuz derlelben mit 
frifchem Waller und reitet fie, im Sprung (galop ).(pa- 
zieren, ‘Ob eine Stute trächtig it, fucht.man imdrit- 
ten. oder! vierten Monat'ayf,folgende Art zu erfahren: 
- man fiellt fie mit einer Seite gegen die Sonne, ‚und 
wenn diele dnrchwärmt ift, 'begielst „man den .Bauch 
beym Aufange, des Oberfchenkels, mit.; frifchem Waf- 
fer. Die: Zulammenziehung „. die die, Mutter. in.die» 
[em Augenblicke empfindet ,. verbreitet, fich ‚bis.zux | 
Bärmutter ‘und bewirkt. ‘ein. Zucken. a Leihen 
Frucht. Ey . Y Fr “ ä er ke 
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-Ein jeder Araber hat fein Pferd-und unterhält’es 
mit geringen Koften. Der Preis it nach der Befchaf- 
fenheit derfelben verfchieden; diegemeinen werden, 
wenn fie jung find, zu 5o bis ızo Franken Franzöf, 
Geld verkauft; die edlen für-1000 bis 10000 Franken, 
Unter den Stuten, dieimmer um ein Drittheil theu- 
rer find, als die Hengfte, werden die von höherem 
Preife gewöhnlich nicht ganz verkauft: der Eigen- _ 
thümer behält den Bauch derfelben für. ich, das 
heilst, wie oben [chon angeführt ift ; ihm gebührt. 
der erfte Wurf der Stute. 

Die Arabifchen Pferde, die in den Städten gewar- 
tet und gepflegt werden, haben einen -fchönen Gangtünd 
eine einnehmende Geftalt; die in der.Wülte haben ein 
demüthiges Anlehen und find fehr mager; ein wohl 
genährtes Pferd würde einem Araber bey feinen Strei- 
fereyen auch nur hinderlich feyn. In Anfehung .der 
Schnelligkeit und Leichtigkeit im Laufen findet eine 
grofse .Verfchiedenheit unter den Pferden Statt; un: 
geächtet aller Erdichtungen und Auffchneidereyen 
der Araber aber: fehlt immer noch viel, dafs ihre 
Pferde die Gefchwindigkeit Europäilcher Rennpferde 
hätten; denn diefe durchlaufen zwey taulend Toifen 
in vier Minuten, welches drey SIT vom Fluge ei» 
ner Schwalbe beträgt. 

Die Statur der Arabifchen Pferde it im Allge- 
meinen viel kleiner als die der Framzöfi ‚fehen; nur 
bleibt jene fich.mehr gleich: fie haben einige Ähn- 
lichkeit mit den Pferden ' von 1 e *), inlonder- 

| _ heit 

” Eine bergige Landfchaft im (dlichen Frankreich, die 
' zeich am Hornvieh,- Pferden , Kaflanien und Wein if, 
Mon. Corr. 1800 I,B. Z und 
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heit am. Kreuz ‚„. das aber bey jenenftärker ‚als bey 
dielen, ift., Ein Arabifches Pferd, zeichnet fich. beym 
erften Anblick: durch feinen kleinen Huf und die Ma- 
gerkeit: [einer Fülse aus, Man findet fie von allen 
Farben, die [chwarze allein ausgenommen, 





XL. 


Längen -: und "Breiten - Beftimmungen"im 
Nieder- und Oberfächfifchen 
‚Kreife. 


Vom K. Grofsbrit, und Braunf[chw;- Lüneburg, ‚Ober- 
Appellationsrath von Ende, 


Celle „„Drasden, „Leipzig 1799» 

‚ Den Vorübergang. Mercurs ‘habe «ich-in Celle 
unter fehr ungünftigen Umftänden beobachtet. Die 
Luft war bey:uns am 7:May aufserordentlichmitDün- 
ften gelchwängert, '.. Der Sonnen - Pıand: walltes das 
Bild war nicht rein, fondern mit. einem ‚Nebelflor 
bedeckt. Der heftige Wind erfchütterte' meinenhe- 
benfülsigen Reflector ‚: dellen ich mich mit |89miahlı- 
ger Versröflserung bediente; daher entwilchte mirder 
Augenblick der erften Berührung, Ich 'fah: den,;Mer« 


cur als-merklichen Einfchnitt und nach der Schätzung 
über halb eingetreten = o St. 48’ 53,"106 Sternzeitz; 


dieinnere Berührung — o St. 50'. $”109 Sternzeiti*) 
„Der 
und einige Bley-, Kupfer-, Zinn- und Eifen- Berg- 


werke hat, 
*) Obige beyde. ea Momente auf mittlere, Son- 
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Der Planet erfchien nach der innern Berührung ;zals 
ein [chwarzer, f[charf abgefchnittener Flecken auf der 
Sonnenfcheibe Den in Lilienthal und anderwärts 
gelehenen Nebelring habe ich ebenfalls deutlich wahr- 
genommen. Eine Stunde nach dem Eintritte kamen 
viele Wolken, die .es nur verftatteten, den Mercur 
abwechlelnd zu ‚fehen. , Gleich darauf ‘ward es ganz 
trübe, und eine Stunde hernach,entftand ein.Gewit- 
ter und Platzregen.: Die Sonne-trat:hinter dicke Wols» 
ken und liefs fich nicht wieder [ehen.  °‘ 1 
‘ ‚Die aftronpmilche Ausbeute ift auf meiner Reile 
nach Dresden nicht fo reichlich gewefen, als-ich e4 
hoffte und erwartete. Gröfstentheils ‚binderte mich 
ungünftige Witterung‘, Beftimmungen: zu machen; 
mit unter auch der Mangel eines tanglichen Beobach« 
tungs-Platzes. Die wenigften Wirthshäufer haben 
eine bequeme Lage für den Altronoinen ;. [o z. B. woh- 
ne ich hier gegen Norden, und dieholen gegen über 
ftehenden Häuler ‚lallen ‚mich kaum einen Fleck ar 
Himmel fehen. Ein Zenith- Sector: wäre allenfalls 
das einzige altronomiflche Werkzeug , das ich brau-» 
chen und in,‚dem engen Hofe aufftellen könnte, 

‚In Braunfchweig war es am 3 Junius ganz trübe, 
Am 4 Junius hatte ich etwas beflere Witterung, Zwat 
glückte es mir nicht, mehrere Höhen nahe am Mit» 
tage zu nehmen: eineerwilchte ich-indeflen zwifchen 
Wolken, und verband damit nach. Dowmes’s Methode 
zehn andre am Morgen gemeflene Höhen. Sie gaben 
mir folgende . Biefultate. für die Mirtagshöhe der 
Sonne: ı 60 

zen - Zeit veduckrtgeben! für dieerfte Beob. 110. 48 5," 179° 

für die zwöyte 21 49’ 19, ' mil, mn Z 

A: 
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mo, eis 660° Ta” 55'938 
zT 60 12) 95897 7 == do 6 55. 938°" 
3,2766 12: 55 978’ ge '60 12 7 938 i 
4 Z.60.:12 995,897" 9= Ir Ho iz 755, 938% 
660 12: 895897 " 1 55 938" 
200.4 0» WMittehize 60° 72 "is Ba RE 
‚Gröfßste Diferenz — 0'065 702. 
‚Um: bieraws' die Breite herzüleiten , -mufs’man 
zuvörderlt die länge von’ Braunfchweig ungefähr-feRi 
fetzen. Graf Sehmettau (Berl: altron. Tafeli B.1 
S! 61‘) macht he 77 28° 42'- 41”! " Das gäbe welt, 
Mittags-'Unterfchied mit ber in Zeit = 0° 44"3 
offenbar ift diefer:Uhiterfchied zu’kleiny denn".Bränn 
fehweig liegt etwas mehr nach-Welten als ZY/olfenbiät: 
tel, und ‘der letzte -Ort ift nach Ihrer Befiimmung 
77 .48,"7 von Seeberg. .(Altron. Jahrb.. 1799 $. 142) 
Ich glaube alfo füglich Braunfchweig — 55" von Sees 
berg -weftlich, mithin ‘42’ von Greenwich: öftlich, 
fetzen zu dürfen. Mit diefer angenommenen Länge 
finde ich nach’ dem Nautical Almanac-die nördl: Ab- 
weichung der. Sonne im Braunfchweiger Mittage 
= 22°. 28° 30,"ıı1.: Hieraus und der oben gefün: 
denen Mittagshöhe der Sonne folgt die Breite von 
Braunfchweig —' 52° ı3' 34,"2.- Gern hätte ich die 
Länge von Braunlfchweig' genauer 'bellimmt'; allein 
mir fehlt eim Chronometer , und’ Tafchen - Uhren 
mag ich zu folchen delicaten Operationen nicht an- 
wefiden, Abftände des Mondes konnte ich aber nicht 
bekommen, weil am ; Junius der: Mond- neues Licht 
erhalten hatte. 
Meine gemachte Breite TZ 52° i$” 34,"2 weicht ' 
beträchtlich von.den Beftiimmungen des Grafen Schrnet- 
 % bau 
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tau 3:0: Zr32°019' 124) oamdsdes.Oberften wor 
Lecog (—Z$2?.!19’ 15” :A.G,„E. May: 1799:5..1546') ab. 
Beydefetzen Braunfohweig: um 3‘ 41";nördlicher, wie 
ich, ... Dafs des., Grafen ‚Schmettau gemachte Breiten 
nicht immer  zuverläffig , [ondern- nicht: [elten um. 
mehrere Minuten unrichtig find, ‚haben Sie auf Ihrer 
Harzreife ( ı Suppl. B. zu dem Berl, aftron. J.B.S. 244) 
bemerkt und erwiefen. Ich würde daher .nicht ein 
- Wort über die Richtigkeit meiner” Breiten - Beftim- 
mung verlieren, hätte ich es allein mit dem Grafen 
Schmettau zu thun, _ Allein da Oberftv. Lecog dal- 
fellbe findet, [o wird es mir erlaubt.feyn, ejm Paar 
Worte zur Vertheidigung meiner Bteite hinzuzu- 
fügen. oa MN 

. Ich will mich nich einft auf die genaue Übereim 
fiimmung meiner Re{ultate berufen „ dienur um 0,"06 
von einander abweichen, obwol das. doch immer ei- 
 nigen Fleils und, Schärfe bey en Biellsihtungts 
felbfi. anzeigt. - -- 

„Allein ich glaube , mir einige Übung mit dem 
aknien erworben zu haben , und welche Fehler 
mülste ich mir. nicht bey: der Höhen- Meflung haben 
zu Schulden kommen Jaflen, die einen Irrthum vom 
beynahe 4 Minuten in Ablicht der Breite erzeugten, 
Noch.mehr: bey der [ogenannten Douwes’fchen Me 
thode kömmt alles auf die Schärfe und. Richtigkeitan, 
womit man die grölste Höhe milst. — Ich finde letzte 
in meinem Tagebuche nicht nur als vorzüglich gut 
angegeben , Tondern ich habe auch etwa 25 bis 26 Mi- 
nuten vorher drey Höhen bekommen „.die genau mit 


der gröfsten Höhe; (timmen. - 
lielr, ‚dafs: ich beym .Ablefenıd eipicht 
en Z we | ür, 


x 
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nur‘, fondern auch‘ diefer drey vorher genommenen, 
um ‚beynahe 4 Min: gefehlt haben follte? — Endlich 
üfste nicht nuriich, fondern' auch’ Sie fo beträcht- 
lich geirrt haben; denn Sie haben /Folfenbüttel durch 
Interfection beftimmt; ihre Beflimmang kann aber 
nicht beftehen, fondern it um mehrere Minuten ir- 
rig, [o bald die Lecog’Iche Breite von Braunfchweig 
richtig ift, | “e 

-. Nach Ihrer Beobachtung ift die Breite von F70l- 
‚Fenbüttel = 52° 8' 44". (Berl. aftr. J.B, 1799 S. 142.) 
‚ Diefs ‘gibt Unter[chied der Polhöhen mit Braun- 
fchweig nach Lecog’s Angabe — 10’ 31" — 631". 
Ich letze den 5: Breiten- Grad nach De La Lan- 

de's Aftron. T. III p. 4r = syıor Toifen; daher 
3600": 57161 Z 631”: 10068,5 oder die Entfernung 
von Braunfchweig nnd Wolfenbüttel mülste über 
10000 Toilen oder beynahe drey Meilen betragen. 
Dafs-fie ich in der That nicht fo verhält, und kaum 
eine Meile grofs ift, ift bekannt. — Sollte daher: die' 
Breite von Braunlchweig richtig feyn, fo mülsteman 
Wolfenbüttel um mehrere Minuten nach Norden 
hinaufrücken. Ift es aber wol glanblich, dafs Sie ich 
um’eine [o beträchtliche Gröfse geirrt haben follten ? 
undich ein Paar Jahre nachherin den nämlichen Feh- 
ler verfallen bin +)? — Meine Beobachtungen find 
| i En übri- 
*) Bekanntlich habe ich in Wolfenbüttel felbR nie aftrono- 
milche Beobachtungen angeftellt, fondern die geographi- 

' fche Pofition diefer Stadt vom Brocken und dem gräfl. 
Wernigeroder Schlolfe aus durch ein affronomifches Netz 
beflimmt; denn von diefen beyden Orten habe ich Wim ' 
: kel nach Wolfenbüttel genommen, Meine Orts. Beflim- 

Ä 1 j . man- 
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übrigens im Gafthof zum Prinzen: von Oranien am 
Boblwege, dem Muleum gegenüber, angeltellt. 

In Leipzig beobachtete ich am ı5 Junins 1799 
mit Prof. Rüdiger die Bedeckung des Stern sm. — 
Die Beobachtung des Eintritts wurde durch Wolken: 
verhindert, Den Austritt am hellen Monds- Rande 


beobachtete | | , 
Ich 


mungen vom grolsen Brocken und dem Wernigeroder- 
Schloffe liegen hier zum Grunde, und meine aftronomi- 
fche Balıs war die Entfernung des Brocken von Werni« 
gerode- Meine Abflände vom Meridian und Perpendikel 
des grolsen Brocken habe ich blofs auf einer Kugel be- 
xechnet , und auf keine Erd- Abplattung Rückficht ge- 
nommen; hieraus läfst fich die Schärfe meiner gebrauch- 
ten Methode beurthoilen. Nach der neuefien Karte des 
Oberfäch[. Kreifes von Güffefeld 1798 liegt Wolfenbüttel 
anderthalb Meilen von Braunfchweig; diels beuägt un- 
gefäbr einen Breiten. Unterichied von6 Min. Auch Graf 
Schmettau kann in der Mellung der Entfernung zweyer 
fo naben Städte nicht viel geirrt haben, wenn auch im: 
Ganzen feine Vermellung fehlerhaft it; und nach ihm 
wäre dieler Breiten- Unter[chied ebenfalls 6’ 8”. Wird 
zun diefer zu meiner Bıeiten- Beflimmung von WVolfen- 
büttel hinzugerhau , [o kommt für die Braunfchweiger 
Breite 52° ı14' 52”, welche nur. 42” von der des O. A. R, 
vw. Ende abweicht. Da der Oberfi v. Lecog fich bisher nur 
eines fehr kleinen vierzolligen Sextanten bedient, nun«- 
mehr aber einen gröfsern 7 zolligen erhalten hat, .(M. C. 
März-Stück $. 224) [o wird er diefe Differens bald aus- 
mitteln können; auch ifizu bemerken, dafs u Lecog feine 
‘ Braunfchweiger Polhöhe felbf für nicht zuverlälfig an- 
gibt, da er fie nur mit einem Queckülber - Horizont, und 
bey nicht ganz günftigen Umfiänden beobachtet hat. 
Verg, GE, UIB. 8202. v®.Z 
24 
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5 ich =220 54 47") Zeit der Pendel - Uhr. 
Rüdiger: = ı2- ss ı | ‘ 
Die Uhr war nicht berichtigt. Nach der Angabe des 
Prof. Rüdiger follte fie s7' 54° zu fpät gehen. Das 
gäbe Austritt nach mir —— 13 U 52° 4ı", nach Rüdiger 
um ı4" [päter. : Die Polhöhe von Mumzig (das Guth, 
welches ich diefen Sommer bewohnte) fetze ich sr 
4’ 32” aus mehreren o,"$ differirenden Beobachtun- 
gen. . Die Läuge wird [eyn 31° 3' 3” bis auf + ı5" 
genau. Hier folgen die verfprochenen Beobachtun- 
gen auf meiner Reife von Dresden nach Gotha. 


Dehliz an der Saale, Ritterguth des Grafen von der 
Schulenburg, am 6 Nov. 1799: 


. „ Die ungünflige Witterung verflattete mir nur 
am Vormittage, .ein-Paar unfichere Höhen zu neh- 
men. Einige Minuten nach dem Mittage bekam 
ich einige gute Höhen , und verband damit nach 
Douwes’s Methode fieben andere, die ich fpäter 
Nachmittags erhielt. Sie gaben mir folgende Brei- 
ten: sı° i3’ 53."240: $3,”9075 $3,"1735 51,"5445 
52» 7965. 52»"9295 52,"684; Mittel ausallen 51° 13’ 
52."882, grölster Unterfchied 2," 363. Hierbey ift die 
Länge .von Dehliz — 29° 43' äus der zu Seeberg re- 
vicirten Karte des Oberfäichfifchen .Kreifes angenom- 
men, und damit die füdl, Abweichung der Sonne im 
Dehlizer Mittage berechnet — 16° 4° 54"716. 
Eine andere Länge würde die Abweichung ändern. 
Der Unterfchied kann aber nicht beträchtlich feyn, — 
Denn der Unterfchied der Abweichung für z4U if 
nur, Z 1084" mithin für eineMinute+ o,"2. Inner- 
halb einer Zeit. Minute ift aber die Länge von Dehliz 

gewils 
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gewils richtig angegeben. Die erwähnte Karte macht 
die Breite von Dehliz — 2.4 13’. 


Naumburg, d.7 Nov. 1799 im goldnen Harnifch. 

' Der trübe Himmel hinderte mich, mehr alszwey 
Höhen’ etwa. y' nach dem Mittage, und drey andere 
fpät am Nachmittage zu bekommen. Alle diele Hö- 
hen find zwifcheu Wolken genommen, und daher et- 
was unficher. Sie tes: folgende Breiten: 5ı" 8° 
53'580; 57,"5085 54"472; Mittel = 57° 8’ 55,"187. 
'Da Naumburg, fo viel ich weils, nie aftronomilchbe- 
ftimmt ıft, [o [chien mir etwas befler, :als gar‘ nichts: 
und auf jeden Fall kann meine Angabe einem an- 
dern Beobachter als vorläufige Beflimmung dienen. 
Die Karte des Oberfächhifchen. Kreifes [etzt die Breite 
von Naumburg — zı° z0';5 die Länge = 29° 25’. 
Ich habe Urlache, zu vermuthen, dafs die letzteklei- | 
ner, und etwa — 29° ı9' 45" ilt. 
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> XLII. a ie 
.. Beytrag zur Gefchichte . 
der 


Nordamerikanifchen Länder - Entdetker. ! 


Aus den Collections of the Maflachuletts Hiftorical 
Society 1795 Vol, IV, 





Ehe Jıgraham’s Entdeckung bekannt geworden war, 
‚ fegelte Capitain Jofiah Hoberts von Bollon. mit dem 
Schiffe Jefferfon nach der Nordwelt-Küfte von Ame- 
rika. Das Schiff hatte das Bauholz’ und die Takelage 
eines Schoners an Bord, welcher in der Refolutions- 
Bay der Infel Chrifiina zufammen gefetzt und vom 
Stapel gelaflen ward ; deswegen hielt lich der Capi- 
tain Roberts dafelbft vom rı Nov. 1792 bis zum 12 
Februar 1793 auf; die längfte Zeit, welche je ein Aus- 
länder auf diefer Infel zugebracht hat. 

Während diefer Zeit wurde Roberts genau mit 
den Einwohnern bekannt , und erfuhr von ihnen, 
dals da herum zehn Inf[eln lägen.*) Ein Paar Tage 
nachher ward ein ältlicher Mann aus der Infel Noo- 
heewa (lies Nuhiwä) zu ihm geführt; diefes ift die 
grölste und fruchtbarlte der zehn Infeln ‚ reich an 
einer grölsern Art Schweinen und andern Lebensmit- 
teln. Die Infelbewohner fagten, man könne Noo- 

| heewa 


”) Voräufige Nachrichten von diefer Infel-Gruppe und 
den verfchiedenen Entdeckern derfelben finden Gch in den 
"46. E IB $.133, 134, 470, 56-519. © 
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heewa: an einem hellen: ‘Tage von der Spitze: ihrer - 
Berge fehen, und es fey etwa. eine Tagesfahrt von 
ihnen entfernt. Am ; Februar fah man. bey helleni 
Horizont in der Bay wom Bord des Schiffes. hohes 
Land, welches N, W. gen W. lag, und eine jener In- 
feln, Pooapo (Wuäpo) genannt, war; die Infulaner 
fagten , man könne noch mehr Eilande von ihren Ber- 
gen [ehen. 

Der alte Mann blieb von feinem erden Befuche 
an bey Roberts, und wollte mit ihm nach [einer In- 
Sel, die derlelbe zu befuchen dachte, zurück reifen, 
Er hiefs Tooe-no-haa, und [chien zwifchen 60 und 
ro Jahre alt, war [ehr robuft, ganz frey und of- 
fen. Er war, [fo viel man verfiehen konnte, zehn 
Jahre von [einer Infelabwelend gewelen. Alle Einge- 
borne [cheinen in Anfehung der Zahl dieler Eilande 
und ihrer Fruchtbarkeit anSchweinen, Geflügel und 
allerley Arten von Früchten übereinzuftimmen, 

Am z4 Februar um drey Uhr Nachmittags ging 
Capitain Roberts mit [einen beyden Schiffen, davon 
er das nengebaute Re/olution nannte, nach 'der Infel 
Wuäpo (Wooapo) unter Segel, welche er am nächft« 
folgenden Morgen um vier Uhr erblickte. Um drey 
Uhr Nachmittags kam ihm die Infel Nooheewa zu Ge- 
ficht, welche man für die Mutter der übrigen dieler 
Infeln hält. Um vier Uhr fahen he dielnfel Ooahoonz : 
(Uähunä), welche. die nördlichfte diefes Infel - Hau- 
fens feyn fol. Um fünf Uhr Nachmittags fegelten 
fie durch: eine Stralse zwilchen Z7o0ap0 und einer 
kleinen Infel, diefer in Süden, etwa eine Meile da- 
von entfernt. _ Zwey oder:drey Kanoes kamen von 
FV o0apo...mit. einigen Cocos »Nüflen und Filchen. 

Zu Nach 
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Nach ihren: Beolischtnngen vom 26'Febr;liegt 7700a- 
po.unter 9° :27' $, Br.'etwa:20 Seemeilen N; W. gen 
W. von. der Refolutious-Bay, :.Es ift‘diefelbe Inlel, 
welche Ingraham Adums namnte;, .[o wie :er der klei- 
nen’'füdlichen’ den Namen Lincoln gab: Roberts 
- ‚nannte jene’ Jefferfon; diefe Refolution. 

‚An eben. dem Tage .um fünf Uhr fahen fie eine 
Infel, die Tdoe-no- haa Fatoo-e- tee (Fätuiti) nann- 
te. Er Sagte, lie fey unbewohnt, habe aber.Überfluls 
an Schildkröten und Vögeln, welche .die Einwohner 
der benachbarten Infeln zu’ gewillen Zeiten’ auffuch- 
ten. Ingraham nannte das Eiland Franklin, ‚Roberts 
aber'.Blake. Es liegt N. gen W: von Noöheewa etwa 
heben oder acht Seemeilen entfernt. . Sie näherten 
fich dem Eilande, deflen Küfte an der. Südweltleite 
felig war. Die Einwohner freuten fich fehr über 
des Schiffes Ankunft, deflen Bau und belonders das 
‘ Eifen daran fie [ehr bewunderten. Ein Kanoe kam 
mit etwas Fifch, Plantanen und Taro- Wurzeln ‚die 
für ein Paar Nägel gekauft wurden. 

Am folgenden Morgen den 28 Februar Fahr der 
erfte Schiffs-Officier, Bernard Magee mit fechs Mann 
und Tooe- no-haa ın.dem.grolsen Boote.aus, einen 
Ankerplatz zu fuchen, unterdeffen. das Schiff an der 
-Infel-in Welten lavirte, Um zehn Uhr landeten fie 
in einer kleinen Bay. .Ver[chiedene Einwohner bey- 
derley Gefchlechts kamen, hie zu [ehen‘; fie freuten 
fich [ehr über das Boot, noch mehr aber über die 
Spiegel, die man ihnen zeigte, Die Flinten unter- 
fuchten he aufmerkfam, wülsten aber nichts von ih- 
ren. Wirkungen. Man feuerte eine. ab,: worauf fie 
"ich alle.ins Waller ftürzten; nachdem fie wieder her- 

vor- 
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vorkamen, hielten fie die Hände an den Kopf und 
fchrien, “als ob fie verwundet wären. Der alte Mann 
lachteherzlich, und fagteihnen, ihre neuen Gäfte kä- 
men als: Freunde , die ihnen nichts zu Leide 'thun 
würden, wenn fie ich gnt betrügen; würden fie aber 
ftehleni‘, ‘fo würde man fie tödten. - Als Magee! nach 
Schweinen fragte, fo zeigten fie nach dem 'Inlande, 
und nach dem Nordertheile der Infel, wo deren-eine 
Menge wären. Magee fuchte hierauf einen: Anker: 
platz auf der Nordfeite der Inlel, wo eine grofse Bay 
feyn follte, wie der Alte undandere Einwohner der 
Inlel verficherten, Die Einwohner zeigten fich an 
einer kleinen Bay und baten die Schiffer,’ ans Band 
zu kommen;'allein ein fiarker Nordoftwind und die 
fieile Küfte hinderten es. Die Einwohner. zeigten 
nichts als einige Cocos - Nüfle und Kalebafchen, wo- 
raus man fchlofs, dafs: fie blols zum Fifchen dus dem 
Innern gekommen feyn. Auch [ah man keine Hütten 
an der Küfte, deren Land doch fruchtbar fchien, : Der 
ftets widrige' Wind nöthigte das Boot in die'Bay zu- 
rück. Die vorigen Einwohner kamen hier wieder 
zu ihnen und brachten einige Filche, die die 'geba* 
cken und wie Blätter aufgerollt hatten, wofür manı 
ihnen einige Stücke Eifen gab. Man landete darauf 
an einer andern Bay, die etwa eine Meile füdlicher 
lag. Es befanden fich dafelbit einige der Einwohner, 
wovon die meiften, als die Bootsleute ans Länd gin- 
gen, davon liefen. Die Zurückbleibenden f[chienen 
Nägel } Meller, Spiegel und Stücke Eifen 'fehr gleich- 
‚gültig anzufehen. Alle fagten, auf der Nordfeite der 
“ Infel gäbe es eine Menge Schweine. Hier nahm der | 
alte Zooe-no-haa Abfchied von ihnen, nicht ohne 

 Be- 
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Betrübnifs und viele Thränen. : Man hatte ihn, als 
er das Schiff verliefs, mit einer Wollendecke, einem 
Hute, einer Axt, einem Mefler und einem. Spiegel 
befchenkt, worüber er:.hich: fehr freute, . Diele Bay 
ift durchgehends eine halbe Englilche Meile weit; 
ihre: Wailertiefe nimmt von achtzehn Klafter bis zum 
Ufer fufenweile ab; der Grund ift lfandig.. 

‚11, Magee kehrte zum Schiffe zurück , weil die Jah- 
reszeit rieth, fich hier nicht länger aufzuhalten, [an- 
dern nach den Sandwich- Infein zu fegeln,. wo mehr 
Lebensmittel zu erlangen wären. Capitain Roberts 
gab ‚der Infel Nooheewa den Namen Adams. _Esilt 
diefelbe, welche Ingraham Federal nannte. Die Mitte 
der Infel liegt unter 8° 58’ [üdl. Breite und zwilchen 
140° u. 140° 10’ weltl. Länge von Greenwich. Zngra- 
ham hat diefelnfeln 40' weftlicher gelegt. Dies ift nicht 
welentlich, weil fie alle'nur innerhalb des Gefichts- 
kreifes' der andern liegen, fo dafs kein Seefahrer fie 
unter einander verwechfeln kann. 

ıy Voahoona liegt etwa zehn Seemeilen nordöftlich 


von .Vooheewa, KBoberts nannte diefe Infel Ma/Ja- 


chufetts; : Ingraham hatte fie Washington genannt, 
welchen Namen Roberts dem ganzen Infelhaufen bey- 
legte , deren erlter Entdecker er zu feyn glaubte, 
Um Verwirrung zu vermeiden , wäre es wol am be- 
fien, jeder Infel den Namen zu laffen, welchen ihr 
die Einwohner geben. 

Einige wenige Tage, ehe Capitain Roberts aus 
der Refolutions - Bay [egelte, entdeckte man, dals die 
Infel Waitaht oder Chriflina Baumwolle hervor- 
bringt, die alle andere an Feinheit übertrifft. Die 
Einwohner fagten, dals die Staude auf allen Infeln 
häu- 


. 
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häufig wachfe.. EineProbe derBaumwolle,ift in dem 
Mufeum der hiftorifchen Societät niedergelegt. ... 

Die Einwohner kennen keinen Landbau, : [on- 

dern fie leben gänzlich von dem, was die Natur her- 
vworbringt: von Brodfrüchten ‚. Bananasa , Cocos - Nül- 
Ien und Yams, Die erften drey Früchte ‚wachfenhier 
vortrefflich fchön, die übrigen [ah man nicht ‚häufig, 
Sie haben auch eine Frucht, welche fie Kaiseka nen- 
zen, die einer Pfirfich ähnlich iß. Schweine;gibt es 
auf allen Infeln ; einiges, ‚Geflügel fand man in,der 
Refolutions- Bay, aber das Stück galt eben fo viel als 
ein Schwein. Wenn. die Einwohner fich etwas von 
ihren Wohnungen entfernen , fo, tragen fie Brod- 
frucht, entweder gebacken oder roh, in Kalebafchen 
bey fich, Sie ellen diefelbe mit dem ÖL (Milch) der 
Cocos: Nuls, das fie Powy nennen. Im-Fifchen find 
fie gefchickt, und gewinnen dadurch einen beträcht- 
lichen Theil ihrer Nahrung; fie eflen, zuweilen die 
Fifche roh, und lieben befonders den Kopf und die 
Augen. . 
Es gibt viele Gründe, welche beweilen;; dafs die 
Einwohner Menfchenfreffer find. Die Einwohner um 
Refolutions- Bay wollten es von fich nicht gefiehen, 
' erklärten aber freymüthig, dafs die Einwohner der 
übrigen Infeln , und felbft die landeinwärts wohnen- 
den der Ihrigen Menfchenfleifch fräflsen, 

Am z März [egelten beyde Schiffe Nord nord- 
weßllich, da Tooe-no- haa ihnen gelagt hatte, dals 
fie in diefer Richtung mehr Land fehen würden, Sie 
entdeckten auch am nächlten Morgen, den 3 März, 

die beyden Infeln, welchen Zıgraham den Namen 
 Knox und Hancok gab; „die fie aber Freemann und 
Lang- 
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Langdon'yarlüten. Beyd@ fchienen fruchtbär.. Ihre 
Breite it von’$* A bis 8” 5'$, und ihre Zange 
ziemlich genau r4ı” W., 

Es ift [ehr zu’ bedauern, dafs Roberts nicht Zeit 
hatte, den’ nördlichen: Theil der Infel Nooheewa zu 
erforfchen, da alle Nachrichten der Einwohner ihn 
einftimmig ‘für volkreich 'und fruchtbar erklärten, 
und dort ein fchöner Ankergrund in einer großen 
Bay fichbefände. Da diefe Infeln in dem Theile des 
ftillen Meeres liegen , durch welchen die Earopäi- 
fchen und Amerikanifchen Schiffe, die nach der Nord- 
welt- Küfte von Amerika beftimmt find, ihre Fahrt 
nehmer müffen , [6 können fie im Nothfalle, um dort 
Erfrifchungen einzunehmen, von ihnen befucht wer- 
den. ' Wäahrfcheinlich werden wir vom Capitain 
Vancouver*), nach feiner Rückkehr , eine genaue 
Karte von denfelben erhalten. 

Obige Auszüge find meinen Beobachtungen ge- 


mäls 
Jofiah Roberts, 
Auch den meinigen 
Bernard Magee. 
Bofton, den 6 Nov. 


1795- 


ae 
*) Vancommer, aus deflen Reifebefchreibung « ein Auseng. in 
den 4.G. E. IIB. $, 330— 349 Reht, hat diefe nen er 

‚ deckten Infeln nicht befuch, A. 
ALIIT. 
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I» Paris ift im achten Jahre der F apz. Ban ER aus 
drey Octav - Bänden 'beftehendes Werk über die ehe- 
mahbligen Venetianifchen Infeln und -Belitzungen, in 
der: Levante ‚ yuter ‚folgender Auflchrift er[chienen; | 
isles et vofe -JJions ci» devanı Fönitiennes du Levant ; f 
fawoir Corfou, Paxo, Bueintrg,., Parga,, Prevefa, 
. I muizza, Sainte- Maure, Thiaqui, ‚Cöphalgnie, Zau, 
te, Strophades ‚ Cerigo, et C£riggakte, ;., ‚Contenant la 
defeription de chacune.de ces öles et null: fious. s: Uhis- 
toire et les monumens anciens „::le, gouvernement,. leg 
forces navales et terr efives ‚ que. les, Föyuitiens y entre» 
tenoient, la religion, les moeyrs, les. ufag ges, les pro, 
ductions locales, Pinduft rie, la navigation, de commer« 
ce; un apergu fur celui des dtats maritimes de F’nife, 
et de ! Albanie, relativement aux interets dela France ; 
accompagne d’un Atlas de treute planches cet. _ Par, 
Andr&-Grafjet Saint- Sauveur , jeune, ancien Conful 
de France, Reöfident a Corfou cet, depuis 1781 Jusques 
eu Dan 6.de la lidp. Frangoife. Unfere Leler, wel. 
che diele Infeln fchon aus der, kleinen, im zweyten 
Theile der 4. G. E. angezeigten Schrift der Gebrü- 
der d’Arbois kennen, werden. fich in ihrer Hoffnung 
»icht getäufcht finden, wenn.hie, in drey flarken, 
©ctav-Bänden bellere Nachrichten und vollftändigere, 
Auffchlüffe von einem Schrifißeller erwarten, wel-. 
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cher in dielen Gegenden einen grölsen "Theil’Teines 
Lebens verlebt hat. Dies gibt zu gleicher Zeit feinen 
Behauptungen, in Fällen, wo fie den erliern wider- 
[prechen, einen)emfchiedenen Vorzug. ‚Ein’getreuer, 
obgleich gedrängter Auszug wird. unfer Urtheil recht- 
fertigen, und wo nicht den Beyfall, doch die Nach. 
ficht'unferer L:&fer verdienen, 

” Der erfte Theil, fammt der’ ern Hälfte‘ des 
zweyten, befchäftigt fich ganz’ allein mit der Infel 
Corfu: Am weitläuftigten wird die Gefchichte’diefer 
Infel von den früheften bis auf die heutigen Zeiten 
behandelt. Sie füllt den ganzen erften Band,‘ und 
‚ wird mit Nutzen und Belehrung von jedem gelefen 
werden, kann aber um des ‚Raums willen hier nicht 
mitgetheilt werden. -- 

Die Gebrüder d’Arbois geben der Infel Corfu eine 
Länge von 70, eine Breite von 30 undeinen Umkreis 
von ungefähr 180‘ Italien. Meilen, und eine Volksitien- 
ge von 70000 Seelen. Unfer Verf. weicht von diefer 
Angabe [ehr ab, und fcheint mehr Glauben zu ver- 
dienen, Er [chätzt ihre Länge auf 20, ihre Breite 
auf 10 und ihren Umkreis auf 60 Franzöfifche Mei- 
len. Die Bevölkerung wird von ihm zu, 60000 ange: 
geben, ‘wovon der fünfte Theil auf die Hauptftadt 
gerechnet, und der Überrelt auf das übrige Land ver» 
theilt werden muls.' Ans. der Gefchichte diefer Infel 
ergibt fich ohne Widerrede, dafs fie'ehedem bevöl: 
kerter war. Dies wird um fo glaubbarer, wenn man 
bedenkt, dafs-diefe Infel, welohe vordem mehrere 
ungleich gröfsere und anlehnlichere Städte zählte, im 
unlern Zeiten , aufser der Hauptftadt ‚„ keinen Ort d 
aufweilen kann, welcher den Namen einer Stadt ver- 
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Sie war, aber. :nicht:allein in früherı Zeiten ungleich 
färker: bevölkert;isiie war auch ‚befler; bebaut, , Ihre 
Bewohner ‚erzeugten fo, viel, als zn ihrem Unterhalt 
söshig- war --ung'hatten- hinlänglicheıVorräthesr am 
ihre Freunde. und ‚Bundesgenoflen’ ‚nit ’ihrem  Über- 
file zwi usiterkützen.;- Heut;zwW Tage; hängtidiefes Ei- 
Jand.Telbit-in den erften‘Bedürfuiflen des- Lebens von 
deriDilcretionider:benachbarten Staaten ab. : DerGrand 
davon dliestiweder indem Glimas noch der Upfruchr- 
harkeit des.Bodens, »-Es-fehlt‘ganz allein: an Betrieb: 
Janikeit und'Eribunterung.;Die Venetianer glaubten 
dadürch:zu helfen; däfsifie jedesiLand, ‚welches. fünf 
Jalire hindarch ıungebaut gelegen’, demjenigen als-Ei- 
gerihum <zuerkanaten , «welcher diefe-Fahrläffigkeit 
anzeigen würde,vüäber es; fehlt@ an Mittela, ‚um ‘das 
Geletz zu velleiähan und auf-.diele' Art entfprach der 
Erfolgsder Erwartung-anf keine Artir»Hent'zu. Tage 
kann i@enfüsfeine.Einwöhner nicht» ernähren. ;' Von 
Weitiund Getreidelwird nur. fo vieh'gewonnen, als. 
für :deu-Unterhält' von ‚vier. oder-fünf Monaten. zu- 
reicht...Öl und Salz. find diereinzigen: Artikel , wel» 
che'äusgeführt- und gegemandere ' vertaufcht werden 
können. ı Einen der.belten Nahrungszweige verfchafft 
die'-Fifcherey. .Die.Jagd ift aus Mangel an Wäldern 
wenig ergiebig; an Holz ift allgemeiner Mangel; alles 
Bay:_und Brennholz. kommt. aus Albanien. Es gibt 
daher von der Venetiani/chen Staatsverwaltung einen 
fchlechten Begriff, wenn man lief.und erfährt, dafs 
zwey-im, Jahre 1765::und 85. entdeckte fehr.ergiebige 
Gänge von Steinkohlen von der beften Eigenfchaft 
ganz ‚und gar. vernachläffgt «worden. Auch alles | 
Schlachtvieh ge 0 angränzenden Gegenden | 
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feiten Landes. Nür eihige Heerden von Ziegen ver- 
fehen die Einwohner mitKäfe and Milch. ‚Unter fol» 
chen’ Umfiäriden wird" es’ niemand 'befremden;, werk 
die Bilanz im Handel''gegen Corfwifti'denn‘der Werth 
der ganzen Ausfuhr beträgt nicht 'über’2180000 LiW, 
. Dagegen bezahlt” Corfit an’ eingebrachten Waaren den 
Werth’ von 2400660 Eivres, fo dafs für 480000 Liw.*) 
mehr ein‘ als ausgeführt’wird. Diefe Lücke, welche 
in einigeh Jahren eine gänzliche Erfchöpfung hervor- 
bringen ‘würde wird'aber einigermalsen erletzt, 
durch’den Gewinn, welchen einige Infulaner im Aus- 
lande machen , indem fie alle Jahre nach der Türkey 
wandern, um die dortigen Felder: zu beftellen. 'Da- 
zu kommen einige Vortheile, welche die Schiffahrt, 
einige Zweige von hiduftrie, fammt dem Tranfto- 
Handel abwerfen. "Der Handel von Corfu würde ohne 
Zweifel bedeutender feyn, wenn der Werth’der Waa- 
ren durch die Convenienz der Käufer beflimmt wür- 
de; aber ftatt deflen ‘haben fich die Juden des ’Allein- 
Handels bemächtigt, und die wichtigften, ‚wo nicht 
einzigen Artikel''der Ausfuhre , Öl und Salz , mufs 
ten noch überdies ausfchliefsender Weife nach Fene- 
dig gebracht werden. Eine andere, nicht weniger 
drückende Laft waren die Ein - und Ausgangs- Rechte, 
welche fich bey’ einem [fo unbedeutenden md 
befchränkten Handel doch jährlich auf 427000 Livres 
beliefen. 5 
Überhaupt erhält man durch. diefes Werk von 
dem Geifte und der Weisheit der Yenetianifehen Bee: 
‚gie 
*) Diele Angabe des Verf. ift unrichtig ; der Ueberfchufs 
der Einfuhr beträgt, wenn die beydeii erfen Zahlen’nicht 
durch Druckfehler enıkellt ind, nur 320000 Liv, H, 
| 
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Bierung-nicht die vontheilbaftelien. Begriffe. ..Sierging 
von der Maxime aus, ihre,entfernteren: Provinzen 
durch. Unterdrückungen., allex; Art in ‚der ‚Abhängig: 
keit zu. erhalten, ‚In Corfu.: ‚wurden alle, bedeutende 
militäri[che: und, obrigkeitliche. ‚Stellen. . durch .den 
Senat mit, Venetiqnifchen Edelleuten ‚beletzt.: ..Diefe . 
waren gröfsteniheils - von der ärmern Ülafle.,.odey 
folche , die ich" jm.Dienft der Bepublik..dnrch. :Auf- 
wand, zu Grunde gerichtet. '‚Solchen Männern wer- 
den diefe Stellen als,eine Art; von, Entlchädigung auf 
zwey:oder drey Jahre verliehen. Mankann erwazten, 


dals fie den. Zweck ihrer Sendung. und Beltimmung - _ 


nicht verfehlt :und keine Gelegenheit, ihren. Beutel 
zu füllen, ungenutzt vorbey gelallen haben.; Unler 
Verfaffer war..felbli Augenzeuge, der .empörendlien 
Geld- Erprellungen, Ungerechtigkeiten und Raubfucht, 
In feiner Gegenwart erkauften;(fich: die Einwohner 
von ‚Zante vom Preveditor, die, Impunität für Todt- . 
[chläge , welche. er gefchehen, foliten. Die Erlaub«- 
nils, den Leichnam eines [chen in Fäulnils überge- 
benden Gefangenen hinwegfchaffen zu dürfen, muls- 
ten feine Mitgefangenen ‚um. anfehnliche Geldfummen 
erkaufen, Die Obrigkeiten ‚[chollen. den Unterthanen 
Geld vor, unter der Bedingung, den zweyfachen Werth 
in Naturalien ; welche nach. der Willkühr des Darlei- 
hers gefchätzt werden ; zu bezahlen. .. Hält der Schuld- - 
ner wit. der Bezahlung nicht ein, [o, wird er ohne 
Gnade in ‚Ketten geworfen. Dex, Verfaller fah die 
Frau eines Preveditors eine Mutter von[echsKindern 
unbarinherzig von fich fiolsen ‚.weil fie um. die Be- 
Freyung ihres Mannes £lehte, ‚welcher einen Vorlchufs 
von zwölf Livres nicht bezablen konnte. Zwar find 
A a 3 | die 
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die Todes - Urtlieile:: and Hinrichtangen felten ;' aber 
sicht: aus Gelindigkeit“der Regierung ';“fondern aus 
der Urfache, weil &in beinittelter ‘Verbrecher-Lch mit 
der ‘Gerechtigkeit abfinden , ‚’ dnd feine. Befreyinig 
erkaufen kanıi. ' Der Senat von 'Fenbdig hatauch' den 
verab[cheuungswürdigen'Gebrauch'der geheimen At? 
gaben nach Corfu verpflanzt. An demPallafides Pre 
veditors find zu diefem’Ende‘aller Orten Öffnungen 
angebracht, in welche die heimlichen: Angeber einen 
von ihnen unterzeichneten Zettelmit'dem Inhalt ih? 
rer Auklage werfen. Diefe Öffnungen führen zweis 
nemgemeinfchaftlichen Behältniß, zu welchem au» 
fser dem Preveditof niemand 'den Schlüffel’hat.. Der 
Angeber läuft durch feine Unterlchrift keine! Gefahr; 
wohl'aber der Beklagte, welcher augenblicklich ein: 
gezogen wird, one jemahls feinen Ankläger' zuerfah- 
ren.‘ Nichts aufser dein Gelde kann feine Befreyung 
bewirken. ‘Eben fo wimmelt es aller Orten von se 
heimen Kundfchaftern, "welche der Sehat mit vielen 
Koften, felbft unter den Mitgliedern des Senats, in 
‚ Corfü unterhält., Sogar -die‘ Staats-Inquifitoren ads 
Venedig verirren fich zuweilen mit der ausgedehn- 
teten Gewalt nach diefer Infel. Das’ Schrecken if 
fodann allgemein , und jeder Unterthan: zittert für 
fein Vermögen nicht weniger, als für fein Leben. 
Um einigen Schein’ von’ Gerechtigkeits : Pflege zu er- 
halten,’ durchreift: der Preveditor jedes Jahr, unter 
dem Vorwande, ‘den Milsbräuchen und Bedrückungen 
zu fteuern,, alle’ feiner Aufficht anvertraute Inleln. 
Aber eben diefe Reife hilft’ den Bedrückungen lo we: 
nig ab, dafs nn. neue RPSHREBEN AR 
kommen. 
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-.- Es if aber auch: billig, dafs unfete Läfer "etfah-' 
ren’,: wie diefe Obrigkeiten heilsen welche den 
Raub auf diefen Inlelu unter Ach'theilen. Folgende 
- wurden von ‘dem: Senat zu Venedig ernannt und als 
der-Clafle der Nobilis gewählt. Das Haapt ’derfelben 
war der Preveditore- Generale.‘ Um-zudieler Stelle zw' 
gelangen, mufsteiman zur See gedient, und die er- 
fien Staufen im’ Seedienft durchlaufen häben. Nur 
[elten wurde fie einem Senator zugetheilt. Unter f&i» 
ner Aufficht ftanden' alle Laid- und Seetruppen, die 
Gerechtigkeits- Pflege, die Finanzen’ und die fämmt-' 
liche Verwaltung. Seine Gehülfen beftanden aus ei- 
nem Dragoman oder Dolmetfcher, nebft einem Secre- 
tär, welcher in alten Staats-Angelegenheiten den Vor- 
trag hatte. Beyde wurden von Venedig aus ernannt’ 
und beftellt, fo wie‘der Schatzmeilter, welcher au- 
fserdem, dals er für die Bezahlung der Truppen und 
des Civil- Etats zu [orgen verpfliehtet'war, auchüber 
alle Magazine die Oberaufhcht führte, Die Gefälle 
_ und Auflagen in den zugehörigen Infeln wurden 
durch eigene; von ihm aufzeftellte Unterfchätzmei- 
fter erhoben. - Diefe war, wie aller Orten und zu al- 
'len:Zeiten, eine der geluchteften uud einträglichften. 
Der Preveditor „General ernannte zur Unterfuchung 
und ‚Beylegung' der‘ Streitfachen einen Kanzler, und 
den Dispacifia, um den Briefwechfel mit dem Senat, 
dem Configlio ds Dieei wnd' den drey Staats- Inquifi- 
toren zu unterhalten.  Er-ernannte ferner ‘einen Co- 
lonellomaggiore zur Anflichtüberalle Belatzungen die- 
fer Infeln,. Zu’ diefen kamen noch vier Adjudanten 
aus dem Ingenieur- und Artillerie- Corps, und den 
' Officieren derltalienifchen und Slavonifchen Truppen. 
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. Die zweyte obrigkeitliche Perlon war der Präveditore 
oder Commandant ‚der Feftung. Er hatte nebit_der- 
 Militärgewalt auch, ‚die: oberfie Auflicht über die ‚Po-. 
lizey während der Nachtftunden, . Die.Polizey für die 
Tagftunden ftand unter den Baila, welchezwey Com- 
niillarien zu Gehülfen hatte, die gleich ihm aus dem. 
Venetianifchen Adel gewählt wurden, Die neue Fe- 
ftung [tand;unter,dem.Commando eines Nobile, wel- 
cher Capitano Grande hiels. Alle Chefs der Regierung 
waren mit dem Preveditor- General von gleicher Ge- 
‚burt, aber feinen, Befehlen untergeordnet, Die Dauer 
ihrer Gewalt war.'befchränkt. Die des erften endigte, 
fich ‚mit drey, die derübrigeu mit zweyJahren. Nach 
Verlauf dieler. Zeit war. jeder verbunden , auf feine: 
eigene Kolten nach Venedig zurück zu fchiffen,; und. 
um neue Stellen nachzuluchen. Ihre Beftallungen 
waren [ehr gering. Sie waren aber deffen ungeachtet „ 
in einem Lande,,wo felbft die Gerechtigkeit erkauft 
werden mplste ,. einträglich genug. 

-‚Aulser dem Venetianilchen Adel:gibt es auch in, 
‚ Corfu eingeborne. Edelleute , welche zahlreich find 
und fich auf ihren Ur[prung und das Alter ihres 
Adels nicht wenig zu, gute thun, ‚Viele derfelben lei- 
ten ihren Urfprung von den Römern, Griechen, und 
[ogar von Griechilchen Kaifern ab, und bedienen fich 
'aus..dieler Urlache des kaiferlichen- Adlers in ihren 
Wappen, Ihre Vorlile prangen mit Stammbäumen , 
welche [ehr ‚weit ausholen,.. Sie find auch thöricht 
undeitel genug, ihre Hauptltadt mit Paris oder Lon- 
don zu vergleichen, Dals diefer Adel zahlreich fey, 
erhellt [chon daraus, dals r80 ‚Edelleute als Mitglie- 
der des . in Corfu gewählt werden. Der Adel 
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von’ Corfu'hatte ehiedem'däs-Vorrecht ,’ fiel vori Telbfo 
zu verlammeln, und an andere: den. Adel des :Landes) 
zu .ertheilen. Die mifstrawifche ‚Venektianifche Be: 
gierung gefiattete aber in demoletzten Jahren diele Ver.) 
fammilungen nicht weiter ohne Beyziehyng. desPreve.: 
ditor-Generäl. . Wenn:neue Edelleute gemächt' wer-: 
den follen ‚fo muls eine der vorhandenen Familien: 
erlofchen feyn. Der Bewerber muls gewiffe Einkünfte 
befitzen, und zu gleicher Zeit beweilen , dafs; feine: 
Voreltern :drey Generationen hindurch fichallesibür- 
gerlichen Gewerbes enthalten haben. Es gibt:wenige: 
öffentliche Ämter, zu welchen ein Edelmann aus Cor. 
Fi zugelallen wird. Das vornehmite if die Stelle ei- 
' nes Syndicus. Deren find drey. Sie haben leinigen’ 
Antheilan der Polizey und der Aufficht über die Maga-: 
zine. . Sie waren auch vormahls.berechtigt, allen To-: 
des- Urtheilen beyzuwohnen , die Revifinn: zw For: 
dern, und das Urtheil felbl für ungültig zu-erklä- 
ren. Sie haben das Vorrecht, bey allen öffentlichen. 
Aufzügen an der Spitze des Adels den Preveditor zu: 
begleiten und in der Kirche den erften Platz nachdem 
letzten Venetianifchen Nobile zu behaupten. Inden‘ 
frühern Zeiten vertraten. fie die Rechte ihrer-Lande.‘ 
leute, und reiften fogar nach Venedig, um ihre:Be.i 
Ichwerden dem Senat vorzulegen. Inden letzten 
Jahren fanden fie fich gefchmeithelt, wenü-fie fich: 
dem Preveditor nähern durften, und zu einem Gaft.: 
mahl,:wovon fie die Unkoften zu beftreiten hatten ,. 
au feine Tafel gezogen wurden. Die zweyte änfehn«: 
lichere ‚Stelle, welche. die Edelleute vom "Gorfu. be.. 
kleiden,.i die eines Preveditore della: Sanitd. Es 
find.deten ebenfalls drey; lammt einem Kanzler;, wel. 
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aherüber die'Ankunftouind.iden Abgang der\Schiffe> 
fo: wie \über die 'Ausfage dies: Schiffs-Capitains ein ‚ge- 
nales Regifter führt, Jedem: Tagımufs davon’ eine Ab- 
fchrift\an den‘ Preveditor und die übrigen’ Häupter- 
der Regierung eingelchickt werden. - Unter:die:Ober-; 
aufficht:!.diefer Preveditoren gehören alle Anüftalten: 
und’ Verfügungen, welche. die Geluudheit. betreffen; 
"vorzüglich in Anfehungder Pelt und des:zur Abwen- 
dung: der[elben:' errichtefen Lazareths. ',Dieles war: 
aufeinerkleinen, :eine Stunde von Corfw.entlegenen‘ 
Infel errichtet‘, und fand unter einem:Prior,.' wek; 
cher diefe:Stelle fammt den damit verbudderien;Ein-; 
künfteniin: Venedig aufeine Zeit von fünfJahren er- 
kauft, :»Die ‚übrigen Stellen‘, welche mit:Edellenten: 
aus Corfis beletzt wurden , find folgende: dxey Rich“ 
ter 'in der erften Inftanz ,: drey Verwalter des Leih« 
haufes ,; drey Strafsen-Infpectoren , drey Friedens» 
Füächter ‚, fammt den Gouverneurs von Pärga,:Paxo,; 
und'dem Caftell $. Arigelo. Mit allen diefen Ämtern 
waren keine beftimmte Einkünfte verbunden. | 
:. 'Diadiefe Infeln von grolser Wichtigkeit ind, fo‘ 
konnte man:mit Recht erwarten, der Senatvon Fe- 
nedig: werde: nichts verfäumt haben, um»fichihren: 
Befitz'za ‘verfichern. 'Man erfährt aber. ‚hier'gerade: 
das:Gegentheil, Selbfi die Marine, [ammt:allem, was 
dazü gehört, ‚wurde in hohem Grade vernachläffigt; 
und: doch ‘war Corfu nach dem Verluf von Candia,; 
Morea: und. Cypern der Sitz und Mittelpunet: der Ve-: 
netianifchen Seemacht in der Levante, . ..Sie theilte 
Sich in zwey:fchlecht beftellte und bemannteEscadern.' 
Die Armata'Suttile beftland in‘ den letzten Zeiten: aus! 
fechs bis’ fieben' Galeeren, :eben:fo vielen Galeötten! 
154, uk . und 
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“ und einigen-Brigantinen'; (welche zum :Schutz'{und 
zur Bewächang der Küffen gebrancht würden.‘ Ihre 
vornehnften Ofligiere waren der Capitano di Galfo 
oder Vices:Admüral ; der: Zreveditore: dell’. Arinatä' oder 
General- Lieutenant, und..der .@overnatöre degli: Cön-. 
dannati.:' Jede :Galeere Rand: unter dem Befehl eines 
Sopracomito.oder Capitains.. Die ' Armata .‚Grofla 
beftand gewöhnlich aus‘ fechs :bis fieben Linienfchif- 
fen. von 64.bis „4 Kanonen, aus. drey oder: vier Fre- 
gatten zu: so.bis 36 Kanonen, und ein' Baar Schebe- 
cken: von 26 bis 30 K. Diefe , fo wie die AZrmäta Sut= 
tile. hand unter dem’Oberbefehl des Preveditor: Gene-, 
sal; unter ihrh- commandirte der Capitano delle Navi 
oder.Vice- Admiral, der Amirante oder General. Lieu;, 
tenant, und der ?atrona : oder'Che£ d’Efeadre,.- Alle, 
Officiersftellen -beyi der Marine wurden mit Venetia-, 
nifchien Nobilis-beletzt.. Soldaten und Matrofen wa- 
ren»fchlecht gekleidet undgenährt, und fürdie Rein- 
lichkeit auf denSchiffen wurde fo wenig gelörgt, dafs, 
nicht felten. unter dem Schiffsvolk un Krank- 
heiten entftanden. 2 

“ Nicht’ befler war es 'mit der dh befchaf. 
fen. Sie beftand. aus dem Ingenieur- und ;Artillerie- 
Corps , nebft den Slavönifcherhund Italienifchen Land- 
truppen. :.::Das Ingenieur- Corps beltand;:aus zwölf 
Köpfen; das Artillerie - Corps aus neun Compagnien, 
jede zu funfzig Mann. :.. Die: Italienifche: Infanterie 
beftand aus-nenn- Begimentern von gleicher ‚Stärke 
mit dem Artillerie: Corps. ! Zwey Slavonilche Regi«- 
menter glichen den übrigen än:Stärke.: Vonider Be- 
Schaffenheit dieler Truppen macht unfer Verfaller eine 
klägliche Befchreibung. Anm.allerweniglien wurde für 
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die Kranken gelorgt.;' Diele wurdembeynahe "ohne 
Hülfe eines F ge enge age über- 
lallen. | haste am 

Wer kann unter otchtin Umftänden BuBeen 
dafs eine [o fahrlälige, ' und dabey mifstrauilche Res 
gierung für die Moralität "und den Unterricht: diefer 
Infulazier befler gelorgt habe. ; Die Auflicht.überdiele 
beyden [o welentlichen ‚Stücke war dem'abergläu- 
bifchen, höchft unwillenden Clerus vom'beyden Re- 
ligionen überlaflen. Ich fage von beyden Religionen, 
Denn der grölste Theil der Eingebornen, befonders 
auf dem Lande, bekennt lich zur Griechifchen Kir- 
che. Zur Lateinilchen oder Römilchen Kirche beken- 
nen fichalleobrigkeitlichePerfonen , famnit den Land- 
und Seetruppen und einigen Fremden.» Oorfu if ein 
erzbifchöflicher Sitz, deflen Einkünfte fich auf rr bis 
12000 Liv. belaufen. .' Aufserdem befinden! fich im 
Corfu noch zwey andere Kirchen, fammt’drey'Fran- 
ciscaner-Klöltern. Das Oberhaupt der:Griechifchen 
Geiftlichkeitifi der Protopapa, welcher aus derGlafle 
der Edelleute von der Geiftlichkeit und dem Adel des 
Landes auf fünf Jahre gewählt wird, in feinen geilt- 
lichen Verrichtungen unter den Patriarchen von Con- 
fiantinopel fteht, und dabey alle Vorrechte eines Bi» 
fchoffs genielst. Seine Einkünfte find ganz zufällig, 
und beftehen in den Stolgebühren, Die einträglich- 
' ften find die Excommunicationen, welche zw gleicher 
Zeit die wirkfamften Mittel find, um den:Pöbel im 
der Abhängigkeit zu erhalten. Bey der geringften 
. Veranlaflung lälst ein Grieche den andern mit'dem 


. Kirchenbann belegen , und derfelbe Priefter findet 


keinen 'Anftand , beyden Theilen zu  willfahren. 
. . Diele 


\ 
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Diefe: Ceremonie wird. öffentlich ‚auf der Straße, an 
dem Haufe ‚des Beklagten ‚von ‚dem Protopopen im 
- Frauerkleide, «einer ‚Ichwarzen Kerze in der-Hand, 
unter :Vortragung eines grolsen Kreuzes, und, einer 
Schwarzen Fahne, unter-vielen Verwünlchungen und 
entktellenden-Gebehrden verrichtet, Selbit die Regie- 
rung vou ‘Venedig bediente. .fich, nicht : felten; gegen 
ganze anfrührilche Gemeinden: dieles [o wirklamen 
Mittels,.-. Die Anzahl der Griechifchen Kirchen ‚befon- 
ders auf: dem. Lande ift..fehr.'beträchtlich.. Die Vor- 
fieher derfelben haben aber lämmtlich. keine befimm- 
ten Einkünfte. Eben [o wenig fehlt es an Griechi- 
fechen. Mönchs - und Nonnen-Klöftern, welche. dem 
Lande fehr zur Laft fallen, ‚Nur einige Nonnen-Klö- 
fier nehmen :Zöglinge auf , welche lo lange :da ver- 
bleiben; bis dieEltern zu ihrer künftigen Verlorgung 
ernfthaftere Anftalten getroffen ;häben. ‚Stricken und 
Spinnen war das einzige, worin fie ‚hier anterrichtet 
wurden. Sehr [elten wurde auch Unterricht im Nähen 
ertheilt, aber am aller [eltenften im Lefen nnd Schrei: 
ben ibrer Mutter[prache, . Mädchen , welche:darin ei- 
nige -Fortlchritte gemacht, warden bey: ihrer: Rück: 
kehr in das väterliche Haus ale Wunder angeftaunt; 
Überhaupt ift die Unwilfenheit der Griechifchen Geifts 
lichen in Corfu aufserordentlich,, befonders auf: deni 
Lande, und:;fogar zum Sprichwort geworden. : Die 
Verfländigften derfelben verftebenhöchftensihreMut: ' 
terfprache zu lefen und zu Ichreiben. Unler Verfak - 
fer hat deren mehrere gefehen , welche: felbft darin 
unwillend :waren, und nur einige Gebete : auswen- 
dig gelernt hatten. Derfelben bedienten die fich ohne 
Unterfchied felbfi :bey. entgegen BEER Veranlaf- 
lun- 
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füngen.'' In diefen Hädden befinderfich‘nun 'die Er- 
ziehutig’der- dortigen Jugend! Keine einzige öffent- 
liche 'Auttalt it dazu vorhanden. ‘Die «dinzigen, ob- 
gleich-feltenen- Lehrer, find einige Fremde ; ‘welche 
dahin Kommen, oder fich’dort'in diefer Abfichr/nie- 
derlallen. Es darf uns folglich nicht befremdem; wenn 
anfer Verf. 1IB. ’S! 180’ die heutigen Naclıkömmlinge 
der Phasäcier auf folgende Art fchildert : ı Une nation 
fuperfiisieufe par religion‘, ignorante parte mangte des 
moyens',. Jiiperbe par ignorance , indigente' par: indo- 
lenee ‚“indolante , ennemie du travail ‘par indigence, 
cruelle”) par inelination-»et Vaffurance de ‘Pimpwniee, 
perfide'eifauffe par 'foiblefle Er glaubt mit Recht) 
dals ich der Character diefer Nation ins’Beillere verän- 
dern »würde‘, [obald eine. menfchenfreusdliche und 
beilere Regierung auch für ihren Unterricht und'ihre 
Ausbildung Torgen , und fie der bisherigen Barbarey 
und; Unterdrückung entreilsen wird. vw um Ü 
on Übrigens haben die Sitten der Stadtbewohner von 
Corfu”während der Venetianilchen Herrfchaft durch 
den Umgang mit den dahin abgefchickten Yenetianern 
keine! geringe Veränderung erlitten. Sie haben’Gch 
unmerklich noch mehr im Bölen als im ‘Guten den 
Sitten und Gebräuchen der Hauptftadt genähert.-Diefe 
Veränderang erltreckt fich fogar auf die Sprache. 
Nicht genug, dafs im'die Landes[prache'mit ange» 
hängter Griechifcher Endung [ehr viele Italienifch- 
Venetianifche Worte aufgenommen wurden ,‚ auch 
jedermann von Stande fpricht feine Mutterfprache | 
nur [elten:und in Nothfällen, In Betreff des Frauen- 
zimmers fällt: diefe Umfchaffung der Sitten am ftärk- 
fien auf. Noch vor weniger als lechzig Jahren lebte 
auf 
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‚auf diefer ‚Inlel: das’weibliche Gefchlecht: ganz’ nach 
„mörgenländifcher.:Sitte"im'dergröfsten Abhängigkeit, 
Alte Perfonen: diefes.Gefchtechts':waren awkser: ihren 
nächtten Verwandten. für -jedei andern -:unlichtbäf. 
Dies alles hat (ich verändert, feitderm lich einige Vene- 
tianifche arme:Nobilislin der’Hofuungy;ihre Glücks- 
‚umftände zu‘ verbeflern, "wit:den Töchtern’ wohihs- 
"bender: Corfioten 'verheirathet: Sogleich veränderte 
die Neuverlobte: ihre ehemahlige Art zu leben, und 
warf den vaterländifchen Zwang ab. : Ihr:Beyfpiel, 
ihre: Schilderung: vonder gegenwärtigen härslichen 
‚Glückfeligkeit!wirkten | durch’ Anfeckabg auf ‘ihre 
Verwändten,’ und erweckteii bey diefen das wärmfte 
Verlangen‘ nach einem ähnlichen  Zuftande..ı $6 ..er+ 
fchienien' nach’und nach 'immier'titehr Frauen bey :öf- 
fenitlichen Zufammenkünften , and: theilten- alle ge- 
Sellfchaftliche Freuden. In: dem’ Mafse;, als fich der 
Hang 'zur Gelelligkeit: vermehrte , Rellten fich auch 
der Luxus’und die Neigung, lich durch: Kleiderpracht 
hervotzuthun ‚bey dem dafigen Frauenzimmer, fammt 
ihrem ganzen Gefolge ein. Diefe Neigutigen erhiel- 
ten- einen neuen Zuwachs: An- Gelegenheiten; fich zu 
äußern, durch die Einführung des Theaters’ und ei- 


der :ftelienden :Schawfpielergefellfchaft und: einiger ° 


Cafino’s;; deren fich in; den'letzten Zeiten im: 'Corfu 
vier an der Zahl befanden, ı:Zu dem erlten.und: vor- 
»nehmiften: derfelben wird:kein: anderer, als;ein: Vene- 
tianilcher 'Nobile. zugelallen: ; im .dem zweyten. ver- 
. Jammelt lich: der: Adel des Landes. ; Die übrigen’ Ofi- 
ciere der Land - und Seemacht, [amnıt einigen Civib- 
Beamten kommen in: den beyden letzten’ zulainnen, 
und enthalten fich' bey: le nach:: Vener 


tiani- 
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tianilcher, Sitte aller politifchen Gefpräche. - Im Thea- 
ter Idurfte'.des Fräuenzimmer anfänglich... gat.. nicht, 
andiim:der Eolge,nur, mit einer Masque erfcheinen, 
Doch ;hat:fich in. den letzten Zeiten Ban Gele Bun 
von Zwang; verloren. » rt 
ıNar allein: auf dem Lane, Inken, ich noch die 
alten, Sitten: nnd Gebräuche, unverändert erhalten, 
Einige: derfelben in Betreff der Heiraıben: und der 
Begräbnifle verdienen. um ihrer Sonderbarkeit: wil- 
len eine’eigne Erwähnung. — In Corfu,werdenalle 
Heirathen. zwilchen den beyderleitigen, Eltern abge- 
dehloffen..: Die Trauung gefchieht im Hanfe.der Braut, 
Sodann geht.der feyerliche. Zug; unter, voraugehender 
Mußk nach dem Haufe des Bräutigams....Dieler führt 
während. der Brautnacht unter dem: Kopfkiflen: eihie 
geladene ‚Piftole, um damit fogleich nach vollbrach- 
ter Ehe durch einen Schufs [einen- erfochtenen: Sieg 
den Anverwandten bekannt: zu machen. .Diefe er- 
fcheinen foadann den nächfifolgenden Morgen ,„.wo.das 
Braut- Hemde auf einer Tafel ausgebreitet ‚und zur 
Unterfuchung vorgelegt wird. Will die Braut die 
Zärtlichkeit ihres Neuverlobten nicht erwiedern „ [o 
verfucht:es dieler, ihr einige Haare abzufchneiden; 
diefe wirft er [odann faıpınt einem lebendigenifchwar- 
zen Hahn , unter Herfagung gewifler Formeln, in: ei- 
' zen brennenden Backofen, und glaubt, dafa die Nei- 
gung leiner Geliebten in: dem Malse ehtflanımen wer- 
de, als.der Hahn durch das Feuer verzehrt wird. . 
In-Corfu werden. die Verfiorbenen: (ehr früh be- 
.erdiget. Manitrifit dazu Anfialteri, noch ehe der Kör- 
per.kalt geworden. Am uhbändigften. gebährden fich 
ich folchen Veranlallungen dieWeiber. Diele fchreyen 
nicht 
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nicht allein und raufen fich die Haare aus; fie ma 
chen noch überdies dem Todten die bitterften Vor- 
würfe, Sie rufen ihn bey [einem Namen und fellen 

ihn zur Rede, warum er fein Haus, [eine Freunde 
_ und feine Kinder verlaffen habe, u. L. w. So wis 
die Leiche aus dem’Haufe gefchalft worden, werden 
'alle vorhandene Töpfe und irdene Gefälse Zerfchla« 
gen und auf die Stralse geworfen. Vor allen Häu- 
fern, vor welchen der Leichenzug vorübergeht, wird 
nach dem Verftorbenen Waller gefprengt. Während 
der Todten -Mefle wird die Leiche in der Kirche ö& _ 
fentlich zur Schau ausgeftellt. Nach geendigtem Ge- 
bet nähern fich alle Anverwandte und Freunde, küf- 
fen den Mund, die Nafe, die Augen und die Ohren 
des Verftorbenen , und beurlauben fich von ihm, Je. 
der flüftert ihm dabey etwas in das Ohr. Manglaubt, 
Freunde ganz belonders zu ehren und zu unterlfchei- 
den, wenn fie zur Leiche gebeten. werden. Diele 
können fich daher, ohne anzufiofsen , den letzten 
Umarmungen nicht entziehen. Die Länge der Trauer 
richtet fich durchaus nach dem Grade der Verwand- 
fchaft. Vater und Mutter werden ein volles Jahr be- 
trauert. Alle Kleidungsftücke, felbit das Hemd nicht 
ausgenommen, find von Ichwarzer Farbe. Die Trauer 
des gemeinen Mannes zeichnet fich durch Unreinlich: 
keit und die [chlechteften Kleider aus. So lange die 
Trauer währt, darf kein Hemd gewechlelt werden, 
Alle drey Monate werden auf den Grabhügel des Ver- 
ftorbenen Brod, Kuchen, Wein und Öl gebracht, 
Bey dieler Gelegenheit werden [odann die alten Vor- 
würfe wiederholt, und der Todte aufgefordert, fich 
der dargebrachten Gaben zu bedienen. Auch an 

Mon, Corr, 1800 I.B. Bb ‚“  Gei- 
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Geifter- Gefchichten fehlt es in diefem Lande nicht. 
Alle widrige Vorfälle rühren, dem Landes- Aberglau- 
ben zu Folge, von den Seelen der Verfiorbenen her» 
welche auf diefem Wege die Lebenden um ihr Gebet 
und ihre Hulfe anflehen. Der Vortheil, welchen die 
Popen von diefer Stimmung der. Gemüther haben, 
ift zu anfehnlich, als dals fie fich die Mühe geben 
follten, dielen Aberglauben zu vernichten. De pa- 
reilles erreurs doivent moins etonner dans un peuple en- 
tretenu dans Tignorance et la fuperfütion, lorsqu’on les 
voit encore en vigueur chez les nations ou les lumieres 
ont dimninue Vafcendant des prejuges. 





--XLIV. 


Nordifche Grad - Meffung. 


Aus einem Schreiben Melanderhielm’s ,„ Ritters 
des Norditern - Ordens, 





Stockholm, d, 14 Febr. 1800. 


Meinem, in meinem letzten Schreiben gethanen 
Verfprechen *) zu Folge habe ich nun die Ehre, Ih- 
nen den Bericht mitzutheilen , den Svanberg nach 
feiner Zurückkunft aus Lappland über die nordifche 
Grad-Melffung der k. Academie der W. abgellattet hat. 
Wenn man diefe Beobachtungen mit anderen Bemer- 
kungen, und mit den Umftänden, welche die Fran» 
zölifche Grad. Meflung begleitet haben , vergleicht, 
fo erhellet immer mehr, dafs, um diefe intereflante 
Frage zu erörtern, nichts übrig bleibt, als eine rzeue 


2 ‚. Meß 
*) M. C, Febr. St. 8, 142. | 
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Melffung in dielen nördlichen Gegenden vorzunehmen, 
Was in meinen Kräften ftehet, werde ich gewils da- 
zu beytragen, Allein es find noch mancherley Schwie- 
rigkeiten zu überwinden, bis es zur wirklichen Aus- 
führung kommen kann. Ob wir gleich in Schweden 
ziemlich gefchickte Künfiler haben, fo möchte ich 
denn dnch nicht, dafs he ihre erftien Ver[uche:- an ei- 
nem Borda'ifchen Kreife machten, . der zu einer fo de- 
licaten und entlcheidenden Operation gebraucht 
werden follte,e Wir müflen uns allo an Ramsden nach 
London wenden; aber wie [chwer ilt etwas von die- 
fem gelchickten Künftler zuerhalten*). Auchift un- 
fere Schwedifche Schiffahrt in. diefem verderblichen 
Kriege nicht wenig durch See-Bäuber beunruhiget 
und beläftiget worden, und [o lange diele unglückl[e- 
ligen Zeiten dauern, möchte ich den 'Transport diefes 
Iuftruments auf keinem Schwediflchen Schiffe wagen, 
So viel ift gewils, und verdient bemerkt zu werden ro 
dafs der Ingenieur Ofverbom, von welchem ich Ihnen 
in meinem letzten Briefe die Zeichnung leines Inftru- 

| ments 


‘ *). Nach unferen letzten Nachrichten liegt Aamsden ohue 
Hoffnung auf dem Todtenbette, Der gefchickte Künftler Ed- 
ward Trougbton wird ihnerletzen. Uebrigens haben Enp- 
lifche Künfiler noch keine Borda’ilche Kreife verfertiget. 
Diele Werkzeuge verfertiget wol Le Noir in Paris anı be» 
ftien, welcher mehrere unter Borda’s Aufficht, und auch 

- diejenigen gebaut hat, welche zur Franzöf. Gfadmellung 
gedient haben. Sie find nicht fo kofibar, wie die Engli- 
fchen Kreile, deren Genauigkeit durch die Beobachtungs- 

Methode bey den Franzößfchen vollkommen erfetzt wird. 
v.Z, 
Bbz 
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ments gelchickt habe *), feiner Seits der Erfinder 
ganzer Kreile mit zwey beweglichen Fernröhren war, 
ohne dafs er wulste, dafs [chon Tod. Mayer und Borda 
vor ihm dielen Gedanken gehabt haben. Es ift fchon 
über ein Jahr, dafs er mir diefe Erfindung in einer 
Abhandlung übergeben hat, um fie in unfere Denk- 
fchrifien der k. Acad. der W. aufzunehmen. Wenn 
unlere nordilche Grad-Mellung zu Stande kommt, 
fo habe ich auch ihn und Svanberg zu dieler Opera- 
tion beflimmt; ich bin überzeugt, dafs fie diefelbe 
mit möglichfter Gefchicklichkeit und ee a 
ausführen werden. 

Ich werde das nächftemahl die Ehrehaben, Ihnen 
meine Gedanken nnd Unterfuchungen über die At- 
molphäre der Erde ung ihre Höhemitzutheilen. Ich 
habe einiges davon in unferen Schwedifchen Abhand- 
lungen und in meiner Schwedifchen Aftronomie ge- 
fagt; ich will aber das Ganze in einem Auszuge zu« 
fammenftellen, und es Ihnen zum beliebigen Ge- 
brauche überlchicken, 

Der würdige Baron von Fermelin macht mit [ei«- 
nen geographilchen Karten verfchiedener Schwedi- 
fchen Provinzen gute Forfchritte; [chon mehreredie- 
fer Karten find auf [eine Koften in Kupfer geftochen **), 
Seit drey Sommern bereift der gelchickte Aftronom 
Schulten, Mitglied unferer Acad. d,,W. auf feine Ko- 
ften, nnd mit guten Infirumenten verfehen, die ver- 

fchie- 


*) MC. Febr. St. $, 143. 


*:») Nähere Nachrichten über die bereits erichienenen Karten 
findet man 7. C. Febr. Si. $, 116. v, 2 
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fchiedenen Provinzen des Reichs, und macht geo. 
graphilche Orts-Beftimmungen. 


FE 


Auszug aus dem Berichte an die k. Schwed. Academie 
der Wiflenfchaften in Stockholm , in Betreff 
der Lappländifchen Gradmellung, 
von Göns Svanberg. 


Auf den Vorfchlag und Betrieb des Ritters Melan- 
derhielm wurde im vorigen Sommer ı799 der Aca- 
demiker Göns Svanberg auf Koften der k. Academie 
nach Lappland $efchickt, um dafelbft das Local und 
die örtlichen Umftände derjenigen Gegend zu: un» 
ter[uchen , in welcher im Jahre 1736 die Franzö- 
filchen Academiker , De Maupertuis, Clairaut , Ca- 
mus, Le Monnier, Abbe Outhier, und ( eelfius, 
Prof. der Aftr. in Upfal, einen Grad der Breite unter 
dem Polar-Kreife gemellen haben , gegen welche 
'Meflung man längft ver[chiedene Zweifel erhoben hat. 
'Theils um dielfe zu erörtern, theils um fich von dem 
Grade der Genauigkeit zu verlichern , welcher bey 
diefer Mellung erreicht worden war, wurde Svanberg 
dahin .abgelandt, um alleVermuthungen zu berichti- 
geu, oder zu beltätigen, und den etwa daraus er- 
wachfenden Einflufs zu beftimmen. 

Die Gegend um Torneo ift ein [ehr flaches Land, 
nnr gegen Norden in einer Entfernung von ungefähr 
ai Meilen (Lieues) *) erhebt fich eine Gebirgs- 

Ket- 


{ 


‘*) Frenzöfifche oder Schwedifche Meilen ? In dem Franzö- 
fifchen Briefe ftand Lieues ; find es Schwedilche Meilen, 
fo gehen nach Nils Marelius (Neue Abhandl, der k. Schw. 

Bb3 | Acad, 
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' Kette, ‚welche fich bis Kittisvara, nahe beym Dorfe 
Pello, erfireckt, von wannen das Land bis auf ei- 
'nige Meilen von Kengis, ( welches [elbft zwölf Mei- 
len im Norden von Pello liegt) wieder platt wird. 
Kein einziger von allen diefen Bergen ift von einer 
bedeutenden Gröfse. Avanfaxa, welcher von mitt- 
lerer Gröfse it, erhebt fich nicht über 606 Fuls über 
den Waller- Spiegel des Flulles. Woraus dann folgt, 
dals wol keiner von diefen Bergen für ich allein eine 
merkliche Ablenkung des Loths hervorhringen 
konnte; es [ey denn, dafs die Puncte, auf welchen 
man den Bogen des Mittags- Kreifes beflimmt hat, 
deufelben fehr nahe gelegen wären , welches aber 
hier nicht der Fall war. Es bleibt alfo nur noch zu 
unterfuchen übrig, was die gefammte und vereinigte 
Wirkung der ganzen Bergkettie auf das Loth betra- 
gen könnte, 

Aber auch diele Wirkung kann nur ganz unbe- 
deutend feyn. Denn nach der höchfien Schätzung, 
die man nur annehmen kann, würde man die Summe 
aller Berge, von welchen man eine Wirkimg zn be- 
fürchten hätte, doch nicht gröfser, als den Cubas ei- 
ner Viertel-Meile annehmen können. Wenn man 
nun ferner diefer Malle die doppelte Dichtheit der 
mittleren Dichtheit der Erde gibt, und dabey voraus. 
fetzt, dafs ihr Attractions- Centrum fünf Meilen von 
Kittisvara, und zehn Meilen von Torneo entfernt if s 
fo würde fie in Kittisvara keine grölsere Ablenkung 

| | des 


Acad. der W. letztes Quartal 1782 8 251 der Deutfchen 
Ueberfetz.) Schätzung 10,4545 Meilen auf einen Grad. 
Den 60 Grad der Breite nimmt er zu 376318,8 Schwedi- 
fche Decimal. Fuls an.- v.Z. 


# 
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des Loths, als 0," 3438 und o,"0860 in Torneo hervor- 
bringen können. Der Total-Effect würde alldö nur 
0,”4298 betragen haben , und die'Verbeflerung, die 
wan an die Länge des, von den’ Franzöf. Academi- 
kern gemellenen Grades würde anbringen müllen, 
würde folglich nur 6,357; Toifen betragen, welche 
hinzugefetzt werden müffen, ftatt 100 ‘'Foilen mehr 
oder weniger, die man davon abziehen zu müllen ge- 
glaubt hat*). Svanberg glaubt demnach verlichern 
zu können, dafs von dieler Seite kein Irrthum zu 
befürchten war, und dafs, wenn in der That Fehler 
bey dieler Mellung vorgefallen wären, diefe ganz an- 
dern Umftänden und Quellen zugelchrieben werden 
müfsten: vielleicht irgend einem Fehler des Sec- 
iors, des Quadranten , oder welches nicht das un- 


wahrfcheinlichfte if, einiger et in der 
| ' Stand- 


*) Nimmt man dis aus der letzien Franzöf. Gradmeflung 
gefolgerte Abplattung der Erde von „#7 an; fo wäre die- 
fer Lappländifche Grad in diefer Hypothele wol gar um 
222 Toifen zu grols, Denn, nach dieler Voräusletzung 

‘ .mülste der Grad unter 66° 20' Breite 57182 Toilen betra- 
gen; allein Maupertuis und leine Gefährten haben 
57404 T. gefunden. Die locale Unregelmälsigkeit der 
"Geftalt unferer Erde wird daher immer wahrfcheinlicher, 
und die gefundenen Ungleichheiten in den Mellungen find 
viel zu grofs, als dafs fie den Fehlern in den Beobach- 
tungen, der Anziehung der Berge , oder fonfiigen Ein- 
fläffen zugefchrieben werden könnten, wie diefes die 
letzt geführte Gradmellung in Frankreich deutlich be- 
weift. Vergl. A.G. E. IV B. 8. XXXVII und La Place 
mechanigae celefte II Theil p 144. u 2. 


Bby ö 
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Standlinie*). Allein, um alle diefe Zweifel auf eine 
fichere Art zu heben, bleibt nichts weiter übrig, als 
diefe. Mellung ganz von vorn zu wiederholen., 
Ferner verdient folgende Bemerkung erwogen 
zu werden. Man weils, dals dieFranzöfilchen Aftro- 
nomen auf jeder ihrer Stationen den Höhen- und 
Tiefen- Winkel der Signale beobachtet haben. Alle 
diele Winkel find von Svanberg auf [einer Expedition 
wiederholt beobachtet worden, und es hat ihn nicht 
wenig befremdet, fie [ämmtlich etwas grölser gefun- 
den zu haben, als fie in Maupertuis’s Werke, La Fi. 
gure de la Terre angegeben find. Das Werkzeug, del- 
fen kech Svanberg. bey feiner Meflung bedient hat, war 
ein ganzer Kreis von 14% Zoll im Durchmeller, von 
Minute zu Minute getheilt; durch Schätzung konnte 
er einen Winkel bis auf ıo, höchftens ı5 Secunden 
damit beobachten. Eine ausführliche Befchreibung 
diefes Inftruments findet man in den Stockholimer 
Abhandlungen der k. Ac, der W. auf das Jahr 1750 
S. 26. Svanberg liels es fich vorzüglich angelegen\ 
‚feyn, den Collimations- Fehler feines Kreifes zu be- 
fimmen; er fand ihn aus wiederholten Beobachtun- 
gen ı' 30". Alser wieder nach Torneo zurückkam, 
unterfuchte er ihn nochmahls, und er fand, dafs er 
fich‘während der Reife gar nicht geändert hatte; im 
Mittel aus allen Beobachtungen ergab fıich dieler Feh- 
ler 1’ 24”, welcher von allen Höhen - Beobachtungen 
abgezogen werden mulste Um jedermann darüber 
urtbei- 


”) Diefelbe Vermuthung hat auch [chon Dr. Triesnecker 
M. C. Febr, St. .S. 141 geäuisert, v». Z, 


x 


XLIV. Nordifche Grad- Melfung. 379 


urtheilen und.feinen Schlufs ziehen zu laffen, theilt 
Svanberg lein ganzes Tableau der Beobachtungen mit. _ 
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Diefe Unter[chiede find viel zu grofs, als dafs 
fie Beobachtungs- oder Infirumenten - Fehlern al- 


_lein zugefchrieben werden könnten, z. B. 2’ sı“ bey 


dem WinkelHin Avanfaxa, der felbft nur 5’ g" grols 
befunden worden. Der Winkel C bey Aakamavara, 
ungefähr von derfelben Gröfse, gibt dagegen nur ei- 
nen kleinen Unterfchied von ;3ı". Svanberg glaubt 
daher, dals die irdifche Strahlenbrechung bey dem 
verfchiedenen Zuftande des Dunfikreiles hier im 
Spiele feyn müfle.. 

Eine andere nicht minder wichtige Bewnerkung 
ift, dals die zwifchen Niemis und Poiki Torneo, auf 
der Oberfläche des zugefrornen Flufles, gemellene 
Standlinie nicht in einer vollkommenen Waller-Ebene 


liegt, 


wie die Franzöfilchen Aftronomen bey ihrer 


Mellung vorausgeletzt 'haben, Hierin kann wol eine 
der Urfachen liegen, warum die Länge diefes Grades 
ein wenig zu grols mag [eyn gefunden worden. Svan- 
berg ift daher der Meinung, dafs, wenn in der Folge 
diefe ganze Vermellung wiederholt werden lollte, - 
man nichtnur einen [chicklicheren Ort für eine Grund- 


Bb;s - linie 
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linie wählen , [ondern zwey derfelben zur gegenfei- 
tigen ‚Verficherung und Berichtigung mellen [ollte. 
Die Mellung der einen [chlägt er auf dem See von 
Karungi vor, deflen Waller beynalıe ftehend if. Die 
zweyte könnte bey Malörn gemellen werden, einer 
kleinen Infel am Ausflufs des Torneo, welche 
zur Sommers-Zeit von den Herings-Fifchern belucht 
wird. Da könnte man auch den füdlichen Punct an- 
nehmen, um den Bogen des Mittags - Kreiles zu be- 
ftimmen, welcher von da gegen Norden bis nach 
Kinzis reichen könnte. Man würde alsdann beynahe 
zwey Grade mellen können, und es würde gar keine 
Schwierigkeit haben , über diele ganze Strecke ein 
wohlgeordnetes Dreyecks- Netz zu ziehen, 





KXEV: 
Nachricht 
von dem Thale der Natron-Seen. 


Von dem 


Artillerie- General Andreof]y *). 


Von Aegypten kaunte man bisher nur das Thal, das 
der Nil wällert. Die Wahrnehmungen der Geologen 
ae und 


*) Ein Auszag aus den Memoires fur !’Egypte, publies pen- 
dant les campagnes du General Bonaparte cet. deren In- 
halt M. C. 111 8t. S. 259 — 269 angegeben worden. Diele 
Nachricht, das Refultat der Unterfuchungen einer Gefell- 
fchaft von Gelehrten von verfchiedenen Fächern, if bey 
dem bisherigen Mangel an zuverläfigen und unter einan- 

der 
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- and die Nachrichten der alten Schriftfteller und eini- 
ger neuern Reifenden lielsen indeflen glauben, der 
Nil habe fich in den früheften Zeiten in die Wülten 
Libyens ergollen, und es tänden ich noch Spuren [ei- 
nes ehemahligen Laufs. Wenn, wie Herodot fagt, 
die alten Könige Aegyptens eifrig bemüht waren, 
durch mächtige Anlagen den Nil in fein jetziges Flufs- 
bett zu leiten und darin zu erhalten, foift diels ohne 
Zweifel eine der wichtigften Unternehmungen, wo«- 
von wir Nachricht haben. Die Erfor[chung. diefer 
ur[prünglichen Richtung des Nil- Laufs würde über 
die Geologie Aegyptens und über die Werke, die 
man zur Fruchtbarmachung deflelben unternommen, 
ein Licht verbreiten, und auf einen Weg leiten, den 
Schaden wieder gut zu machen, den der Lauf der 
Zeiten, Barbarey und Unwiflenheit in einem Lande 
geliiftet haben, dem es an Regen mangelt, und das 

Ä ohne 


der übereintimmenden (man vergleiche z.B. Joh. Melch, 
Hartmann’s Erdbefchreibung und Gefchichte von Afrika 
IB. 8. 7:14 — 733) Nachrichten von dem merkwürdi- 
gen Thale der Natron-Seen höchft [chätzbar und wich- 
tig. Auf den Karten von Aegypten findet man entweder nur 
einen einzigen grolsen See, oder zwey neben einanderlie- 
gende, in der Richtung von Often nach Welten, allo ge- 
gen alle Hydrograpbie perpendiculär, anftatt parallel, mit 
der Neigung des Thales., Die Lage der Klöfter in diefem 
Thale ift auf allen Karten eben fo unrichtig; fie letzen das 
Klofter des Heil. Macarius gegen Often und das der 

' Griechen gegen Welten; Andreofy’s Karte zeigt jenes in 
Süden, diefes in Norden, und zwifchen ihnen, doch um 
die Hälfte näher gegen das Griechi/che Kl. hin, das Klo. 
fter der Syrer und neben ihm ößlich Ambabicoi ( Amba 
Bifhoi ), =) | 


'% 
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ohne Überfchwemmungen und künftliche Wäfferun- 
. gen zur Unfruchtbarkeit verdammt wäre. Diefes alte 
Bett des Nils wird von den Geographen Bahhar - be- 
lä-m2 oder Flufs ohne‘ FVafjer, und von den Einge- 
bornen Bahhar-2l-färigh, der leere Flufs, genannt. 
Man wulfste, dafs er nicht weit von den :Natron-Seen 
entfernt wäre, deren Nutzung feit ı5 Jahren erneu- 
ert ift, und deren Erzeugnille in Frankreich wegen 
ihrer vielfachen Brauchbarkeit fehr gefucht werden. 
Es war auchbekannt, dafs einige Koptifche Klöfter,*) 
deren Erbanung in das vierte Jahrhundert unferer 
' Zeitrechnung fällt, in ihrer Nähe fich befänden. 
Man fieht, dafs es in mehrern Rückfichten gut 
and nützlich it, diefen Theil Aegypterns näher ken- 
nen zu lernen. Um alle Vortheile, die für die Geo- 
logie und die Künfte daraus flielsen könnten , ge- 
nauer zu beftimmen, wurden Berthollet, Fourier und 
Redoute d,J. eingeladen, fich dahin zu begeben; 
Duchanoy und Regnault zu ihren Gehülfen ernannt, 
und Andr£of]y erhielt den Auftrag, fie gegen die An- 
grife der herumftreifenden Araber , die theils aus 
Ober-Acgypten , theils von der Barbarey herkom- 
men, zu fchützen, und die ganze Gegend militärifch 
aufzunehmen, Hier folgt das Refultat ihrer gemein- 
- fchaftlichen Unterfuchungen. Ä 
Den 4 Pluviofe (den 23 Januar 1799) Morgens 
2 Uhr brachen fie von Terräneh **) auf, und nach 
einem 


*) Eine Belshzeibang ie. ie Kopiifchen, Klöfter folgt 
künftig, | | 
**) Terräneh, Terdne, Tarane, Tarain, ( Terenuthis der Al. 


ten), eine Stadt am | Ufer des weftlichen Nil» Arms, 
deflen 
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einem Matfch von 14 Stunden waren fie im een 
des Thals der Natron- Seen. 

Topographie. Das Nil- Thal und das Thal de 
Natron-Seen find durch eine grolse , hochliegende 
Ebene, deren Oberfläche, dem Meere gleich, mit 
leichten Wellen überdeckt wird , getrennt. ° Diele 
Ebene, die fich ungefähr in demfelben Niveau hält, 
mag etwa 30 Meilen in der Breite haben. Der felte, 
dichte Boden ift mit Sand von verfchiedener Dicke, 
mit kleinen länglichen Kiefeln von mancherley Farbe; 
und mit einzelnen Achat-Kiefeln überdeckt, Die 
von Welten fireichenden Winde haben gegen dieRück- 
feite der Hügel, die das Nil- Thal begränzen, und 
in das Thal [elbft faft allen beweglichen Sand fort- 
geführt. Hier und da ift Kalk- Felfen fichtbar, An 
Pflanzeu findet man in diefer Wülte, die vom Schö- 
pfer der Natur gleichlam vergellen zu feyn fcheint, 
nicht mehr als drey oder vier Arten, aulserordent- _ 
lich einzeln, klein und kraftlos; dahin gehören der 
 Salpeterltrauch ( Nitraria Schoberi) und violettesBil- 
fenkraut ( Hyofeyamus datora Forfl.) Von lebenden 
Gelchöpfen konnte man nicht mehr als eine einzige 
Infecten- Art, die gleichfalls felten it, und von ih» 
rem Aufenthalte in diefer Einöde Mente _ be 
nannt ift, entdecken. 

Die Richtung des Weges von Terrän&h aus ift an« 
fangs weltwärts; nachdem man aber ungefähr zwey 
Stunden von dem Thale der Natron- Seen über eine 
Art von niedrigem Sup: Häs - &l- Bagarah öder 

Kuh- 


deffen Mündung unterhalb Aofette ift, der Zr a nos 
plars für die Aegyptilche Sode, 
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Kuh-Kopf.genannt, gekommen ift, wird fie ein we- 
nig nordweltlich; man fteigt dann abwärts, und fin- 
det am mittlern Abhange auf einem warzenlörmigen 
Hügel ein zerftörtes Fort, Oafr, aus Natron - Stü- 
‘cken erbaut, Man hieht ‚hieraus, dals .die Regen in 
diefer Gegend fehr unbedeutend find, Tiefer unten, 
im Grunde des Thals, erblickt man die Natron-Seen 
gerade vor fich, in weiterer Entfernung, auf dem 
entgegengeletzten Abhange das Klofter der Griechen 
oder 2l- Barämous ; zur linken, falt in derfelben Ent- 
feruung, zwey nahe gelegene Klöfter, das der he 
und Amba- Bicoi ( Amba -Bilhoi ). 

Oafır ‚ e&l- Barämous und das Syrifche: Klofler 
wurden durch ein Dreyeck unter einander. verbun- 
den. Zur. Standlinie wählte man dieEntfernung zwi- 
[chen Oa/fr und &l- Barämous, und das Refultat die- 
fer Meflung gab 72313 Meter, (3710 Toilen), die 
_ Ausrechnung des Triangels gab 74303 M. (3812 Toif.) 
für die Entfernung zwilchea Oa//r und dem Syrifchen 
 Klofier „ und.92585 M. (4750 Toil.) für die des Sy- 
ri[fchen und des Griechifchen Klofters oder 2 Barü- 
:- moüs, Auf dem Wege von dem einen Puncte zum 
andern fand man meiftens Flugland, einigen Anlatz 
von Natron, hier und da einige Pflanzen, falt über- 
all Gyps- und Kalkftein-Lagen, und zwilchen dem 
Griechilchen und Syrilchen Klofter [ehr [chöne 
Kreide. 

Phyfifche Geographie des Thals. Das T hal der 
Natron- Seen macht einen Winkel von ungefähr 44° 
wefilich mit dem Magnet- Meridian. Die Seen haben 
in Rückficht ihrer gegenfeitigen Lage und Ausdeh- 
nung dielelbe Richtung, wie das Thal; es find ihrer 

fechs, 


% 
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J[echs, drey gegen Norden von Qa/Jr, drey gegen Sü« 
. den. Die. Einwohner von Terräneh zählen fieben ; 
der See: zunächlt Oa/r nordwärts ift' nämlich durch 
einen Damm, der aber gegenwärtig durchbrochen if, 
in zwey Theile getheilt. Die Ausdehnung der Seen 
in der Länge beträgt ungefähr fechs Lieues, bey ei- 
ner Breite von 600 bis 800 Meter (3 bis 4 hundert 
Toif.) von einem Ufer zum andern ; dürre Sandfel- 
der trennen fie von einander Die beyden füdlich- 
ften heilsen Birhet- öl- Deouärä. oder die Klofier-Seen; 
die vier übrigen, nordwärts von dielen ‚ haben keine 
Namen von befonderer Bedeutung. Die Araber, mit 
dem Namen Sammälous, treiben mit dem Natron aus 
de:n nördlichlien der Seen Contraband nach ‚Alexan- 
drien. | | 
Man findet fülses, mehr oder- weniger trinkba- 
res Waller, wenn man längs den Seen, auf der Seite 
gegen den Nil, in die Erde gräbt. Drey Monat des 
 Jahrs kommt das Waffer reichlich über die Oberfläche 
des Bodens hervor. Es wächlt bis zum Anfang des 
Pluviofe (zıJanuar); fällt hierauf wieder, und ei- 
nige dieler Seen trocknen dann aus, Diefes Steigen 
und Fallen des Wallers ift regelmälsig und trifft unge- 
fähr mit den periodifchen Nil-Ergiefsungen zufam- 
men. | i 
Die phyfifche Befchaffenheit diefer Seen ift [ehr 
merkwürdig. Die Ufer derfelben find auf der Mor- 
genleite in kleine Bufen zerfchnitten, wo das Waf- 
fer durchlickert und Quellen bildet; wie in dem An- 
fange eines Thals ; es eilt hierauf in kleinen Büchen 
davon und ergielst ich in die Tiefe der Seen.” Bey 
dem See, der zunächli von Oa//r füdwärts liegt und 
am 


“, 
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am forgfältigfien unterfacht wurde, nimmt die Ge» 
gend pberhalb den Quellen etwa 250 Meter (768 Fuls) 
in der Breite ein, und ift mit Salz-Kryfiallen be- 
deckt, durch welche die Binfen- Art, wovon die 
fchlechten Decken geflochten werden, in fehr grofser 
Menge hervorwächli, Der Strich, den die Quellen 
einnehmen, ift 98 M. (306 Fuls) breit. Hierauf 
folgt längs dem See ein Saum von zı M. (go Fuls) 
voll.Natron. Der See {elbft hat eine Breite von 109 M. 
'(316F,), und eine Länge von 5ı4M. (1578F.); lei» 
ne gröfste Tiefe 3 M. Der Grund befteht,ausKreide, 
mit Sand vermilcht. Die Farbe des Wallers ift blut» 
roth,. Das entgegen geletzte Ufer des Sees belteht 
aus dürrem Sande, wo wenig Binfen hervorkom- 
men, und wohin auch kein fülses Waller zu dringen 
[cheint.: Weiter gegen den weltlichen Abhang find 
nur einige wenige Quellen, aber in beträchtlicher 
Tiefe. Ä 
‚Befiandtheile des VFaf]ers. Das Waller der Seen 
enthält Salze, die [elbft in einzelnen, in geringer 
Verbindung unter einander ftehenden Theilen eines 
und dellelben Sees unterlchieden find: nämlich koch- 
falzlaureSode ( Muriate de Soude) , kohlenfaure Sode 
(Carbonate de Soude) und ein wenig [chwefelfaure 
Sode (Sulfate de Soude)); kohlenfaure Sode hat in ei: 
nigen, in-andern kochfalzfaure Sode das Übergewicht. 
Die kohlenfaure Sode fcheint, nach der phyfifchen 
Belchaffenheit des Bodens, theils mit dem Waller der 
oben angeführten Quellen, theils durch Regen in die 
Seen zu kommen, Hieraus erklärt fich auch das [ehr 
verfchiedene Verhältnils der Salze unter einander. 
Das Waller in den zunächft bey Oa/]r gelegenen Seen 
ilt 
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it von einem thierifch - pflanzenarfigen', Wefen. roth 
gefärbt. Wenn man dieles Waller abdunften läfst.. fa 
‘erhält. das Salz ; das fich zuerfi .kryfallifirt;,;.diefe 
xothe Farbe, und bekommt einen angenehmen; Ro: 
fengeruch. Nach Berthollet's Meinung wird dieSode 
durch -die Auflöfung des See- Salzes vermittelt .der 
kohlenfauren Kalkerde ( Carbonate de .chaux) gebil» 
det, welche man in der feuchten Erde, wo.jene Auf» 
lölung vor fich geht, findet, : Zur Auflöfung des See: 
Salzes ift die Feuchtigkeit durchaus nothwendig, und 
wir haben oben bemerkt, dafs ‘es an Feuchtigkeit gar 
nicht fehlt. Was den Kalkftein betrifft , [o; finder 
lich ‚diefer in grolsem Überflufs zwilchen dem Nil 
sind den Natron-Seen, fo wie im Thale derfelben, 
wo. er.lich als Felfen oder als Kreide zeigt. 
Nutzung des Natrons. Die Nutzung der. Natrön- 
Seen macht einen Theil des Pachts von :Zerrändh aus; 
das als Canton der Provinz Djyxeh nach.der jetzigen ° 
Gränzbefiimmung fechs Ortfchaften : Abory’at ( Abo» 
regat), Qaffr- Daoud, Terräneh, Lagmat (Lahmas); 
Hatagbe, Abounichabe unter ich begreift. Der Trans 
port des Natrons gefchieht in der Zeit zwilchen.der 
Auslaat und der Erndte. Die Karavanen verfammeln 
fiıch zu diefem Behuf in Terräneh, Eine jede der- 
felben befteht gewöhnlich aus ı5o Kamelen und 500 
bis 600 Elfeln. Sie tritt ihren Zug unter Bedeckung 
bey Sonnen - Untergang an, langt gegen Morgen an, 
bricht und ladet das Natron, und kehrt dann zurück. 
Auf der Mitte des Weges hält die Karavane aufihrem 
Rückzuge fill und macht mit dem trocknenElel- und 
Kamel-Mift, der voneiner der vorherigen Karavanen 
da liegt, Feuer an. Die Aufleher und die übrigen 
, Mon. Corr, 1800 I,B. Ce Leute 
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Leute von der Bedeckung machen fich Kaffee, rau- 
cheri:ihre Pfeife, mengen von ihrem Mehl ein wer 
nig'auf. einer hölzernen Schüffel an und backen den 
Teigrüber den ‘Kohlen. . Der Befehlshaber der Be- 
deckung fiellt- Pofien gegen die "herumftreifenden 
Araber. aus; die übrigen legen fich einige Stunden 
fchlafen;- man bricht dann wiederauf und am Morgen 
des dritten ‘Tages langt man in Terränedh an. Der 
Transport einer jeden Karavane wird auf, 600 Kan- 
ihar Natron, von 48 Okes, (die Oke zu 400 Drach- 
men’ oder 24 Pfund Mark- Gewicht) gefchätzt. Ter: 
rändh: it der Stapelort für diefe Waaren. Hier wer- 
den- die Schiffe für Rofette befrachtet, von wo aus 
die-Verfendung nach Alexandria unddann weiternach 
Europa gelchieht; oder aber für Cairo, um auf den 
Bleichen- und Glashütten verbraucht zu werdeü. In 
Oairo hat man noch 'eine andere Art von Natron, das 
‘die. Gelabs , Neger aus Darfur und Sennär , dahia 
bringen , und zur Fabrication des Aegyptifchen Ta: 
backs gebraucht wird, Nach Regnault’s Unterfus 
chung enthält diefes mehr kochfalzfaure Sode ( Mu- 
riate.de Soude‘) als jenes. Die Bedeckung einer Ka- 
ravane belteht aus 60 bewaffneten Leuten und wird 
Bafeiat genannt. 

. Gegenwärtig benutzt man nur den zunächft bey 
Oaffr.nordwärts gelegenen See. Die Leute gehen 


mackend in das Waller, brechen und reifsen das Na- 


tron mit eifernen Brecheilen, etwa 60 Pfund fchwer, 
an einem Ende als ein Erdfchwamm geformt, am an- 
dern zugelpitzt, heraus, ohne fich um die grolse Menge 
Natron, womit die Uferrund umher bedeckt ind, und 
das mit viel weniger Mühegewonnen werden könnte, 

| | im 


XLV: "Thal der Natron: Sen. 389 


- im mindelten zu bekümmern. Es iß:i ein: fehr [eltis 
mer Anblick, ‚die braunen Aegyptier mit weilsem 
Körper aus dem Natron-Seekommen zu.fehen.: 

Handel mit Natron. V: enedig, Frankreich: und‘ 
England hatten! die Ausfuhr des Natröns.:- Die La- 
dungen für Franzöhfche und Englifche Häfen waren 
fich ungefähr gleich; Venedig erhielt;aber:nur den 
fünften Theil fo viel, als jene beyden ‚Länder. Die 
Klagen über Upreinigkeit und Vermifchung des Na- 
trons, ‚vorzüglich mit Seefalz, waren unter den Fa- 
brikanten von Marlfeille allgemein; man fing an, die 
Sode.von Alicante fehr: zu vermiflen, and: Aegypten 
war:in Gefahr, [einen Abfatz dahin zu verlieren, als 
der Krieg eintrat und die Handelsverbindüngen zwi- 
fchen Frankreich und Aegypten [ehrierfohwerte. Ge 
genwärtig befchäftiget fich Aegnault mit’ einem [ehr 
wichtigen Gegenftande, nämlich, ‘die 'Sode im Gro- 
fsen vom Natron zu [cheiden , um fie [o’ rein, als 
möglich, im Handel zu liefern; diefes würde) ohne 
die Koften der Nutzung viel zu vermehren’, 'mit‘den+ 
felben Mittelu den’ Ertrag und die Güte der Sode ver. 
doppeln. Bey einigen Arten von Natron findet fich 
das Seelalz zwilchen zwey horizontalen Lagen der 
Sode eingefchlollen,, fo dafs jenes gewillermafsen auf 
eine mechanifche "Weile davon sine werden’ 
könnte. : 

Der Natron - Handel wird‘, da Aögypten nuneine 
Franzöfifche Colonie geworden , in neuen Flor ge- 
bracht werden können: 

ı) durch uneingelchränkte Ks der Natron- 
Seen. Sie kann erleichtert und gefichert werden 
durch militäriiche Bedeckungen und‘ Poftirungen ; 

Ccz als 
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als z. B. die:Wiöderherftellung des'Qa/fr, Befetzung 
der Koptifchen Klöfter u. dgl. Auch find die Araber, 
‚ feit dem man fie :näher kennen gelernt ‚ weniger 
furchtbar... | | 

2); Darch'Auswahl und Reinigung des Natrons. Die 
Anlagen zur Freinigung müfsten in den, zunächft bey 
den Seen gelegenen Orten, Qa/fr oder Terrändh, gei 
macht werden. u : .°  ...., | 

‚„ı Producte der- drey Naturreiche, Die Ufer der 
Seen find mit Schilf und Binfen, mit andern Pflan: 
zen untermilcht, bedeckt. Das Grün derfelben macht 
mit den glänzenden Salz-Kryftällen und der matten), 
grauen Farbe des Sandes einen auffallenden Contraft, 
In der. Nähe der Seen erblickt man Rohr mit hohem 
Schaft ( Arundo ‚maxima Forft.), die blätterlofe See& 
nelke (Statice aphylla F.), Franzößlche Tamarisken 
(.Tamarix galliea F,), Seewermuth ( Artemifia mari: 
tima Lin.), dornige Binfen (Juncus [pinofus L.) und 
breitblättrige- Rohrkolben (Typha latifolia L.). 
Diele ‚;Europäilche Pflanze , die in Frankreich in 
Sümpfen wächft , ift eine der zahlreichfien um diefe 
Seen her. Ferner wachlen hier die fchmahlblättrige 
Steinhirle ;( Lithofpermum angufüfolium L.) , weils 
blühendes Zygophyllum (Z. album L.), Fagzonia 
“(feabra Forli.), Suaeda vera F. eine Sode- Pflanze, 
von Jen Arabern Souhed genannt. Es finden fich hier 
auch Palmbäume von geringer Höhe, die ein dichtes 
Bufchwerk bilden und keine Früchte tragen; 

Aus dem Thierreiche findet man nur [ehr wenig 
Arten: aus der Clafle der Infecten Pimelia muricata, 
Carabus variegatus , die gewöhnliche und grolse 
Ameile, und eine Mückenart, deren Stich eine fiarke 

Ge- 
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Gefchwulft verurfächt; aus der Claffe der Schaalthiere 
eine kleine Schneckenart; von vierfülsigen Thieren den 
Chamaeleon und Gazellen; von Vögeln dasWaflerhuhn, 
die gemeine und Kriechente ( Canard und Särcelle oder 
Cercelle) in fehr grolser Menge. 

Von alten Denkmählern findet ‚ich; dm "Nason- 
Thale keine Spuhr. Indelfen fahe man zwifchen dem 
vierten und fünften See, von Süden her gerechnet, 
den Platz, wo ehemahls eine Glashütte geftanden 
hatte; es lagen nämlich da die Überrefte. der aus Zie- 
geln erbauten Öfen, Stücke ‚Glasgalle' und mancher- 
ley Glas-Scherben. Die Lage einer Glashütte in die- 
fer Gegend gewährt grolse Vortheile, da hier Über- 
fluls an Quarzfand und Sode ilt; an Holz mag es elte- 
mahls auch wol nicht, [o wie jetzt, gefehlt ‚haben, 

Wettlich vom Natron: Thale, in ‚paralleler Rich- 
tungmit demfelben, und nur durch einen Berg-Rücken 
davon getrennt, ilt der [ogenannte .Flu/s ohne Waler, 
Bahhar-belä-me, deflen POREEIDONE — 


geben wollen, 


6; "XV 
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- N achriehten aus Süd- Alysrike 


As: zwey Schreiben’ des ‚königl. Preufs. Ober - Berg- 
Raths Alexander von Humboldt. 





Zur ; al 
u s ı =" U B \ 


 Cumana,*) den ı - Sept. u. 17 Nov. 1799. 


r » 


Eine 5 Spanilche ‚Brigantine aus Cadix, :die feit die- 
fem Morgen hier vor Anker gekommen if, verfchafft 
ar E, ° mir 


*) Hanpıfadt von Neu- Andalufien in Tierra firme, fonf 
| Po Cafıilla d’oro genannt, und der Sitz des Gouverneurs 
rovinz Cufnaha, welche eine der neun Provinzen der 
apnitchen BeßtZungen in Tierra firme it. Diefer Theil 
von Sad-Amerika, von Cumana bis Cabo de la Vela, in ei- 
„ „ nem Bezirk von 140 Sosmeilen, ift von Deutichen Colo- 
»miften, welche :die Augsburger. Patricier Zelfer dahin ge 
fchickt haben, zuerfi bewohnt und bebaut worden. Carl Y 
ertheilte ihnen im J. 1525 die Rechte Spanifcher Untertha- 
nen, und die Freyheit, Haudelzutreiben. Ihre Pflanzfädte 
findaber nicht lange beftanden,, und erhielten hernach den Na 
‚ men Venezuela, welches jetzt eine der Provinzen am Mara. 
saybo. See ausmacht. 

Der unfterbliche Linns fohickte feine Schüler in alle 
Theile der Welt aus; er hatte Kalın nach Canada, Osbeck 
nach China, Ha/felquift nach Aegypten, Toren nach Surate, 
Montin nach Lappland gefchickt. Nach Süd. Amerika war 
aoch kein Naturforfcher gekommen, Durch den k. Spani- 
fchen Ambaffadenr amSchwedifchen Hofe, Marquis Grimaldi, 
und den damahligen Spanifchen Staatsminifter Carjaval be. 
wirkte Linne, dafs der König von Spanien im Jahr 1754 
‚einen Schweden, einen feiner Schüler, Pater Losffling, 
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mir die angenehme Gelegenheit; Ihnen ein Lebens- 
zeichen von mir zu geben,:und einige Nachrielten 


von 


mit.dem Titel’eines k. Span. Botaniften und einem Jahrge 


‚ halt von 10000 Reales de Vellon und 20000 Realen Reifeko- 


ften, mit einer Gefellfchaft anderer Gelehrten, :woraunter 


‚ein Oeftreichifcher Jefuit, Namens ‘Haller, als Aftronon, 


nach Süd. Amerika, und zwar nach Cumana [chickte, Dies 
ift demnach der erfte Europäilche Naturforfcher „ der'in die- 


fe meıkwürdigen Süd - Amerikanifchen : Provinzen: einge 


- drungen if, und etwas von ihren'Schätzen der: Belehrten 


Welt bekannt gemacht hat. Er ftarb aber fchon'zu Anfange 


- des Jahrs 1756 auf einer Reile ins Innere des Landes im’ der 


Miffion Merercuri. Linng gab Loeffling’s Reife, ( welche 


wmeift aus [einen Briefen und aus Pflanzen- Verzeichniflen 


befshet ) im J..1758 in Schwedifcher Sprache heraus. Dr. 
Alex. Bernis Kölpin, der medicin. Facultät in Greifswalde 


- Adjunct und Auffeher-des botanifchen Gartens, gab fie im 


J. 17766 zu Berlin und Strallund in einer Deutlchen Ueber- 
fetzung heraus. ©. | 
Von diefera öfllichen Theile des nördl, Span. Süd-Amerika 


AR una noch wenig: bekannt geworden; denn der berühmte 
. Don Antonio de Ulloa, und die Frenzöfifeben Academiker, 


Condamine, Botguer und Godin, haben mehr’der wefili- 


"chen Theil, um Carthagena, Portohello, vorzüglich Peru 


"wind Louifiana bereift und geographifch. naturbiftorifch be- 


fchrieben. Was aus einem Deutfchen, Namens Nicolaus‘ 


* Hortsmann, (.Hornentann’s Landsmann, aus derfelben Stadt 


‘ Hildesheim gebürtig ) aus feiner Reifebefchreibang und fei- _ 


nen Landkarten, ‚wovon er La Condanmine in Para einen Aus- 


‘zug müitgetheilt hat (Relation abregee d’un voy. fait dans 


YIoter. de l’Amer. merid. par de La C. Maßtricht 1778 p. 


- 127) geworden ift, können wir nicht fagen. Auch der 
- Miffionar Gilü,. (von welchem wir [ogleich mehr fagen 


werden, ) erwähnt feiner in feineg Befchreibung von Säd- _ 
| Ccy h Amerika 
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von meinen Arbeiten mitzutheilen. Ich muls diefes 
um fo.eiliger thun, da.ich eben im Begriff bin, mor- 
diuY gen 


„Amerika. Er war bis an den Rio bianco, wie ihn die Por- 
-Aüßiefen nennen, ( die Elfequebo - Holländer geben ihm den 
.»Namen.Parima‘) gekommen. Gilü glaubt, dals noch kein 
‚Spanier fo weit hinauf gekommen wäre. Inzwifchen ha- 
. ben wir doch in neuern Zeiten einige Befchreibüngen die- 
‚fer äßlichen Provinzen durch einige Spanifche Milfionare 
erhalten, welche, wenn fie auch nicht mit den gehörigen, 
gelehrten und wiffenfchaftlichen Vorkenntniffen abgefafst 
find, doch hier und da einen topographifchen Gewinn- ge- 
ben , und viel wilfenswürdiges über die Eigenthämlichkei- 
ten dieler Provinzen, und über die Sitten und Lebensart 
ihrer Einwohner und der Wilden, unter denen hie lebten , 
enthalten. Von dieler Art it die von dem Spanilchen Mif. 
fionar P. Caulin, auf königl. Befehl und Koßen im J. 1779 
in klein Folio herausgegebene Hiftoria corographica natural 
y Evangelica de la nueva Andalufia, Provincias de Cumana , 
Cuajana, y Vertientes del Rio Orinogo por el M. R. P. Cau- 
lin, dos vezes Provinzial de las obfervantes de Grenada. Die 
Vertreibung der Jefuiten aus dem Spanilchen Amerika hat 
für die Erdbefchreibung den unerwarteten Nutzen gehabt, 
‚dals.einige Glieder diefes aufgehobenen Ordens in Deutfch- 
land.und Italien ihre Bemerkungen über verf[chiedene, ent- 
weder gar nicht, oder doch nur wenig bekannte Geg enden 
der neuen Welt mitgetheilt haben, So hat der Abbate Phi. 
lip. Salvator Gil zu Roma im .J. 1782 in drey Bänden g 
herausgegeben: Saggio di Storia naturale, civile, e facra de 
diegni, e delle Provincie Spagnuole di Terra ferma nell Ame- 
rieg meridionale, _M. C, Sprengel hat 1785 in Hamburg bey 
Bohn ‚einen Auszug daraus herausgegeben: Nachrichten vom 
Lands Guiana, dem Oronoco- Flufs und den dortigen VPil- 
den, „. kl.g. Eben meldet mir auch der, mit der Spani- 
Schen Litteratur fo vertraute Chr. 4, Fefcher aus Dresden, 
| | dals 
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gen eine Reife in das Innere des Landes, in die‘.Ge- 
birge von Caripe. und Carupanoanzutreten, wo, erft 
vor vier Tagen, eilf fehr heftige Erderfchütterungen 


waren. Von da werde ich mich in das Innere von 
Paria, in die Miffions- Anftalten der Capuzitner be- 


geben, wo Pflanzen, Berge, Felfen, befonders aber 
die Menfchen ‚ friedliche Indianer und Cariben, in- 
terellante Gegenftände find, die fich einem Naturfor- 


fcher nur darbieten können, 

Hier bin ich nun -[eit zwey Monaten in einem 
andern Welttheile, in Tierra firme von Süd-Amerika, 
und genielse mit meinem Reifegefährten, Bonpland , 
einem unermüdeten Naturforfcher, der vollkommen- 
ften Gefundheit. Ich habe hier, Dank [ey es der 
Gnade Ihrer beyden Majeftäten, dem Könige und der 
Königin von Spanien , welche mich in Madrid .auf 
das huldreichfie aufgenommen haben, die erwünfch- 
t@fte und günftigfte Aufnahme gefunden, Dürch die 
Güte des Minilters D. Mariano Urguijo habe ich mich 
der ausgezeichnetlten Unterftützung zur Befchützung 


und Beförderung meiner Arbeiten zu erfreuen. Die 


meiften meiner aftronomifchen Iuftrumente, Uhren, 


Barometer, Thermometer, Hygrometer, Electrome-- 
ter, Eudiometer, Magnetometer, Cyanometer, Com- 


| pafle, 

dafs nun das 78 und = Heft des Yiagero univerfal CA.G.E. 

IIIB. $. 415) in Madrid herausgekommen fey, welches die 

Befchreibung von Mexico und eine ‚Darflellung des Han- 

dels von Neu- Spanien enthält, [o wie das 76 Heft eine Be- 

"fchreibung von Californien, die nach den neuelten Nach- 
richten verfertiget feyn Toll. Nachrichten von diefen Län- 

dern erfcheinen bisweilen auch in dem Correo mercantil de 


Espanna y de fus Indias, v. Z. 
Cc; 
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palle, 'Abweichungs- und Neigungs- Nadeln u. f. w, 
find glücklich angekommen, und in immerwährender 

Tbhätigkeit. = Zu. | 
“Wir haben Ichon. eine grofse Menge Pflanzen „ 
Infecten , Mulcheln gefammelt ; ich habe viel ge- 
zeichnet, und mich auch vorzüglich mit Zerlegung 
der Luft befchäftiget. Ihre Reinigkeit zur See ( im 
ı2 bisız Grade nördl..Breite) geht bisıanf 0,301 (Sau- 
eriof) Oxygene , belonders in den Nächten. Auf 
dem Gipfel des Pic von Teyde %) (ich war falt im 
Krater 


*") So wird auch der Pie von Teneriffa von den Einwohnern 
dieler Infel genannt, Die alten Einwohner der Canarilchen 
Infeln, Guanches, nannten die Hölle in ihrer Sprache 
Echeyde, und letzten ihren Sitz in den Abgrund diefes bis- 
weilen feuerlpeyenden Berges, daher der Name Teyde. Die 
Mauren »ennen ihn Elbar, die Spanier und Portugiefen Pico 
de Terraira. Die Höhen diefes berähmten Berges werden 
fo verfohieden angegeben, als es ver[chiedene Reilonde ge- 
geben hat, welche ilın beftiegen und gemeflen haben. Der 
Franz. Minorite P. Feuil/ee haette im ]. 1724 feine Höhe zu- 
erft (owol mittelft einer trigonometrifchen Meflung , als 
auch mit dem Barometer beflimmt, Mem, de I’Acad. 1746 
p. 147; letzte foll nach feiner Beobachtung 10 Zoll 7 Linien 
niedriger auf dem Gipfel des Berges, als am der Meeres- 

 RSläche geftanden haben.. Hieraus berechnete er die Höhe 
2213 Toilen. Ca//ini findet nach feiner Berechnungs - Art 
2624 T. und nach den Mariotte’fchen Geletzen nur 1686 T. 
(Mem, del’Acad. 1733 p. 45). Nach Bouguer würde cs 
2062,T. betragen. Der Span, Ingenieur Dorn Manuel Her- 
' nandez, welcher einige Jahre auf diefer Iufel zugebracht, 
 hatfeineHöhe im J. 1742 gemellen, und 26584 T. befunden. 
Dr. Heberden gibt diefe Höhe, welche er felbfi gemellen 
hat, zu 2405,6 T. an. (Phil. Tranf. Vol. XXVII p. 356). 
z | Borda 








% 
# N 
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"Krater, und wir haben da-eine Nacht auf einer Höhe 
von ı700 Toilen —) hielt der Luftkreis 
= "ımicht 


Borda hat ihn wol am "forgüältigfen erigonaupogilch be _ 
Rimint, und 1904 T. gefunden ( Voyage fait par ordre du 
Jioi en 1771 et 1772 par Verdun de la Crenne, "Borda, Pin- 
gre 1778 Tom. I. Supplem. p. 379). Wir willen daher 
nicht, warum Hofr. Lichtenberg in feiner Erxleben'fchen 
Ketuichre, (echfie Ausgabe, Göttingen 1794 5.662 die.Hö- 
he diefes Berges nach dem Ritter Borda zu 1931 T: angege- 
- ben hat. In dem neueften Annuaire de la Bep. franc, par le 
‚ Bureau des Long. (1799 ) wird diefe Höhe noch immer 
mach Borda zu 1904 Toif. oder 3710 Meter gefetzt. Auf La 
Peroufe's Reile um die Welt beftiegen mehrere Officieround 
Gelehrte diefer Expedition den Pic den 30 Aug. 1785. De 
Lamanon machte barometrifche Beobachtungen, und fand 
den Barometerftand auf dem Gipfel 18 Zoll 4,3 Linien, ‘den 
Thermometer + 9° R. An der Meeresfläche bey St. Croix 
Barom. 282. 3L. Therm. 24,°5 R. ( Foy. de la Peroufe 
Tom, II p.2r)). La Piroufe ‚berechnet die Höhe nicht, fon- 
_ dern überläfst es einem jeden, fe nach einer beliebigen Hy- 
pothefe zu berechnen. Wir haben fie nach der Sauffurs'. 
fchen harmonifchen Progreffion der Wärme, ußd nach den 
Oriani’[chen Formeln berechnet, welche wir im II Bande 
der A.G.E. S.302 mitgetheilt baben. Hiernach ergibt fich 
die Höhe des Pic nach De Luc 1856,5 Toilen, nach Schuck- 
burgh 18935,2 T., nach Roy 1889,4 T. Die Höhe nach 
Schuckburgh fimmt am nächften mit Borda’s Meflung, und 
weicht davon nur ıı Toifen ab. Man kann demnach mit 
. ziemlicher Zuvörlälfigkeit die Höhe. des Pics von Teneriffa 
> zu 1900 Toif. annehmen; eine grölsere Genauigkeit dürfte 
fchwerlich zu.erwarten feyn. Der Ingenieur- Capitain Da 
Monneron, welcher La Peroufe begleitete , wolltedie noch 
nicht verfuchte Methode des Nivellirens auwenden ; er hatte 
fie 'beynahe zu Stande gebracht, als er fie wegen feiner Füh- 
xos 


\ 
N \ 
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nicht mehr äls:0,194 Oxygene.*) Wir haber/aufdie- 
fer Höhe, beym Aufgange der Sonne, eine. [ehr fon- 
derbare Erfcheinung von Strahlenbrechung gelehen. 
Wir glaubten anfänglich, dals der Vulkan von Zan- 
cerotte Feuer fpeye. Wir fahen Licht-Funken , wel- 
che nicht nur fenkrecht auf und ab, fondern auch 
horizontal 2 bis 3 Grad hin und her flogen, Es wa- 
ren Sterne „ deren Licht, wahrfcheinlich durch von 
der Sonne erwärmte Dünfte verfchleyert, diele 
fchnelle und ‘wunderbare Bewegung des Lichts her- 
vorbrachten. **), Die Horizontal- Bewegung hörte 


bisweilen auf, Ich 


rer und Maulthiertreiber aufgeben mufste. (Man febeLa 
Peroufe’s Reife IIVol. p.23). Sir Georg Staunton in [ei- 
ner Befchreibung von Macartney’s Gelandfchafts-Reile nach 
China (London 1797 p. 113 ) führt an, dafs ein Englilcher 
Kaufmann in Madeira, Namens ZY. Johnfione, der Willen- 
fchaften liebt und treibt, und die ganze Infel Madera geo- 
metrilch aufgenommen hat, auch den Pic von Teneriffa geo- 
metrilch gemellen , und 2023 Engl. Fathoms hoch gefun- 
den habe; dies beträge nur 2 Parifer Fufs weniger, als 
1899 Franz. Toilen, folglich bis auf 4 Fufs daffelbe Reful- 
tat, welches wir oben alsarithmet. Mittel gefetzt haben. ». Z. 


*) Landriani fand die Luft um den Ve[uv immer [chlechter, 
je näher er dem Krater kam. Ingenhou/s fand die Seelufe 
durchgängig beller, als die Landluft. Ueberhaupt lehren 
uns die angeftellten Verluche, dafs die über heilse und dür- 
ro Landftriche kommenden Winde die Luft verfchlimmern , 
dagegen jene Winde, welche über einen grofsen Theil der 
faft immer in Bewegung flehenden See fireichen, fie mierk- 
lich verbeflern. v. Z, ‘ 


**) Schon Firgil befchreibt diefe Erfcheinung : Georgicon 
Lib, I v. 365. 
Saepe 
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Ich befchäftige mich jetzt fehr mit dem, Problem, 
warum die Strahlenbreehung in dem heifsen Erd- 
Gürtel geringer , als bey mus.ifl.. Die Hitze kany 
nicht allein die Urlache,hiervon leyn; die Hygrome- 
trie fpielt dabey einie große Rolle, undich glaube, 
dals die grolse. Feuchtigkeit .dieles Erdfiricheg die 
PERS IRR. vermindere*). , Die’ Dünfte haben 
Ä her 0 „Binfluls 

" Saepe etiam ftellas , vento Iimpeudenie, BERN 
Praecipites coelo labi, noclisgque per umbram 
Flammarum longos a tergo ‚albeftere tractus. v2. 


») Allerdings ift die Feuchtigkeit des Dunfikreifes bey. dor 
Strahlenbrechung mit im Spiele. Alles bängt, wie Dr, 
Kramp in feiner vortxefflichen Analyfe des Refractions aftros 
nomiques et terrefires. Strasburg 1799. gezeigt har, von der 

' fpecififchen Elafticität der Luft ab, und diefe it felbR 'eine 

* Function der Wärme und der Feuchtigkeit zugleich... Aber, 

: wie follen wir die letzte mellen, da wir noch keine Hygro- 

‘ meter haben? Yatt's Verluche haben ums gelehrt, dafs hy- 

: groskopifche Körper, Federkiele, Haare, Filchbein, felbfl 

: im Wallerdampfe Trockenheit zeigen, wenn er, nur durch 

die nöthige Wärme im. elaftifchen Zoftande erhakten wird. 

Auf dielem Wege werden wir.daher Ichwerlich zu der für 

: die Refraction fo nöthigen Kenntnils der, [pecifilchen Elafti- 

eität der. Luft gelangen. Dr. Kramp hat daher einen andern 

Weg eingefchlagen ; er hat einen neuen Dichtigkeitsmeffer 

(Manometer) erfanden, welcher auf der Stelle und in je- 

dem Augenblicke das Verhältnifs der Dichtigkeit der Luft 

zu der des Queckfilbers angibt, Wenn man die Barometer- 

Höhe durch die Dichtigkeit dividist, fo hat man [ogleich 

. die /pecififche Elafticität der Luft für alla mögliche: Fälle. 
Es it zu wünfchen, dafs Dr, Kramp dieles allen Phyfikern, 
und vorzüglich Aftronomen unentbehrlich. Inftrument , 
feinem Veriprechen gemäls, fo bald als möglich, bekannt 

„I... machen 


=> 


© 


Br 
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Einflulßs äuf die Licht: Bahn, 'und.das Licht (Licht 
ohne Wärme)"hat hinwieder auf die Beftandtheile und 
die Zerfetzurig‘des Wallers feinen Einflufs. Nur Zz 
Gaille' Hat’am : Vorgebirge''\der guten Hoffnung die 
Straklenbrechung ziemlich grofs gefunden ; follte 
die Luft in Afrika etwa-tockner [eyn?: Vielleicht 
kann ich 'dieles felbfi unterfuchen, da ich über die 
Philippinen, Canton, und ‚das Cap nach Europa 
zurückzukehren gedenke. .Indeflen fammle ich eine 
Menge Refractions- Beobachtungen aller Art, himm- 
lilche , terreltrifche, horizontale, u. [. w._ Auch zur 
See habe ich viele folche Beobachtungen zwifchen 
den Tanärifchen Infeln $. Clara, Allegran:a, Rocea 
del’ Efte angeftellt. „Ich habe die Sonne und Sterne 
auf einer Höhe von drey Graden beobachtet undı nur 
eine fehr. geringe Strahlenbrechung gefunden, Ich 
habe Umeltyupt bemerkt, dafs die Refraction auf. der 
nee 
*“ miächen eis: Ein merkwürdiges Refultat müllen wirnoch 
aus D. Kramp’s Werke anführen: dals er aus Bouguer’s und 
Condämine’s Refraotions- Beobachtungen in Peru, lo wieaus 
_ feinet Theörie gefunden hat, dafs die fpecififche Blaficitär 
’ der Luft in dielem heifsen Erdftriche „ vom Horizont an 
bis zu den gröfsten Höhen der Atmofphäre , merklich und 
befländig diefeibe bleibt; und dafs man faft als eine ausge- 
"machte geometrifche Wahrheit annehmen könne, dafs in 
der Difpofition der atmofphärifchen Luftfchichten‘ keine 
' mögliche Milchung von Gas- Arten, Dünften, heterogenen 
Flüffigkeiten, diele zwey grolsen Geletze der Natur verän- 
dern und modificiren könne : nämlich, ı) Die Dichtigkeie 
der Luft bleibt dem Gewichte , das fie zufammendrückt, immer 
proportionell; und 2) ihre Brechbarkeit fteht immer im Ver- 
- 'hältnifs‘ mit ihrer Dichtigkeic. Es it zu bedauern, dafs _ 
v. Humboldt von dem Kramp’fchen Manometer vor [einer Ab» 
 xeile keine Kenntnils baben konnte. v. Z, 
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See,nicht’fo-grols it, als man gemeiniglich anninamt; 
es kommt -meiftens darauf:an, ob die Dünfte.gleich- 
förwig im Dunftkreife vertheilt ünd. Hierin Oumans 
melle,ich alle.Tage, mit einem vortrefflichen Engli- 
[chen Quadranten von Bird,:den.ich in Madrid von 
‚Megnie gekauft habe, die. Höhe eines Berges vonden 
Cordilleren, Tataraqual genannt, Der Winkel ift nur 
3° 4. und doch ift bis jetzt die Strablenbrechung nicht 
über 32.” gegangen *).. DieEntfernung des Tataraqual, 
welche ich mittelft einer grolsen Standlinie, auf dem 
Strandegemellen, gefunden.habe, beträgt 27300 Meter. 
Zur See hat mich auch die Temperatur des Oceang 
"and deflen fpecifilche Schwere, viel befchäftiget, 
welche ich mit einer vortreflichen Dollond’fchen 
Wage beftimmt habe. Franklin’s und Jonathan Wil. 
liams’s Idee, mit dem Thermometer zu [ondiren, if 
ein eben fo finnreicher als ‚glücklicher .Gedanke..und 
wird mit der Zeit für die Schiffahrt fehr wichtig wer- 
den.. Das Waller wird auf den Untiefen 4 bis,5 Grad 
des Fahrenheitfchen Therm. kalt, in einer Breite von 
. I 
*) Soll Ba RE Die gröfste FREE der Seal 
brechung (ey nioht über 32" gegangen, denn die Wirkung 
der Strahlenbrechung (elbft mag wol über 12 Min. betragen 
haben. Inzwifchen haben doch Bouguer in Peru, und Las 
Gentil in Pondichery -die Veränderung der Horizontal- Re= 
fraction 4 bis 5 Min. fark en: ; letzter fand fie auch 
in Renneville, an der Küfte der Normandie, faft eben fo 
grols. Unter einem [o [chönen Himmel und reinen Meeres- 
Horizont, wie in Säd- Amerika, wäre zu wänlfchen, dafs 
v. Humboldt die Veränderungen der Horizontal -Refraction 
nach der von Le Monnier in den Pariler Mem. 1766 S. 608 
vorgelchlagenen Methode beobachten möchte, In den tro= 
pilchen Ländern wären die hellglänzenden Planeten, wie 
z.B. Venus, Jupiter, befondess gefchickt dazu. v. Z, 


4 
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17 %is‘18"Grad. Es gibt einen Streifen im Weltmeer, 

wo das"Wäller fpecififch dichter it, als. etwas weitet 

nach Norden, oder nach Süden; da gibt es aber auch 

keine Strömungeu ( Courrans), Ich ‘habe viele Ver. 

fuche’2u Schiffe mit Hadley’[chen Spiegel-Sextanten 
augeftellt.‘' Ich habe‘ einen gzolligen von: Ramsden 
init flbernem Limbus, ‘worauf die unmittelbare Thei- 
lung vöh 20 zu zo Sec. geht. Dann habe ‘ich einen 
Sextänten von Tronghton von 2 Zoll, den, ich:nur 
den Sextant a Tabatitre nenne; es ilt unglaublich, 
was man mit diefem kleinen Inftrumentchen ausrich- 
ten kann, Einzelne Sonnen- Höhen damit genom- 
men ,- wenn die Sonne durch den erften Vertical geht, 
geben die Zeitbeftimmung bis auf z oder 3 Sec. ge 
mau. "Wenn diefe Genauigkeit Zufall it , fo muß 
inan’doch'bekennen, dafs diefe Zufälle fich [ehr häu- 
fig'ereignen. Ich habe 'ein ordentliches aftronomi- 
fches Tagebuch gehalten , und fo oft es die Witte. 
rung und die Meeresftille es erlaubten ‚: Breiten- und 
Längen Beftimmungen des Schiffes , oder der Lan- 
dungsplätze gemacht, die Neigung der Magnet-Nadel 
auf dem beuen Borda’[chen: Inftrumente'beobachtet, 

| welches € eine Sicherheit von zo Minuten in der Beob- 
achtang ‚ewährt, Hier theile ich Ihnen meine damit 
zur See angefellten Beobachtungen mit, . 


magnetifche 


Länge |, Er a 
en weßtlic e Ofcilla- 
Breite von Pa- fche ei- tionsmenge 
ris gung ine. Zeitm. 
: are MED, RE SORER ausgedrückt 
Pr 38° 52’ | 16° ao’ | 75, 18 24, 2 
15 | 17°. 1, 50 —_—— 
25 15 | 20 36 ‚o 23, 9 
21 25 39 20 23, 7 
20 3 58, 80 
12 14 50, 15 2,4 
10 2 - 23 ‚4 | 2,9 Vom 
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Vom.ı4 Grade der nördl. Breite annehmen die‘ Nei- 
gungen [ehr I[chnell ab*). Längen und Breiten And 
nach der alten, die ımagnet. Neigung nach der neuen 
Grad- Eintheilung angegeben. Hier :in Cumana habe 


ich diefe Neigung 44; zo gefunden, und die Anzahl 
der Ofcillationen der Nädel in einer Minute Zeit 
='32,9:. Die Abweichung der Magnet- Nadel im Oc« 
tober 1799 4° ı3' 45” nach Often. Ich'weils nicht, 
ob Ihnen mein Brief aus Spanien, den ich Ihnen vor 
seiner Abreife nach Süd- Amerik& gefchrieben: habe, 
zugekommen ift, worin ich Ihnen mehrere’ magae- 
tifche Beobachtungen, in Spanien angeftellt, mitge- 
theilt habe; auf alle Fälle [etze ich die Refultate noch- 
mahls her er), . TE 
Mein , 
*) Diels beflätigen auch ältere Beobachtungen vom ). N 
Man [ehe Tib. Cavallo. Abhändl. der Lehre vom Magnet 
der Deutfch, Ueberfetz. Leipzig 1738 $.40. La Peroufe war 
in ganz anderen Längen gelegelt, als die Span. Fregatte le 
Pizarro, auf welcher v. H. war; daher laffen fich feine mag- 
netilchen Beobachtungen mit jenen nicht vergleichen. La. 
Manon bemerkt in einem Briefe an Condorcet, dals er:den 
Aequator der-magnetilchen Neigung den 8 Octob. 1785 ym 
8 Uhr fräh io 10° 46' füdl. Breite und 25° 25' weftl, Länge 
von Paris beobachtet babe; das heilst, die Japan der 
Magnet - Nadel war auf dielem Ka Sara ganz 0,°o, die Ab. 
weichung 5° 50' vn: ua "iur. ee 
**) Diefer Brief ift uns richtig zu Händen gekommen , und 
. wir haben [einen interellanten Inhalt den Leflern unferer 
A.G. E. im IVB, 8 146 bereits mitgetheilt, woauch S. 150 
die in Spanien angefellten magnetilchen Beobachtungen, 
von denen hier die Rede ift, angeführt werden. Allein in 
' gegenwärtigem ‚Briefe finden wir zwey Spanifche Beobach- 
Mon. Corr. 1800. I,B. | Dd - „tungen 


De 
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“Mein Chronometer von Louis Berrhoud, Nr 27‘, 
der viel auf Reilen' gewelen it, und dellen Genauig- 
keit Borda wohl kannte, hat feinen [ehr: gleichför- 
migen Gang beybehalten. Thulis hat ihn in Marfeille 
a8 Tage, mittellt des Paflagen - Infiruments auf der 

: Sterawarte der Marine, [ehr fleilsig beobachtet, und 
. "feinen Gang in dieler Zeit bis auf 4 Sec, ‚gleichförmig 
befunden. In einem ganzen Monat ging leinegrölste 
Anomalie nicht über ı$ Sec.*). Ich halte nun durch 
correlpondirende Sonnen-Höhen , welche ich mit 
meinem Bird’fchen Quadranten nehme, ein Regifter 
[eines Ganges ,„.(mein Borda’ifcher Kreis, und der 
Theodolit find noch in Europa); ich erfahre dadurch 
nicht pur feinen fortgeletzten guten Gang, bis auf 
6,"5.genau , [ondern habe mich auch davon auf der 
Reife, durch die gute Übereinfiimmung der Längen 
ı überzeugen können, die mein Chronometer von [ol- 
chen Orten angegeben hat, die bereits [ehr gut.be- 
ftiimmt, waren, wie z. B. Teneriffa, die Land - Spitze 
von Tabago, La Trinidad u. a. m, 

Zu Ferrol in Spanien habe ich die Länge: diefes: 
See -Hafens mit dielem Chronometer 42’ 22” in Zeit 
weltl. von Parisgefunden; Teneriffa (Mole St. Ra 
ıSt 14’ 25" Tabago; (Pointe des Sables) 4St ı2’ 32”. 

2 ‚Da 
tungen mehr , welche ia jenem. nicht angezeigt waren, 
und die wir hier nachholen ; nämlich, in Ferrol Neigung 
der Nadel 76,°15; in Medina del Campo 73,°50. Auch fin- 
den wir in diefem Briefe die Neigung in Marfeille zu 72°, 
40 , in jenem zu 72,14 angegeben; wir können nichtent- 
fcheiden, welchesdie rechte Lele- Art il. v. Z. j 


’ 


% 


*) Diefes Regilfter feines Ganges [ehe man im IVB. unferer 
4.GC.E5. 155 ' =.Z. 
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Da mein Chronom. nach Madrider mittlerer Sonnen- 
Zeit läuft, fo find alle meine Längen mit 'Madrider 
Zeit gemacht: und 24" 8” Meridian. Differenz auf, 
Paris gebracht worden. Wenn diele ich nach neueren 
Unterfuchungen , mit welchen fich Chaix auf Befehl. 
des Staats- Minifters' Urguijo befchäftiget, etwas’ver- 
ändern follte; fo müflen auch alle meine Längen hier 
nach geändert und verbeflert werden*), Ich habe 
auch fchon gefunden, dafs fich der tägliche Gang 'mei- 
nes Chronometers in diefem heilsen Erdftriche etwas 
geändert, und feine Verfpätung um anderthalb Se- 
cunden täglich zugenommen hat. Es ift auch bey ei- _ 
‚nier’folchen Hitze kein Wunder, wo man lich die 
Finger bey Berührung der metallenen und der’ Sonne 
ausgeletzten Inftrumente verbrennt. Es ift daher 
möglich, dals meine, auf der Reife beflimmten Län- 
gen, etwas zu kleinausgefällen find; allein ich glaube 
es nicht, weil die Kühlung zur See doch immer groß 
genug war, meift ı8° Reaumur unter dem’ı2 Grade 
der Breite. Übrigens führe ich meine Regifter über 
den Gang des Chronometers, fämmt allen dazu gehö- 
‚rigen Beobachtungen, Tag vor Tag in gröfster Ord- 
nung, fo dafs, wenn ich auch umkomme, und nut 
meine Papiere gerent werden, man inEüropa meine 
Reful- 

*) Nach der zu Ferrol den 21 Oct. 1793 beobachteten Bede- 
ckung Aldebarans wäre [eine ehe nur 42" 10,"5 (A.G.E. 
TB. 5. 285) nachHerrera 42' 27". Teneriffa nach Verdün, 

‚ Borda und Pingre 1St'14' 24", nach La Peroufe und Daga- 
det 150. 24' 26°, Tabago nach Chabert 4 St ı2' 36”. Obige 
zum Grunde galegte Madrider Länge ift nach den neueliem 

‚. Unterfuchungen CM, C Ä B. 8. 235) nur um cine Secunde 
gröher, v6 Di; 
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Refultate wird prüfen; nachrechnen, nach Gutdünken 
und beilern Einfichten verbellern können, : Indellen 
habe ich mit vieler Geduld und Fleils folgende Beltim- 
| mungen gemacht ‚welche ich für [ehr genau hahe. In 
:der That, es gehört himmlifche Geduld dazu, um bey 
‚einer folchen Hitze afironomilche Beobachtungen mit 
‚Genauigkeit und. con amore anzaftellen! Sie (ehen in- 
‚zwifchen , dals mir diefe drückende Hitze dennoch 
‚nichts von meiner Thätigkeit benommen hat. 











weft!.Läng. 
v. Paris in|nördl. Br, 
et 

Cumans Stadt, Schlofs v. SL. Anton 4St 26° "lic? of a7" 37’ 37" 
Cabo N. Oft von Tabage . a ı m 
Cabo Macanao auf der Intel St. "Marı nerita 26 53 a’. = 
‘Punta Araya , Batterie desfieuen Salzwerkes 14 26 22 | ie 
Isa Coche, das urliche vorgebirge 4 24 48 
Bocia de Dragos . a mn 
Cabo de 3 puntas eo. . 4 19 383 


Die Breite von Cumana habe ich durch viele Son- 
nen. Beobachtungen und durch die beyden Sterne B 
und „y im Drachen mit dem Bird’(chen Quadranten 
und Aamsden’{chen Spiegel-Sextanten beltimmt, Von 
Punta Araya ‚aus babe ich mittelfi einiger Triangel 
Macanao trigonometrifch beftimmt, und die Länge 
45t. 26° gı" gefunden; ich traue aber der altrono- 
milchen Beltimmung mehr zu. Isla Coche habe ich 
auch nur von weiten durch Dreyecke beftimmt. Die 
alten Karten, z. B. die von Bonne, welche er zu 
Raynals Hift. philof, et polit, du commerce de deux 
 Indes entworfen hat, find befler als die neuern, 
| welche die Seefahrer in die gröfsten Gefahren 
bringen können, ‘ Wir [elbt üind mit unferer könig- 
lichen Fregatte ‘Ze Pizarro in diefe Gefahr gera- 
then, indem wir der neuen Seekarte des Atlantifchen 
Weltmeers vom J. 09 gefolgt ind, welche fonft in 

andern 


if. Diefe Ke fetzt z.B. die Infel Tabaso, Kr 
von Trinidad, ( Pürita de la Galera)' da fie doch öji- 
lich davon liegt. ' Cumana liegt darauf in 9° 52” 
nördl, Breite, allo über einen halben Grad falfch 
und zu weit nach Süden. Däs Weltliche Vorgebirge 
von der Infel'Marguerita liegt da, wo das öftlichelie- 
gen follte, u. f. w. Nichts if indeffen den’ Seefah- 
rern wichtiger, als .die richtige Lage von’ der Pınta 
de la Galera auf Trinidad und von Zabago; denn das 
erfte Land von Amerika, das die aus Europa kommen- 


den und nach Caracas und den Infeln unter dem’ 


Winde beflimmten Schiffe zu Gelicht bekommen), nd 
diefe Infeln. Das geriugfte Verfehen kaun fie den 
Canal.zwilchen Trinidad und Tabago verfehlen ına- 

chen, und he in die Bocca de Dragas führen, ':' 
Inzwilchen ift auch auf der 'Bonne'fchen-Karte die 
Pımta dela Galera wnrichtig verzeichnet? anfdie nord- 
öftliche Spitze, und nicht auf die füdöftliche, wieäuf 
der Karte fteht, mufs dieles Vorgebirge zuliegen kom- 
men.*) Die Spanifchen Schiffs - Capitaine D. _ Chur- 
uez 


e>, Auch auf Bryant Edwards Karte von Wefiindion, und ich 
ihm auf der Güffefeld’(chen (1795), findet man die Infel 
Tabago weftlich von der Punta de la Galera auf Trinidad 
gezeichnet. Richtiger it fie'auf der Mentell’(chen Karte du 
Golfe du Mexique, et des Isles Antilles angegeben. Capit. 
 Edw. Thomfon's Karte The Coaft of Guiana ... wich the Is- 
“lands of Barbados, Tabago etc. von La Bochette zulammen- 
getragen, und von MY. E aden 1783 horansgegeben, hatauch 
keinen fonderlichen Wertb. Die befie und vollländigfie 


"Karte von dielem Welttheile ift wo! die im J. 1775 in Ma- - 
“ drid von D. Juan de Ja Cruz Cano Y Oimedilla ; in,$ Blättexn 


Dd;z her- 


EZ 
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: rucca. und Fidalgo letzen die Länge von der Punta de 
la Galera auf 54° 39° von Cadix. .. Setzt man Cadix 
34° 25” in Zeit wefilich von Paris, fo ift die Länge 
von dieler Punta von Paris 45t. ı3° ı". Nach mei- 
nen Beobachtungen ilt die Länge des Cabo E/ie von 
Tabago 4St, ız’ ıp" und nach Chabert die Pointe 
des Sables 4St. ı2' 36". So viel ift auch gewils, dafs 
man von diefer Punta de la Galera Tabago in Nord- 
Ofen liegen fieht, welches auch meine und Chabert’s 
Beobachtung befiätiget, 

Der Spanilche Schiffs- Capitain Churruca und 
der Fregatten -Capitain Fidalgo haben feit 1792 eine 
änfserft wichtige Arbeit in dem. Meerbufen von Nie; 
xico 


2? E .. “ = nr deıs j 


PURREEOE SUR Mapa geografica de America meridional, 
welche PV.: Faden ihrer Seltenheit wegen in fechs Blät- 
.ssrn London 1799 nachgeftochen hat. Bey oben ange- 
führgem Werke .des Span. Millionärs Caulin befindet lich. 
‚ auch eine, von Luis de Surville 1778 zu Madrid, nach den 
Karten der Gränz- Commillion, geftochene Karte, welche 
viel innern Detail, befonders über den Lauf des Oronoco- 
Fluffes enthält. Caulin konnte auch hierüber fehr unter 
sichtet feyn, da er die Berichte der Spanifchen Gränz Com- 
million benutzen konnte, und felbf von diefen Gegenden 
viele Katten aufgenommen hat, So eben zeigt mir Chr. A. 
| Fijcher in Dresden an, dafs auf einen Befehl zum Behuf 
der Marine in dem bekannten Depofito hydrografico bey 
dem Buchhändler Aguilera (eledem Aguirre) erfchienen 
'Sey: Tres Cartas esfericas, que comprehenden las Islas An- 
tjllas, las de St. Domingo, Jamayca,.Cuba, Canales viejo. Y 
nuevo de Bahama; y las cofias de todo el Seno Mexicano. 
Wir hoffen, unfern Lefern bald ein vollländiges Karten- 
Verzeichnils diefes [chätzbaren Depots Spanifcher Karten 
mitzutheilen, welche man nicht mit den Machwerken ‚ei- 
nes Lopez verwechfleln darf. v2. 
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xico unternoınmen. *) Nachdem hie gemeinfehaftlich 
mit-fünf Englifchen: Chronometern, vielen Theodo: 
liten, grofsen Quadranten von lamsder; ‘den erften 
Meridian vom Span. Amerika auf:dem- Schloß $. An= 
dre de Puerto. Espanna de: la Triniddd gezogen hatten, 
fo übernahm Fidalgo, die ganze>Küfte des fellen Lan- 
des bis Carthagena. zu beflimmen ;:wo er ich gegen- 
wärtig.noch befindet: Chnrrucd hingegen befuhr älle 
Küften der Infeln. - Der Krieg hat diefe Operationen 
unterbrochen, welche, wie man mich: verficherthat, 
bey weiten die Genauigkeit der Arbeiten des Tofümo- 
übertreffen foll. . Ich habe zufälligerweile. meine be- 
obachteten Längen mit denen des Capit. Fidalgo' ver- 
gleichen könneır. . Auf einer, in den Händen des 
hiefigen Gouverneurs befindlichen Karte des Meer- 
bufens von Cariaco fand ich die Meridian - Diferenz 
zwifchen Cumana und Puerto Espana 2° 41" 25°. 
Meine Längenbeliimmung von Cumana zum Grunde 
gelegt, finde ich weltliche Länge des Süd- Amerika- 
nifchen erften Meridians von Paris 4 St. 15’ ı8. 
Man hat nachher ein Blatt Papier gefunden, auf wel- 
chen Fidalgo bemerkt hatte, dafsdie Punta de la Ga- 


16° 32" weltl. von Cadix fey, und dals von 


lara 55" 
"wä- 


diefer Punta bis Puerto Espana noch 37' 32 
ren. Nehmen wir nun Cadix 34’ 25” in Zeit von 
Paris an, fo hätte Jüdalgo die Länge diefesSpanilch- 
Amerikanifchen erltien Meridians 4.8t. 15 31” welt- 
lich von Paris gefunden, welches nur ı3" von mei- 
ner Beltimmung abweicht, 
Ds . Wie 
*)) Etwas von KRISE SHE SER und verdienfilichen Arbeit 
haben wir im II B, unferer A.G, E. 8.393f. woauch Beftim. 
‚mungen auf der Küfte v. Caracas vorkommen, mitgetheilt, v.Z, 
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‚Wie foll: ich Ihnen die Reinheit, die Schönheit 
und die Pracht nuleres, hieligen..kHisnmels belchrei- 
ben ,. wo ich. oft beym:Schein der Venus dem /ernier 
meines kleinen Sextäanten mit derLonpeablefe? Die 
"Venus fpielt hier die Rolle: eines: Mondes.*) Sie hat 
grolse und leuchtende:Höfe ( Hallo‘) ‚yon .zwey Grad 
im ‚Durchmweller, mit den fchönften HKegenbogen -Far- 
ben, felbfi wenn die Laft vollkommen rein und der 
Himmel-ganz blau if. -Ich glaube, :-dals gerade hier 
der gelürnte Himmel :das fchönfte und prächtige 
- Schaufpiel gewährt. Denn weiter nach dem Äequator 
' hin verliert mian fchon die fchönen nördlichen Geltirne‘ 
aus dem Gelfichte. Indeffen hat auch der. füdliche 
Sternbimmel [eine eigene Schönheit. **):.Der Schütz, 


*) Unter den Wandekreifen foll es nichts feltenes feyn, die 
Venus, und felbfi $terne, wie Sirius und Canopus , bey 
hell lichtem Tage zu (ehen. (Hiftoire des Voyages Tom. 
XLVI p. 112). Dies erzählt auch Bruce in feiner Reife von 
Abylfinien, und Thierry de Menonville lahe die Venus im 
Meerbufen von Mexico bey hellem Sonnenfchein am Him- 
mel glänzen. ( Traite de la culture du Nopal, et de l’Educa- 
tion de,la Cochenille precede d'un voyage a Guaxaca. Paris 
1787 P:47.) vu. 2. 


”*) Es wäre fehr zu wünfchen, dafs von Hunboldt feine Auf. 
merkfamkeit auf die räthlelhaften [chwaerz- dunkeln Flecken 
am [üdlichen Himmel, beym Kreaz und in der Karls- 
Eiche, welche die Engländer den grolsen und kleinen Koh- 
lenfack (Coalbag) nennen, richten möchte, La Caille glaubt 
(Mem. de l'Acad 1755 p.199) diele Flecken erfcheinen 
blofs deswegen [o dunkel, weil fie von einem Theile der 
weilslichen und lebhaften Milchftralse umIchloffen werden, 

‚Jeinhold Eorfter'a, der diele Flecken auf [einer Reile ‘mit 
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die füdliche Kröne, das füdliche Kreuz, der füdliche 
Triangel, -der Altar, haben doch auch [ehr fchöne'- 
Sterne; und der Centaur kann mit feiner prächtigen 
Sterngruppe es mit 'unferm Orion wohl aufnehmen, 
den*ich hier auf einer Höhe beobachte, die mich ge- 
waltig ächzen und [chwitzen macht. 

Eine andere [ehr merkwürdige und serie 
Erfcheinung,, welche ich gleich den zweyten Tag 
nach meiner Ankunft beobachtet habe, find die at- 
mosphärifchen Ebben und Fiuthen. Sie kennen die 
Abhaudlung Francis Balfour's, und John Farguhar’s 
im IV Bande der Afiatic Hefearcher. Diefe Lufi-Fln- 
then find hier noch regelmälsiger als in Beugalen, 
und nach ganz andern Geletzen.*) Der Barometer 


ift 


Cook gefehen hat, befriedigte diefe Erklärung nicht, ( Aftr. 

J. B. 1790 5. 257). In Fı eylingshaufen’s neuerer Gefchichte 
. der Milfions- Anftalten werden diele Flecken auch erwähnt; 

allein alles, was wir bisher davon willsn und erfabren ha- 


ben, ift noch [ehr unbeflimmt und ungewils. ».Zs, , 


*)) Auch De Lamanon hat auf feiner Reife mit La Peroufe 
diefe merkwürdigen Luft-Fluthen unter dem Aequator, 
von ı° nördl. bis ı ° fädl. Breite, mit einem Nairne'[chen 
See - Barometer von Standa zu Stunde beobachtet. Schon 
vom ıl ‚Grade nördl. Breite au bomerkte er dieles regel- 
mäfsige Steigen und Fallen des Barometers, dellen höchfter j 
"Stand immer gegen Mittag war. "Schade, dafs v. Humboldt 
die Gröfse diefer Barometer- Veränderungen nicht angibt, 
Da diefer Gegenftand noch wenig bekannt iftl, und um ihn 
mit Humboldt's Beobachtung zu vergleichen, letzen wir 
den Ganz diefes Barometers unter dem Aequator aus La. 
manon’s Tagebuche im Auszuge hierher: (Voyage de la Pe. 
roufe Tom. IV p. 289). =. | 

‚ Die 
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it im immerwährender Bewegung. 'Da$s Queckfilber 
finkt von 9 Uhr des nn. bis'4 Uhr en 


tt my: Von 


v 
. 6 2b; 15 M geftietrren 1,9 
88 Sept, [You 4 ER Keen Ha. 5. 
105 .i— 4— oA Beltiegen 0,9] 


‚Lo.10.-.:4M gefallen: NR 
Br — 10“ gelegen 

29 Sept. ‘ B. —_ 4A gefallen 
ge a - D- geltiegen 

— —— 

I 


I 
1 
4 I 
o— 4M gefallen ı 
4 — 10 — geltiegen I 
OD 1 
4 — I 


# 


1 
30 Sept. 4 A gefallen 
10 — gefiegen 


ıOctob. — 10— 4M gefaiien © 
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B: Die Scale des Baloruetei waren Erglifche Zolle. De Lama. 
non beobachte: e zugleich Thermometer und Ilygrometer. 


ia m 


Die Ebbe und Fluth der Luft unter dem Aequator ver- 


“ urfacht demnach eine Höhen - Aenderung des Barometers von 


1,2 Englifchen Linien, welches ein Steigen und Fallen der 
Atmofphäre von 100 Fufs vorausfetzt. La Place berechnet 
in feiner Mecanique_celefie Tom IT p. 296 diefe Wirkung 


‘im Aeguator- (die Sonne und der Mond in ihren mittlere 
| Entfernungen, und in Cd, oder in E) nurzu 0,0006305 ei- 


nes Meter, das ıft 0,279498 einer Pariler Linie. Zur Zeit 
der Lamanon’ichen Beobachtungen war der Mond im letz. 
ten Viertel, und die Sonne beynahe im Acquator. Man hat 
lärgft bemerkt, dafs unter den Wendekreilen der Barome- 
terfland gröfser im Neu- und Vollmond, als in den Monds- 


 Vierteln it. Lamanon wollteauf einer Infel mit einem viel 
f empfindlicheren Barometer diefe Beobschtungen wiederho- 


len; es if [ehr zu bedauern, dafs fie wahrfcheinlich wit 
dieler fo vortrefflich ausgerüfteten Expödition umgekon:- 
men find. Defio erwünfchter werden uns vo, Humboldt‘s 


"Beobachtungen [eyn, und da er [eine Reife bis jenleits des 


Ifthmus an’ der ößlichen Küfte von Amerika fortzuletzen 


“ gedenket, lo wird er auch diefen Punet erörtern können, 


ob, wie man bisher verfichert hat, der Barometerltand auf 


“ der wefllicheu Käfte von Amerika um einen Zoll höher, 


‚als auf der Öfllichen fey. ». Z. 
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Von da.an fleigt. es.wieder bis um sı. Uhr;. es ‚fällt 
nmochmahls bis 4 oder 44 Uhr, und fieigt alsdann wieg- 
der bis 9, Uhr. Die Witterung mag dabey [eyn, wel- 
che es will; Regen, Wiud, Sturm, Gewitter, der. 
Mond, .u. [, w. nichts ftört diefen Gang, Es gibt allo 
vier Fluthen in 24 Stunden in der Luft; die nächt-: . 
lichen find die kürzeften. Der Barometerftandift drey 
Stunden vor und eilf ‚Stunden nach demDurchgange 
der Sonne durch den Meridian.derhöchlie, Es [cheiut 
demnach, dafs nur die Sonne auf diefen Gang Ein, 
flufs hat. Aber die Regelmäfsigkeit dellelben if [o 
pünctlich, dals eine Viertelftunde nach neun Uhr das 
Qneckfilber fchon um 15 einer Linie gefunken if. 
Ich habe [chon viele Hunderte folcher Beobachtungen 
ag und werde noch mehrere Tuinlende, zu- 
ammen.bringen; der grölste Unter[chied zwilchen 
dem.mittlern Maximum und Minimum dieles Barome- 
terftandes geht nicht über 1,7 Linie. Auch habe ieh 
noch nicht bemerkt, dals Erdbeben das Barometer 
afficiren. Aber der Mord hathier eine angenichein- 
liche Kraft, die Wolken zu zerftreuen. 
Grüfsen Sie herzlich unfern Freund Blumenbach. 
OÖ! wie oft denke ich an ihn, wenn ich die merkwür- 
digen Schätze der Natur vor mir ausgebreitet (ehe, 
' Sagen Sie ihın,, dals die Geologie dieles Landes äu- 
fserft interellaut if. Berge von Schifie micace, von 
Bafalt, von Gyps, von Gemma-Salz. Viel Schwe- 
fel- und Petroleum, welches wit grofser Gewalt aus 
“ Tehr kleinen Oeffnungen hervorquillt; und die auch ° 
unter dem Waller Luft ausfpeyen, und wahrfchein- 
lich die Urfache der [ehr häufigen,Erdbeben find, 
Die gauze hiefge Stadt liegt unter dem Schutt. Das 
| grolse 


en 
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‚grolse Erdbebeu von Cumata wär dasSignal zu jenem 
von Ouitoim J. 1797,*) wo 16000 Seelen umkamen, 
und wo der Vulkan Türstragia mehr warm Waller 
und Koth (efre pateufe) 'ats Lava auswarf. .Alfo ein 
Vulkan , durch welchen die Natur die Neptunifien 
"mit den Pulkaniften ausföhnen und vereimigen will! 
Wir find hier mit Tigern und Krokodilen ( Alliga- 
tor) umgeben, die fich gar nicht geniren, auch nicht 
ekel find; und einen weilsen, fo wie einen’ [chwar- 
zeh Mann für einen gleich guten Biffen halten. **) 


*) Der Febr. war ‚diefer fchreckliche Tag, wo ein Landftrich. 
_ von 20 Spanifchen Meilen in der Länge, und go in der 
. Breite mit fünf anfehnlichen Ortfchaften ganz zu Grunde 
“ gerichtet wurde. Riobamba, nach Quito und Cuengı, die 
' anfebnlichfte Stadt iu Peru, und wegen ihrer Tuch- Manu- 
facturen berähmt, ars zerftört. —  Condamine traf 
da 17738, einen.hundertjährigen Greis an, der fich des färch- 
terlichen. Ausbruches des Tonguragua im J. 1641 noch er. 
innerte, und ihm verfchiedene Umflände von dieler fchreck- 
lichen Begebenheit erzählte. Befchreibungen diefer, alle 
Vorftellung überfteigenden Wirkungen dielfer färchterlichen 
Erfchütterungen, bey welchen alle Elemente im wüthen- 
den Kampfe gegen einander begriffen fcheinen, kann man ia 
- Don Georre Juan und Don. Ant. de Ulloa’s Reife nach Süd- 
‚Amerika lofen v,Z. 


*) Abbatr Gilü erzählt im oben angeführten Werks, welch’ 
ein unternehmendes , gefährliches, und fo häafig und ge- 
mein, wie die Wölfe in Europa, anzutreffendes Thier, der 
Tiger in dafiger Gegend fey. Die Bewohner des Oronoco 
find der Meinung ’ C welches Gili indeflen da hiugeftellt 
feyn läfst) dafs, wenn ein Tiger ( Felis onca; Jaguar ) 
“bey Nachtzeit in’eine Hütte kommt, wo mehrere Perfonen 
beylammen ie ‚„ er immer zuerfi den fchwächfien 
wähl:. 
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Sie geben auch an Gröfse den Afrikanifchen Raub- 
thieren, nichts nach. Und — welches Pflanzepreich! 
- wahre organifirte Cololle. Ein Ceiba, *) aus wel- 
chem man vier Canots macht! Melden Sie doch auch 
dem Hofrath Blumenbach , :dals in ‚diefer. Provinz ' 
(Neu-Andalußen) ein, Mann lebt, der fo viel Milch 
hat, dafs, da [eine Frau ihr Kiud nicht [elbit füllen 
kann, er [olches feit fünf Monaten ganz alleinthut,**) 
Seine 
‘ wählt.‘ Sind Spanier , Neger und Indier beyfammen, fo 
fängt er mit dem letzten an. Sind aber nur die beyden er- 
- Ren da, fo ift die Reihe an dem Neger. An den Spanier, 
- als den muthigften , wagt fich der Tiger zuletzt. ' Man er- 
zählt davon viele [onderbare Bey/piele, Ein folches Thier 
fchleppt mit grofser Leichtigkeit ein Pferd bis in feine Höhle, 
Gilii hörte des Nachts in dem Dorfe, wo er wohnte, von 
allen Seiten ihr Geheul. Auf feinen Reifen find fie oft auf 
_ einer Entfernung eines Steinwurfes vor ihm vorbeyge- 
 gangen. u. Z. | | | nn 
*) Ceiba ( Bombax ceiba; Küfebaum? ) if-eine Pflanze oder 
Staude, welche zu dem Malven.Gefchlecht gehört und’ das 
Mittel zwifchen dem Geranium und der Caperftaude hält; 


.. erif nicht fo dick, wie der Baobab , welcher wahrf[chein- 


lich die dickefle Pflanze auf der \Velt it, und. öfters über 
25 Fuls im Durchmeller hält. Seine Höhe geht nicht über 
60, 70 Fuls; aber der Ceiba ift vielleicht die höchfte Pflanze 
der alten und neuen \Velt, und übertrifft an Höhe alle be- 
kannte Bäume, Adanfon erzählt ( Familla des Plantes, 
Paris 1765 U Part. ». 390) dals er Ceibas gefehen habe, 
welche mehr als 120 Fuls Höhe hatten. ». Z. i 
#*%*) Das Wunderbare und Aufserordentliche fcheint in diefem 
Welktheile in allen Reichen der Natur Statt zu finden. So 
fchreibt Fifcher aus Dresden, dafs in dem neueften Heft der 
‚ Mifgelanea infiructiva y curiofa (A. G. 5 U Bi &:414) 
. om 
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Seine Milch unterfcheidet- fich auch im geringften 
nicht vön Frauenmilch, * Die Böcke, der Alten gaben 
auch Milch, 
* * Nehmen Siedas, wasich Ihnen fchicke, gütiganf, 
und habed Sie befonders Nachficht mit meinen aftrono- 
imifchen Arbeiten, Bederken’Sie, ‘dafs dies nur ein 
 Nebenzweck meiner Reife ift, dafs ich ein Aufänger 
in’ der Aftronomie bin, und erft feit zwey Jahren mit 
Inftrumenten umzugehen gelernt habe; dafs ich diele 
Reife auf eigeneKoften unteruommen habe, und dafs 
eine folche von einem einzelnen, nichts weniger als 
reichen Particulier zum. eigenen Vergnügen und Un- 
terricht unternommene Expedition gar nicht mit [ol- 
chen verglichen werden darf, welche auf Befehl und 
Kolten von Regierungen königlich ausgerüftet, und 
wozu ganze Gefellfchaften von Gelehrten vereiniget 
werden ‚ um Unterfuchungen in allen Fächern der 
Wilfeulchaften anzuftellen. Freylich hätte ich mir, 
um etwas grolses in‘ der Altronomie und Geographie 
auszurichten, unfern Freund Burckhardt zum Reife- 
gefährten gewünfcht, allein da hätte er auch mit be[. 
fern und gröfsern Inftrumenten, wie die meinigen, 
verlehen’ werden müllen, 
‚Im December gedenke ich mit dem Capnciner- 
Miflionar Juan Gonzalez nach den Milfonen *) von 
Orono- 


ein merkwürdiger Auflatz fieht, welcher von einem armlo- 
fen Menfchen ‘in Neu. Granada Nachricht gibt, der fich mie 
‚ den Füfsen frißit, balbirt, ‚auzieht, näher, -Violine [pielt 
u. [,w. (Se peynacon los pies, fe afeyta, fe vifte, fe cofe, 
toca el violin ec. u 2. 
*) Der:Stsich, in welchem div Capuziner ihre Millionen ha- 
y ben, 
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‚Oronoeo: uhd.: Rio negro abzureilen. Wir !werden 
von da’ bis jenfeits des Aequators in das innere unbe£.- 
kannte Land von Süd--Amerika einzudringen verlu- 
chen. Im Frühjahr bin ich wieder zurück, dann 
gehe ich nach .Havanna,. von.da nach Quito, Mexik 
c0. ... .„ Wundern $ie’fich nicht, wenn mehrere 
' meiner Briefe Wiederholungen enthalten werden. 
Da man hier zu Lande rechnet, dals auf vier Briefe, 
die man nach Europa [chickt, drey verloren gehen, 
fo mufs man das, was man [einen Freunden bekannt 
machen will, öfter wiederhalen, Grüfsen Sie alle 
unlere guten Freunde in Europa, und antworten Sie 
mir auf dem Ihnen angezeigten Wege ; Io lange ich 


in Süd-Amerika bleibe, erhalte ich Ihre Briefe ge. 


wils. ... 


Cumiana, den 17 Novbr. 1799. 


Ich eröffne dielen Brief wieder, weil ich esuichet 


gewagt habe, ihn der Brigantine von Cadix mitzuge- 
ben, und weil wir den Spanifchen Courier erwarte. 
ten. Wir haben aber zwey Monate vergeblich auf 
ihn gewartet; endlich ift er angekommen, und ich 
eile, Ihnen noch einige Nachrichten mitzutheilen. 
Ich bin eben von einer [ehr befchwerlichen, aber 
| | “ über 
ben, ift wegen der [chönen Waldungen, Berge und VViefen- 
' der fruchtbare von ganz Caribana. ‘Daher if er auch weit 
mehr bevölkert und gelünder als die andern Gegenden. 
‚Die, unfruchtbarften und ungelundefien hingegen find die, 
wo die Jefuiten ihre Niederlallungen hatten, Das grolse 
Land, welches beynahe ganz von dem Oromoco umgeben 
wird, war bis in das J, 1733 mehrentheils noch ganz unbe- 
kannt. ».Z. | | 
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über alle Malse. interelfanten Reife ins es von 
Paria zurüickgekommen. ‘Wir waren in den hohen 
Cordilleren von Fumiquiri,.von Cocallar, und von 
‚ Guamaguana „ welche von Gheymas- und Guaraunos- 
Indiern *) bewohnt wexden. . Wir haben berrliche 
und vergnügte Tage im Capuziner-Klofter Caripe, im 
Mittelpnocte der Millionen, zugebracht. Wir haben 
die berühmte Höhle von Guacharo durchlaufen, wel- 
che von Millionen Nacht - Vögeln bewahnt wird 
‚ (eine neue Gattung.von Caprimulgus, Ziegeninelker), 
Nichts gleicht dem majeltätifchen Eiugange diefer 

Höble 


be: Gilü erzählt auch von einer blofs aus Weibern b» 
fiehenden Nation. Als er einfl die Quaquis-Indier nach 
den andaeren Völkern befragte, die am Flufs Cuceivero fich 
aufhalten, fo nannten fio unter verlchiedene» auch diefes 

‘“ Weiber- Volk, Gilii erftaunte; ein Volk von blofsen Wei. 
bern, wie ift das möglich !- Der Indier verlicherte ihn hier- 
“auf, dafs es wirklich fo fey, und fetzte hinzu, fie wären 

‚ äufserli kriegerifch, und anftatt dafs andere Weiber Baum. 

- wolle fpännen , belchäftigten fie fich blofs mit Verferti- 
gung der Waffen. Einmahl des Jahrs erlaubten Ge den 

x Männern , die neben ibnen wohnten, und von der Nation 
der Föchearis wären , fie zu befuchen; fobald fie üch nun 
fchwanger befänden, befchenkten fie die Männer mit Waf- 
fen und Ichickten We fort. Bey der Entbindung töd- 
teten fie die männlichen Kinder, tınd erzögen die Töchter, 

Eben diefe Erzählung mit’ voeh, vielen anderen Umfiänden 

‚ hörte Gili öfters von mehrern Indianern wiederholen , und 

.. Immer bezeichnete man ihm die nämliche Gegend, die mas 
 Condamine als den Wohnort der Amazonen angezeigt hatt, 

Sit fides penes Auctorem; wir wünfchen, wenn es ein fol 

ches Weiber-Volk wirklich gibt , dafs von Humboldt ihr 

Daleyn beftätigen „ aber doch ja nicht unter daflelbe g« 

zahen möge mw. Z. 
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Höhle, die‘ durch Palmen, Pothos, Ypomeen u. l: fi 
befchattet wird, _ Wir haben feit unferem hieligen 
Aufenthalte in diefer Provinz über 1600 Pflanzen: ge: 
trocknet , gegen 600 grölßstentheilstieue, unbekannte . 
and kryptogamifche befchrieben , und die fchönfiöd 
Mufcheln und Infecten gefammelt.: Ich habe ‚mehr 
als: 66 Zeichnungen’ von. Pflanzen : und über die 
Anatomia comparata der See- Mufcheln geniticht, 
Wir haben den Berthoud’ilchen Chronometer ‚: den 
Ramsden’- und Trougbton’Ichen Sextanten bis jen- 
feits des Guarapiche mit uns geführt. Ich häbe die 
Länge und Breite von mehr als ı5 Ortfchaften, be= 
fiimmt, welche einft zu Fixpuncten einer Karte vom 
Innern-des Landes werden dienen köunen, Ich habe 
init dem Barometer die Cardillerer gemellen. "Der 
höchfte Theil ift Kalkftein, und hat nur eine Höhe von 
2244 Varas Caflillanas — 976 Franz, Toilen; aber 
mehr gegem Welten, nach :4oila zu; gibt .esiBerge 
gegen 1600 Toifen hoch, welche diefe Coräilleren mit 
denen von St. Martha und Onito ı verbinden. 
Ungeachtet der 'drückenden ünd falt unausfteh- 
Iichen Hitze in dielem Monate Habe ich dennoch den 
28 Octobr. die Sonnen -F infternils beobachtet. . ‚Den- 
felben Tag habe ich correlpondirende, Sannen-Hähen 
mit dem Bird’fchen Quadri genpmmen, dieich Ihnen, 
wenn Sie: meine: Aechuungen: „dufchfehen und be- 
richtigen wollen), hierin fetze. Ich habe mir aber 
d ; Ma en bey 


„ z ‚m ? rs“ D . 
.“ 


*) Es ik yeirtehah Nähe" löbensweith und allen Reiln. 
den nicht ‘genug “zu empfehlen , dals’ fie-von allen iliren 
"- Beobachtung.si 'die” Örigitälieii und die” erfien Elemente 

ti angeben" mögen‘, Aahnik‘ man’ folehe nachrechnen und be- 

Mon. Cor 180 1.B + -''’Be 0 richlie 
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bey dielen Beobachtungen das Geficht fo verbrannt, 
dals ich ‚zwey Tage das Bette hüten: und zu‘ Arz- 
neyen Zuflucht nehmen ınufste. - Die. Augen leiden 
gewaltig, und werden durch das kalkfteinige und 
fchneeweilse Terrain ganz zu Grunde gerichtet. Das 
den Sannen- Strahlen ausgeletzte Metall der Infiru- 
mente erhitzt fich bis zum 4ı Grade des Reaumur’. 
fchen Thermomieters, - - | 
EEIERERT Sonnen- Höhen den 28 Octob, 1799 

’ ‚in Cumana: genommen, 

Zeit d. Uhr] ZenithDiR.| Zeit d.Uhr 














gefchlofsn. > ’ 

Vormitt. der (-) Nachmitt. Mitt ag 
azu 1’ 16"167° 37° E27 u Eger zu 187 5,"5 Der Collimations - Fehler 

2 45,107 . 

3 371% 2 © 32 35 6. ‘ohdes Quadt, ift 8”, 40”, die 

4 3166 48 10 31 _40 (e) 

S 1981166 (24 Te „jman)zu allen beobachte- 

8 e 65 54 30 27 48 6, © ten Zenith-Diftanzen hin- 

9 56 165 33 20 28 15 5 Sfzufetzen mufs, 

13 35 [6a 43 0 22. 36 5, 5 

3’/:536 163 29 30 ı7 16 ‚o ' A 

20,2% 63 13 95 16 ı2 0 us 





Io ab eg! 

«- ziohtigen könne. ‘So haben wir z. B. obige Beob, fehr pe 

| ‚ mau zeducirt, und etwas verlchiedene Angaben gefunden, 
Aus den correfp. Sonnen- Höhen, mit Ausfchlufs dex letzten, 
_ folgt nach unferer Bebineng der wahre Mittag am : Chro- 
'nometer 3U ı$’ 10,"4. Daher eilte der Chr, vor; in mitt 
lerer Zeit von Cumana 3U 34’ 15," 4; und-nach allen Re 
ductionen muls das beobachtöt« Ende _ der Finfternifs um 
20.14’ :23,”4 m. Z. angeletzt werden. Diele Sonnen -Fin- 
fternifs war in Europa niebt fichtbar, fo dafs fich 
hierzu keine TE Beobachtung » (es fey dena 

. wird, Sie if inzwifchen fchon in Rechnung genommen, 
‘und mufs einftweilen mit den blofsen Sonnen- und Monds- 
‚ Tafeln verglichen ‚werden; der Fehler.der letzten war auf 
„ Europäifchen Sternwarten nicht aussumitteln; daher man 
fich indellen mit =» - diefem , der Sonnen - Tafeln,, wird 
begnügen müllen. Das ‚Relultat: hoffen wir in unferem 

. gnächlten Hofte ia zu können, vu 2 
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"" Aus diefen Beöbichtungen folgerte ich den wah- 
ven Mittag um 3 U 18° ı1,"8 Oder mein Chronometet 
eilte'vor der mittleren Cumaner Sonnen -Zeit zU 34" 

ı6,"8. Das Ende der Sonnen - Finfternifs beobaehter& 
ich an der Zeitmeines Chrön. um 5; U 43’ 37" "Weih 
‚ich nun den Gang des Chronom, von Mittag bis zu 
Zeit der Beobachtung in Rechnung nehme, fo ereig 
nete fich däs Ende der Sonnen - Finfternifs in Cumäsd 
um > U 14” 22” wittler Zeit, ‘ Ich habe auch wäh 
rend der Verfinfterung verfchiedene Azimuth- und 


Höhen - Unterfchiede durch Beobachtung der Hör! 


her am Faden - Kreuz genommen „ aber noch nicht" 
EINBET). 

- Den ‘7 Novbr. habe ich eine gute Beobachtung 
einer Verfinfterung des II Jupiters- Trabahten ge- 
habt. Ich fah den Eintritt mit dem dsmah] ver- 
sröfserenden Dolond um 11 U gr" 18," $ wahre Zeit. 
Vielleicht können Sie in Eurdpa e eine correlpondi- 
röhde Hazi Finden*). > Be 
0 Wenn‘'Sie einen Blick’auf ihlein letztes Werk, die 
unterirdifehe Meteorologie, geworfen haben, To we 
den Sie bemerkt haben, dafs die Temperatur des In- 
,  ,  neren 


4 . a7 ® L 
Pr, ’ " [; 3’ ! ‘: „3 is 


a, 


n Aftronömien‘, welche diefe Betkndig zu mail Rp 
glücklich waren ,'werden Kiermit gehorfamft darum gebe- 
ten. ' Indelfen haben wir”fie mit'der "aus De Lambre' Tas 
“ feln berechneten verglichen; diefs gäbe Länge von "Cumana 
».48t 25' 25,"5, welches fichbeträchtlich , ünd zwar 565 Zät- 

« Bectinide‘, vom'der chronometrifchen Läng® 'entfernt. Doch 

°.e9.ift-bekannt‘, dafs’ nf Sitelliten- Nein Überlingen ‚„ befön- 
ders des zwöyten ‚'-keinio TonderlicHs Siöherheir” gewährdn ö 

2 ._— cl eines .—n en Bertelbei. ‚42 
TERN ee E et; va. Hanusioe dns bt 
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_ neren unleres Erdballs ein‘ höchft, intereflantes Pro- 
blem ilt, Hier unter dem 10 Grade der Breite ift.diefe 

Temperätur , iu,einer Tiefe von 340. Toifen, 15.2 
nach ‚RAeaumur’s Thermometer. ‚Meine meteorolog. ‚In- 
firamente find mit depen der Parifer National - Skeru. 
. warte verglichen und darauf reducirt worden. Am 
'Meeres- Spiegel fteiet der Thermometer im Schatten, 
in der wärmften Jahreszeit, nicht über 26° R. er iftfalt 
immer 19° bi22°*) Auch ‚haben. wir alle Tage, 
zwey Stunden nach der Culmination der. Sonne; wenn 
die Hitze ihr Gröfstes erreicht hat, ein Gewitter, und 
‚neun Stunden lang Blitzen und Wersgelagehten, Ein 
wahrhaft vulkanifches Clima! 

_ Wir.haben hier den 4 Novbr. ein (ehr heftiges‘ 
Erdbeben gehabt, Zum Glücke hat eskeinen grolsen 
Schaden angerichtet. , Ich habe mit Verwunderung 
bemerkt, dafs [ich die magnetifche Neigung während 
diefes Ereignilles um ..; vermindert hat. Es find 
noch einige Erdföfse nachgefolgt, und den 12 .Nov, 
haben wir ein wahres Feuerwerk gehabt,., Grofse 
Feuerbälle haben von z bis 5 Uhr des Morgens un- 
u a. a Re ,. aufhör- 
RN Das Jahr wird in diefer Weltgepenä in zwey Theile ge- 
‚.theik, . Man, nennt die Zeit von: Johamis big Weihnachten 

‚Winter; der Sommer wird von Weihnachten bis Johannis 

" ‚gerechnet. In diefem fogenannten, Winter Reigt nach Loeff- 
z ‚ling.. das Thermometer zwilchen 21° — 24° Röaumur „ im 

_„Sommerinnerhalb der Häufer 24°—26°"R. Wenn die Sonns 

‚Im Scheitel von Cumana fieht, fo. ift-befonders zwilchen 9 
. und 5 Uhr die Hitze- fo Rark,. dafs fie, für Menichen , Thiere 

„und Gewächfe unerträglich ‚feyn ‘würde, wenn dia Inft 
u nicht von ‚beftändigem Oftwinde und, von dem num ‚diefe 

Jahreszeit 'anbaltenden ‚Peegen abgekühlt w würde, w».Z, 


| 
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aufhörlich den Lüuftkreis durchkrenzt ; fie warfen 
Feuerbüfchel ( Gerbes de feu) von z Grad. im Durch- 
meller. Der öftliche Theil der Provinz von Neu- An- 
dalußen ilt mit kleinen feuerfpeyenden Bergen ganz 
angefüllt ; Ge-werfen warm Waller, ‚Schwefel, Hy- 
drogene' [ulphureux und Petrolewm aus. Uhbter den 
Guaigueries- Indianern. geht die Sage, dafs der grofse 
Meerbufen von Cariaco, wenig Jahre vor der Ent- 
deckuug' dieler Küfte vou den Spaniern, durch die 
Wirkung eines fürchterlichen Erdbebens entltanden 
fey. In einem Theile dieles Meerbufens hat das See- 
Wafler eine Wärme von 40° Reaum. 

Meine bisher an den Borda’fchen Bouflolen an- 
getellten magnetifchen Beobachtungen geben mir fol- 
gende Relultate. ı) Die magnetifche Kraft, oder die 
Zahl der Nadel - Schwingungen kaun zunehmen, mitt- 
lerweile die Neigung derfelbenabuimmt, 2) DieNei- 
gung pimmt fehr fchnell ab, füdlich vom 37 Grade 
nördl. Breite. 3) Die Neigung unter demfelben Pa- 
rallel ift viel grölser gegen Wellen, als gegen Olten. 
4) Näher am Arcquator wird die Neigung mehr durch 
die kleineren Erhöhungen über dem Meeres - Spiegel 
afficirt. 5) Auf dem felten Lande wird die Neigung 
in ihrer progrelliven Abnahıne mehr als die magne- 
tilche Abweichwg der Nadel geltört. | 

Da, wie ich Ihnen [chon gemeldet habe, Briefe 
zur See fo häufig verloren gehen, [lo kann es gefche- 
hen , dals gegenwärtiger Brief Ihnen glücklich zu 
Händen kommt, *) mittlerweile diejenigen, welche 

ich 


*%) v. ‘Humboldt’s Brief vom ı7 Novbr. 1799 aus Cumana er- 
bielt ich durch die königl. Preufs, Gefandt[chaft über Ma- 
a Ee3; rd 
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. ich nach Paris an däs Bureau .des {Longitudes gerich- 
tet habe; verloren gingen. In einem folchen Falle 
bitte ich‘ Sie daher, meine Beobachtungen dem Bu- 
 reau gefälligft mitzutheilen ; ich habe dagegen in mei- 
nem.Schreiben an das Bureau gebeten, dafs, wenn 
meine Briefe an daflelbe gelangen, ‚Ihnen Abfchriften 
„davon gütigft zu communiciren, \ 

Ich reife morgen zur See nach Guayra ab, und 
bleibe bis inden Januar zu Caracas *). ‚Von da gehe 
ich ins Innere des Landes, nach dem Rio Apure, Rio 
negro, Caciquiare. Ich werde alsdann den Oronoeo 

hinab- 


. drid, den ıg Febr. 1800 in Gotha; das begleitende Schrei- 
ben des k. Legations - Raths Tribolet - Hardy war vom 16Ja- 
nuar datirt.- Humboldt’s Brief war wahrfcheinlich fchon ge- 


gen Ende Decbr. aus Süd- Amerika in Spanien angekommen, 


und daher nicht länger als etwa 6 Wochen zur See unter 

- Weges. Auch Loeffling brauchte zu feiner Reife ungefähr 

7 Wochen. Er.fchiffte fich den 15 Febr. 1754 in Cadix ein, 

‘ und fieg den ıı April bey Cumana ans Land. Die Fahrt 
‚dauerte allo 56 Tag. m. Z. 


*) Caracas, fonlt auch St. Jago de Leon genannt, eine durch 
- eine Spanifche Handels - Compagnie [eit 1728 berühmt ge- 
wordene , reiche Handelsftadt in der zum Gouvernement 
Neu. Grenada gelegenen Provinz Fenezuela. Der Ort hat 
jetzt 24000 Einwohner , und durch den Fluls Guayra Verbin. 
dung mit der See. In ihrer Nachbarfchaft iind fehr beträcht- 
Jiohe, und die einträglichlten Cacao - Plantagen ; die Cacao- 
Nülfe find zwar die kleinften, aber die gefchätzteften, aus 
denen man die befte Chocolate bereitet. Die Luft ift [ehr 
' gefund. Die Franzofen plünderten diefen Ort 1679. Die 
Folhöhe von Caracas im Haufe des Confulats ik 10° 30° 
25" N,, die Länge von Paris 72° 0'549. (AG. E IIB 
5,39% u 2 
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hinabfahren and über Angoftura *) wieder’ .hierher 
kommen, um mich nach der, Havanıa eiuzufchiffen,. 


% 





XLVH.: 
Überdie Si z* 


wahre Lage der Stadt Sera - 
des Ptolemaeus. | 


"Von Julius Klaproth in Berlio. 
’ Y 





Diete Stadt **) it einer der wichtigfien Punete-des 


ganzen nördl, Afiens, [o weit es den Alten bekannt war. 


Vor d’Anville hielt man fie bald: für das Sin- din- fu 
des Marco Polo, *%%*) bald für eu Ola Chan- 


balig 


*) Ik ein enger Pals, den der Oronoco bey Guisna bilder, 
und wo der Gouverneur von Öronoco wohnt Hier find 
‚auch gute Schanzen und eine anfehäliche Garnilon [owol 
zar Befchützung des Orts, als auch dex benachbarten Capu- 
ziner- Miflionn. » Z, 

=.) Eypm unrpororg. Prol. Lib. VI cap. 6. "Im Griechifehen 
Texte it beym Bertius der Druckfehler 2o& —— 34 Lie 
nicht nur zu conıigiren, fondern diele Leleart ganz weg zu 
reichen und dafür ped $— An Lie zu [etzen, welches 

von den mehrften MSS. beflätigt wird. Es liegt alfo Sera 
mach Prolemaeus unter 177° ı5' dar . und 38” 35'N. 

‘ Breite. 


. “rn Lib, II cap. 35. — Pag. gr ed. Malle. Berol. 1671 4 
Eeg4 
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balig oder Peking, bald für Sn 3 ls Panju, *) D’An- 


ville war der erfte, der auf teiner Karte Monde com 
des anciens ( Rollin. hifi.anc. T.I. Praef, P.7) KAN=» 
. TSCHEU, in der Chinefifchen Provinz Schen- fi, für 
Sera des Ptolemaeus annahm, und fo die alte Welt 
in engere Gränzeu zurückbrachte, Diefe Hypothefe 
beftätigte er durch [einen Orbis veteribus notus, vom 


"Jahre 1763, und nun folgten ihm alle Tpätere Geogra: 


.phen.- Die Gründe, 'welcheerhierzu zu haben glaub- 
te, kann man aus feinen eigenen ' Worten er[ehen: 

„La connoiflance du Bautds de Prolemee nous fait 
‚„toucher a la pofition qu’il indique fous le nom de 
„Sera metropolis. La ville qui de nos jours la repre- 
„[ente, tient ala branche orientale de l’Etzine vers 
„fa fource, comme on voit dans Ptolemee que Sera 
„eft tres- voifine d’ou il fait partir la branche ulte- 
„rienre du Bautes. Et je ne crois pas qulil [oit pof- 
„fible d’y meconneitre Kantcheou, la premiere ville 
„conliderable qui [e prelente a l’entree de la province 
„Chinoile de Shen -hi, [elon les limites astuelles, par- 
„ce-que Kan -tcheou dominoit autrefois fur une con- 
_ „tree particuliere, qui eft bien connue des Orientanx 
„[sus ld nom de Tangut: et a pre[ent m&me quecette 
„ville paroit unie au Shen-Äi, un Vice-roi particu- 
„lier, independant de celni qui reide au Si-ngan-fu 
„du Shen-fi elt etablie a Kan-tcheou et gouverne 
„fon diftricet etc, etc.” **) | 


u Dieler 
| *) Ulug Beg ed, Graevii, Lond. 1652 Pag. 63. 


»* *) Siehe Antiquite geographigue de P’Inde et des plufisurs an- 
tres sontröes de la haute Afıc. Paris 1775 4. Pag. 207 /g9- 


f 
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Diefer berühmte: Geögraph‘wurde aber dürch'die 


fallche Zeichnung der Mercator’[chen‘. Karten zum 


Ptolemaeus betrogen ; denn die beyden Flülle in 
Serica, Oechardes und: Bautes (nach anderen Codiei- 


dus: Banitifus ‘oder, Bautifus) ‘haben nachdem. 'Grie- 


chilchen Text einen ganz andern: Lauf, als den, den 
ihnen Mercator gab. Nach den Karten zu urthieilen, 


die ich nach dem. verbellerten: Text dieles:Schriftftel- 


lers entworfen habe, [cheint der füdliche Arm. ‚Bau- 
tes der Hoang-ho oder &elbe, Flus gewelen zu feyn, 


der nördlicbe aber der Olan.- muren, dersin;Norden 


31° 15° N, Breite in den Hoang - ho ergielst. Nun 
ift aber auch die Lage von. ‚Sera Kieler zu beltim- 


.men, weil ungleich mehr Städte am Hoang - ho als 


am Etzine liegen. Nach langen Unterfuchungeü, die 
ich über dielen Punct angeliellt habe ‚ fand ich end- 
lich den wahren Ort, den die Alten. Sera genannt 
haben. Es ift nämlich das jetzige‘ tert’ 


Ahr N 
E Lan PR 
“hr au A 


|) 


unter 36° 8’ 24” N. Breite und 122° 6° 30” O. Län- 
ge von Ferro, welches unter. der Dynaltie Tong-han, 
die bis zum Jahre 220 n, Chr. Geb, in China ai Ach 


gen Namen 
2 Kin 
E sehen: TR 


Gold- 


des Kho-kho-nor auf der. ‘Gränze von Thibet undı 
“dem Lande der Si- fan entlpring», und fich etwa unter 
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Gold+ Stadt: führte %):\-Dieles Wort Rey die 
Thibesaner. durch | 


- AN Ilse. | gr u 


welches injhrer Sprache ebenfalls Gold heilst.. Und | 
fo entftand der Name Sera, den uns die Alten auf- 


bewahrt haben. ui 

Durch diefe Entdeckung ift nun die Lage des 
äufserften Punctes gegen OÖften , der den Alten be- 
kannt war, beftimmt, und eine fo lange‘ für wahr 
angenommene Hypothele über den Haufen geworfen. 

Die geographilche Notiz über den alten Namen 
von: Lan» t/cheu habe ich aus der Chinblfchen Geo- 


graphie 
BE St I) Bl 7 je = Kuang - tu-Ai*#) 
| AN 


gefchöpf t, 


*") Dies lielse fich aulser allen Zweifel letzen durch die Chi- 
nefilche Karte, welche die vormahlige Pariler Academie der 
Wifl, und jetzt das Parifer National-Infitut befitzt, und 
von welcher wir in dem vorigen Hefte der 9. C, 8. 248 
Erwähnung gethan haben. (Daflelbft ift aus Verfehen ein 
falfcher Jahrgang der Hift. de l’Academie R. d. $, eitirt 
worden, und foll Annde 1718 fatt 1732 feyn). Schon De 
Lisle unterfuchte damahls diele Karte, und verglich fie mit 
den Angaben des Ptolemaeus. Er zog dabey einen Mr. de 
Fourmont zu Rathe, der Chinefifch verftand, und diefer 
fagte ihm, dals die Karte die alten und neuen Namen der 
vornehmfien Städte enthielt. Hift. de l’Ac. R,d. $, 1718 
Pag.71. Man vergl. auch, was Ca//ini in dem(. Bande Pag. 
794 leg. davon meldet. v, Z. 


#%*) Lib, IX Pag. 9. 
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gelchöpft, ‘von der fich eine, im vorigen Jahrhundert 
gedruckte Ausgabe anf .der königl, Bibliothek zu 
Berlin befindet. Kr 2 


x # 





_XLVIH. er 
N achrich 2 
von der 
Spanifchen Gefandfehaft nach Maroko « . 
im Jahre 1798 und 1799. 
Von Chr. 4. Fifcher in Dresden. . 

| 
Ic habe durch den bewulsten Canal ein vollfändi- 
ges Tagebuch von der vorjährigen Spanifchen Gefand- 
_ fehaft nach Maroko erhalten, und eile, Ihnen einige 

Bemerkungen daraus mitzutheilen. 

Die kleine Efcadre war. den 29 December 1798 
aus dem Rio de Santi Petri ausgelaufen, und kam 
den folgenden Tag, trotz den Englifchen Kreuzern, | 
glücklich in Tanger an. Sie würde zuer/£ lalntirt; 
ein Vorzug, den die Engländer kurz vorher verge- 
bens hatten ertrotzen wollen. Der Gelandte war 
Don Juan Manuel Gonzalez Salmor ‚ Intendente ho- » 
norario de Exercito , et Caballero penlionado. de la 
Real Orden de Carlos III, den man bereits [ehr vor- 
theilhaft aus Olof Agrell’s Reife *) nach Maroko 
kennt. Seine Talente, feine Localkenntnille, und 
die Achtung, in welcher er bey den Mauren ftand, 


fchienen ihn ganz befondere zu diefer Ichwierigen 
Unter- 





‘ *) Deutfche Ueberfetzung von Canzler S. 206. 


D | j Pe 


Unterhandlung zueiguen. Erhaite übrigens ein zahl- 
reiches ikngetee Gefolge und fehr en Ge- 
fchenke bey fich. “ 

Während die Anftalten zur weitern Reife nach 
‚Megquinez gemacht wurden, vergiugen beynahe vier 
Wochen. »Unterdeflen gab der Gouverneur, [o wie 
der Spawnilche, Dänifche und Schwedifche Conful, ab- 
wechlelnde Fefte. Bey einem Mittagsmahl des Spani- 
fchen General - Confuls D. Antonio Salmon , eines Bru- 
ders des Gelandten , wurde auch ein Luftballon los- 
gelaflen , den er [elbft verfertigt hatte, Es war ein 
Sonuet darauf gedruckt, worın der König von Spa- 
nien mit dem Kailer von Maroko verglichen wurde, 
da es denn unter andern heifst — * Remen en fi lo 
mas peresrino, los dones del Moral los mas preeiofos” — 

und am Schlulle — “Su gente grita enamorada: nınca 
Soliman muera‘! Carlos viva!” — Abends war das 
prächtige Spanifche Confulat - Hads erleuchtet, und 
man fah traulparente Gemählde mit ähulichen Verfen 
_u.fl.w. Diele Umflände fcheinen geringfügig; aber 
fie führen doch auf einige Schlülle, 

Endlich, den 27 Januar , brach die Gelandfchaft 
nach 'Mequinez auf, und wurde von 300.Reitern be- 
gleitet, Sie machten [ehr kleine Tagereifen, fariden aber 
überall die ehrenvollfte Aufnahme. Überhaupt fchie- 
nen die Mauren [ehr zufrieden mit.den Spaniern zu 
feyn. * Der 'Gefandte liels z. -B. bey den feyerlichen . 
Befuchen der, Baflen feine Hantboilten fpielen, und _ 
dann hiels es gemeiniglich! “que en la excellencia de 
aquella Mufica Je conocia la finceridad y_buena f 
con que venia el Plenipotenciario Espannol” 


. D 
Pr 
ai ü 
a; ..% e ' 
. # w r 19 i r j- . j 
| . en: 
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- ‚Den 6; Februar langte die Gefandfchaft in, ıMequi» 
nez e2*) ans, und wurde, mit der gröfsten Auszeichnung 
empfangen, ES war das, ‚erfie iemahl „‚dals „eim Spani- 
[cher Gefandter in diefe Marokanilche Refidenzfiadt 
‘kam; dag Volk Arömte demnach. von. allen Seiten - 
hinzu. Als er jlas für ihn befiimmte Haus hetrat, 
warde. ihm zum befondern Beweife der, ‚Hailerlichen 
F 'reundfchaft ; ein grölser. Korb mit Daxteln,überreicht, 
Diefes ift als eine Ehre .anzufehen,, ‚die;noch, keipem 
fremden, Gefändten vor ihm widerfahren: war,.; ; ' 

‚Drey., Tage nachher fand die. öffentliche Audienz 
Statt, wohey.ı ınan zum Transport der, Spapilchag Ge- 
Ichenke 216 Maulthjere brauchte. Der, Kaifer nahm 
den Gefandten mit. äulsertem Wohlwollen; auf,.und 
fagte unter andern: — “ que preferia', y anteponia la 
amiflad de la Esparma ü la de todas las demas na- 
ciones”. — Wirklicb wurde auch der Gelandte auf 
alle nur mögliche Weile"ätßezeichnet. Der Kailer 
erlaubte ihm ,„ zur Audienz durch [eine Gärten zu 
reiten; nahm ihm die Credenzialien [elbfi aus der 
Hand, liefs bey feinem Abtritte Mufir machen , gab 
ihm feiuen Bruder zur Begleitung mit, und hatte 
[chon am zwölften ‘Tage alle verlangte Puncte bewik 
ligt. Auf die Art wurde denn der förmliche Tractat 
bereits den ı März 1799 unterzeichnet. \ 

Die meiften Puncte dellelben [ind aus den Zei- 
tungen bekannt, aber einer der wichtigften fcheint 
übergangen worden zu [eyn. Durch denlelben er, 
halten nämlich deyde Nationen das Recht , in den 
beyoerfeitigen Ländern Befitzungen zu kaufen, ohne 


dafs 


| *) Meknes, die jetzige Refidenz des Sultans , im Innern 
wenig MM 


m Br 
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dafs ihre Religionen einen ’Unterfchied tmächen. 
Überhaupt Mcheint diefer Tractat die beyden Nätionen. 
aufs feftelte verbunden, aber 'befouders den ‚Spaniern 
' Wefekitliche‘ Vortheile ver[chafft zu haben. '“ 
a; Unffreitig gebührt dem vortrefflichen Don Juan 
Mariuel Göhzalez Salmon bey dieler wichtigen Unter- 
handling das’ kröfste Lob; indeflen läfst er' dem Ma- 
rökanifchen'Minifter Sid Ben Othman Yelbft Gerech- 
"> tigkeit \widerfähren. Noch’ beym Abfchiede fragte ihn 
diefer öffentlich: “Sage nur, ob du zufrieden bik? ' 
ob du zioch etwas verlangt? ich will alles thun”! 
Den: 'z6-April landete die Gefandfchaft glücklich 
in- Tarifa', "wiewol "zum 'großsen’ Verdruffe der „Eng- 
Zander , die fie hatten ur wollen, wen 
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_ XLIK: 
Über den Gebrauch. 
der neuelten Frantüfifchen Gradmelfung. 


‚bey‘ 


geographifchen Laterfuchnügen. 


2 


Vom Profeilor Johann Pasquich. ' 


z nr Fid 

Ich habe die vorgenommenen Unterfuchungen: über 
die Refultate, welche aus der zeue/ien Franzöfifchen 
Gradmeflung , in’ Verbindung: mit andern früheren 
Gradmeflungen , fich ziehen’ laffen , noch nicht geen: 
digt. Indellen bin ich davon vollkommen überzeugt, 
 dals die" Peruänifche Gradmellung allein, ‘mit. jener 
Franzölifchen verbunden, viel zur Berichtigung geo» 
graphifcher Unterfuchungen beyträgt; ich hoffe dem: 
nach, dals die kurzgefalste Zufammenftellung der bey 
Mon. Corr. 1800 I. B. 4“ FE». -folchen 
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folchen Unterfuchüngen brauchbarften Formeln, nebft 
Anleitung zur Anwendung derlelben, die ich Ihnen 
-mitzutheilen ver[prochen habe, *) den Lefern Ihrer 
M. C. nicht unangenehm feyn: wird,. - Sie beruhet 
auf der gewöhnlichen Hypothefe, ‚dals die Erde ein‘ 
ah ihren Polen abgeplattetes elliptifches Sphäroid il, 
deflen Entftehung fich durch die Umdrehung des Me- 
ridians um [eine Axe mag erklären laffen, Der Kürze 
halber habe ich alle Beweife der hier aufgeftellten 
Formeln weggelallen:‘ fie’findl leicht zu finden, und 
grölstentheils auch bekannt genug. Ich werde fie bey 
einer andern Gelegenbeit ausführen, wo ich zugleich 
‚die Unterfuchungen, wovon dieles ein Auszug ilt, 
bekannt machen werde. 

ı. Sey BD der Erd-4equator, undBC a [ein 
Halbmefler; AB aber elle den clliptifchen Meridian- 
Quaddranten dar, durch deffen Umdrehung um die 
halbe Erd-Axe AC = b dashalbe Erdfphäroid D AB 
eniftanden feyn mag: fo kann man fich bey MO, mo 
zwey durch die Meridianpuncte M,m gehende Pa- 
rallelkreife denken. | 

Wenn man am Meridianpuncte M die Tangente 
MT und die darauf fenkrechte Normallinie NM zie- 
het;; fo.wird diele:die Richtung der Schwere oder die 
Verticallinie am Meridianpuncte.M darftellen, und 
dem Durchmeller des Aequators in'N zwilchen © 
und B begegnen : der Winkel MNB ift dann die 
Breite.des Puncts M; der Winkel CMN aber, wel- 
chen die Normallinie NM mitdem Erdhalbmefler CM 
am M.einfchlielst, if die rg der PARCHIM | 
vom Mittelpunete_ C der Erde. | 

10 
*) M..C. Febr. St. S. 194 


} 
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Ift ferner MP auf dem Durchmeller des Aequa- 
tors (enkrecht,; fo, wird man fichbey MS = CP den 
Halbmefller, und bey MP=-CS den Abftand des 
Mittelpuncts S des durch den 'Meridianpunct, M ge- 
zogenen Parallelkreifes MO vom Mittelpuncte C der 
Erde denken können. 

Was endlich die Abplattung des Erdfphäroids am 
Pole A anbelangt, fo wird bekanntlich durch fie der 
Unterfchied a—b = BC — AC der halben "Etdaxe 
vom Halbmelfer des Aequators verltänden : man-pflegt 
fie einem aliquoten Theile des Halbmeflers a —BG 

_ de& Aequators gleich zu letzen, und bey diefer Vors _ 
ausletzung kaun man den Nenner diefeg aliquoten 
Theils den Exponenten der Abplattung nennen, 

. Für die hier erklärten Linien und Winkel ver- 
ine nun folgende Formeln vorzüglich a a 
net zu werden. 

Wenn m den Exponenten der Keine bedeu- 


tet,.wofür a — kb — a [eyü.foll > I. 5 ua 

man [letzen 

Le ne si]. v-e- —— De 17 

II. b=a \y% IV. m LIU 202 017 
ı—(Ii— e2)? 

Für vjede Breite B-MNB einesMeridianpuncts _ 
-M kann man durch x und y den Halbmefler CP = 
SM; desdurch M gezbgenen Parallelkreiles M O, und 
. “den Abftand MP == SC [eines Mittelpuncts vom Mit-_ 
telpuncte der Erde ausdrücken : bedeutet ferner R 


den Halbmeller der Krümmung ‚des Meridiaus am 
- Puncte M; fo muls leyn. 











e. v 
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V x ——; 
2 ‚(ti £?.Sin. B)? o'llarn 
VvLy=a Be, ik 


(1— e? Sin. B.)? 








Nr ZN 860,8? 
m 


En Ferner [ey G was immer für ein Meridiangrad 
Mm, undB drücke [eine Breite in der Mitte n 
aus; ein anderer Meridiangrad [ey G’, und B’ feine 
mittlere Breite: [o wird man haben . 


vl. nl: ‚(r—e?, Sin. By)’ bi 


d7 (- G Y ' 
In. 8: Er I ET WBEFTTS- \ 2 
Sin. B' — (=)' Sin.B 


“And für die:beyden Winkel MCB, CMN: ih 
(n. 1 wird man haben 


x. Tang.MCB = (2); Tang. MNB; 
XI. Tang. CMN — =. Tang. u 
I 4 (re m "Tang, MNB 


Endlich wird man für den Meridian- Onndsasiii 

Q = AB, den Halbmeller a—= BC des Aequators, 
den Meridianbogen © — MB, und die Erd-Zone 
2Z-BDOM zwilchen dem Aequator BD und dem 
Paral- 
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Parallel. Kreife‘ MO); der durch den Meridianpunet M 
in der Breite B=MN B fortläuft‘ SuIBele Fortielih 
‚haben: Bi | 


Xır. 3, u 15 e— PER 
= z® Haar Y— r22 B | 5: Ys 


% ı 


es h \ „vi 
und fo fort. 00 | w 


ern 
oe 


eo 


er 230% 


Xu. 
0) ie ne eg 











V.a= . Sr raten 
x ei EEE er 
[+ie® a euedet-rete | 
2.90° 
(ae? tete etc.) Sin.B, 
. sol, 
XV, 


3 +60 —ye® ge Sin. B, 


ea? 0 
an. FA In tlyet mieß-metc.) Sin, B. Cof.B 
3-5 


3.57 


4.8 'Ge8 =. etc.) Sin. B. Cof. 
und fo fort. 1 


XV. rg (Sin. Brie. ‘Sin. B 


o- 3 6*,-Sin. B-+-%#e°. Sin. Br etc.) 

' 3. Diele Formeln: gelten für jeden Exponenten 
ım der Abplattung, und jeden Halbmefler a des A«- 
Quators; ‚beyde müllen bekannt feyn, wenn diefelben 
Formeln brauchbar [eyn follen. In Erwartung einer 
BREnOlichen Nachricht von der Franzöäifchen Grad- 

| | Ff3 mel- 
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mcflung, und dem Geifte der dabey von den Franzöh;, 
[chen Geofneternvorgenommenen Rechnungen, mül- 
fen wir uns mit den Haupt -Refultaten begnügen, 
welche bereits bekannt gemacht worden find. Nach 
Connäiflance des Temps pour PAn X,'und La Place’s 
Mecanique celefie. Tom. II pas, 141 — 144*) foll | 
nämlich ein Meridiangrad in der mittlern Breite 46° 
ı1' 53” [ehr genau 57018,4 Toifen betragen : -dieler 
Grad aber mit dem Peruanilcheh Grade von 56753 
Toifen in der mittleren Breite — o gehörig vergli- 
ehen foll „4z für die Abplattung, mithin m I. 334 
züm Exponenten der Abplattung , -und Q — 5130740 
Toifen für den ganzen Meridian-Quadranten geben. 

4. Durch diefen Exponenten m —334 der Ab- 
plattung find nun die Werthe von e? und ı— e? in 
(n:2) vollkommen beltimmt, nämlich 


er — 667. E— e” = je = (22 
j 1,4334) *® 334 


5. Und durch fie kann man hierauf-den\ Halb- 
mefler a des Aequators' befiimmen: manıkamn. fich 
dazu des Franzölilchen oder Peruanifchen Meridian- 
Grades, oder auch:des ganzen Meridian- Quadranten 
(n.4) bedienen. Wenn man in (m. 2. VIlIForm.) 
die Breite Bo, und G dem Peruanifchen Meridian- 
Grade gleich fetzt; lo wird män aus derfelben Formel 
nach (n. 3. 4) a 3271266 Toifen für den Halbmel- 
fer des Aequators finden, Setzt. 'man hingegen da- 
felbt G dem. Franzöfifchen Meridian-Grade in der 
Breite BZ746° ı1“ 58” gleichi, [o findet man nach 
(n,3. 4) aZ327122ı Toilen für den Halbmeiler des 

Aequa- 








9) A.6.E IVB, Einleitung 8. XXXV. ».Z. 
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 Aequators, Der Peruanifche Grad ‚gibt demnach um 
4; Toilen. mehr für den Halbmeiler: des :Aeyuafors; . 
als.der Franzöfifche, da doch beyde Grade .denfelben , 
Halbmefler geben müfsten, wenn es walır' wäre, dald 
der: Exponent.der Abplattung, welcher aus: der Ver« 
gleichung 'diefer Grade folgen fol, ganz genawoder 
am nächften = 334 it (n.3). .Man[etze daher, 'um 
.diefen Expordenten zu prüfen, es fey. G in (;n: 2.1X) 
der Peruanilchs Grad für die mittlere ‚Breite BrTo; 
und G’ der Franzölifche Grad für die ınittlere Breite 
B' = 46° 11'558"; fo.wird man’ daraus ‚nach (2.5) 
e%. 7 0,06596148 erhalten: und dafür findet man 
nach. (n, 2:1V-Form. ) denExponenten der Abplattung 

= 334,98”* Der Exponent der''Ahplattung;'wie er 
Kch aus der Vergleichung des Fränzöfifchen' Grades 
mit dem Pefuanifchen ergeben foil,‘ ift alfo’arm näch: 
fin — 335, nicht aber- = 334 (n. 3): im der That 
kömmt auch jener Exponent dem 'Exponenten 336 
näher, welchen La Place in [einer Mödcanique ed 
lefe für den wahrfcheinlichften , aus fehr überwies 
gesden Gründen, erklärt. Indellen mag wol: [eyn, : 
daß die Franzöhfchen Geometer hinreichende , uns 
noih unbekannte Gründe gehäbt haben ‚den Expo» 
sierten der Abplattung — 334 'zu fetzen, welchen 
wir daher auch beybehalten wollten. Damit wir aber 
den Halbmefler des Aequators genauer beftimmen; 
fo wollen wir den Meridian - Quadranten (n.3) zum 
Grunde legen: Für dielen Quadranten aber, und ‚die 
Verthe von e’, 1—e? in (n. 4) ‚gibt uns die vier- 
zehnte Formel in (». 2) . | 

. Log.a ZZ 6,5147105 152 za la Toifen.” 


Ffa | | Diefer 
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» Diefer Halbmeffer ift'nur um 5 Toifen grölser, 
ne der oben aus: dem: Franzöfifchen Meridian - Grade 
abgeleitete: er fimmt. daher aufs genauefte init dem 
Meridian. Quadranten, und felbft: auch: mit .dem Pe- 
ruanifchen und Franzöfilchen Meridian - Grade (n.;) 
überein, Denn, wennman für diefen'Werth von a, 
und diein.(n. 4) feftgeletzten Werthevon e?, 1 —e?, 
den \eridian-Grad G in der mittleren Breite Bo. 
fodann demin dermittleren Breite B — 46° ı1" <8”, 
nach (n. 2 Form. VIIE) [uchet;- fo wird man im e- 
ften: Falle den Peruanilchen,, und im zweyten Falle 
den Franzölilchen Grad (n. 3") ganz genau erhalter.: 

6. Auf diele Art.haben wir uns von dem, mit 
den Frauzöfifchen Angaben (n.3) aufsgenauelte über. 
einfimmenden Halbinefler a — 3271226:Toifen ve:: 
fichert ; die halbe Erd-Axe wird daher b— 32614;2 
Toifen feyn (n,2 Form. III). Man wird ferner :i. 
nen Grad des Aequators, — = 57093,65979 Toifen: fir 
den : wenn man.allo ı5 geographifche Meilen auf :i- 
nen ‚Grad des Aequators rechnet; [o wird eihe geo- 
graphifche Meile 3806,24398 Toifen betragen : 'ale- 
mahl aber wird .der ‚Halbmefler des Aequanrs 
85943669277 geögraphifche Meilen enthalten, 

m ‚Wepn wir-nun die Werthe von e?, r—e?, 
und a (n.4.6) in die obigen Formeln (n, 2) bringen, 
fo werden daraus folg gende Formeln entftehen : 


Los. e*? = oiy766329005—- 33: 
und Log. a Toif. Eee | 
oder Log. a Meil, — 2,9342138915. 


I, a ee la +3 (ila—Sin, By—Kı —e: Sin ‚B'). 


Pi ” = 1 IE. 
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n— sla—e Sin. B)) 
+o, INTEIS3 N" di: 


IH. Log Ric la. — — 2 iGe Sin. B)) Mn 


1. Logyia-, ‚Sin. B 


© 9973955334 7 — 1) 


IV. Log: G=laT }1(r—e28in,B)) 
#0, 2392729010 — 2)", 


; — 1 Tang MNB. A 2 x 
V. Log. ran MCBZ “ 
: + 0,9973955334 1) \j, 


VL. oa. B-aQ. Sin,B, Col. B RE 
— aR. Sin. B. Co,B—aS. Sin. B, Col; r 
für Log, P II 0, 2412269827 — 2 ar 


nr 


» Log. ı PEDE 0,6515313498 — 3 ‚ {A Dar, rn | en 
Log Rz en ER BR ern au RL ce 
Log. sz = 88909 18456 - 18: A a E HEMTENT. 


vIL zZ =’ a. Sin. B + ap. Seel B 
2 Ä + a2. Sin.B rs 
für Log.'a = 057955754018. 


Log. ß TIi0, 3961170431 2 = Eure 
Log y 0,1269 
. Log. II 0,882565 — 7 er 
VI. ‚Toifen G = 57008, 22 - — ? aa „B, 


für Log. P — 2,4089193716. 


Fa 52 Ba 3 4 550 ı:$ 


Diele letzte Formel if: - VD abgelaiter ‚WOr®, 
den, zuingt nn > - R 


8. Der ‘Gebrauch diefer- Formeln it eben fo. eina 


Kbehet als bequem :' ich brauche daher: ndr einige 
Bemerkungän:hinzu zuifetden; .: Die Zahl ‚welche den. 


"= Togarithihen von a:ausdiückt, kömmt bey den For- 


meln a vor: ich: liefs Geaus, dämit man nach 
F£ 5  Um- 
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Umftänden die eine oder die andere ler dafür gleich 
im Anfange (n. 7) angegebenen’ Zahlen brauchen 
könne, nachdem man die gefluchten Linien oder Flä- 
chen in Toifen , oder geographilchen Meilen wird - 
befiimmen wollen. 

9. Alle trigonotmetrifche Linien, ‘die da vorkom- 
men, beziehen lich auf den Halbmeller — r, anftatt 
dals ihre Logarithmen in ‚den‘ gewöhnlichen Tafeln 
‘für den Halbmefler — 10000000000 berechnet find: 
man darf allo beym wirklichen Gebrauch diefer Ta- 
feln nicht vergeflen, von dem darin aufgefchlagenen 
Logarithmen allemahl so abzuziehen. Wehn man z. 
‚B. den Winkel B — 35°. hätte; .[o fände iman in den 
Tafeln Log. Sin, B— 9, 75899130135 : flatt dellen 
mülste man demnach beym Gebrauch der ebigen For- 
‚meln Log. Sin. B — „07589913013 1, mithin über- 
haupt für ‚jeden Exponenten n auch 


Log. NR BZ 07589913013. n_n 


nehmen. Sind hingegen .die: geluchten: Größen felbfi 
trigonometrifche Linien, wie z,B. bey der Formel 
Vin(n.7); [lo braucht man die logaritumilchen Ta- 
feln ohne. alle. ‚Redyction. 

Io. Die zwey erfien. Formeln 7 n. .) können ge- 
braucht werden, wenn man die Halbmeiler x=SM 
der "Pärallel: Kreife 'M O', und‘ die Entfernungen 
y= SC ihrer Mittelpuncte S vom Mittelpuncte C 
der Erde’ für angenommene‘ oder BERRENE Breiten 

—MNB zu'betechnen hat; :ı.:.: sd al hr I. 

-» ri. Die; dritte Formel gibt. dem: Halbmeffer der 
- Krümmung des Erd - Meridiäns an jedem’ Punct M, 
ee erg bekannt ift: für Bo, und 

! B= 


x 
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B 90°. -findet man daraus den mn Halb- 
meller er 

unter dem Aequator: R: = 3251666, 9 Toifen 
unter dem Pole: R — 3281049, 2 Toifen, 

‚ız) Nach der vierten Formel (n.7) kann jeder 
“Grad Mm des Erd - Meridians beftimmt werden, wo- 
fern feine Breite B in der Mitte bekannt if, Zu der- 
felben, Abficht kaun auch. die (echfte Formel gebraucht 
werden: unmittelbar nach ihr findet ıman jeden Bo+ 
gen/g Z MB des Meridians vom Aegnator ‚an, ge- 
rechnet, wenn nur die Breite BZMNDB ‚deflelben 
Bogens bekannt it, Wenn, man allo darnach den 
Meridian - Bogen. MB für n Grade Breite. ‚ fodaun. 
den: Meridian - ‚Dosen, mB für nt Grade Breite, 


“ähn 


wird: der. Ge te Meridian-Grad feyn, ‚vom Agua 
tor an.gereehnet, Indeflen werden die nach der fech», 
ften Formel berechneten; Meridian- Grade, von denje, 
nigen „welche lich, nach, der vierten: F ormel berech- 
nen lallen , unterfchieden ‚feyn,. und, zwanaus demr 
Grunde,, weil jeder ze nach der vierten. Formel 
(n.7) berechnete Meridian - Grad, eigentlich nur, 
ein: Grad feines. Krümmungs - -Kreifes , mithin von 
ihm unterf[chieden ift:.diefer Unterfchied ift doch fo 

klein, dals es keinen beträchtlichen Fehler veran- 
' Iaflen kann. Am gelchwindelten wird‘ man einzelne 
Meridian-,‚Grade nach der.Formel VIII) in.(n. 7) 
= herechnen, und zwar r bis auf Zehntel von einer Toife, 
genau? Übrigens merke man lich, dals beym Ge- 
brauch’ der fechften' Formel in (n.'7) derWerthder - 
vorn B allemahl durch Grade ausgedrjickt. werden, 


 muls, 


ws = ae PR: 1800. MAY. 


ii, 4% 


jene und diele da vorkommen , beyde in. Detimal- 
brüche eines Grades müllen verwandelt weiden.!' 2 

ı3) Die fünfte Formel dient zur Beftinimung des, 
Winkels MCB, welchen hey’der Begebeuien Breite 
MNB eines Orts M der diefem ‚Orte entfprechende. 
Erd-Halbmefler MC mit dem’ Halbmeffer BC des 
Aequators am Mitttelpuncte der Erde einfchliefst: 
zieht man ihn von der Breite MNB’ab, fo erhält 
man zum Reft die Ablenkung’ CMN der Vertical: 
linie NM 'vöm Mittelpuncte der Erde (n.r). Auf 
diefe Art werden diefe Ableukungen‘begüierher be- 
rechnet, als wenn man fie unmittelbar nach der För- 
mel XI in'(n. 2) äuffuchen wollte: eben diele For: 
mel bietet aber eine Eigenfchaft der Ablenkung: 'CMN 
där,, die’ hier bemerkt zu werden verdient! "Man 
hieht nänlith leicht ein, dafs die Abletikung CMN 
der Vertitallinie NM vom ‚Mittelpuncte‘ C der'Erde 
näch dt: '7 Form. XI) für die ‘von: 0° an 'bis'go® all- 
mähligwathfende BreiteMNB’zuerft beftändig wächtt, 
Bernach’flöts abnimmt, derkeflält , dals fie fowol für 
MNB%,alsMNB —- 90” gleich NaH wird: es 
zitifs deitinäch? eine Breite MNB geben, unter wel- 
cHiet die Ablenkung CMN am grölsten ift, und die® 
| fes gefchieht für jeden Exponenten m der Abplattung 


unter Breite, MNB, deren Tangente — + Sr 


if: ‘Bey der oben feftgefetzten Abplattung wird dem- 
nach die. Ablenkang CM N i in der Breite MN B, de- 
‚ zen Tangente = =ı% + = 1003003005, amgrößs- 


ten Teyn ; - ‚Folglich beynahe‘ in der Breite‘ MNB 
4 5" 92. Ik 
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14). Was endlich die PER, ‚Formel in (n.7) 
betrifft, [o dieht fie zur Berechnung des Flächen 
Inhalts jeder Erdzone Z = MODB zwilchen dem 
 Aequator BD und einem in derBreite B= MNBllie- 
genden Parallel -Kreife MO.*): darnach laffen fich 
allo [ehr bequem. auch .die Erdzeonen MOom 

—moDB— MODB zwifchen zwey Parallel-Krei- 
fen MO,mo berechnen , wenn die Breiten, unter 
welchen diefe liegen, bekannt find. Ä 





. V 
& 
. r - .» 
. . 
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ı L. 
Von dem 


Flufs, ohne Waffer;, Buhbor- SEN 


t 


oder RER: 
dem ehemahligen Bette des Nils, 3 
und 


dem Libyfchen. Fiugfande. *) 


W erwärts vom Thale der Natron-Seen und blofs 
durch einen Bergrücken davon getrennt ift das Thal 
des Fluffes ohne Wafler oder Bahhar- belä-m?, und 
man braucht anderthalb Stunden, um von den bey- 
fammen liegenden Klöftern, dem Syrifchen and Am- 
babicoi (Amba Bifhoi), dahin zugelangen, Esif 
mit Sand angefüllt und feitie Breite beträgt etwadrey 
Meilen (Lieues). Das Herabfieigen des Abhanges 
erfordert 40 Minuten. Man findet in diefem Thale 
viel verfteinertes Holz und ganze Bäume in Menge, 
wovon manche ı8 Fuls lang find; wederjenes, noch 
diele [cheinen jemahls von Menfchenhänden bearbei- 
tet gewelen zu [eyn. Das Vorgeben, man- finde hier 
Maften und Schiffstrümmer, die verlteinert wären, 
„it ganz falfch. Das Meifte von diefem Hölze ift ganz 
achatifirt ; das Übrige ili weniger kryltalliirt und 

‚mit 


*) M.C. 5.390.392 verdient hiermit verglichen zu werden; 
obiger Auflatz it aus den Meimoires fur V’Egypte cet. liche 
M. (6,5,259 £. ausgezogen, 
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mit einer fehr dicken und felten 'Rinde überzogen; 
das darunter befindliche Holz zerblättert fich leicht: 
Es fand fich äuch ein Wirbelbein von einer grofsen 
Fifchart, dasmineralifirt zu feyn [chien. Aufser dem 
erblickt man , inlonderheit an den Abhängen, wo» 
mit das Thal eingefchlollen if, Quarz (Quarz rould), 
Kiefel, Gyps, Quarz -Kryftallilationen in Höhlungen, 
Adlerftein (Geode), Jaspis (Jaspe roul& und Jaspe 
dit cailloux d’Egypte), grünlichen Hornftein (fragt 
ments de roche & bafe de Petrofilex verdätre) u f, wi 
Der grölste Theil diefer Steinarten gehört den Urge- 
birgen Ober- Aesyptens an, und fie-haben nur durch 
das Nil Waller hierher kommen können. Es muls 
allo, ehemahls eine Verbindung zwilchen dem Nil 
und dem Bahhar-belä-me , folglich auch zwilchen 
ihren beyden Thälern Statt gehabt haben; mau hat 
auch Grund , die letzte Verbindung als noch jetzt 
fortdauernd anzunehmen. 

Die Richtung -des Thals des Bakhar-biib; nıe if 
mit dem der Natron - Seen parallel. Nach der allge 
meinen Meinung gelangt man nach Faioum *), wenn 
man in diefen Thälern aufwärts, und links neben 
dem Diftrict von Maryouth **) vorbey, wenn ınan 
abwärts geht. Dielsift'/der Weg, den die Araber nch- 
men, wenn he einen Ei nach Ober - degypien 
en Ä z machen 


*) Eine fehr fruchtbare Landfchaft in Mittel. „Äögypien, 
“ "ehemahls Nomos Arfinoites von der Hanptfiadt Arfinos 
(Crocodilöpolis) benannt, in welcher der See Moeris 
oder Birket- il- Kerun liegt. EN 
**) Mariut, das alte Maren, aufdor Wefffeite des Birk Ma 
riut, (onft Lacus Mareotis, eiwva vier Franz. Meilen wel 
lich von Alexandria. 


\ 
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machen wollen, ;Die Richtung der Thäler läfst ver- 
muthen;: dafs: ie beym!' See - Moeris zulammenlaufen 
nud:dals-ihre Mündung dem Arabifchen Meerbnfen 
gegenüber liegt debouche BA au ‚golfe des 
Ar abes )« | i 

‚ Die Breite des Bahhar- belä-.me- Thoks , feine 
Richtung und was. die Alten vom. See. Moeris erzäh- 
len ,. führen zu der Vermuthung, dieles grolse- Wal- 
[erbehältnifs: möge den obern Eingang des. Thals ein- 
nehmen, und entweder von der Natur oder von Men- 
fchenhänden mit Sandhügeln umgeben, folglich nicht 
gegraben, fondern eingedeicht d. h. mit Dämmen um- 
geben worden leyn. Diele Meinung ift. um (o wahr- 
fcheinlicher, wenn man bedenkt, dals ein Wallerbe- 
bälter , zrnter der Waflerebene Jegyptens ausgegraben, 
ganz. zwecklos wäre, weil Aegypten aus einem tiefer 
liegenden See nicht gewällert werden konute; ein [ol- 
cher See mulste nothwendig über der Wallerebene 
Aegyptens erhaben, folglich nicht gegraben, fondern 


\ 


. * durch Dämme eingelchlollen [eyn, um nach der Nil- 


Überfchwemmung einen Wallervorrath, der höher 
als das zu wällernde Land war, zu balen/gen Ge- 
brauck zu haben. 

-+ Dem Verfaller [cheint, beionders aüch aus den 
Merkmablen, die die alte Gefchichte der Erde, gleich- 
fam auf Aegyptens Oberfläche en hat, zu 
erhellen; 

1) dals der Nil, wenigftens ein Theil feines Waf- 
fers, durch das Thal der Natron - Seen und des Bah- 
har-belä-m& in das Innere der Liby/chen-Wülte lich 
ergols. 


2) Dats 


B 


er Dir Bahhar - belA- me, 45:1. 


z).Dafs das Wafler des Nils'in das jetzige Nil- 
Thal zurückgeleitet worden, | 

3) Dals‘der Nil, nach diefer Veranflaltung, un, 
gstheilt längs den Hügeln Libyenshinab gefloflen und 
fo wol in Nieder- Aegypten, als auch ineinem Theile 
des mittlern das Flufs- Thal gebildet habe. Ä 

4) Dafs der ‚Nil aufder rechten Seite abgeleitet*), 
- ünddals anmittelbar daraufdie regelmäfsige Anlageder 
fieben Nil. Arme und die Bildung des Delta erfolgt fey. 
s) Aus geologilchen Gründen , die das Vorher- 
geheude beweifen „ erhellet Be ‚dafs der Ni l 

Lauf eine Neigung nach Welten hin hat. | 

Das Thal des Bahhar.-belä-m2 ift nicht der ent- 
ferntefte Punct ,.:wohin man von Aegypten aus auf 
 diefer Seite dringt; die Zerrändhfen gehen über das 
Thal hinaus, um Binfen, die fie durch die Araber 
der 'Wülte,, Djeouabys genannt, nach Haufe [chaffen 
‚kallen ,„ zu [chneiden. Diele Binfen werden dann 
nach Menohf verkauft, einer Stadt im Delta, Zerr&- 
neh gegenüber, etwa zwey Franzölifche Meilen vom 
Nil- Arm, der:unter ARofette, und ungefähr viere von 
dem, der'unter Damiette fich ergielst, entfernt, und 
hier werden lie zur Verfertigung der feinften Decken 
gebraucht. Umaber aus dem Bahhar - bBelä -m2 - Thale 
nach der Binfen- Gegend zu gelangen, mufs man drey 
färke Tagereilen vom Aufgang bis zum Untergang. der 
: Sonne, ohne Waller anzutreffen, zurücklagen; erft 
in dieler Entfernung vom Thale findet ich Waller. 
4 = Der 


*) Der Verfaller deutet auf den öflichften Canal, deflen 
_ Mündung bey Pelufium, dem heutigen Tinsh, war. 
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-" = Der Verfaller hat dem’ Vorhergeheuiden noch ei- 
nen merkwürdigen Anhang über den Zug des Sander 
aus den. Wüfem Libyens nach Aerypten OBEN 
der hier mitgetheilt zu.werden verdient. 

Der Sand im Thale des Bahhar -belä- ıne, lo wie 
der im Nil- Thale , 'ilt durch FV ejlwiiide von den hoch» 
liegenden Wülten. Libyens dahin geführt. Aus die- 
fem wefllichen Gamge erklärt‘ fich! der auflallende 
Umftand, dafs in dem :Natron- Thale, das von dem 
Thale des Bahhar -belä-m2 nur durch einen [chmah- 
len Bergrücken gelchieden ift, falt gar kein, in dem 
anderu aber Sand in grolser Menge angetroffen wird, 
obgleich oltwärts neben jenen die nach dem Nil. 
Thale hinüberlaufende „ unermeßsliche: Berg -Ebena 
hiegt.. Diefer weftliche Zug des Sändes ift beunruhir 
gend für den fruchtbaren Theil Zegypters, infonder 
heit für den a linken Nil- Ufer , für.den Nil felbft,, 
und für die Canüle. . Es wirken überhäüpt feitlanger 
Zeit folgende drey Urfachen gemeinfchaftlich‘, dem 
Umfang Aegyptens einzufchränken.und die Frucht- 
barkeit feines Bodens.:zu vermindern: der verderb=- 
liche Geift der bisherigen Regierung, der dem gemei- 
nen Belten gerade entgegen ift; die verininderte Schnel» 
ligkeit des Nil- Laufs, ‘eine Folge des vernachlälligten 
Canal- und Waflerbaues, hat das Meerwaller auf die 
‚niedrigen und noch unbewohnbaren Kültengegenden 
hingezogen*); der beftändige Weltwind, der aus dem 

Wülten 


*) Der See Menzaleh auf der ötlichen Seite von Damiette, 
und der See Berelos oder Bourlos auf der weßtlichen, 
nebft dem, in dielem Jahrhundert erft entltandenen Land- 
fee zwilchen Aofette und Alexandria dienen als Beloge 
zu des Verf. Angabe. oe, ‚Ss äh 
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Wülen Libyens den ‚unfruchtbaren.: Sand auf die 
Fracshtfelder und in ‚die Canäle führt, Jene beyde 
Urfachen der. verminderten' Fruchtbarkeit. können 
eingefchränkt werden ; dieler aber kann keine menfoh-. 

liche Kraft entgegenwirken... 
 „Indeflen darf man. fich mit der Hoffnung ER: 
cheln, dafs der Liby[che Sand aufhören werde ,: wes. 
nigltens Unter- degypten, gefährlich zu leyn; denn 
es findet fich in der That nur noch wenig Flugfand. 
auf der Berg-Ebene welilich vom Nil- Thale, Diele 
Ebene beflcht aus Kalkftein; faft aller Sand im Nil. 
Thale ilt aber quarzig: folglich bleibt kein anderer 
Sand den Winden ausgeletzt, als der aus der Auflö- 
fung des Kalkfteins entfiebt. Gegen den Sand aber, 
der aus dem iunern Afrika herzultrömt ‚ dient das 
Bahhar - belä- m&- Thal den Provinzen Djyzeh und 
Bahliyreh*); die mit sliefem Thale in paralleler Rich- 
tung liegen, zur Schutzwehr. Diefes Thal’ ift zwar, 
fchon fehr mit Sand verfchüttet, allein es fehlt noch 
‚viel,:ehe es bis ann den Rand feiner Einfaflung ange- 
füllt werden kann; wern auch diefs gelchähe, fo 
mülste alsdann das Natron- Thal erft vollgefüllt feyn, 
ehe der Sand über die.Berg-Ebene her in das Nil- 
Thal eindringen könnte, 
| ‚Die' 


*) Beyde Kafchefliks liegen auf der Wöfleite des Nils, 
zwilchen diefem Fluffe und der Lihyfchen Berg-Ebene; 
Baheire fängt am Meere, wo Alexandria liegt, an, und: 

= erfireckt fich füdwärts bis in die Näbe von es hier 
' Ichliefst ich Gize an und läuft im fchmahlen Nil - Thale 
“ aafwärte bis an don Kalcheflik Fium hin, 
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Die Eihwirköiig der Winde auf den Sand im 
Nil- Thale ift unftreitig höchft verderblich., Er wird 
immer näher gegen den Flufs hingetrieben, vorzüg: ' 
lich da, wo das Thal [chmahl it. Aber auch der Nil 
felbit ift an diefer Annäherung [chuld; der Strom del- 
felben hat vermöge [einer Neigung ( Tendance) nach 
- der linken oder Weßf-Seite hin, und weil er feine 
Ufer hier immier untergräbt, den mn lich e- 
m 


. r { . LI. ' 3, u 
Voyage de Dimo et Nicolo Stephanopoli 
en Grece, pendant les annees V et VI (1797 et 1798. 
v.R.), d’apres deux millons, ‚dont.l’une du Gous 
vernement frangais, l’autre. du General en Chef 
Buonaparte. Redige par un des profelleurs du Pry., 
tanee. Avec figures ,, plans, et vues leves fur les, 
‚ lieux, II Tomes in 8 a Paris de l’imprimerie: 
de Guilleminet. An VII. 


G. den ı3 März 1800. 
Sie’ erhalten hier in der Beylage eine vorläufige Nach- 
richt über die mir zugefandte Reife nach Griechen 
land, Einen weitläuftigern Auszug von dem Jühalt 
derfelben mufs ich jetzt’ wegen Kürze der Zeit auf 
mein nächfies Schreiben verlparen. Folgendes mag 
indeflen higreichen, um den Lefern der M. C. eini- 
gen Begriff von dem Werth oder Unwerth diefer 


Reife zu geben. 
An 


} 
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An den von der See befpühlten Ufern der Infel 
Corfica wächft eine See- Pflanze, welche von eini- 
gen Ärzten als ein wirk[ames Mittel zur Abtreibung 
des, Spuhlwurmes empfohlen wird, und daher den 
Namen Fucus helminthochorton erhalten hat. Sie 
heilst' auch Corallina Oorficana, aus der Urfache, 
weil man lange Zeit geglaubt, diefe Pflanze werde 
aufser Corfica nicht gefunden. Die Einwohner von 
Corlica verdanken diefe Entdeckung einigen aus 
Morea vertriebenen, und leit mehr als hundert Jah- 
sen bey ihnen anfälsigen Familien von Mainotten, 
bey welchen diefe Pflanze Lemithochorton heilst. 
Die Franzofen waren die erlften, welche nach der 
Eroberung von Corfica mit ihren heilfamen Wirkun- 
gen bekannt wurden, den Gebrauch derlclben em- 
pfohlen , und nach dem feften Lande verpflanzt ha- 
ben. Von der Zeit an wurde die ‚Nachfrage Rärker; 
und die Beltellungen fo häufig, dafs fie aus Mangel 
des erforderlichen Vorraths nicht weiter befriedigt, 
werden konnten, - 

. Dimo Stephanopoli, ein in Corlica wohnhafter 
Mainotte, verfuchte es, diefem Mangel abzuhelfen. 
Er wulste, dafs diefe Pflanze an den Külten des 
Jonifchen Meeres in grofser Menge hervorgebracht 
würde. Er entfchlofsAch in diefer Abficht, dahin zu 
reifen, und er wurde in diefem Vorhaben um fo mehr 
beftärkt, da fein Unternehmen durch die kurz vor- 
her erfolgte Franzöhfche Eroberung der Venetiani- 
fchen Infeln fehr begünftigt und erleichtert wurde, 
Er wandte fich zu diefem Ende nach Paris, bat die 
Regierung um Vorlfchufs und Unterftützung, erhielt 
fie auch wirklich, und .reifte im J. 1797 mit.alleın nö- 
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thigen verfehen,, in Begleitung eines feiner Freunde 
nach Livorno ab, wo er noch drey von feiner Fami- 
tie als Gelfellfchafter: feiner Reife erwartete, [odann 
nach Venedig.abreifte, und fich von da aus nach den 
Küllen von Dalmatien ein[chifte. Ihre Aufnahme 
war hier nicht die günftigfie; fie wurden aller Orten 
als Franzöfifche Aufwiegler von. den Slavoniern ge- 
hafst und mifshandelt; fie wurden fogar in Zeffina 
eingekerkert und entkamen mit genauer Noth, durch 
Vermittlung des dortigen Bifchofs , nach Ancona. 
Diüno wandte fich von hier aus nach Mailand, um 
den General Bonaparte aufzufuchen, und deflen Un- 
' terliützung zu bewirken. Diefer nahm ihn gut auf, 
liels ihm auf der Stelle sooo L. auszahlen , und' 'beor- 
derte ihn, nach Albanien und Morea zu gehen, um. 
die dortigen Griechifchen Einwohner für die Sache 
der Freyheit und Unabhängigkeit zu gewinnen. 
Dimo befolgte diefe Aufträge. Den Erfolg feiner 
Reife enthält: Foyage de Dimo et Nicolo Stephano- 
poli en Gröce. Dem zweyten ‘Theile ind noch einige 
zur Beglaubigung nöthige Urkunden, nebft einem 
Gedicht in Italienifcher Sprache beygefügt. 

So [ehr von der einen Scite diefe Urkunden die 
Echtheit diefer Reife verbürgen;, fo mufs ich doch 
freymüthig gelftehen, dafs ich.nach einer langen Über- 
legung kaum zu ent[cheiden wage, was ich eigentlich 
von dem Ganzen fowol, als den einzelnen Theilen 
zu halten, oder daraus zu machen habe. Dieler Ver- 
faller hat eine ganz eigene, von allen mir bekannten 
Reifebelchreibern abweichende Manier zu erzählen, 
Das Ganze hat die »Geltalt und Einkleidung eines ARo- 
mans, und die Perfonen ,. welche bier unaufhörlich 

redend 
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redend eingeführt werden, fprechen ganz in: diefem 
empfindfamen Geifte. Aller Orten haben die Reifen« 
den mit unerwarteten Gefahren, mit Nachftellungen 
und Stürmen zu kämpfen ; wörzüglich zeichnen lich 
in diefem Stücke dieerften Capitel des.erfien Bandes 
aus. Endlich wird die Wilsbegierde der Lefer durch: 
eine ekelhafte Liebesgelchichte auf dasunangenehmfte 
unterbrochen. Nicht weniger auffallend find die 
häufigen , Seiten langen , unpöthiger Weile einge- 
milchten ltalienifchen Stellen. Diefe, vermifcht mit 
einigen Neu - Griechilchen Liedern, geben dem’Gan- 
zen ein [ehr buntes und fonderbares Anfehen,.  Selbft 
die hin und wieder angeführten, und in der Abbil- 
dung beygefügten Denkmähler , faınmt ihren Infchrif.. 
ten, erwecken einen neuen Verdacht. Denn lie find 
grölstentheils unbedeutend. Man vermifst daran die 
Stein- Schrift und lapidarifche Form. DieInlchriften 
beftehen aus zwey oder drey nichts lagenden Neu- 
Griechifchen. Worten. Bey einigen fölst man fogar 
anf Sprach-Fehler, z. B.: Avzipys Oupz, welche [elbfi‘ 
durch den Gebrauch der Neu-Griechifchen Sprache 
nicht entfchuldigt werden können. 

. Unter [olcben. Umfländen , und in diefer Ein- 
chung müflen die in diefer Reife enthiltenen reel- 
leren Nachrichten nothwendig an Glaubwürdigkeit 
verlieren, ‚und. unbefangene Leler finden fich aller- 
dings berechtigt, auf einen heut zu Tage lo gewöhn- 
lichen Betrug oder Erdichtung zu [chlielsen, und das 
Ganze als einen gengraphilchen Roman zu betrachten. . 
Ich wenigltens. konnte bey dem. .erften Flüchtigeı: 
Durchlefen dieler Reife mich diefer Empfindung nicht 
. erwebhren. Ich ‚kam; fogar auf den Einfall, die phy- 
| Gg4 filche 
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fifche Exiftens des vorgeblichen Verfaffers. zu be- 
zweifeln. j 
Ich habe feitdem die Sache genauer unterfucht,und 
finde mich genötbigt, Kraft der Nachrichten, welche 
ich gelammelt, mein Urtheil zumildern. Die Form, 
fammt einigen eingeftreuten Anecdoten mögen auf 
ihrem Werth oder Unwerth beruhen; aber an dem 
Daleyn eines Dimo Stephanopoli läfst fich nicht mehr 
zweifeln. Auch feine Sendungnach Morea ift durch die 
 beygedruckten Pieces juftificatives hinlänglich bewie- 


fen; und feine Nachrichten über Maina und Cerigo wer- 


den dadurch glaubbarer, dafs fie mitder oben S, 355 — 
372 angezeigten Reile Saint Sauveur’s nach den Vene- 
"tianilchen Infeln, in einigen zweifelhaften Puncten 
fehr genau übereinfiimmen, und folglich durch diefe 
unterftützt werden. Wollte jemand noch ferner an 
Stephanopoli’s Daleyn zweifeln, [o verweife ich den- 
felben zum Beweile [einer phyfifchen und literari- 
' Ichen Exiftenz auf Murray’s Apparatum Medicum 
T.V.S. 545. ‘Hier erfcheint er ganz, wie in der 
vorligenden Reile, als Grieche, als Chirurgus indem 
Franzöfifchen Feld-Lazareth zu Ajaccio in Corlfica, 
und noch überdiels, was in der Sache entfcheidend 
it, als der erfte und gröfste Beförderer von dem Rufe 

_ des vor ihm wenig bekannten Helminthochorton, 
Dadurch find nun freylich manche der von mir 
angeführten Bedenklichkeiten noch nicht gehoben. 
Aber, da diefe Reife wegen des Alters und der Blind- 
heit des wahren Verfaflers von einem andern, und; 
wie es auf dem Titel des Buches heifst, von einem 
Lehrer des Prytaneums redigirt worden: fo fallen 
vielleicht die obigen Mängel und vor andern das Ro- 

’ 


man- 


\ 


LL . en Gröce 459 


am 


teurs, welcher vielleicht, um das Buch für mehrere ‘ 
‚Leler anziehender zu machen, die Thatfachen durch 
eigene Einfchaltungen mehr entftellt als dargeftellt 
hat. So viel wenigftens [cheint [ehr bald einzuleuch- 
ten, dafs alle Italienifche Stellen, welche dem wah- 
ren Verfaller anzugehören [cheinen, wenigerSchmuck 
und ungleich mehr Simplicität verrathen, 'Diels leuch- 
tet nirgends fo fehr ein, als in dem in gereimter Ita? 
lienifcher Prola am Schluffe des Werks beygefügten 
Viaggio a Maina, welche fich z. B. mit folgender 
Anrede an den General Bonaparte [chliefst. 


— General, — la Grecia intiera 
T’offre di gloria la piü ampia carriera; 
Gia corre nel Morea precurlor grido 
Che prefto [barcherai [nl greco lido... E 
Maina in particolar a cio t’invita, ' 
Che t’offre le fue braccia ela [na vita, - 
Bench£ nota non fia che [ulla carta, | 
La Laconia in valor non cede a Spartä; 

_ Tutto & pronto, guerrieri, e [ullifienza . 

: Non mancha pit, fenonlatua prelenza; 
Paflata l’occalion, tutto € perduto; 
Qualche tiran raccoglierane il frutto, 
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zur Öffentlichen Bekanntmachung: . einzufenden *). 
Daraus liefse fich fodaun eine Tabelle äbleiten, wel- 
che bey der Maßs- und.Gä&wichts- Vergleichung zur 
allgemeinen und fichern Richtfchnur dienen. könnte: 
fo wie.aus den vielfältigen Berichtigungen undnenen 
Beftimmungen der geographifchen Lage der.Örter in 
Ihrer Zeitfchrift fich bereits eine [ehr nützliche Ta- 

belle 


*) Diefen Wunfch habw'ich bereits, bey Gelegenheit der An« 
zeige der Eytelwein’lchen Schrift, inmeinen A. G.E, IIB, 
S, 474 geäufsert, und diefe Aufforderung ift nicht ohne 
Erfolg geblieben. Erft kürzlich hat uns der Chur- 
fürfl. Sächfifche Legations- Secretär und Charge d’Affaires ' 
in München Georg VYilh. Sigism, Beigel, unter mehreren 
ändern intereflanten Auflätzen , welche ‘wir nächfiens 
den I.efern der JM. C. mittheilen werden, auch eine ge- 
naue und zuverläflige Befimmung der Bayerifchen Mafse 
und Gewichte, nebft ihrer Vergleichupg mit den neuen’ 
Franzöfilchen Mafsen und Gewichten, zugefchickt: Der 
Legations - Secretär klagt in feinem Schreiben mit Recht 
über die immer mehr überhand nchmende Ab®reichung 
unferer Mals- und Gewichts- Tabellen , und entwickelt 
die Urlachen dicler Ungleichheiten auf eine [ehr richtige 
Art; "ehe ich diefen Leitfaden hafchte, lehreibter, mu/ste 
ich dem leidigen Proteus , Jiheinländifcher Fufs ges 
mannt, und den ufurpirten Dleputationen des durch ganz 
Dentfchland gleich feyn follenden Cöllnifchen und 
Apotheker-Gewichts gewaltig zu Leibe geben.” . Inder Thar, 
das [ogenannte Deutliche Apotheker. Gewicht if in Han- 

-mover, Nürnberg, Berlin, Wien etc, nicht ein und daf- 
felbe. Ich hatte bierüber fehon vor ein Paar Jahren bey 
einem eben fo grofsen Arzte, als grofsen Matliematiker | 
angefragt. Die erhaltenen Rofultate habe ich. dem Prof: - 
Trommsdorff in Erfurt 'mitgetheilt, der fie in feinar. che- 

 mifchen Zeitfchrift bekannt gemacht ba. v2. 
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belle zulammentragen:liefse, die ohne Vergleich rich- 
tiger wäre,'äls-irgend ein hisher. öffentlich bekannt 
gemachtes geog Be m: und’ Breiten - Ver- 
zeichniß. '. , d 

Bisher war es Faß aligeinelh EEE die 
Längenmafse mit dem in Fraukreich unter königl. 
Regierung geletzmäßsig eingeführten Pärifer Fulsvon 
144 Linieu (Pied du Roi genannt) zu vergleichen, 
weil diefer Parifer Fuls falt in jedem bedeutenden 
. Orte des‘ cultivirten Theils unferer Erde, wo es 
nur einen [ogenannten Zirkelfchmied, oder mathe 
matifchen Inftrumentenmacher gibt, in. übereinftim- 
mender Länge anzutreffen war. Aus diefer Urfache 
wählte man auch zur Vergleichung der Flächenmalse 
den Parifer Quadrat-Fufs, und zur Vergleichunig der 
Hohl- und Körpermafse den Parifer Cubik- Fußs 
oder Cubik-Zell. Zur Vergleichung der Gewichte 
aber wählte man gewöhnlich entweder das Hollän- 
difche fogenannte Troys- Gewicht , wovon ı Pfund 
in ı6 Unzen, jede von zo Engels, nd jedes Engel 
in 32 Alen, alfo ı Pfund Holländ, Troys-Gew. in 
‚102g0 Alen zertheilet il; oder man wählte die Grains 
des Parifer Pfundes, Poids de Marc genannt, wovon 
ı Pfund in ı6 Unzen, jede Unze in 8 Gros, und je- 
des Gros in 72 Grains, allo : Pfund Parifer Gewicht 
in 9216 Grains zertbeilet ift. Jedoch ift dieles Pariler 
Poids de Marc bey weiten nicht fo Be nis be- 

kannt, als der Parifer Fufe. 

Nun hat die neue Regierung in Frankreich die 
vorige Mafs- und Gewichts-Einrichtung abgelchafft, 
und dafür eine andere gefetzt ; [o wie einft die un- 
vergelsliche Maria Therefia die verfchiedenen Mafse 
f Dez sn. . . . Zr u 1# » und 
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weh ni Gewichte in Ihrer ganzen Monarchie‘ abfehailte; r 
je und: dafür eine, andere dürchaus gleichförmige Mals» 
4 und.Gewichts: Einrichtung feltfetzte. Mit der neuen 
Mafs-, und Gewichts- Einrichtung in Frankreich if 
„;. durchaus die Bequemlichkeit des decadifchen Zahlen- 
„„ Gebändes verbunden, Deher dürfte es vortheilhaft 
„: feyn , in Zukunft zur Vergleichung der in yerfchiede- 
„„ nen Ländern gebräuchlichen Malse und Gewichte das 
‚„ Neu- Franzöfifche Maßs- und Gewichts-Syftem zu 
‚„ wählen, welches kürzlich in folgendem belteht, wie 
, 8 bereits allgemein bekannr’ilt, 


Neu- Framzöfi ifches Mafs . nd Geuichte- 
: 0. ‚Suflem., 


s Die Grund- Einheit des Längenmafses heifst Mer; 
“ und ift der zehnmillionfte Theil des Pariler Meridian- 
5 Quadranten:. ‘Die Einheit des Flächen - oder Feld- 
. malsesheifst Are, und ilt — 100 quadrirten Mötres. 
Die Einheit des -Hohlmalses zu Flügen und trock-- 
, nen Waaren heilst Litre, Er it am Inhalt einem’ . 
. Würfel gleich, dellen Seite „; Metre beträgt; ein cu- 
“ birter Metre heilst Stere, Die Einheit des Gewich- 
| tes‘ heifst Gramme, und ift das abfolute Gewicht des. 
| difillirten. Wallers (im Zultande [einer gröfsten Ver- 
, dichtung*) ‚beym vierten Centel. Grade über dem Ge- 
. frierpuncte des’ Queckßiber- : Thermometers bey 0,76 
‘ Metre Barometer: Höhe) in einem Würfel , dellen 
“ Seite‘ +35 Metre beträgt. Jede der angeführten Ein- 
heiten. wird in. kleinere Theile vach dem .Decimal- 
 Syftem zertheilet, und auch nach eben diefem ver- 
| vieliäiaiget. Daraus find die Benennungen erklär- 
Pa lich: 
DACEIR s.. Pu v. Z, 
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lich's:'Deeimötre, Centimöätre, Millimätre,.' Decamötre, 
Hevtomktre, Kilomötre ‚: Myriamttre, Decigramme; 
Centigramme,. Milligramme, Diecagrammeiy: »Hecto« 
gramme , Kilogramme, ee ‚ .Demikilo: 
gramme, u: [.. w. Yin u erduss “ er 
ı'Metr&genaun 77 0,51307% Parif, Toif. ode 
zen 44392959 Duodec. Linien des vo 
’ mahligen Parif; Fufßdes> 
EG DIBEBENEN rinnen Paril. Pfund, ka I 
| ee 

— 1882715 Grains des RR 
Parif, Pf, Poids de Marc genannt, 
S, La Place Expofition du [yföıne du mohde 2de Edit. 
Paris An VII p. 7:; und Träite de less ae bi 

Paris An VIE Tom. IH pag.' 145 *). | 
Hieraus flielsen folgende Vergleichpagseäiliue: 
welche. zur genauen Verwandlung einiger. der ehe- 
mahligen Franzöfl. Mals- und Gewichts - Angaben in, 
andere Be des neuen Syltems zu ‚gebrau- 


chen find, wog 
ı Parifer Toife 1,949037 Mötres; hievon Log. — Ora89R200 F 
Ile.» Fufs o ‚3248394 - r = ” ann = 0,5116887 Inte 1 


0,02706995 * . . u = 0,4297, a ‘ 
00022558 + ee 0530 — 


2:25 Zolt 


I... Linie’: = 

EZ... Ele = 1,188446 . . . DZ 0,0779 , 

1... Quadr.F. == 0,1055206 Quadr. Metr, . zung —ı 

1 . . Cub.Zolf = 0,00001983638.C; Ma... » .,: = 0,2974625 — 5 

I . ‚Pfund = 489,5058 Grammes  . . = 2,6897579 ,... 

ı . Une = zus 5... 156 

ı . Grain = 005149 -» nt. (mozgrg ar 
t -Sind’ 


*) Dafs ich die eben genannten merkwürdigen Werke La 
Place’s bey den gegenwärtigen Umftänden [o frühzeitig‘ 
benutzen kann, habe ich blofs der Wilfenfchaftsliebe 
und Freundlichaft des ae Carl v, Harrach zu verdan- 
ken. V. AR TOP m: 


a n 


#* 
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- - :Sind-hingegen M£tres in Toifen , Fuls , Zoll oder 
Linien ‚wie auch Grammes in. Pfunde, Unzen, oder 
Grains der ehemahligen:' Franzöfilchen Einrichtung 
zu verwandeln ;.[o können : me ee 


zahlen ‚hierzu ‚gebraucht. werden. won 

rt 3 77 951374 Paril, Toifew; , hieryon Log, = 0,71018-9 —.K& 

ı Mette = yon ss : ia. ve 0,4383323 
„uize m Or. . Zoll. "ni == 1,5675125 

eo 209.109 =. Linien ce .. u 646er 


A == 0,co204287? Pf..des Metr. , . -» „ZZ 93102421 = 3: 

'x Gramme \ = 0,03268602 Unzen . „ »,, zZosiajör— a 

an garıs Game 1,2747846 " 

Nun fol’ ı Pfund des Pariler Poids de Marc 

bey mehrmahl wiederholten Unterfuchungen genau 

— 10183 Äfen des Holländifchen , vorzüslich zu 

Aufterdarh gebräuchlichen, fogenannten Troys- Ge 
wichts befunden worden feyn. Hieraus folgt: 


1 Pfund d. Hol Troys-Gew. von 10249 Afen 492,0044 Grammes iR 


hiervon Log, = :2,6919690 

z Pfundd. Amifterd..Hand, Gew. v. 10280 Afen = 493,9252 Grammes 
hiervon Log. = 2,6936621. 

ı Zain Holländ. Troys-Gewichts . „ . = 0,0480473 Granımes 
hiervon Log. = 0,6B16ög0 — 2 


ı unse == 20,81282 Alen Hall, Troys-Gew. > 
hierv. Log. = 1,3183310 


Dieles. vorausgefetzt, wird man einen ganz be- 
ftimmten Begriff haben von nachftehender 


Ma/fs- und Gewichts- Einrichtung in der k. j. 
Oefi reichifchen' Monarchie, 


Längenmafse: Die Wiener Klafter von 6 Fuls zu 

ı2 Zoll, wovon diefer in ı2 Linien zu ı2 Puncten, 
beym Rekruten - Malse aber, nur in 4 Striche, und, 
für den gemeinen Gebrauch in 8 Achtel zertheilet, 


‚il. 102764 Wien. Rift, find genau IZ 100000 Parif. 
P | Toif. 
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Toif.‘!-x\Öftreich. Pöftmeile — 4000 'Klafter, r Elle 
= 2,46; Fuls; fewirdin 3,33 4, 453 75 gen 
i Fauft Pferdemals — 4 Zoll. 

| :Flächenmafse ::Die Quadratklafter von 6 Klafter- 
Fuls zu ızKlafterzoll , zw ‘2 Klafterlinien > auch von 
36 Quadratfufs zu i44 Quadratzoll zu 144 Quadrat- 
Linien. ı Joch Feldinals — 1600 Quadrat.Klaftern. 

Körper- und Hohlmafse : Die Cubikklafter von 
6 Klafterfuls zu ı2 Klafterzoll zu ı> Klafterlinien; 
auch von 216 Cubikfuls zu 1728 Cubikzoll zu 1728 
i Cubiklinien. ı Metzen von 8 Achteln zu 2 Mäfsl 
| Fruchtmals — — 1,9471 Cubikfufs; ı Muth — 30 Met- 
zen. ı Eimer von go Mals oder Kannen zu 4 Seitel 
Weinmals — 1,792 Cubikfuls; ı Fals — 10 Eimer; 
ı Dreyling 30 Eimer,. ı Kohlen.Stibbich — z 
Metzen; ı Kalk-Mittel — 2 Metze., 

Gewichte: ı Wiener Mark des Münz- und Sil- 
berwaaren - Gewichtes von ı6 Loth zu 4 Quintl if 
genau gleich ı$ Mark Cölln. und auch äufserlt 
nahe — ;84ı Alen des Holländ. Troys-Gew. Sie 
wird durch Halbirungen in 65536 Richtpfennige zer- 
theilet, und heifst fodann auch Valvations- Gewicht. 
ı Pfund von 32 Loth zu 4 Quintl des Wiener Han- 
delsgewichts ift um etwas weniges geringer als 2 Mark 
des Münzgewiehts; es enthält 130774 Richtpfennige 
des Münz- oder Valvations-Gewichtes ; ı0o Pfunde 
des Handelsgewichtes heilst man einen Centner. 
ı Wiener Apothekerpfund von ı2 Unzen zu 8 Drach- 
men’zu 3 Scrupel zu zo Gran enthält 24 Loth des 
Handelsgewichtes, ı Ducaten des Ducaten - und 
Goldwaaren- Gewichtes it — 5z.; der WienerMark, 
und 1 in 60 Ducaten - Grane zertheilet ; von neuge- 


prägten 


l 
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prägten k, k. Ducaten gehen. nämlich 80% auf eine 
Wiener, und 67 auf eine Cöllnilche Mark. ı Karat 
von 4 Grän des Iuwelengewichts it\ = 485 Richt- 
pfennige des. Münzgewichtes. ı Wiener Cubikfufs 
Regenwaller wiegt [ehr nahe ;65; Pfund des Wiener 
Handelsgewichtes. . | 
Das angeführte Verhältnifs der Wiener Klafter 

zur Parifer. Toöife hat. Liesganig, ‚bey Gelegenbeit der 
Mellung dreyer Grade des Wiener’ Meridians durch 
die forgfältigfie Vergleichung beftimmt. Es ift daher 


-..3 Wiener Fufs = 0,3161023 Mätre; Log. = c,4998277 — ı 
re. . Elle = 0,7zg1gaa Metre; Log. = 0,8916446 — t 


Zur Fefifetzung der Wiener Mark = 15 Mark 
'Cölln. wurde aus Vergleichung des in verf[chiedenen 
Haujtftädten Dentfchlands üblichen, aber nicht völ- 
ig genau übereinffimmenden Cöllnifchen Gewichtes 
das Mittel gezogen ; wo man lodann bey einer Fer- 
nern Unterfuchung gefunden, dafs ein hierzu beftell- 
ter (mit einem Zeugvifle feiner Echtheit verfchener) 
"metallener Centner von ıoo Pfund des Amlterdammer 
Handelsgewichtes, oder von 1028000 Holländ. Afın 
im Wiener Handelsgewichte genau 838 Pfund 6 Loth 
13 ‘Quintel gewogen habe, und dafs daher ı Pfund 
‘des Wiener Handelsgewichtes genau 11655,43 Holläud. 
Alcn enthalte. Und ı Pfund des Cölluifchen Ge- 


wichts von 2 Mark enthält daher 9735 Holländifche 


Afen, und nicht 9728, wie es falt in den meiften Ge- 
wichts-Vergleichungen. angetrollen ‚wird, 
Vermöge des Vorhergehenden ift 
2 Holländ. As = AMA89A73. Grammes; Log. ‚= 6816690 — 8; 
Folglich ; ES, 
1’Gran d.W. Apoth. Gew. ante 0,8628361 a 
Pfand: I. 0 22 eh EN u" 
Zulon. Corr. ı80c. 1,B. Hh 1 Pfund 
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k 


5 Pfund d. W. Handl.Gew. ee Ba 2 = 2,2491973 


zı Pi.v.2aM.d. W.Münz 6. 560,88 + . . ‘ = 2,7918358 
s Pf. Cölln, Gew. = 5/6 Pf. 


WM.G .0. Sn - ET ze 2,6700046 

Mit der angeführten Angabe des Wiener Gewich- 
tes ffimmt auch eine vom Profellor Jacgquin dem jün- 
gern zu Wien im Jahre 1799 mit der forgfältiglten Ge- 
nauigkeit ausgeführte hydroftatifche Abwägung hin- 
länglich überein, wo derl[elbe das Gewicht eines me- 
tallenen Cylinders von ı Zoll im Durchmefler und 
2 Zoll Höhe in freyer Luft bey :9} Zoll Wiener Ma- 
fses Barometerhöhe ‚von 3431,8 Gran, und deflen 
Gewichtsverluft im diftillirten Waller bey + ; Grad 
des Sotheiligen Queckfilber-Thermometers von 393,6 
Gran des Wien. Apothekergewichts beobachtet hat. 

Ein Pfund des in einem grolsen Theile von 
Deutfchland gebräuchlichen, fogenannten Deutfchen 
Medicinal- Gewichtes von ız Unzen des Nürnberger 
Mark- oder Silbergewichtes zu SDrachmen zu 3 Scru- 
pel zu.zo Gran foll 7458 Holländ. Afen; ı Pfund des 
Londner Troy-Gewichtes von ız Unzen zu $ Drach- 
men zu 3 Scrupel zu 20 Gran foll 7766 Holländ. Afen; 
und ı Pfund von ı6 Unzen des Londxer Avnir du 
poids Gewichtes foll 9441 Holländ. Alen wiegen. 
Dielem gemäfs ift 


x Pfund Deutfch, Medicin. Gew, = RER rs = 8,5534751 


I. . Londner Troy-Gew. = 3731353 . . . . ZZ 25718668 
Y . , Av. du poids Gew. — 430046 0... = 2,6566870 
ı Gran Deutich Medic. Gew. == 0,06209443 ! « . . I 0,7930526— 2 
x . . Londn. Troy -Gew, = bg 8 ne. ZB 


Nachftehende: Vergleichungen der vorzüglich in 
den Öftreichifchen Erhftaaten üblichen Malse und Ge- 
wichte find aus den beiten über diefen ge öf. 

= | fent- 
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fentlich bekannt gewördenen Schriften mit kritifchör 
Auswähl und möglichfter Sorgfalt ausgezogen wor- 
den. ‚Ich halte fie demöhngeachtet nicht alle für zu- 
länglich richtig, fondern wünfchte fie im Gegentheil 
_ @urch die M. C. bald berichtiget und erweitert zu 
fehen. Ic'ıhabe zu diefer Abficht bey der Gewichtg- 
Vergleichung deu Werth eines jeden Gewichtes auch 
in Granen des Wiener Apotheker-Pfundes ausge- 
drückt, weil. ich überzeugt bin, dals hier die Ge- 
wichts- Einlätze mit einer [onlt ganz ungewöhnlichen 
Genauigkeit und Übereinftimmung fowol im Ganzen 
unter einander, als auch in ihrer Zertheilung verfer- 
tiget werden und um einen [ehr mälsigen Preis leicht 
zu haben find. Ein Wiener Apotheker Gewichts-Ein- 
ale in einem laubern Käftchen von: 12, 6,33 325, 

4 Unzen, zZ; I; 5 7 Drachmen, 4» 35 2, I Scru- 
ne, und ıo.bis ı Gran koltet zu Wien bey Edlezeit, 
‚Wag- und Gewichts- Fabrikanten, auf dem Stephans- 
Kirchhof im Deutfchen Haufe, nicht mehr als 4 Gul- 
‚den Wien. Währung ;; [o wie man auch kleine Ge- 
wichts- Einfätze von r Unze des Wien. Apotheker- 
Gewichts mit der Zertheilung-bis auf ı Gran in allen 
fogenannten Nürnberger Waaren - Handlungen hier 
mit übereinltimmender Genauigkeit um den Preis 
von ı4 Gulden. haben kann. 


4 


Hhz 4 WVerglei- 


Ma 
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Vergleichung einiger Fufsmafse und Ellen mit dem 
„-..  Neu- Franzöfifchen Metre und ehemahligen 
in 2 3 Parifer. 'Fufs, 


[unse neuFranz.]| Parifer 
Jearichmus. Muillimeer. | Linien 


Namen der Länder und Oerter 

















Böhmen, Prager Fuß te =, atıdorz | 296, gi6o | 131, 4 
Elle . 4, 7737372 | 593. 263, 3 
Hrabander Bile inDestichland .» 2, 5397368 | 691, grı“ 
Brüffel, Fufs"- .. Er: 2, 4638960 | 291, oo2o | 129,0 
HM grofse: Ble . . ’ 2, 8415749 | 694, 3433 307, 8 
—  kieine Elle. eo a s 2, 8353219 | 684. 4188 307, 4 
Crakdu, Fuls -. - . is 2, 55196 350, qzıı 1:8, © 
- rofse Elle ...00. 2, 7002636 | dı6, 9094 1 273 5 
— kleine Elle ..0.0 . 2, 7522874 | 565, 3109 $ 250, 
Dresden, FuUls . 0. 0.0. 2, 4519500 | 283, 1066 | 125, 
Elle 8 . 2, 7529%o | 560, 2132 251, 0 
England, Londper Fufs er 2, 833516 | 304, 7626 135, 1 
' .. . 2, YHıoxy | 914, 256 2054 3 
Frankreich , ‚Eufs oe a 2, sııöösr | 324, 8394 | 23,0 
Eile „be. . 3s ©°749795 Jti83, 446 520, 3 
Metre Pe er Ve „ oooccco [1000 443, 9 
‚Mähren, a. EP Dr 2, gzıazoı | 2955 9648 | 131, 2 
Elle u . . “ . 2, 79943 7uo, 6682 35 5 
„Nürnberg, Fufs : en m 2, 4826739 | 303, 8504 | 13,7 
Artillerie - Füls Fe 2, 7 292, 8703 | 129, 33 
‚.» * . 2, 8192937 O5y, 
"Rneinländer F Fufs ä 2, 3967.71 | 213. 3556 n- L, 
‚Frielt, Ele zu Wellsikengen . 2, 8321276 | 676, 759 300, 0 
Elle zu Seidenzeugen . 2, 3076327 ‚1344 254, 66 
‚Tyrol, Fuls . ar 2, 5238907 | 314, 1109 248, ri 
’ Elle . * . 0) . 2, 9053293 504, 1356 350, [4 
„Venedig, Fuls » + +... 2, 533.70 | 347, 3977 | 154,0 
AR . . . . . 2, SopıT2 030, 52 pre I 
Wien, Fuss. ,» ., . . . 2. 4998277 | 316, 1023 I 
-—— tie . . . . . ® 2s a 79 1922 | = 2 


'Vergleichwig einiger Gewichte mit: dem Neu- Framöf- 
m: isn ımd mit Granen des Wiener 
ur Apotheker - Pfundes. 


-Verglei- neuFranz, 
Namen der Länder und Oertet chungs-Lo-| Milli Wiener 
garithmus |gram 


N, 1 
“ Amfterdam Pf. v. 16 Unz. H. Gew. . S. 6736624 u 
— Pf. v. ı6 Unz. Troys Gew. ‚ 6y19690 | 492.04 , 

» .—  Apoth. Pf. y. 12 Unz. "r.G. 5. 5670302 | 369c03 , 
_ Mark Münz G.v: ı8 Unz. Tr.G.] 5, 3909390 | 249& 2:2, 


2 

4 

3 
Böhmen Prager Pf.H.G. von 32 Loth 5. 7112557 | 514346, 2 
Brütiel Pf. H.G. Schweres v. ı6 Unz. 5, Bo1gör 44203 5 - ge } 

5 of 6 

2 

o 

c 

7 

7 


Grane 


— Leichtes v. 16 Unz. 5 
I: 39° | 246002 , 
2 13: &rooaas | aozrio. 
. ] 5» 3689746 | 233870 , 
31 
. | 5, 2984595 


1, Mark Müns Gew v.8 Unz. 
Cöiln Pf. H.G.v. a Loth .. x 
— Mark Münz G.v. Loth . 
a %: ‚Mark Münz G. v. 16 2: m 198319 , 


Deutich, 


/ 
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ne ” j Verglei- fnerfranz. ur; 
- sr/Namen der:Länder und’Oerter.. : |chungs-kLo- a zen “ 
„garithmus gramımes |. 





Deutich. a Maga 1 ıf2 Nürno. Mark 5» EIER 


Dresden P - 32 Loth ‚„ » 


"357663, 9 ‚0 
Ber Dean x. 


En . men w. “ du yon ch 368159 7 283161, 8) 3201, 7 
nglan ’f, kön. G,=—ııf2 Av, du poids| 8, $ 3 421 ,y] 9331, 
Pf. Areird.p.H. TR er 16 Unz. 5,6 RR Ba 6 Eisdr 


— Pf, 5 Minz u, Apoth.(G. v. 12 U.| 5,.57{8664 
579 


313135 +» 3 ae ° 
Frankreich P ‘H.u.Ap.G. von ı6Unz. | 5, 480506 


‚ 2] 6713, 0 


— Mark Münz G. v. 8Unz. . 887279 244752 7) 3356, 
u N ı Granme‘. '. ..% ;’ Sohlen 1000 13, ve 
Nürnberg Pf.H.G, von 32, Loth .\. |5, 70738344 | soyzBt , Bi. 6991, € 


Mark Min»G.W,ıöLoth . | 4, 3773839. | <B442 , 6] 3270, 9. 
Tyrol. Pf. H. G. v. 32 Loth . ee. 15, 34 |, 562922, 3] 7719, 9 
enedig libra era v. 4 Mark 5, 4 
ı Pf. v. 12 Unz. des Mark G. 5 , 5540001. 

im: Jibra (ortile 6d» ApıG. wı2 Unz,| 5, een 
-, — . ı’h, Pelo grolla v. 12 Unz,. | s, mar: 


- 1 wa MinzG.v. $Unz,. „.|;5, 3779382 3747. 0) 3274, #4 
Wien. Pf, H.G. v. 32 Loth . 0. „ 15, 2481973 | s6oı2 „ol oO 
a ‘A ‚oth. G. v.ı2 Unz. “oe... 0 5; 6231656 420009 » 0 570 1.7 


7291823, ı - 
240644 , 0] 384648 
4, 24229 | 0, 0587 
3490. 598: ) 47, 870 


—- ıdıran des Apoth. Gew, L, 8628361 
— ,.MarkMünz G.== 1 lfe Clin. v.161.1 5, 481558 
— 4 Richtpfennig des Münz-Gew, | 0, 6316759 
"Gurt Buenten dr Diem Gem © [aiczane [seh kn. 
+: ».Karat des Juwelen Gew. , : 2, 3140966 »| 206, 'ossel) 2, yı6at 
.- „Eine Unze des Apothekergewichtesenthält Grang 
des, Wiener Apothekerpfundes von. 5760. Grauen; in 
Venedig 345,175 Piemont 351,425 Genua 362,4% 
Neapel 366, 63.5 „Portugal 368,37; Rom- 387,665 
Spauien 394,31. 5. Schweden 407,22 ; . Bern 407,93 
Deutfchlaud „408,75 ; Hannover 417,04; Frank 
zeich 419 56; Holland 421,715: ‚England 426; 45 
Pehrsjeh 480. h 
‚Die angeführten Venetianilchen Gewichte. .babe 
Sch [e!bft mit dem Wiener Gewichte verglichen... 'Sie 
„waren mit. folgenden Zeugnillen ihrer Richtigkeit 
‚verfehen, R sit 
. Im. Namen des barınherzigen Gottes Amen. Im 
Jahre | von, der Meufchwerdung unleres' Herra Jelu 
"Chrifti 1787. am Donnerftag den sten April... . Herr. 
‚B. Nicoletti, Wag- und Gewichts- Aufleher im hieh- 
gen Münzhaufe it in meiner des öffentlichen Notars, 


‚und der unten geletzien. Zeug gen: ‚Gegenwart erfchie- i 


m -Hh 3 neuy Fi 


u 
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nen, und hat mittelfi eines freywilligen aus Liebe 
zur Wahrheit in meine Hände abgelegten Eides er- 
' kläret: dals die zwey Gewichts -Einfätze, der eine 
von ı kleinen ‚(libra fottile) «er andere von ı gro- 
fseu (libra grofla) Venetianifchen Pfunde, wo zu- 
gleich der gröfsere Einfatz ; Mark.des Goldärbeiter- 
Gewichts beträgt, welche derfelbe an H. v. Porta 
verkaufet, wahre undechte Gewichte von einem klei- 
nen und von einem grolsen Pfunde find, wie folche 
in der Hauptfiadt (nellı Dominante) üblich find; 
und welche hiemit mit dem Stempel des Heiligen 
Marcus bezeichnet-werden. Soviel bezeuget. etc, -- 
„Venedig, den 14 Auguft 1789. Ich Endesun- 
terzeichneter öffentlicher Wag- und Gewichtsauffe- 
her im Münzhaufe bezeuge hiemit, ‘dafs diefe über- 
fchickten Gewichte ‘echte und richtige Venetianifche 
Gewichte find. : "Als ein Einfätz von 4 Unzen des 
Goldarbeiter Gewichtes etc. ' ‘Sodann ı, &, & Un- 
zen, 'ı,2Drachmen, ı ‚ 3 Scrupel des kleinen Ge- 
wichtes für’ die Apotheker (Oncia detta [ottila, da 
1,8, 4; Drama et mezza; fcrupulo etmezzoad uzzO 
di fpicialli et marceri da cetta etc.) Ferner ı, #, < 
Unze des fogenännten fchweren Gewichtes für die 
Lebensmittel etc. (mit Beybehaltung der Schreibärt: 
Pin.oncia ı, £, 4 dette pello grofo ad nzzo de comes- 
tibelli carnami cazarolli et frutarolli il tutto di pelo 
giuftifimo) nöd endlich einige Karate und Graue etc. 
 Ohngeachtet: dieler fo kräftigen Zeugnille waren 
‚die Gewichts- Einfätze in ihrer Zertheilung fehr be- 
trächtlich von einander abweichend ; fo wie auch 
‘mehrere ausländifche Gewichte ‚ die ich zu unterla- 
then Gelegenheit hatte; worüber das Umftändlichere 


ın 
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ip. meinen,,‚Jorlefungen über die Mathematik I Band 
2 Aufl. Wien 1793 Seite zıo und 2ıı zu er/fehen ill. , 


4’; nr ‘ v 8 


7; un, WE Zur a‘ * n , 03 

. *“ ä 
Zufar des Brake zu: iger Franzäffehen 
% Mafs - und Gewichts- Vergleichung. Rn 2. | 


Eine vergleichende Darftellung des neuen Fran: 
zöfifchen Mals- /Gewicht-, Münz-, Grad-'und Zeit- 
Syftems wird immer nothwendiger und unentbehr- 

icher , [eitdem diefe vörtrefliche Mals- Reform in 
F rankreich glücklich durchgefetzt worden, und feit- 
dem fich alle Franzöfifche Schriftfteller in ihren Wer- 
keu durchgängig dieler neuen Eintheilang bedienen. 
So lange diele Reform nicht allgemein uuter den Ge- 
lehrten aller Nationen eingeführt wird ( wozu gar 
keine Hoffnung ift,) [fo werden die Lefer diefer 
Franzöf. Schriften immer 'nothgedrungen bleiben, 
die darin vorkommenden Zahlen der neuen’ Mafse, 
Gewichte , Grade u. f, w. umzufetzen und zu’ ver- 
wandeln. Es war demnach eine [ehr verdienftliche 
Arbeit des O. W. M. Yega,.dafs. er uns Hülfsmittel 
‘an die Hand gibt, diefe wech[elfeitigen Verwandlun- 
gen der alten und neuen Malse nach der definitiven | 
Reform derfelben, vermittelft [einer logarithmifchen 
Verhältnifs-Zahlen, aufeine genaue, zugleich fchnelle 
und bequeme Art zu verrichten, Denn vermittelft 


feiner angegebenen Logarithmen laffen lich durcheine 


blofse Addition oder Subtraction 'zweyer log. Zahlen 
alle -Abtheilungen und Unterabtheilungen der alten 
und neuen Mafse und Gewichte auf eine leichte Art 
umfetzen. Zur Ergänzung diefer Vergleichungs- - Zah- 
Hhy "len 


1 
r 
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len fetzen wir daher noch folgende Ber; welche der 
OW.-M. Vega übergangen hat, " | 


Der Quadrant des Erd- Meridigns von a hält 
5130740 Toif., daher der mittlere neue Grad — 100000 
Meter — 51307,4 Toifen , die Minnte — 1000 Me- 
. terZ513,074T. und die Secunde Z ı0oM —5,13074 T- 

Diele letzte Zahl ift auch die Abtheilung der Log- 
Leine auf den Schiffen, nämlich eine [olche Abthei- 
‚ Jung der Knoten hält ıo Meter-, — 30,785 alte Pari- 
fer Fuls. Die alte Knoten - Länge der Logleine hielt 
fon& 473 Parifer Fußs. Die Are oder der quadrirte 


“ -Decametre hält 26,3 24433 Quadrat. Toilen. Der 


Litre oder cubirte Decimetre hält 50,4124992 Cubik- 
zoll. Die Schiffs. Tonne oder cubirter Metre des 
difillirten Wallers — 2043 Pfund. Sonft war fie 
2000 Pfund. Der Quadrant ift in 100 Grade getheilt, 
Der Grad in ı0oo Minuten, die Min. in 100 Secunden, 
‘ Daher ein neuer Decimal- Grad G Z 54 Sexagelimal- 
Minuten, eine Decim. Min. — 32,”4 eine Dec. Secun- 
de — 0,”’324. Und umgekehrt ein Sexagelim. Grad 


6 
= 1, ıırıır , eine Sexag. Min. — 1,’851851, eine 
Sex. Sec. — 3, a Der Bogen gleich dem Radio 


7 2957795 = er 6619772. Der Quadrant des See- 
‚, Compalles it in 10 Windftriche getheilt, Aue: Strich 
in 10 Decimal- Grade. 


. Der aftronomifche Tag wird in ıo Bande ein- 
getheilt, die Stunde in ıoo Min., die Minute in 
100:Sec, u, [, w. Daher eine neue Decimal- Stunde 
— 35t 24” der alten Uhr- Zeit; eine Decimal - Min. 
ul — 1 ' 26,"4; eine Decim, Sec. I — 0,"864, und umge- 

kehrt 


. 
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kehrt eine alte Stunde 55: 41’ 66” 66" Decimal- 


Zeit. Eine alte Minute — 69” 44”; eine alte Sec. 


= 2" rg 44. 07 Dänge des einfachen Decimal-. 


Secunden- Pendels unter dem jo (45°) der Breite 
= 2,78j02 Pariler Fuls. *) ‚Fall der‘ Körper'in einer 
folchen. Secunde unter derfelben Breite 11,26625 
Paril, Fufs. Die Thermometer -Scale. wird in 100 
Grade getlieilt vom Gefrier-Punct bis -zum:Siede- 
Punct; .diefer letzte wird "bey einem Barometer: 
Stande von 760 Millimetres oder 28 Zoll ı Linie, und 
die Temperatur der Queckfilber - Säule anf dem Ge- 
frier- Puacte vorausgeletzt, | 

‚Die Münz - Einheit ift eine Silber- Münze, Frane 
PArgent genannt, von 5 'Grammes an Gewichte 
( 1405 Richtpfennig- Theilchen) beträgt ı Livre ; De- 
nier nach dem alten Franzöf, Münz-Fufse , daher 
8o Francs — 81 ehemahlige Livres. Der Zulätz (Al 
liage) it 2;, daher hält ein Franc d’ärgent in der 
Feine 43 Grammes (1264% Rpfth.) ungefähr ögl. ı$ pf. 
nach Conventions-Gelde. Die Gold- Münze ift ein 
Octogramme d’or 15! mahl desGewichtes vom Silber, 


"und gilt 25 Frances d’Argent; der Zulatz it ebenfalls 


"5, der Werth’ilt aber wegen des Wechlel- Courfes 
veränderlich. Der Franc wird in 10 Decimes, der 


_Decime in ıo Centimes abgetheilt. Ein Centime gilt 


daher 7% unleres Pfennigs oder ungefähr 4 Kreuzer, 
Im gemeinen Leben, im Handel und Wandel ift 
es um die Reduction der Preifezu thun; hierzu können- 
folgende logarithmilche Verhältnifs- Zahlen dienen, 
H hs | So 


*) Und biernach vermittelf Berechnung ‚ Länge des alten nr 
chen Secunden - Pendels | 


in Wien » 305924 Parif. Fufs 


= ‚5 Parif. Lin. 
in Gotha - 'Seeberg « 300005 == a 


nicht nach dem Sn: zu 3,078444 F. gemacht. 
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So ae See wie vielder. Metre? ne. 1 0, 7201800 


— der ul, = — 2... 0, 4883313 
_ deEle, — u eo, ." = "0, Nas0205 — 1 
— _ — :dieDDToife, „. — ‚der DMitre? v0 0. 0, 4203600 
—- — deQDFulüs, — .—- — 0. — 0,9766626 
— 5 elub;Toit — der! Cabik -Meire 
‚oder Kiliolitre? „. 1 0, 1305400 — 1 
— .— derCubik-Fufs — der Cubik - Metre? — 1,4409 
u das Parif. Pfund‘— das Kilogramnie ? Oo 0,3102421 ' 


— der Gentner. — das Myrisgramme?- — ‚0,3102421.— 1 


‘Zum Beylpiel, die Parifer Elie Tuch: kofter 38 
Livres . wie hoch kommt der MEtre von diefem Tuche 


zu fiches ? 
4 Log. 3 — 1.0836 
Log. derElle — 0,925c205 — ı 


es 


Log. 1,5080 m 3900, . 

Folglich koftet der Metre Tuch zı Livres. und 97 
Centimes, So mit allen übrigen Zahlen, Weils man 
umgekehrt den Preis nach den neuen Malsen, und 
man will fie nach dem alten Mafse willen, fo braucht 
man diele Verhältnifs-Logar. fiatt zu addiren, nur 
zu fubtrahiren. | 

Solche bequeme Verhältsils- Zahlen könnte man 
auch für Deutfche Mafse und Gewichte berechnen, 
wozu aber der Raum in diefen Blättern zu klein ift, 
In Frankreich find unzählige Schriften über diefen 
Gegenfiand er[chienen. Die belte it wol die von 
dem bekannten Phyfiker Mathurin- Jacques Briffon, 
welcher felbfi einer der Commillarien bey dieler Mals- 
Reform ‚war, der Titel if: Riduetion des mefures et 
poids anciens en mefures et poids nouveaux le. = 
‚ Edition fierdotype bey. Didot. Vendemiaire An VII. 
Allein diefe Reductionen find noch nach dem provi/o- 
rifchen | Metre zu 3,079458 des Parifer Fulses, und 





Die 


.. 
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Die’Giamme if da noch zu 18,841 Graif,' Matt 19,82715 


Gran angenommen. ‘Da diele’Ausgabe Ster&atype if, 
fo‘ wird’fie währfcheiiifich näch dem’ Dofinitid-Sy: 


fieni verbeflert werden. ‘ Im XXXII Bande der 4nna» 
les de Ohimie , 36 Frimaire An VIII P. 225 hat Guyton- 
‚Mordeau eine Vergleichungs - Tabelle desneuen Fran- 


zöf, Gewichts mit dem’Cöllnifchen, und dem Nürn- 


berger Medizinal- Gewichte gegeben. Nach dieler 
hielte derMyriagramme '2810156;9 Richtpfennigtheile 
( Deuarius a): ‚oder 161282 N Ne ii 
Gran. | - 


) r- ‘ em, 





ss; 


"EN; £: 


Nachrichten. über Paxo, ‚Bucintro, u; Prawöla; 


NVoniza, Säntä- Maurs, -Thiaqui, Cephälonia, Zante, 


‚die .Strophadifchen. Inleln, Gerigo _ 
und Cerigotto*) 





e T Br u‘ 5 .- . ur . u,” ie “ z \ 
P axo liegt in einer Entfernung von, ungefähr vier 


-Franzöfifchen Meilen- füdlich von Cor fa, hat eine. 


| eyförmige-€ Gahelt, und: mag fechs NeHanEMs Umkreile 
| he “haben, 


'*) in Auszug aus dem Ve biftorique‘ Yirieraire et pie. 
töteique’däns les Isles et pofleflions.ci-devant Venitien- 
‚nes duLevant — Par Andre. Graffet: Saint» Bmmwenr s man 
‚Yirgläfähe 2 €. April S. 355 f. Fa; 

"Indem Berichts; den Delisle de Sallo ibn, Nationil- 
" Inficht ; deffen: Mitglied” er ik, voa diefem 'claflilchen 


"Werke gemacht‘ hat’, fägt er, nachv einer. :allgemei- 


non re A , worin der he diefes | Werkes 
u nd Nd.SmmewW 22 2 RR ah ı gezeigt 


Pr 
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haben. Der Landangsplatz,. Porto - Gai ‚ ift.zugleich 
der Hauptort- der Infel, aber keine Stadt, [oudern 
befteht nur ‘aus einigen Häufern, Kirchen und Boır- 


- tiquen.- In der Gegend von Perto- Gai, ilt die Luft 


jm, Sommer wegen der Untiefen und ftehenden Wal- 
fer etwas ungelund. Iu dem übrigen Theile der In- 
fel find die Einwohner fiark und gelund, . Der Bodeu 
ik gebirgig und fteinig.- -Das Getreide, welches hier 
wächlt, reicht kaum auf einen Monat hin,. Diele 
Infel fällt wegen der vielen mit Ölbäumen und zer- 


freuten Wohnungen beletzten Hügel gut iu die Au- 


gen. Aller Reichthum dieler Infulanuer kommt aus | 
dem Ölbau. Dadurch allein beftreiteu fie ihre übri- 


\ gen Bedürfnifle.. Der Werth dellfen, was lie jährlich 


an Oliven hervorbringen, beträgt 385sooo L. Davon 
bleiben nach Abzug der Confumtion und'‘'der Aus- 
gangs- Rechte 274913 L., welche durch':die Ausfuhr 


vom Auslande gewonnen werden; .-Daiaber diele 


Summe 


gezeigt wid: Nous terminerons Uanalyfo de cet Ouvzage 
'en failant obferver , combien le nom de l’autenr de ce 
voyags a de poids panziiee bons elprits: fils d'un diplo- 
mate.diflingue, qui a röhde trente ans commereprelentant 
" dela nation dans les isles Fenitiennes, il y a &ı& lui-mäme 
dix-fept, et nomm& aujourd’hui — pour refider a Palma, 
dans l'isle de Mayorque, il fe propüle, en. farvant la-Re- 
‘ publique avec tout le zele qu’om Iui connoit, de ne ren- 

‚+ trerıen France qu'avec l'hifioire complete. des isles Balkares. 
Welch angenehıne Hoffaung, euch von. diefen „ noch fo 
“ wenig: bekannten Infeln‘ ‚endlich eine Belchreibung von 
.der Hand eines Maunes ‚. wie Saint-Sauveur,, zu erhalten ! 
Uebrigens verdient hier noch ‚bemerkt zu werden, dafs 
dieler Schriftfteller nicht mit dem Herausgeber der Ency- 

“ glopedie des Voyages zu vorwechlaa 18, H. 
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Summe nicht zureichen will, um die fehlenden Be- 
dürfniffe vom Auslande zu beziehen, [o Geht Ach der 
Einwohner genöthigt,, leinelnduftrie zu verdoppeln, 
jedes Stück Erde zu benutzen, und [ogar einige [ei- 
per-, Steine durch ‚Ausfuhre zu Geld zu machen. 
Paxo fteht in dem Rufe, als wenn darauf weder gif- 
tige Kränter noch Thiere gefunden würden. Auch 
gibt es hier weder eigentliche Dörfer noch Städte; 
alle Wohuungen find zerfirenut. 

.. ‚Eine Stunde weiter gegen Süden liegt Anti-Paxo, 
eine kleine. unbewohnte Infel, auf welcher nur ei. 
| =“ ‚niedrige. Bäume gefunden werden, ‚deren fich 
d;e : Böwohner vop Paxo zur Feuerung bedienen. 


Sie, ‚ift den, Eiufällen der Seeräuber ausgeletzt. Dies, 


fchreckt: aber nicht, ab, .-fich .da niederzulallen und 


das Erdreich zu benutzen. Selbli Paxo war lange 


Zeittunbewohnt, und diente den Einwohnerh von 
_Gorju zum Weideplatz, ‚bis die Noth und der Mangel 
des Unterhalts einige der ärmern Corfioten näthigte, 
fich da auzubanen. | 

Alle: Einwohner von Paxo bekennen fich zur 
Griechifchen Religion, Da jede Familie ihre Capelle 
‚hat, fo gibt es hier fo viele Kirchen ala Wohnungen. 
Der ganze Adel des'Landes befteht aus drey oder.vier 
‚wohlhabenden ‚Familien, welche den Titel. in Vene- 


dig :erkauft haben.  Diefe find die.einzigen, welche | 


Sich nach Franzöfilcher Art kleiden, und etwas bef[- 


fer. leben, ohne, darum mehr Einflufs auf ihre Mit- 


bürgerr zu haben; Zur Bewachung uud Sicherheit 
der Julel befinden fich da 60 Slavonier, nebft eiuer_' 
Galiote; diele dienen zugleich, um den Schleichbangel 
zu hiudern, | a Da 

Momo da ur een ze ran „Beine 


* 


gen Pracht’ und -Gröfse zeugen. «Der Ort 
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Bueintro*) liegt nördlich von Corfu an der Küfte 
von Albanien, in dem ehemahligen Chaonien, und ‘hat 
ein dazu gehöriges Gebiet von ungefähr drey Stan- 
den, welches nur Brenn- und Baaholz hervorbringt, 
aulserdem aber wegen der Streifereyen der Albanier 
nicht weiter angebaut werden kamn, Hier ift der 
Marktplatz, wo fich die Einwohner von Oorfu mit 
dem nöthigen Getreide, Vieh, Brennholz und Filchen 
verfehen. Auf einer [chmahleu Erdzunge liegt das 
Fort von Bueintro. Eine Stunde davon fieht man 
auf einer Anhöhe Ruinen 'einer alten Stadt, diefich | 
auf vier Meilen erfirecken , und von ihrer eheimahli- 
heut 
zu Tage Paleo Cafiro, oder‘ Paleopolis; aller Vermu- 
thung nach fiand hier vormahls die Hauptltadt von 
Chaonien’ Buthrotum. Bieintro fand unter einem 
Gouvettieur, welcher auf fünf Jahre dahin gelchickt 
wurde, und unter feinen Befehlen ftand eine Salioıe. 
nebft einer Befatzung von: 30 Mann, 

Parga liegt O. N. O. von Paxo, ebenfalls auf 
_ der Weftküfte von Albanien. Das dazu gehörige von 
hoben’ Bergen umgebene Gebiet erftreckt fich aufeine 
hallje’Meite in das Land, und hat zwey Meilen an 
Länge.’ Parga ift ein Felfennelt. Die Küfte bildet 
hier einen Halbzirkel von -ı4 Stunde, auf welchem 
fich an der-Spitze einer Erdzuhge ein kegelföriiger, 
mit über einander gebauten Häuferh befetzter Felfen 
'erhebt ; die Strafsen von Parga find daher eng und 
fteil. a der er des Felfeus fteht eine Kirche, 

he: deren 
% Eine gewöhnlichere Schreibart ift ra welches ich 
auch dem alten Namen Buthrotum mehr nähert, Auf Bu- 

eler Dalke's vortrefflichen Karten fieht auch Butrinte. H. 
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deren ‚Giöckeithurm zum Leuchtthurm dient. Von der 
'Landfeite werden diefe Häufer von einem mit Kano- 
nen befetzten Walle vertheidigt. Der Bewohner von 
Parga fchwebt auf diele Art im Freyen, gleich ei- 
nem Vogel zwifchen Himmel und Waller , und ge- 
nielst einer freyen und gefunden Luft, Diefes kleine 
Gebiet ift fruchtbar genug, um etwas Getreide, Wein 
und Öl hervorzubringen ; am meilten fehlt es an 
‚ Schlachtvieh. Die ganze Bevölkerung belauft fich 
‘ungefähr auf 4000, wovon der grölste Theil auf dem 

Felfen wohnt. | 
Prevefa gehört ebenfalls zu den im Pat arowitzer 
‘Frieden ari Venedig abgetretenen kleinen Landftrichen 
‚auf dem fellen Lande von Albanien und Epirus. Es 
‘liegt an. der 'Müntllung des Golfo von Arta. Die Ge- 
Ralt diefes Gebiets bildet ein Dreyeck, und eshateinen 
"Umfang von fünf Standen:- Der kleine Hafen diefes 
"Gebiets heilst /athi und dient zu einer guten Schiffs- 
werfte! Der Boden des Landes taugt wenig zum Ge- 
treidebau.‘ Dafür gedeiht hierdieBaumzucht, befon- 
ders der Anbau des Ölbaums um fo beflet. Prevefai ift 
- der einzige bewohnbare Ort; die Bevölkerungmag fich 
‚gegen’7'bis’8o00 Seelen belaufen. Eine halbe Stunde 
von 'Prevefa findet mau die Ruinen des nach der 
Schlacht bey Actium von Augujtus erbauten Nieopo- 
lis.’ Es werden auch aus dieler Urfache in diefen Ge- 
genden fEhr viele Alterthümer aus derErde gegräben, 
befonders Münzen, Cameen, Gefälse und Infchrif- 
ten, Zur Zeit, als die Yenetianer in den Befitz von 
Preve/g kamen, beltand dieler Ort aus fechzig klei- 
‚nen mit. Stroh. gedeckten Fifcherhütten; in: der Folge 
:diefsen-lob da viele re aus en 'benach- 
} R © barten 


‘ 
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barten Türkifchen Provinzen nieder, und.dje.Bevöl- 
kerung nahm mit jedem Jahre. zu. -Diefer Ort hätte 
fogar zum Stapelplatz eines weitläuftigen Handels 
mit dem Türkifchen Reiche erhoben werden köu- 
nen, wenn,. wie der Verf. weitläuftig beweift , die 
Venetianer ihren Vortheil befler, verfianden hätten. 
Vier Meilen von Preve/a liegt | 

Voniza, .dellen Gebiet aus vier kleinen Ortfchaf- 
ten befteht, deren Bevölkerung nicht viel über z0o00 


‚Seelen beträgt. Sie heilsen Dirtaffi, Borgo, Bucali, 
und die Citadelle von Foniza, welche, der Schlüffel 


des:Golfo von Arta und in dem ganzen nmliegenden 
Türkifchen Gebiete der einzige felte Platz if. 7@- 


.niza ilt das alte Anactorium , wovon noch einige 


[chlecht erhaltene‘ Ruinen. in der Nähe, gefunden 


werden. 


Santa Maura *) if ein zwifchen Carfü und: Ce- 


phalonia gelegenes, mit Hügeln- und Bergen bedeck- 


tes Eiland, welches in. feinem Umiange mngefähr 20 
Franzößfche Meilen enthält, Die Länge beträgtzwey 


‚derfelben, und die Breite erfireckt fich nicht über 


“eine halbe Meile. Nur das Ufer gegen N. O. ift. _ 


‚Auf dieler Ebene, nächft dem Ufer des Meeres, lie 


I; 


die kleine Stadt Amaxichi, welches zugleich die ee 
itadt der Inlel und derSitz’ der Regierung if. S, Mau- 
ra hat keinen [chiifbaren Fluls : es fehlt aber doch 
nicht an [ehr gutem trinkbaren Waller. Ungeachtet 
r/ diele 

")-Sie’war in den älteften Zeiten eine Halbinfel Acurnaniens, 
wovon fie.die Einwohner nach Durchftechüngtder Lant- 

" ‚ enga, trennten , und führte ‘den Nameti. Leucadia ;: der 


#auptort Leucas lag am. Dioryetos,-da wo ftülier. Nericos 
‚.gefanden hats, 4, 


“ 


- LI. Nachr. üb. d. ehem. Venet. Levante. 483 


Biefe Infel, befonders'in ihrer Mitte, imit'zum Theil ” 
Höhen’ Bergen bedecktift, fo''fehlt‘es doch an Bau- 
holz. Nur in der Nähe von Fafılichi werden einige 
wenige Eichen gefunden. Dafür hat fie Überflüfs an 
Mandel- und ÜÖlbäumen , von'’aufserordentlicher 
Gröfse, Das Clima i'während des ‚Herbfts und Win- 
ters (ehr milde und augenehm, "aber in den übrigen 
Theilen des Jahres ‘ungemein 'heifs. In dem Theile 
der‘Infel, welcher. dem feften Lande’ gegen über hegt, 
ift’die Luft wegen der Untiefen ungefund. Es ver: 
. geht auch beybähe kein Monat’, ‘wo nicht häufige 
und zum Theil heftige Erd-Erfchütterungen erfor 
gen. Die Ebene:ivon Amaxichi if äufserordentlich 
fruchtbar, und bringt Früchte alle Ärt hervor. ' Al 
Schlachtvieh it Marigel; die Heerden der Infel'bei 
ftehen aus Schafen und Ziegen." Der Händel dieler 
Infulaner ift von gar keiner: Bedeutung.“ Ihr eihträg! 
lichfies Produkt befteht in Salz, welches nach klar 
dig und den benachbarten Inleln ausgeführt wird. 
Amaxichi,der Hauptort der Infel,ift [chlecht gebaut, 
Exit feit einigen Jahren fing mun ‘in, die Hauptftraßsen 
zu-pflaltern. : Die Eidatelle von 8, Maurä‘ "wurde im 
13’ Jabrhundert!, Ymaxichi gegenüber ‚auf der Sind£ 
bank, welche die Infel mit:dem’ feften Lande verbin? 
det’, erbaut,‘ und: fie diängt-- mit 'dieler' Stadt durch‘ 
dine; eine. halbe: Standd lange}: Wäller- Leitung” zur-- 
fümihem‘! Diefe: Wäfler: Leitung wurde vom Kaifer 
Bäfazet: angelegt ; he ruhtiauf:40 Bogen, nnd in Nana 
Sehenswürdigfie aif :dbr ganzen Pofel:: Man: zahlt'in! 
‘der "kleinen Stadt Amaxichi 14 Griechifche Kirchen. 
Auf. der übrigen . Infel „befinden fi fich , ulserdem poch 
5 Griechilche Klöfler,,. ‚Die. Zahl. ‚lämmilicher. Ort: 
Mon, Corr. 1800 I. B. Iı Ichaf- 


ui 
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* fchaften mag fich auf 30 und.die ganze Bevölkerung 
auf 16000 Seelen belaufen, wovon $ in der Haupt- 
ftadt wohnen.. } 

‚ In den, Zeiten war cl Infel durch 

‘ das Vorgebirge Leucate „ heut.zu Tage Cap Duca- 
to; fehr berühmt. ..'.Man entdeckt noch einige Spu- 
ren von, dem ‚vormahls darauf: befindlichen Tempel 

des Apollo,. Alle Einwohner von S. Maura bekennen 
fich zur Griechilchen Religion. . Der, Adel iftzahlreich 
und verfammelt fich jährlich, um ‚aus [einem Mittel 
die öffentlichen Stellen und Ämter zu ‚hefetzen. Der 
Senat von Venadig Ichickt allo.zivey aaa aus feinen 
tilchen fowgl als Deianaimilchen alle Gefchäfte hier 
und; in den benachbarten Befitzungen von ‚Pre- 
ve/a und Foniza 'zu ‚beforgen: Die Belatzung der 
Infel beftand aus 4, höchftiens 200 Mann/ftarken Com- 
pagnien der Italienifchen und Slavonifchen Truppen. 
Dazu kamen noch 400 Mann unbefoldete Land-Miliz, 
3, Taiaqui*) ‚wird'von Cephalonia durcheinen zwey 
Meilen breiten, Canal ‚getrennt. Ihr Umfang beträgt 
10, ihre Länge 4, und ihre .gröfste Breite ı5 Franz. 
Meile. , Obwol .diefe Infel voll von Eelfen ift, wel- 
che nicht angebaut werden können, fo bringtfiedoch 
an .Getreide mehr!;,hervor, als zur Confumtion der, 
Einwohner erforderlich.if, , Die vornehmften Artikel 
der Ausfuhr find Corinthen und etwas Öl. | Der Wein 
reicht kaum für den inländifchen. Gebrauch zu. Die 

ee wirft seen, gr. re ab; ei um fo ergiebi- 
TR | gerer 


”) Iellaca, Ulsfio Varsrland ; Wr heut zu Tage auch Valdi 


eng und Cefalönia piccola genannt. H. 
N 4 I 9 » 


/ 
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gerer Nahruuigszweig if die Fifcherey. Der Gartenban' 
ift anbedeitend;: aber das Federvieh, belonders-die- 
Truthühner, gedeihen hier‘ fehrgnt, In fünf bis fechs 
Ortfchaften wöhnen: ungefähr 6009 bis 7000 Seelen. 
Der bedeutendlite :diefer .Orte: heilst: Fatki, und be.’ 
fteht gröfstentheils aus leere . längs 
dem Hafen gebaät: find. BR Ar: 571, A| 

-w,"Cephalonia: ( Cephallenia)'hat 60 "Meilen i im Um: 
kreife ; und eine:beynahe runde Geftält, Wenn der! 
Fleils der Einwohner der Natur zu Hülfe käme, fo 
würde diefe .Infel, ungeachtet des nackten Felfens,' 
mit welchem.ein Theil.derfelben bedeckt ift, an Früch“ 
tenraller Art mehr hervorbringen ‚' ale der Unterhalt 
der Eingebornen erfordert. Gegenwärtig wächft an 
Getreide und andern erften Nothwendigkeiten des‘ 
Lebens nicht mehr, als auf vier-oder fünf Monate 
zureicht; das fehlende mufs aus Morea herbey' ge*. 
fcHafft werden, : Sechs bis fieben Millionen Pfund 
Oorinthen, nebft Öl, find die Hauptproducte der In- 
fet;; welche ausgeführt werden. 'Die Baumwolle, 
welche hier wächft, if von fehr guter Art. Auch! 
fammelt man etwas Seide, welche'mehr gefchätzt 
wird, als die von :Morea, Selbft Malta hat keisie [o' 
fchrhackhafte Melonen, als die Bacchieri von Cepha- 
lonia,‘ Aufser den Ziegen gibt eshier,-aus Mangel von’ 
Weiden, keineandere Heerden. Uufer Verfafler will: 
eine eigene Art von Ziegen mit ‚goldgelben Zähnen 
bemerkt haben ; der Grund davon-foll in: gewilfen Ä 
Kräutern liegen, deren es’in Cephalonia' von: ganz 
befanderer Kraft geben foll, . Mit einem diefer Kräu-' 
tet. wirkt: ein dortiger Arzt- Wunder in podagrifchen’ 
Anfällen, Der ‚Verf. war felbii Augenzeuge davon, 
Ki 7 Iiz und 
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und belegt feine Behauptung mit Zeugniflen.. Cephas; 
lorıia hat zwey Vörgebirge, Cap: Fiscardo- gegen'Nor- 
den und Cap .Gapra gegen Süden. Dieles ift‘fehr 
hoch, und mit einem dichten Walde'.bedeckt , wel- 
cher der Schwarzwahli heißt. : Im/ Frühling find die 
_ Bäume dieles Waldes an ihrem Blättern mit. einer gro-) 
[sen Meuge von weilsem Manna. bedeckt, welches von. 
gleichem Gelchmack; and Wirkfanikeit wie das’Man- 
na;aus Calabrien ilt,; Das Clima.ift.fehr gelinde, aber 
dabey. einem farken Wechfel unterworfen.‘ -Den 
Sommer hiudurch find die Regen [elten ;. ie ftellen 
fich erft mit dem Navember ein..» Den ganzen Win- 
ter hindurch fehlt es nicht an:Rofen, Nelken und 
Bluinen aller. Art, welche ohne.alte Pflegeivon felbft 
herauskommen. Cephalonia enthält drey kleine Städ» 
te, neblt 130 Dörfern und einzelnen Hütten. Die 
gauze Bevölkerung der Iufel beträgt 70000 Seelen. .:: : 
3: Argofioli ifedie. Hauptftadt.. Die übrigen Städte 
beilsen Lixuri und. Axo.. Argoftoli ift nicht viel bel- 
fer als,ein Dorf mit hohem Bergen umgeben, und we- 
gen der nahgelegenen Untiefen ein ungefunder Auf- 
enthalt. Inu dieler Stadt findet man kein Haus von 
guter Bauart, . Selbit die öffentlichen Gebäude find 
nicht befler befchalfen. Die einzige Franziscaner Kir- 
che hat.einen. Glockenthurm, Die Lage von Lixurä 
ilt gefünder ‚und vortheilbafter für den Handel; aber 
die Stadt hat,[ehr durch Erdbeben gelitten, DieStra- 
[sen ‚iegeu fo voll von Ruinen, dafg man alle Mühe 
hat, hindurch zu kommen, :Hier ift-der Sitz’ eines 
Lateiuifchen. Bilchofs und Capitels; aufserdem ‚gibe 
es aber.auch.. hier keine öffentliche Gebäude. In Ar 
gofloli it der „uxus nicht zu Haufe, ‚noch weniger 
I r u in 
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in’ Lixuri. Iw diefer Stadt werdem’älle:Belache mit 
der Mütze gemacht;: Hathuiid Degen werden nar in 
dem Falle gebraucht‘, wenn’ jemand feine Gefchäfte 
nach Argoftoli'rufen.: 4x0 if eine: auf einem’ hohen 
und fteilen Berke im J..:1598 angelegte: ESSEN. nebfl 
einer Griethifchen:Cathedral-Kirche. .: 

“ In. keiner der VenetiabifchenJüfelo if die Marine 
fo-zahlreich und belchäftigt, als in Cephelenia. Man 
fchifft yon hier aus wach der Levante, nachdem Adria- 
tifchen und Mittelländifchen, und.fogar. nach ‘dem j 
fchwarzen Meere, feitdem ich die Buffen der Krimm 
bemächtigt haben. Der: Cephaloiüer it fchlau, ge 
wandt, und verfolgt ftandhaft feinen. Zweck. : Um 
dazu zu gelaugen, verlieht er gieich einem. Proteus 
die Kunft‘, fich in ‚alle Geftalten zu’ verwandeln, : Die 
Vornehmften des Landes find vor den übrigen zur 
Intrigue geneigt-und dabey rachgierig.: Erhatanch An- 
lage und Fähigkeiten zu Kennmtniflen aller Art. Er 
it gaftfreundfchaftlich, und liebt das Vergnügen der 
Gefellfchaft. Die Frauenzimmer diefer Infel ind da» 
ton nicht ausgelchloffen und geniefsen alle Freyheit. 

Zante (Zacynthus) wird von Cephalonia durch 
einen vier Meilen langen Canal getrennt. Es liegt 
von den weltlichen Küften von Moreä in einer Ent- 
fernung von fieben Franzölifchen Meilen, hat fechs 
bis heben Meilen in der Länge, vier bis fünf in der 
Breite, und.einen Umfang von ungefähr zwanzig 
Meilen, Die ganze Küfte ift mit hohen‘ und fteilen 
EFe!len umgeben. Nur bey Gähierri fröfst man auf eine 
Fläche, welche mit Bergen umgeben, ’und gegen dritt- 
halb Stunden im Umkreife hat,.. Hier wächlt der be#e 


Wein dieler Iufel.: In der Mitte,. ungefähr eine Vier: 
li 3 N tel- 
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teltund$ vom’Meere; ‚Kölst man auf zwey [chon vom 
‚Herodot bemerkte Quellen: voii Erdpech., , Die eine 
ift von der andern höchftens 700 Schritte -entlegen. 
Man fammelt es: noch heut zu Tage auf’ die vom Fe- 
rodot befchriebene Art. Gegen.N. 0. findet maneine 
Schwefelquelle. "Überhaupt hat diefe Infel Überflufs 


 an.heilfamen Quellen,.: welche aber alle vernachläl- 


figt werden; fo wie aller Orten Spuren von unter- 
irdifchem Feuer bemerkt werden: : Aus diefer. Urfa- 
che it Zante häufigen und flarken Erderfchütterun- 
gen unterworfen. ‘Alle neuere Reifende: rühmen die 
Vorzüge und den Reichthum ..diefer Infel; fie nennen 
fie die Gold-Infel. . Unfer Verfafler nennt fie ein ir- 
difches Paradies, weil da für viele Bedürfnifle .des 
Lebens im Überflufs gelorgt if. Das flache, rund 
umher von: Bergen eingelchloflfene Land von Zante 
it mit Ölbäumen und Gärten überfäet, :Hier werden 
jährlich, aufser 10000 Tonnen Wein, vier bie‘ fünf 
Millionen:Pfund Corinthen gewonnen. Diele Corin- 
iken find das Hauptproduet der Infel; fie wachfen auf 
keiner andern der Venetianifchen Infeln [o gut, und 
in folcher Menge. In gemeinen Jahren fammelt man 
davon auf der ganzen Infel neun bis zehn, und in 
aufserordentlichen Jahren gegen zwölf Millionen 
Pfund.. Dafür wächfi an Getreide nur [o viel, als 
höchftens für den Unterhalt auf: vier Monate zu- 
reicht. Eben fo wenig ift hier Überfluls an Wafler. 
Die Infel hat keinen einzigen Fluls. Nor ein Bach, 
La Fiımara, durchfirömt diefelbe und verfieht fie 
mit dem nöthigen Waller, Auch an Wäldern if gro- 
Iser Mangel... Virgils nemorofa Zacynthus pafst nicht 
ehr auf das re Zante,. .. Aus:diefem Grunde 
Ä | it 
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ift das Wildpret hier zu Lande felten,, [o wie auch 
die Viehzucht" aus Mangel von Weiden fich nur auf 
Ziegen-Heerden befchränkt, Zur-Zeit der Erndte 
ziehen vier bis fünftaufend Landleute nach Morea, 
_ im den dortigen Bewohnern bey dem Einfammeln | 
ihrer Früchte hülfreiche Hand zu leiften ; ; diele wer- 
den fodann mit Getreide bezahlt, und bringen ihrer 
Familie einen Unterhalt von drey oder vier ee 
zurück. ° 

Zante hat eine eiDzige > Stadt und gegen 45 Dörfer 
und einzelne Hütten. * Die Bevölkerung derlelben 
mag fich gegen soooo Seelen belaufen. Die Stadt 
Zante liegt in der Mitte der Iufel auf der öftlichen 
Seite, an einem Abhange von Bergen, bis gegen das 
Meer herunter. Die Häufer werden wegen der Erd- 
beben nicht über ein Stockwerk erhöht, und find 
übrigens von etwas beflerer Bauart, als auf den übri- 
gen Infeln. Sie liegen zerfireut zwifchen Gärten, 
Oliven- und Myrten-Bäumen, und machen dadurch 
die Anficht reitzend. Auf einem hohen Berge liegt 
die Citadelle, welche die Stadt beftreicht: ihre Belat- 
zung belteht aus 4g0oo Mann. : 

Das Sitten - Verderbnifs ift hier am ftärkften, und 
fängt von oben an. Der Proveditor langt nicht fel- 
ten mit einer Summe, zum Theil von Juden erborg- 
ter Zechinen an, welche er an die Einwohner unter 
der Bedingung, mit Ende desJahrs den doppelten Be- 
trag in Naturalien zu erhalten, wieder verleiht. Un- 
' terbleibt die Bezahlung im erften Jahre , fo wird 
die Schuld fo lange verdoppelt, bis fie endlich abge- 
führt wird. Hier helfen keine Vorftellungen von Un- 
vermögen. Der faumfelige Schaldner- wird fogleich 

| lig in 
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in Ketten geworfen, und muls noch überdiefs feine 
Freyheit mit Ichwerem Gelde erkaufen. Diefe Härte 
der Obrigkeit hat. die Einwohner mehr denn einmahl 
zur Empörung gebracht. Das herrfchende Lalier ilt 


‚der Meuchelmord. , Jeden Tag fallen deren vor; denn‘ 


fie gelchehen beynahe ungeftraft, und das neugierige 
Volk drängt fich fogar um den Sterbenden herum, 
um lich an [einer 'Todesangft zu ergötzen. Nicht fel- 
ten befindet fich der Mörder felbfi mit unter den Zu- 
fchauern und [pottet [ogar mit den Waffen inder Hand 
der Leidenden, und derer, welche ihm. angehören. 
Solche Banditen heilsen hier zu Lande Bravi. Sie 
fiehen im Solde der begürerten Einwohner, und er- 


‘ warten nur den Wink ihrer Patronen, um ihre an- 


geblichen Feinde zu vernichten. Übrigens find die 
Einwohner von Zante weniger gaftfrey, als jene von 
Cephalonia ,„ von welchen lie lich aulserdem wenig 
unterfcheiden. Alle Erziehung belchränkt fich auf 


ie Claffe der vermöglichen Familien; befinden fich 


in,einer derfelben drey Knaben, fo widmet fich der 
Erftgeborne. den Rechten oder der Arzneywillenichaft, 
der zweyte tritt in den geiftlichen Stand, und der 
dritte lebt auf dem Lande, um den Landbau nebftden | 
Angelegenheiten [eines Haules zu belorgen. Das 
Frauenzimmer vegetirt in einer Art von Knechtfchaft, 
und befchäftigt fich zu Hanfe mit Spinnen der Baum- 


'wolle, F rauenzimmer , welche auf der Stralse er- 


Icheinen, bedecken fich. das Geficht mit einer Masque 
von [chwarzem Sammet, Nur zur Fallenzeit ift eg 

verboten, fich diefer Masquen zu bedienen. 
Der Strophadifchen Infeln (Strivali) gibt eszwey. 
Die grölsere liegt 7 Meilen füdwärts von Zante, hat 
\ eine 
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eine runde Geftalt, und ungefähr zwey ‚Meilen im 
Umfange. Das Land ilt hier fo niedrig, dafs. man es 
nur in der Nähe gewahr wird. Die Iufel hat Über- 
fluls an .gutem Waller :und ift mit Felleuftücken und 
kleinen Wäldern bedeckt. Derangebante Fheil bringt 
etwas Getreide und Ol hervor, , welches-aber. nicht 
zum Unterhalt des da. befindlichen Klofters zureicht, ' 
Die zweyte Infel, welche eben fo niedrig, und da- 
bey unangebaut und unhewohnt ilt, dieut blofs zum 
Weideplatze. Eine Capelle und ein kleines Haus 
 Äind die einzigen ‚Gebäude, welche lich auf der klei- 
nern: Infel befinden. ° Die grölsere im Gegentheil 
‘zeichnet Gch durch ein.[chön., aber einfach, aus ge- 
hauenen Steinen gebautes, funfzig Schuh vom Meere - 
entlegenes- Griechifches Klofier aus. Eine Prinzeffia 
aus der Familie Zocchi aus Zante war die Stifterin 
diefes Klofiers,. Die Möuche find gaftfrey; aber 
Frauenzimmer find nicht allein von dem Zutritt zum 
Klofter ausgelchloflen, lie dürfen fogar nicht einmahl 
äuf der grölsern Infel landeu. Für die Keufchheit 
der daligen Mönche ilt fo firenge Vorlicht getroffen, 
dafs fogar aufder ganzen Iufel nicht einwahl weibliche 
Thiere geduldet werden. Im J. 1714 wurde diefe In- 
fel von Türkifchen Corlaren geplündert und zwan- 
zig. Mönche in die Sclaverey nach Gonfi cz 
entführt. 

Cerigo, ehedem Cythera, liegt am m Eingange des 
Archipelagus, im N, von Canea*) und im $. von 
Morea, hat zwanzig Meilen im Umfange, acht in der 

Jis Län- 
*) Das alte Cydonia, eine der Hauptftädte des in frühern Zei- 
ten_(o volkreichen und blühenden Creta ,„ wovon die 

Onitte, Kudanierunror, ihren Namen erhalten hat. NH, 
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| on 
Länge‘, ind" fünf bis fechs in der gröfsten‘ Breite. 
Man entdeckt längs der Külte viele Ruinen. Dem 
Vorgeben nach follen fie von’der alten Stadt des Me- 
nelaus herrühiren; am belten hat fich eine in Felfen 
gehauene' Grotte erhalten. ‘Die Einwöhner behaup- 
ten, an diefer Stelle hätten fich die Bäder der Helena 
befunden.‘ Die drey ‚oder vier-Meilen davon auf ei- 
nem Hügel gelegenen Ruineu follen die Überrefte ei- 
nes Pallaftes dieler Prinzeflin feyn. Drey Meilen von 
Porto S.- Nicolo entdeckt man auf einem Berge eine 
lange Strecke von Ruinen, welche für die Überrefte 


der Stadt Cythera gehalten werden. Nahe dabey ver- 
‘ kündigen einige Denkmähler der alten Baukunf ei- 


u 


nen ehemähligen Tempel der Venus. Übrigens ift 


_Cerigo mit Felfen bedeckt. Die Einwohner find nicht 


wohlhabend. Der Producte find nur wenige. DieIn- 
fel bringt aber doch an Getreide mehrhervor, als zum 
Unterhalt der Einwohner erfordert wird. Aufserdem 


‘ baut man hier auch Flachs, Baumwolle, und an Öl 


wird nur fö viel gewonnen, äls für die Bedürfnifle 
der Infel zureicht ; auch hier gibt es keine andere 
Heerden als Ziegen. Alles Schlachtvieh kommt aus 
Morea. Die Stadt Cerigo liegt in einer Entfernung 
von einer-halben Meile vom Meere, ift unbedeutend, 


"und fchlecht' gebaut. An’Griechifchen Manns- und 


. wohner von Cerigo fiehen durch ihre Lage im näch- 


Weibs -Klöftern fehlt es auf diefer Infel nicht. Auf 
derfelben zählt man ungefähr dreyfsig Dörfer und. 
einzelne Hütten. Diele geben eine Bevölkerung von 
ungefähr 8000 Seelen für die ganze Infel. Auch in 
Cerigd gibt es einen Adel, welcher gewille Vorrechte 
hat, und einige öffentliche Stellen befetzt. Die Ein- 


ften 
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ften Verkehr mit. den Mainotten. Da diefe den Frem- 
den nicht leicht Zutritt geftatten., -fo könnte. eben 
darum diefe Infelin den-Händen einer. Macht, wel- 
che'ihren Vortheil befler verfiände, von grolser Wich- 
tigkeit werden, Bey dieler Gelegenheit:kommien von 
den fo ‚wenig bekannten Mainotten ‚: oder ehemahli- 
gen Spartanern, einige. wenige, aber eben darum fehr 
. Jehätzbare Nachrichten vor. n 

Die Provinz Maina befteht aus vier kleinen Be- 
BERNER Der erlte gegen N. heilst Zernata und if der 
reichfte und fruchtbarfte, befonders an Öl, und ent- 
hält vierzehn 'Dorffchaften, Der zweyte mit:Namen 
Zigos liegt gleichfalls gegen N,, hat Überflufs an 
Baumwolle, und befieht: aus zehn Dörfen. Ca 
covuglia gegen $. it lehr gebirgig, und kann -kanın 
feine Einwohner ernähren. Unter allen Mainotten 
leben hier die wildeften, Man findet hier keine Dör- 
fer; alle Wohnungen find zerltreut und jede Familie 
lebt für ich, Der vierte Bezirk liegt. gegen O. und 
heifst Scutari,. Dieler enthält einen kleinen Flecken 
von 40o Häufern. In der Nähe herum aufdemLande 
befinden fich noch einige zerftreute Wohnungen, 
Diefer Theil der Provinz ift ziemlich fruchtbar. Der 
oberfte Befehlshaber des Landes führt den Titel eines 
Bey, wird von den vornehmften des Landes gewählt 
und vom -Grofsherrn ernennt, Er wohnt nahe bey 
feinen Gütern und letzt in jedes Dorf einen Unter- 
Beamten zur Beytreibung der Gefälle. Der Mainotte 
ift unwillend, graulam, und äulserft rachgierig. Die 
Bilutrache ift hier allgemeine$itte. Man läfst ich zur 
vollen Befriedigung [einer Piache den Bart wachfen, 
"und belagert den Feind fammt. feiner Familie in [ei- 

| \ nem 
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nem Haufe, :Da die Häufer hier:zu Lande. von Stein 
gebaut find, fo fichern fie hinlänglich gegen Anfälle, 
Man erinnert lich einer Fawilie, welche fich mehrere 
Jahre lang vertheidigt:hat, und von-ihreu Freunden 
“ den nöthigen Unterhalt erhielt. Diele mifchten fich 
zur Nachtzeit unter das Corps .der Belagerer, fiellten 
“ fich, als wenn. fie ‚nit ihnen: gemeine Sache machen 
wollten, und warfen ftattder Steine Brod ,.Käfe und 
‘ Früchte’ in’ das Haus.: Die Weiber haben bey den 
Mainotten volle Freyheit, Aber die kleiufie Untreue 
würde. beyden Theilen das Leben koften. Die Ein- 
wohner von Cacovuglia tragen noch heut. zu Tage 
eine Art von’Helm odereiferner Haube. . Werindielem 
Canton eine Cilterne befitzt, wird, wezen des Man- 
gels an trinkbarem Waller ‚ als ein Mann ‚betrachtet, 
welcher ein anfehnliches Eigenthum befhtzt. Verhei- 
rathet fich einer aus diefem Canton, [o hatman keine 
dringendere Angelegenheit , als den Zuftand der 
Cifterue zu: unterfuchen, welche die Braut als Hei- 
rathsguth dem Neuverlobtenzubringt. Jemehr Ya/- 
fer bey:dem Hochzeitsmahle getrunken worden, um 
fo reicher wird der Eigenthümer gehalten. . Diefe 
Art von Verfchwendung macht viel Auffehen, und 
man unterlälst nie, fich zu erkundigen , wie viel 
Waller während der Hochzeit getruuken. worden, 
Die Religions. Begriffe der Mainotten fiud fehr 'be- 
‚ fehräukt. Nichts geht in diefem Stücke über ihre 
Einfalt und Leichtgläubigkeit. Einer derfelben beich- 
tete [einem Geiltlichen mit Thränen in den Augen, 
dafs er beym Tränken [eines Laftthiers ‚das noch vor- 
räthige Waller auf dieErde gelchüttethabe, ‚Der. Pope 


fand-diefe Süude grofs uud et die Loslprechung 
nicht 
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acht anders ‚als gegen lie Entrichtung einer ‚Strafe 
von: ı6-Maßs ‚Öl zu,‘ Diefe.Räuberhorde hat hey, aller 
Ranbfacht;idie- änfserfte . Ehrfurcht gegem alles „was 
Kirche, heifst, -Diefe find; daher in Maing,fogar oline 
‘ Thürep;s aund.alle;ihre ‚Schätze können, ohne; ‚Gefahr 
öffentlich. ansgeftellt werden,. Die Mainotten, welche 
zunächli am Meere wohnen, Hin vortreffliche Schwim; 


ner. Durch Hülfe-des- Schwimmens- bemächtigen fie | 


fich zur Nachtzeit der au ihrer. Külte, landenden Fahr; 
zeuge, .. Einige‘ derfelben..‚iwerden von; ihnen, auf 
eine ‚'beynahe: unmerklicher Art .angebohrt ,.. da, 

wit Ge Walfer ‚fallen, Sie ‚bemächtigen lich, fodann, 
aller ‚Waaren .. welche zur: Rettung, des Schiffes. über 
Bord geworfen werden... Sie, bieten. auch, ‚freinden 
Schiffen. ihre: Dienfte-an; aber wehe ‚denjenigen, 
welcheifichtihrer bedienen., ‚Sie laufen Gefahr „ ent- 
weder gefangen oder ermordet zu werden. Indeflen 


beträgt doch die Ausfuhre aus diefem armen Lande 


jährlich gegen sooooo Livres. 

Cerigotto ilt eine “kleine öftlich von Cerigo gele- 
gene Infel. Siehielsin alten Zeiten Aegiala (Aegilia), 
und ift heut zu Tage der Schlupfwinkel aller Seeräu- 
ber in den dortigen Gewällern. Sie wird von Grie- 
chen und vertriebenen oder flüchtig gewordenen 


Türken bewohnt. Diefe nehmen alle Seeräuber auf, 


verftecken ihre Waaren, oderjagen ihnen den Räubab, 
wenn fie [elbftdieftärkern find. Sie geben fich wenig 
oder gar nicht mit dem Feldbau ab, und lebeninein- 
zelnen fchlechten Hütten zerftreut. Sie genielsen 
einer ungebundenen Freybeit, und kennen aufser 
dem Recht des Stärkern kein anderes Recht. | 


bu 
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F SUSH Fe ih möglichfler' Kürze über den Zuftand 
und die Befchäffenheit diefer 'Infela aus’ dem ange: 
führten Buche" Däfs' manche fehätzbhre Nachrichten 
nicht Angeführe‘ 'wörden ;> lafst fich leichtieinfehen, 
ünd wird auch Eütfchuldigüng finden.‘ Vorzüglich 
hätten’ das’ 29,'30,°37 nad’yz Cäp--überaedrHändel 
voh” Venedig, Trieft ünd- Dalmatiereineii eigenen 
Auszug verdient. "Aber gegenwärtige Anzeige ift oh. 
nehin fchön weitläuftig' genug; weitläuftiger ala die 
Gräuzen'dieler Schrift geftatten.‘' ‘Es bleibt alfo Dichts 
weiter übrig ‚„ als die Leler auf'das Büchfelb zu 
verweilen;'' Niemand ‘wird die Zeit bereuen "Welche 
er daranf'verwendet. ''DennielesWerk if vollyon 
intereflänten' hiftorifchew‘ Nachrichten) Erik auch 
zuverläflig‘ unter allen Büchern, welche’ diefen Ge- 
genftand behandeln, das vollfiändigfieundbelte, 
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LIV. 
Über die 
neueften Entdeckungen in der: Süd-See... 
Vom Prof. Seyffer in Göttingen. 


D:. 2 ‚der Miflions --Gefellfchaft zu TER her, 
ausgegebene, Reife nach der. Süd-See (4A miffionary 
Voyage to the fouthern pacific Ocean performed in.the 
years 1796,.1797, 1798 in the.fhip. Duff, commanded 
by Captain James Milfon ‚ published for the benefit, 
of. the Miffionary Society. London 1799 4.), enthält 
fehr [chätzbare Beyträge zur Erweiterung der geogra- 
phifchen Kenntniffe, und die auf den Societäts- und 
Freund/[chafts- Infeln errichtete Milhons- Anftalt .läfst 
noch mehr Früchte hoffen... Die voreilige Nachricht 
ihrer Zerftörung ift glücklicherweile fallch, aber lei- 
der it die Hoffnung für ein kosmopolitilches Herz zu 
einem dauerhaften Beftande .diefer Anftalt ‚nicht fehr 
grols, wenn man das Betragen der Miflfionäre, und 
befonders das geringe Mals ihrer theologilchen Auf- 
klärung betrachtet, das fenoch währenl dem Aufent- 
halte. ZFil/on’s bey ihnen, und gleich beym: Eintritte 
ihrer Milfion.auf Otaheiti gezeigt haben, ‚Zum Be- | 
lege dieler Behauptung nur ein Beyfpiel: Ein Bruder. 
der Milfon anf Otaheiti hatte eines Tages; einen hef- 
tigen ‚Anfall,vom Fieber. Einer, der Otaheiti/chen 
Priefter Iagte ihm,. der. Otaheitifche Gott». ( Eatooa) 
hätte: aus. Zorn diefe Krankheit als. Strafe, über ihn, 
verhängt,:und würde iha tädten.... Der Bruder ant-. 
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“ wortete dem Priefter: Er fürchte fich nicht vor ih- 
rem Gott; dies wäre ein böfer Gott, oder vielmehr 
kein Gott; der Englifche Gott hätte.diefe Krankheit 
gelchickt, und würde hie den nächlten Tag auch wie- 
der vob ükhın nehmen; ;Diefe Sage 'verbteiteteifich. fo- | 
gleich unter den Eingebornen, und der Brader fing 
an zu befürchten ‚er möchte zu voreilig und zu an- 
überlegt von feiner [chnellen Wiedergenelung gelpr 

chen’Haben} und Gott möchte? efitehrt Werden‘ wenn 

feine Krankheit’ zunehmen’föllte. Er! richtererdes- 
wegen ernftlich. fein Geber: zu Gott, ihn zu heilen, 
Der Priefter kam immer’wieder. zu ihm, fragend, ‘ob 
er mörgen wieder gefand: feyn: würde, -Er 'antwor- 
tete, dafs er ‘auf [einen Gott vertraue, dafs erihu 
gelund machen würde.-—Er hatte einen erfrifchenden 
Schlaf, und fiand den andern Morgen gelauid auf 
Viele 'Infulaner befragten ihn um [eine Gefundheit} . 
und wären &rftaunt über [eine Wiedergeniefung: ‘Der 
Priefterbefragte ihn, obder Brittifche Gott die Krank- 
heit-weggenommen hätte? Er-antwörtete : Ja! und 
nahm 'Gelegenheit, mit ihm über ihren Aberglaubei® 
zu [prechen , und ‘dafs.ihre Götter keine Götter"wä, 
ren; ällein der Priefter beftand darauf, dals'fe Göt« 
ter hätte‘, -uhd das fehr viele, und -dafs fie die guten 
Götter bäterr; dieböfen Götter entfernt‘ zu halten ; 
und weım er.die Speife nicht’ fegnete ;' fo'würden mit 
den Speifen die ‚böfen Götfer in''den'Menfcher ein- 
gehemiand ilin tödten|? AlndereBeylpieleider Art find 
in der Miffibhnsreife:in- Menge aufgezeichnet, dnd'das! 
Beträgeh der’ Milhönäregeken' den Köhiß‘; der; wie 
es verläätete;' einen Meblihen gKopferthatte,; Hätte! 
in’denerfich Ahfängeh'der Million für ie'die traurig? 
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ften Folgen haben können, :wenh nicht Zi > 
Klugheit ins Mittel getreten wäre, 

Da wir.bald eine Überfetzung‘ diefer Reife zu er 
wärten haben, fo wird fie bald.bekannter unter uns 
werden, und:ich fchränke mich bloße auf die: von 
FW ’ilfon gemachten geographilchen Entdeckungen ein, 
Auf der Reife von Tongataboo nach den Marque[as- 
Be befanden fie fich unter 23° füdl. Breite und 
223° 5' nach einer Monds-Diftanz, (222° 49’ nach 
dem Chronometer ) öftl. Länge von Greenwich, d. 19 
May 1797. Den 23:May entdeckten fie Land, als fie 
‚im Mittage fanden füdl. Breite 23° 8’, Länge 225° 
40' öltl. von Greenwich ; es fand fich, däls es eine 
‘niedrige Infel war, und die Geftalt des fichelförmigen 
Mondes hatte ( form of a ere/cent). : Einige Officiere 
und ein Ötaheitier, den fie mit fich genommen hat: 
ten, wurden.in ein Boot ausgeletzt, um zu landen, 
und, um lich den Eingebornen , die aıı Ufer fich 20ig= 
ten; zuempfehlen, mit Corallen zu Halsbändern , mit 
Spiegeln, und eifernen Inftrumenten verfehen, Aber 
als fie fich näherten, ftellten fich: die Infalauer in ei» 
sıem ‚Haufen zur: Wehre, um fich dem Landen zu 
widerletzen. ‘Sie Ichwangen drohend ihre, Lanzen, 
(die einzigen Waffen, die ‚fie. hatten, ) und machten 
Zeichen, dafs. ie fich entfernen follten. Der Otahei- 


tier zeigte ihnen feine Kleidung , feinen tattuirten 


Leib, und redete fie in feiner Sprache an , die fie 
nicht zu verliehen [chienen. Alles umfonft; he be- 
trachteten die Exgländer als Feinde, und lielsen fie 
nicht landen. : Yilfon gab diefer Infel den Namen 
Crefeent-Island:, wegey ihrer .mondförmigen Gefalt, 
Sie hat 6. bis 7 Meilen -im Umfange:,:und liegt unter 
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23°. 22”. füdl. Breiterund 225° 30' öftl, Länge. Die 
Infel hat viele //’'harra-Bäume (Stechpalme der OLa- 
Aeitier), und das Geltade belteht aus:grauem. Coral- 
‚ 4en-Saud ; am der [üdölllichen Spitze des Eilandes 
bilden die von der hohen See hingeworfenen Steine 
eiie Mauer 20 bis 30 Fuls hoch über der Oberfläche, 
An dieler Spitze find drey Corallen-Pfeiler bey ız 
Fufs hoch. Die am Geftade verlammelten Einwoh- 
ner’ waren, mit drey bis vier Weibern mit Kindern 
auf den Rücken, fünf und zwanzig, hell-kupfer- 
farbig, und-mittlerer Statur. ‚Ihre Ausfprache hat ei- 
nige Aehnlichkeit mit. der der andern bekannten Süd- 
See-Infülauer. .. Einige waren ganz nackt, aufser um 
die Mitte mit einem Stück Tuch. behangen, andere 
hatten grölsere Stücke Tuch um ihre Schultern hän- 
gen; einer davon, vielleicht ihr .Oberhatipt, hatte 
ein weilses Tuch, wie einen Turban, um den Kopf 
gewunden, ‘Wovon fie leben, ift [chwer zu begrei- 
fen ,„ denn. es waren weder Brodfrucht-, noch Cocos- 
‚ noch andere Fruchtbäume, noch aush Canoes zum 
Fifchen zu fehen. Es befindet Gch in der Milfions- 
Reife ein niedliches Kärtchen diefes Eilands in ziem- 
lich grofsem Mafsftabe ; eine Enplilchs Meile nimmt 
0,’ 16 des Engl. Fufses ein. i 
An dem Tage digler Entdeckung fahen fie anch 
eine andere Gruppe von mehrern Infeln, auf deren 
Mitte lich zwey fehr hohe Berge auszeichneten, fo 
dafs fie auf ı4 bis’ı; Meilen Entfernung gelehen wer- 
den konnten ; :dielen zwey Bergen gab man den Na- 
men Duff’s Mountains. Die Infel- Gruppe war be- 
wohnt, und die Eingebornen zeigten fich am Geftade 


mit Lanzen, und: liefen immer dem Schiffe gleich, _ 
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um <ine Ländung zu verhindern. ‚In :der Nacht hat- E 
ten hie Fener auf den Bergen gemacht, das manchmahl 
in [echs bis lieben abgelonderte-Feuer vertheilt, und 
dann auf einmal wieder in eins vereinigt, eine. Er- 
fcheinung machte, als ob die Seite eines Bergs in 
vollen Flammen [tünde. Diefe Infela find allehoch, _ 
von wilder romantifcher rauher Anficht; doch find 
‘die Thäler mit Bäumen bedeckt. FF fon nennt die- 
ö fe Gruppe dem Admiral Gambier zu Ehren Gambier's, 
Islands. Duff’s Berge, welche im Mittelpuncte der 
Gruppe liegen, find in 23° ız’ füdl. Breite und 225? 
1’ ölll, Länge. Auf dem Kärtchen find bey 16. Iofeln 
angegeben, und die grülste hält 63 Engl, ‚Meilen im, 
Durchinefler, 2 er 
Eine andere Iufel, von beynahe‘ 17 Meilen vönß, 
Olten nach Welten in der Länge ‚entdeckten fie um 
ter 2ı° 36’ [üdl. Breite, nach der Beobachtung, und 
224° 36’ öftl. Längenach dem Chronometer. . Dies ift 
wahrlfcheinlich Lord Hood’s Island des Capitains Ads 
wards, der fie den 17 März 1791 in der Paudora ent. 
deckte. | 
Unter 20° 30’ füdl, Breite und. 223° ıg" öfl. 
Länge glaubten fie hohes Land zu [ehen; doch es war 
in der Abenddämmerung,' und wird künftigen Seefah- 
rern auszumachen überlaflen, | ee 
Unter ı8° ı8° ‚füdl. Breite und 223° öftl. Länge 
(Mittelpunct der Infel) entdeckten üe Bleichfalls 
eine Infel, und nannten fie dem-Verfalfer der Horae 
Jolitariae zu Ehren Serle’s Island. Dielnfel ifi fieben 
'- bis acht Meilen lang, und vier bis fünf Meilen breit, 
hat iu der Mitte eine Lagune, aus welcher verfchie- 
dene kleine Felfenhervorragen. Ein Aorai von Stei-. 
ne Kk; nent 
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neh ‚einige Überbleibfel'won Hütten u. '[. w. zeigen, 
dafs di@Infeliehemahls bewohnt gewefen feyn mulste. 
. : Die Breitevon Tiookea, Mittelpunct der Infel, gab 
eine Beobachtung ‘im Mittage 14° 30’ füdl, der 
Chronometer die Länge 146° 22’, welche um ı° ız° 
weftlich verfchieden if von der Länge, die Fa 
les gefunden hatte. Der Chronometer war von den 
Marquefas reducirt, und hernach noch einmahl auf _ 
der Rückreife von Otaheiti. Beydemahl hatte der 
Chroöndimeter die Länge von Otaheiti genau gegeben. 
Esi& alfo der grofsen Auctoritätdes Aftronom. ZYales, 
ungeachtet diefer neuen Beflimmung des C. HFilfon, 
mehr zu trauen; und es ift von nicht geringer Erheb- 
lichkeitfür die Seefahrer, eine genaue Beftimmung vou 
Tiookea zu haben, da’ [ehr viele Infeln dort herum. 
zerftreut liegen, und mithin bey dunklem Wetter die 
Schiffahrt gefährlich machen ; auch falt alle diefe um 
‚Tiookea herum zerftreute Infeln auf den Karten nach 
einer Länge ängegeben find, die vonder Länge Tioo- 
kea’s abgeleitet il. Tiookea ift eine Lagunen; Infel, 
die Cook auf feiner zweyten Reile befucht hat ; die 
beyden Forfter gingen da an’sLand, und wurden von 
den Einwohnern freundlich mit dem Nafen - Grufse 
aufgenommen. Eine gewöhnliche Begrüfsung aller 
Südfee- Infulaner it die Nafen-Berührung , die es 
nicht begreifen können, und für unäfthetilch halten, 
- dafs man’ bey uns zum Ausdruck der Freundfchaft 
einander die Lippen nafs macht, Durch Milsver- 
ftand ift in der zweyten Reife von Cook der Name ei- 
‘ner Pflanze Enow angegeben, mit der diele Infulaner 
die See vergiften, und damit, wie bey uns mit Krä- 
henaugen, Fifche fangen. Enoio heifstin der Sprache 
Aue | der 


! 


> IV: Eitdechingenin U. Büd-Ser, 803 


. der Societäts--Inlehn Jehlecht, und ift ohne‘ Zweifel 
voh den .Eingebörnen' gebraucht‘ worden‘, um an 
zudenten, dafs diefe Pflanze giftig wäre. | 
: Andere "mehrentdeckte: Infeln hiod: Tables-Island 
282° 5’ öftl.»Länge, 18° 23’ füdl, Breite; Dangers- 
Island 181°'50,'5.'öRl. Länge, und 18° 34,5, füdl, 
‚ Breite, . Beyde Infeln hatten‘ ein: fruchtbares Anfehen; 
ihre höchften. Hügel waren. bis oben hinauf mit Bäu- 
men bekiänzt.‘ Man’ fieht' von’ hier aus noch fieben , 
andere Iuleln, wovon zweyfüdlicher unter Dangers- 
Islatd. liegen‘; : von drey andern, wellich von der 
Dängers- Islaid'gelegen, liest die mittelfte unter 18° 
301, füdl. Breite, und. 181% 138,‘ öftk Länge Zum Be- 
ften der Schiffahrt gibt 7Yilfen'eine Karte von diefen _ 
Faejee- Infeln, und:von; den gefährlichen Sandbänken‘ 
diefer Gegend; ein en Raum‘ nimmt auf der Karte 
6," a ein, E I 5 d 
».. Dazu kehören noch: die weiter entdeckten Infeln : 
Sir. Charles Middleton’s-, Hadow’s-, Scot’s-, van’ 
Shiruding’s- , Cüurling’s-, BinfPs -, Scars’s-, Sims’, 
Cox's+ Island „ und.drey kleine Infeln Three Brothers; 
zufanimen einei Gruppe von zwölf Infeln , wovon 
 Middleton’s- Tafel die gröfste ift, ihre füdl. Breite 
mt 54’; ‚öftliche an ‚181° e PRBneDuge der 
Infel.: ur 33, ie 
| Vier bis fünf Meilen weßtlich liegt Maitland’s Is- 
land ,.die.auf. der.ıKarte Isle of Direction heifst; fie 
i-bewohnt „ und fcheint fruchtbar zu leyn; ihre 
Längeiftnach derKarte 180° 4% un 16° 54 's 
1a, | 
“ Von hier bey ‘fechs Meilen WEN W it ARoss’s Is- 
land, wo;.die BEN siele-Eingeborne am Geftade 
EB: er | Kkz und 
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und Rauch zwifchen. den Bäumen fallen; ‘gleich da- 
bey war die gefundene ‚Breite 16° rede undder 
Chronometer gab die Länge r80° 29': öfll. 
... Von hier aus waren mehrere gröfsere Iufeln im 
Gelichte, welche, aus der Erzählung ‘von Bligh zu 
fchliefsen, nordöftl. von den, grolsen Infeln liegen; 
die er paflirte, als ihn die Canoes verfolgten. Das 
Meer ift hier mit Infelgruppen. überfäet, und wegen 
. der Corallen - Fel[en gefährlich, und .7Yilfon hätte mit: 
feinem Schiffe hier beynahe Schiffbruch gelitten, 

ü . Die ‚Feejees (ind Cannibalen, und die bey folchen 
fchreckenvollen Gelegenheiten fchnelle und frucht« 
bare Einbildungskraft ‚mahlte. den. ‚Engländern:.'die 
fchreckliche Scene lebhaft vor ‚Augen, wie fie bier 
, auf eine Inlel’ geworfen, bey. gutem Feuer gebraten, 
und die Menfchenfrefler um 'fhich herum tanzend er- 
blickten. Glücklicher Weife gelchah der Stols von 
einem Corallenfelfen, auf einen .Balken’des Schiffes, 
fonfi hätte es in Stücken sole müfler, ‘Die letzte 
dieler g gefährlichen Infeln ift 15° ‘4r” [üdl, Breite und 
ı80°.25’ ölll, Länge, und erhielt. nach .überftande- 
nen. Gefahren den Namen Jareıell: Island. : Wahr- 
fcheinlich find dieles.die Prix -PYühelms-Infeln des 
Tasman, in welche er. ich verwickelt.hatte, -Ver- 
‚ muthlich ift nur ein Theil diefer Infeln von den Ei«| 
ropäern gefehen worden; denn.eä liegen noch meh- 
.rere gegen Südwelt, und ie find oline Zweifel im Zu- 
 Sfammenhange mit demen , welche die: Tongatabooer 
als: nach diefer Richtung’ er hezeichnen‘, und‘ 
Feejees nennen, 

Die Infel Aotamanh , “on Gap. dwards »9öt Mm 
der Pandora entdeckt, dag unter: 12° 31’ füdl. Br., 
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und 177° öflsLänge,. undfcheint an Bevölkerung 
und'-Fruchtbarkeit; alle 'Infeln »der Süd-See, [elbft 
Otaheiti, diefe Königinn der Infeln, wie fie ein Seeä 
* fahrer mannte ,: zu übertreffen; denn nur eine Neile 
der Küfte entlang falste bey 200 Häufer , öhne was 
niöch"die Bäume. verdeckten. ‘Noch find auf dieler 
Katte, welil. von .Rooss’s= Jufel, drey andere angege- 
ben: : Lambent!s-,. Tate's- und Gillet’s- Island, wo 
von. die letzte unter 16° 30’ ‚(die Spitze der Iniel) 
füdl. Breite, und unter 180° 6’ öftl. Länge liest, Die 
Jhlulaner vos. Roturmaah find wenig von den Freund. 
‚fehafts- Infulakörn verichieden, aufser dafs..die Fars . 
be etwas heiler ift;:und dafs’ fie verfchieden tattüirt 
find mit Vögeln uud Fifchen, Kreifen ‚und Fleckeis. 
auf ihren Armen und Schultern; die tattusrteir Krei+ 
fe und Flecken ftellen, wie es [cheint, ‚die: #limmmels- 
körper dan Einer der-Bingebornen gab durch Zei- 
chen zu verfieken, dafs he fich im: Falle der Trauer 
mir Fifchzähnen uud mit Lanzen verwunden, dals 
nur die Weiberibey dieler Gelegenheit fich die-klei= 
zieh Finger abfchdeiden, Auf: Tongataboo fieht man _ 
[elten einen Maun:oder eine-Fraw, mr nicht es klei» 
ıien’ Finger verloren haben. . - x: 
" Unter 9° -s7' füdl, Breite mir’ dor “0.0 . Sf, Län- 

” entdeckte ZPilfon eine beträchtliche Infet, die er 
Difappointinents Island nennt; fie war bewohut, aber 
die'Eingebornen waren zu :[cheu ; um-fie’ans’Schiff 
zulocken, undlandenkonnte er nicht; Es.hind noch 
xo bis ıı Iufeln herum zerltreut, alle [ehr [chön auf 
einer belondern Karte verzeichnet, die aber nicht 
graduirt ilt, blofs die gröfste davon Difappointments- 

Zn if E:RONAMBINE: An der öftl. Spitze einer diefer 
ER Kk 4 Inleln 
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“ Infeln if ein merkwürdiger‘ Felfen' in Geftalt eines 
Obelisks. Die ganze Infel -- Gruppe: heilst DufPs« 
Group. Diele Entdeckung machten fie den 25 Sept 
1797. Als die Inleln .des Cap. Carteret: Egmont’si- 
Swallow’s-, Volcano - Island im Gelichte waren; [as 
hen fie noch drey andere Inleln, ‚Da.es: Nacht wurde, 
hielten fie gegen die Vulcan - Infel. ;- Garteret fagtin 
feiner Erzählang,..dals er von.diefem:.V.ulcan.,.nur 
. Rauch, aber keine Flamme hätte auflteigen-fehen ;..al- 
ein ZYilfon (ah alle zehn Minuten eine grolse und 
helle Flamme hervorbrechen, Die: Höhe dieles Vuk 
eans ift über der Oberfläche der See: über 2000 Fuße; } 
und feine Höhe verhält ich zur Grundfläche wie: ı >; 
Die von Gap. Hunter auf feiner Reile.nach Batävia 
entdeckten. Siewäart’s- Islands haben. nach .Wilfon’s 
Bekimmiäg 162° 30” öltl, Länge : Zucker’s ‚Island 
liegt 7” 22' nördl, Breite und .ı46°.:48' öftl, Länge; 
Die kleine Infel wurde fo genannt „ weil: Tucker und 
Connelly , :zwey. Engländer, :die fe mit:Gewalt von 
Tongataboo und Otaheiti weggenommen’hatten,. und 
denen das Leben dort beiler als in Europa geßeh, auf 
diefe Inlel vom Schiffe entlaufen find. . ie. 
Dies find die vorzüglichften geographifchen‘ Ent. 
deckusigen-diefer Reife, . Auf Qkaheiti fand man vie- 
- les verändert; die Geographie von Otaheiti und: Ton. 
_ gatabpo hat fehr wiel:dyrch dielen Befuch gewonnen, 
was dieBevölkernng ‚Sitten, Gebräuche.und Produste 
diefer Infeln besuklft und er. Bpleg 
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Diet ER SAEE, diefer Karte, wovon der erfie Heft 
bereits im IV Bande der 4, 6, ES. 135. f. „angezeigt 
worden ilt, ent[pricht ganz ‘den Erwartungen die 
man fich ‚nach dem erften Hefte davon machen konnte, 
und die Gränzen diefer Anzeige find viel zuenge, um 
alle Vollkommenheiten diefer Karte aufz uzählen, Ä 
Das, erfte Blatt, das. ‚einen, ‚Theil des, Depart, da 
haut Rhin, « du Montterrible. und du Doubs ‚darkellt, 
und deren dieler Heft zehn in fich fafst, liefert ; in A 
ner darauf befindlichen Cartouche ‚ein Verzeichnifg 
von, 18. wichtigen Städten, deren Lage 'aftronomifch 
befiimmt if, und ‚macht uns ‚nicht nur mit dem | 
Zwecke diefer Karte, fondern auch mit, den Hülfs, 
mitteln, die zu deren Verfertigung gebraucht wOr- 
den find, ‚bekannt. Um einen vortheilhaften. Begri 
Ä davon. zu,geben, braucht man nur diefe Quellen zu 
nennen, , aus, welchen der Verf. gefchöpft. hat, . und, 
man. | "wird fich eben fo [ehr über ihren Vorrath, als 
über die. ‚Nachforfchungen, und über \die Kennmille 
wundern müllen,, welche Baeler Daibe.fich hierüber 
zu verfchaffen gewulst hat, "Nur fchade, dals auch 
Kk; hier 
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hier Spuren von fölchen Flüichtigkeiten vorkommen; 
welche, wenn fie auch‘keine wefentliche Flecken 
find, doch kein günfliges Vorurtheil erwecken, und 
aa die Tocoft gerügtänzh lächerlichen :Enifelungen 
und Verwechslungen efinnern;, welche bey Auslän: 
dern , au»Unkunde: der;Sprache , ‚und aus-Unbekannt- 
[chaft; mit: adswärtiger  ‚Litterätur nur . vor- 
kommen. ı«'- : Zr FT, gang 
So beruft ich z.: B. Bädler D. a er . ich, bey 
Entwerfung der beyden. Herzogthümer Steyermark 
und Kärnthen, der Karten eines Miller, ‚und ‚Kür. da 
Herzögthum Krain def eines Disınam bedient habe. 
Allein mir "find diefe Karten und diele beyden Geo- 
grapbien ganz unbekannt, und ich vermuthe, «dafs 
unter der eilien die Karte von den fünf Kre ifen 
Steyermarks gemeint fey,. welche der göfchichte Geo 

graph Karl Kindermann in Grätz von 1788 bis 1793 
in dem Müller’Schen Verlage herausgegeben hat, und 
wörßh man in Blum’s 'Freyherrn von Kempen Öftrei- 
chifchem Kunft- und Producten- Atlas eine verjüngte 
Copie findet. “Der Name Miller fcheint demnach 
blofs jener ‘der Verlags- Hardlung diefer Karte zu 
feyn. Eben fo glaube ich mich nicht zu irren, wenu 
ich, (welches Freylich ein wenig gewagt [cheint) 
aus dem pretendi Dismam den Pfarrer Joh. “Dismas 
Ploriant chit/[ch von Grienfeld mache, der im J, 1774 
zu Laybach auf Koften der Landftände eineKarte vom 
Herzogthum Krain auf zwölf grolsen Royal- Bogen, 
von Abr, Kaltfchmidt geltochen ‚ ans Licht‘ Beftellt 
hat, und wovon von Sehmidburg” im IV B. der A. 
G.E. $. 363 Nachricht ‚gibt. "Der Name diefes Krai- 
ner 'Geögraphen ift für eine Franzöhifche Zunge Frey: 
lich 
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lich unwsfprechbar,, ‘und. fo hat man lieber [einen 
verlümmelten: Vornamen gegeben, ‚Bey: Tytol wird 
/Veinhart genannt; es ift aber hierunter die bekannte 
Kärte des: Tyroler Bauern Peter Anieh zu verfteben , 
die im J. 17%4 atf'zı grofsen Hegal-Bogen er[chienen 
if, . P. Ign, PVeinhart, Prof, der Math. und: Phyf.. zu, 
Inspruck, hat nur die Herausgabe dirigirt und beforgt. 
Bey Ifirien und dem Venetimifchen wird Yallo: ge 
nannt. Sollte Bacler Dalbe den Formaleoni nicht;ge- 
kannt haben? .Sein Allente Veneto maritimo,e terrejire 
erichien 1788. Bey Tolcana wird nur Morozti, aber 
weder Jof. Rofaccio, noch Jul. Cäf. Cigni,genannt, 
Allein, meines Willens, hat erfter keine Karten her-, 
ausgegeben, nar blols eim Raggionamento, ifiorico 

dello ftato‘ antico e. moderno del fiume Arno ;:die.bey- 
den letzten:gaben: Karten ‚heraus, ‚Wenn.der Verf, 
wie billig, auch topographifche Befchreibungen: ‚be- 


nutzt hat „fo follten ihm: Giod, Targionii Belazieni 


d’aleuni Viaggi fatti in diverfe parti della, -Fofsaria, 
wovon die zweyte Auflage in fieben Theilen heraus-; 
gekommen ift, nicht entgangen leyn....Bey) Eriaul; 
wird Capellaris, aber nicht Aud, Coronmm, Grafen, von 
“ Cronberg’s Karte der Graflchaften Görz. und, Gzarlisca, 
erwähnt , welche der k: k.: Geometer Franz Faıcens ins, 
aufgenommen hat. Bey Piemont wird bloß der alte 
Borgonio (1683) angeführt; freylich if er öfters 
nächgeltochen, und verbellert (1772 )ıherausgezebew 
worden ; aber follten unferem: Verf. die neuefien Ar 
beiten eines 'Cajlellino‘, Lirelli , ‚Grafen Mur 
Chevalier Nieolis de Robilant,. Chew, Napior 
kannt geblieben feyn. , Abbate Liri& Bar nach i 
1787. das Walliferland , das Fürfestäum u 


\ 
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das. Marggifät Crevacor ' tiigonomebiifsh: taufgenom» 
hen. Bey Ferrara kommt Barufaldii vor;j-aber nicht 
die Karte diefes Herzögthums von: Hippolito Sivieri, 
die Bofcovich als die 'befte rühmt;; BeymKirchenfäät 
wird .Bofcovich’s und Le Mäire’s Karte als-Quelle an- 
geführt, fie. ift aber „ wie wir jetzt willen, fehr feh- 
lerhaft; follte Bacler Dalbe keine Kenntnißsigehabt: 
haben von des Grafen Ginfeppe Morozzo Governatore 
di Civita Vecchia (eines Bruders des oberwähnten 
Gr. M. der’um die Piemontelifche u ee und 
Mineralogie [o viele Verdienfie hat) 4nalifi «della 
Carta:geografica del.Patrimonio di $, Pietrö, corres 
data di‘ alcuni memorie ‚floriche ed ecomomiche, Rom 
1791 to mit einer Karte; » ° 

‚Beym Bolognefifchen wird Andr. ‚Chiefa item 
aber Carena‘mit Stillfohweigen übergangen.: : Bey 
Genuä’deralte.Chaffrion (1685), (dem ‚DuryänıLon+ 
dön 176% in feinem Atlas in einem fchönen Nachlich 
gelieferthat. Ich hoffe,:dals Bacler einen noch bef- 
fern ‘Nachftich in vier: grofsen Blättern, ‚mit Italien. y 
Franzöf.i,-Engl. und Deutfchem Titel, der 1784 im 
Genua bey’ dem Buchhändler Graöier herausgekom= 
ı men-ift; wird gekannt haben, Als ich im'J. 1783 in 
Genua: war‘, fah.ich bey einem. Doctor Medicinae ,; 


deffen-Name mir: aber entfallen ift,, eine ganz 'tumgear-: 


beitete Karte des Chaffrion: in einer Handzeichnungs. 
der Mann fchien mir eine grolse Kenntuils vom Lande; 
zu’ belitzen, Auch wurde er von der Republik zu, 
Gränz - Vermellungen mit Sardinien, und:beym Waf.: 
ferbau gebraucht; er befchäftigte fich damit mehr, 
als mie Ausübung [einer Arzuey- Willenfchaft. Auch 
ich--bey ihm verfchiedene . hydrotechnilche: Ent- 

würfe 
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würfe zu Erweiterung des Molo, und zu Schliefsung 


des bey einem Sirocco zu [ehr ausgefetzten Hafens 
von Genua, worunter die von dem berühmten aftr. 
Dom. Caffini. Der Mann, der übrigens (ehr gute ma- 
thematifche 'und aftronomifche Kenntnifle verrieth;, 
zeigte mir alle feine Schätze nur bey abgefchloflenen 
Thüren, und mit einer Eenamallayolzi Ängk. 
. lichkeit, 


Bey der. Polelina werden Milanovich, beym Pa: 


Auanifchen Clariei , beym Mödenelifchen Yandelli, 
als Gewährsmänner angeführt. "Allein, mich wundert; 
dafs der beften Karte des Mailäudifchen , der-[oge- 
nannten Karte del Cen/o, mit keinem Worte gedacht 
wird. Sie it freylich nur zum Gebrauch des Gouver: 
nements aufgenommen, und auf zwey grofsen Blät- 
tern 2777 in Kupfer geftochen worden, und nicht 
käuflich zu haben, Ich erhielt fie in Mailand von 
dem damahligen Gouverneur Grafen von PPilezeck 


zum Gefchenk, Sollte fich aber Bacler diefe nicht | 


haben verfchaffen können? Bey Neapel, bey der 
Schweiz werden die beften allbekannten Quellen, 
Ricci- Zannoni, Pfyffer und FVeifs genannt. 


Das angezeigte dient keineswegs zur Herabfetzung 


- 


der Bacler’fchen Karte. Ganz im Gegentheil, der ' 
' Verf. konnte Handzeichnungen , militäri[che Plane, 


Aufnahmen , Topographien, handfchriftliche Noten = 
haben, welche vielleicht beffer, als alle oben ange- 


deutete Quellen waren. Und in der That, es mufs 
auch [o feyn; denn, wenn man alles genau unter- 
fncht, [o erftaunt man, bey Vergleichung der benutz: 
ten Karten mit den im gegenwärtigen Hefte befindli- 


chen Blättern , über den außserordentlichen F teils, 


wo- 
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womit alle gebraucht, und mit welcher, Kuba die 
Fehler der Mufter vermieden find, die nurein Bacler 
Dalbe ,. der allenthalben. felbft (ah und. hörte, fo 
glücklich vermeiden konnte. Die Abficht, dadurch 
den Buhm der Eroberer Italiens zu erhalten, konnte 
aber wolfchwerlich aufeine icherere Arterreicht wer- 
den, als durch gegenwärtige Karte, da fie, obgleich 
die meiften ‘eroberten Länder für Frankreich [chon 
wieder verloren find, doch als ein bleibendes Denk- 


_ mahl alle Siege aufzählt.: und verfinvlicht, und 


 dader innere Gehalt der Karte jeden Liebhaber gu- 


Pr 


ter, genauer, viel umfallender Karten gleichlam nö- 


4higt, fich diefen Atlas, der Vortrefllichkeit mit äu- 
fserer Schönheit in fich vereinigt, anzufchaffen. ‚Ich 
habe nicht leicht eine Sammlung von Karten vor Au- 
gen gehabt, welche lo reichhalfig an Orten, [ogenau 


in deren Bezeichnung, fo richtig in Abficht deren 


Lage, fo zuverlälfig in der Angabe und Zeichnung 


‘der Gränzen, Meeresufer, $een, Lagunen, Moräfte, 
| Fiüffe , Canäle , Gebirge, Waldungen,, Stralsen, 
"Wege, Brücken, Pälle, und [o wenig von Namen- 


Fehlern entftellt wäre u. f. w., als diefe, Bey wich- 
tigen Städten, wie.z. B. Wien, Venedig und andern 


find fogar die Grundrifle diefer Städte benutzt wor- 


den. Wo ift die Karte, die uns die Kette der Alpen- 
gebirge [o bildlich darftellte,, wie in diefem Atlas ge- 


‘ fchieht, da nur gar zu oft die [chöner ins Auge fal- 
_ lenden Abbildungen der Gebirgsketteri auf andern Kar- 


ten meiltens blolses Spiel der Phantafie des Zeichners 


find. Wie [elten find dieKarten, die uns dergleichen 


Gegenftände,' wie z. B. die Pa/fJage de Pierre Pertuis, 


a von den Römern wahrlcheinlich angelegte unter- 


irdifche 
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irdifche. Durchgang- -Aufs. Gebirge Jura iu ‚Depart.. du 
Mont terrible beym_Dorfe. Tavanna 'ilt, (9; deutlich 
 worftelltesi;- wo'man gleichlam die Umgebungen; von 
München, Wien u. [..w.; wie von: einer Höhe:herab 
im: Kleinen erblickt; wö.man fich die T'häler. gebir- 
giger Gegenden fo vergegenwärtigen könnte als hier; 
Doches if unmöglich, hieralle Vorzüge zuen twickeln, 
Allein, nicht: nur der Topograph, ‚fundern ;auch der 
Aftronom und der Geograph finden hier die ftrenglie 
Befriedigung, uud man hieft, was man. noch fp el. 
ten bey Karten-Verfertigern antrifft, dals Bacler Dal, 
be auch in diefen Fächern vollkommen zu Haule ift, 
Dies beweilt fchon das oben angeführte Verzeichnils 
der ıg aftronomifchen. Orts-Beltimmungen +-welche 
aus den neuelten, ficherlien und beiten Quellen ge» 
fchöpft find ; ja ich finde fogar neue Berichtigangen 
und Zurechtweilungen darauf, welche noch nirgends 
bekannt gemacht worden, und allgemeine Aufnahme 
verdienen, weil fi& gegründet find, Sa fetzt z. B: 
"Bacler die Länge von Florenz auf 28°. 57’. 305. .er 
wulste gar.wohl, dafs fie der berühmte Aftronom X 
"imenes auf 28° 43’ 30" geletzt, und alle Allronomen 
und. Geographen [o, nachgelchrieben hatten.. . Diele 
Stadt war 30 Jahre lang im ruhigen Belita diefer Län» 
ges.bis fie die bellere Critik Bacler Dalbe's berich- 
tigen malste. Er übergab Seine Verbeilerung denige- 
 fchickten drey Mailänder Aftronomen ‚zur Unterfa- 
chung, ‚und diefe haben einflimmig durch. ;‚Interpe= 
' lation zwilchen den zwey gut befiimmten Puncten; 
Pifa.und Bologna, au welchen beyden Orten gute 
Sternwarten, ind, gefunden, dals Aimenes’s, Länge 
Eee fey. D Dielen Eupen. habe ich. zu einer noch 
| | genau- 
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gehsuernlund aftrongmilchen: Erörterung bereits Dr. 


Triesheeker' in Wien übergeben. ‚s 
"+" Die Länge von Aneona'ift'genau [o ‚- wie'iın IVB. 
der 4?@.' E. 8.63 angegeben. ' Mailand, ‘Bologna, 


- Mäntu Turin, -Rom, Genf:, Mien find nach den 


bekänntefilbeften alironomifchen Angaben ; Genus 
und Livörno nach des ©. W. M. v. Zach. chronome- 
trifchenBefimmungen : auf: feiner Reife in Italien 
1787. 'Allein , gerade bey’diefen beyden Orten befin- 
den fich-Schreib - oder Stich- Fehler. . Bey Genua 
fteht Länge 36° 28° 0”; man fieht offenbar, dafs es 
26° 28“ o" heifsen mufs: :Bey Livorno iftdie Breite 
43° 247°*6" ‚angeletzt’;: allein der Major v. Zach hat 
diefe Breite (Berl: aftr. J.B. 1791 S. 132) 43° 33° 5" 


. beobachtet ; [o ’haben fie die Mailänder und’ die Pari- 


fer Aftronomen in ihren Ephemeriden aufgenommen; 
Aber, :wie Bacler Dalbe zu obiger irrigen Polhöhe 
Ban ilt‘, läfst Ach auf eine doppelte Art erklä- 

ı ‘Hat B; [olche aus‘deti Mäiländer afır. Epheme- 
en ‚ fo Reht Loretto neben Livorno 
in deffen:geograph, Orts: Verzeichnils , und dem er- 
ften kommt die Breite 43° 27’ o" zu, indiefem Fall 
hätte B.. die unrechte Zeile abgefchrieben. Hat er 
fich. der Conun. de tems bedient, [o Findet. daflelbe Statt; 
aur ift zu:beinerken, ‘dafs in den Mailänder Ephem; 
1796. $: CXX, durch &inen Druckfehler - Lodö:*( Laus 
Pompeja): und Loretto (Lauretum) verletzt find, 
und: diei dem einen angeletzte Länge und Breite dem 


andern ‘zukommen, das it, wo: Loretto fteht, mufs 


Lodi ftehn‘, und.wo Lodi fteht, mufs der Name-.Lo- 
retto-beletzt werden. «Bey der Breite von Funadig 
it 2, wicht der. ‚Conn; dit.“ welche 45° .25'- 35” -an- 


ri a | gibt, 
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gibt, Tondern’ den Mailänder Ephem. zu 45° 24'.3" 
gefolgt. " 'Grätzäft'ganz nach P.- Liesganig’s Angabe, 
in feiner‘. Dimehf, "Graduum Merid. Vienm. et Hungar. 
‚etc. Noch werden die geograph. Beftiimmungen von 
_Trieft und Trident' angegeben, beyde [ehr verfchie- 
den, fowotnach Damville, alsnach Tod. Mayer's May- | 
pa critica, Ich vermuthe, dafs Bacler D. guten Grund 
zar diefen Pohtionen gehabt haben muls; ich werde 
‘fie beffer unten anführen, weil fie von einem Männe 
wie B. kommen, und daher Aufmerkfamkeit ver- 
dienen. Vor jetzt willich mich mit einer kurzen An-: 
‘zeige begnügen , was man auf jedem Blatte dieles 
Heftes. zu [uchen hat. 
. „Das 2 Blatt. diefes Heftes oder das 30° ‚der Karte \ 
it einer kurzen chronologifchen Befchreibung der 
kriegerifchen: Begebenheiten in den erfien fechs 
Jahren der. Frarizölifchen Republik vom. 29 Sept, 
3792: an,'wö.die Franzöf. Armee fich an den Ufern 
des Yar :ünter Gen. Anfelme verlammelte, bis zum : 
-Pluviofe An VI.(10 Febr. 1798) wo die Franzöl. Ar- 
-mee das Capitol in Rom IMRHE IT und nis Röm, Re- 
"publik proclamirte, 

" Auf dem z3.Blatte des Hefte, oder dem 25 .der. 
"Karte, das über dem vorhergehenden zu ftehen kommt, 
befindet fich, aufser einem kleinen Theile der Pro- - 
vinz Teramo im: Königreiche Neapel, eine belondere. 
Karte mit der Überfchrift: La Grece aneienne el mo’ 
derne, ou Carte generale des :Isles et ForterefJes ci.de- 
vart Fenitiennes cedees a la Republigue Frangaife' par. . 
le. Trait& dö Campo Formio, fur les cötes de l’anciennte 
Grece,. aujourdhut:la ‚Morde, la Romelie, et PAlbanir. 
Hier fieht man die nunmehr der Franzölifchen Re- 
‚Mon, Corr. 1800. I, B, L1 \ publik 
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publik wieder entriflenen'drey, Departements ‚’nänmm=, 
lich das’ Depart. de Coreyre, welches (dieInfeln Corfu,; : 
Paxo,.Antipaxo , Fanu, , Merlera, und. auf demfelten: 
Lande: die Orte Butrinto, Comenifla und Perga infich. 
begriff, das Depart..d’Ithaque,. welches.aus denInfeln _ 
Cephalonia , Tearfi ‚ Ihaca, S. Maura, und auf dem, 
feften Lande aus den Feltungen Prevefa und Fonizza 
befand, und das :Depart. de la Mer Egee, welches 
aus den Infeln Zante, Strivali, Cerigo : und den kleis. 
nen: Dragonerifchen Infeln beltand, ‚aufdas deutlichfte: 
dargefellt, N 24 wer 3 ' 
Sehr belehrend, ift es auch , dals jedem Lande ,: 
Orte, Meere, Flufle, Berge u. f. w. die alten und: 
neuen :Nawen beygefetzt find, [o..dafs man das alte 
und neue Griechenland zu gleicher. Zeit erblickt, 
Und damit keine Verwechfelung des alten Namens 
mit dem neuen entfiehen könne, fo find die .alten! 
Namen mit runden, etwäs rückwärts &eftellten Buch- 
ftaben [ehr in: die Augen fallend ausgezeichnet, Ie 
grölser nun dadurch die Anzahl und Anhäufung der! 
Namen natürlich werden mufste, um defio mehr:' 
mufs man die Dentlichkeit der Schriftzüge, der Grän:: 
zen, der Flüffe und Bergketten, .und die [go feltene, 
und wahrfcheinlich nur zu Vermeidung .irgend einer! | 
Verwirrung , vorkommende Weglaflung bald der 
alten ,„. bald. der neuen Benennüngen: bewundern. 
Nur bey dem Fluffe Pollonia vermifste ich die alten! 
Namen Aeas und Aous, undin dem eigentlichen Grie-: 
chenland , dem heutigen Livadien ‚ die Namen der: 
vormahligen kleinen. Königreiche :Locri Ozolze und 
Epienemidü, Doris und Megara, ferner von neuern 
Namen nur folgende; als bey den Acroceraunifchen 


— 
® 


x 
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Bergen den. Namen Monti AR SRETRTE bey dem 
Berge Pelion: den Namen ‚. ‚Pesras , ‚bey dem-.() mp. 
den:Namen». Lacha, ‚bey dem Bjndup Fa ‚Namen Mez- 
zoro, und in Thefjalien dig heutige ‚Berepnung ( diefes 
Landes Janiah.,. ln der Halbiufel Myrea, dem v ormah- 
ligen Peloponnelfos , find die Namen. der gegenwär- _ 
‚gen, Provinzen Saccania, Izaconia, ‚Belvedere, and 
Florenza, und bey dem Flufs Sionapro (Aspro, potar 
mo), der Acarmanien von Aetolien ‚ebeidet, [owol 
dieler als auch der Name-Achelaus weggelallen. Auch 
fehlen die Namen, des Goljg, di „Zepanto and des, 
Golfo di Napoli, Schreib oder Stich- Fehler Ändımig 
blofs aufgeltofsen ;- Polinia ltatt Polgnia, Vahili Potamo | 
ftatt Bafıli Potamo, Meerbufen Colgkiti R, „Colveliina, 
„„ Übrigens habe ich ‚gefunden, .; dals, Bacler Dalbe 

bier meilt Barbie’s. du Bagage, Griechifchen Aylas, zu 
Banthelemy’s Voyage, du ‚Jeuns,dnacharfıs gefolgt. il, 
Aber. Beauchamp’ 8, neuelte Beltimmung, des Lepanti- 
(chen, Meerbufens finde ich.nicht benutzt; denn.nach | 
.n chronometrifcher Beliminuug (« 4:6. E, IUB, 
S. 165 ) ilt die Länge von Patras, EB Mi A5. ” ‚allein 
auf der Karte ift ‚fie ‚aur 35° ‚30% folgligh segen A, 
Minuten fehlerhaft, Die_Länge, von Corina fand 
Beauchamp .40). 8, ; ‚A 5"; Bacler Setzt hie auf feinen 
‚Karte nur in 40°, 41‘... Im Ganzen. il diele Bacler!- 
(che Karte ungefähr, gegen 9: Miant, ‚zu,weit ip ac | 
gerückt. , Die, Ausdehnung des Lepantifchen. I 
bulens ftimmt, aber ganz ‚genau mit der pol Eu e 
[chen Berechnung zu. 22 Lieues,.. In ‚den ghen ABER 
führten A. .G. E. Zeile 26 ilt die Breite 37%, “am gi- 


nen ganzen Grad, verdruckt, und, muls 385°. ‚gelefen 


d * 
werden Ll: Das 


rn. re: 
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A“ Das 4 Blatt diefes Hefts, oder die 3 ‚Karte, enihäle 
einen Theil des ‚Schwäbifchen,, Bayerifchen und ÖR> 
reichilchen Kreifes. Von auffefieräch Namen Feh- 
lern bemerkt man "hier Wuxenfee in Bayern Ratt 
PPurmfee und Millau bey Infpruck fatt' /Filtan, . 
Es hät mich dber nicht wenig beftenidet , die 
Läge von ‚Mürichen daräuf fo fehlerhaft zu finden, da 
doch Racler Dalbe die CafJini’(chen‘ Dreyecke und 
Beftimmungen kennt; derin, nach denfelben liegt 
Dlimchen gegeir 8 Min. zu weit nach’Welten, und ge- 
gen 2 Min. zu weit nach Süden auf der Karte, Dals 
die 'cafı in?fche Beftinmung nach Möchain’s Berech- 
nung (M.C. März 1800 S. 278) nicht [ehr von- der 
Wahrheit abweicht , diefs 'hat eine neuere Unter[u- 
chung des Sächf. Legations -Secretärs und Charge 
d’Afaire i in München G. ZP. S. Regel gezeigt, wel- 
cher die ‚Fänge diefer Stadt auf‘; 29° Sr 30” ‚die Breite 
48° g" % letzte "Nach Bacler wäre die erfte nur 29° 
6", die letzte 48° ae "Auf demfelben Blätte finder 
fich Sonthofen; diefer Ort ift bekanntlich fehr genau 
durch den Kammerrath Ammannaltronomifch befiimt 
worden, Wenn hiernach diefe Laze geprüft wird} 
fo‘ "ergibt Beh, dals diefer“Ort atif 'der Bacler'tchei 


Karte um 3° 48” zu weit nach’Welten ‚: und'um 47% 


zu weit nach‘ Süden geletzt ift. ‘Ich befitze. vom K. 
R. Ammann eine kleine Handzeichnung des Illerthals- 
ünd der Gegend um Sonthofen ’ ich habe he'vergli- 
chen und ziemlich genau gefunden. Nür ift hier und 
da eine kleine Verfchiedenheit der Namen ; auch feh- 
len Benennungen der’ Berge. So findet man z.B. 
den Hochvogel wohl, aber den Namen nicht. 


Dar 


Auf 


“ 
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„Auf diefem Blatte’finden fich.im Algau’ und: im 
Sehongau mehrereY4dmmann’ifche Puncte;, he weicheh 
mehr ‚oder weniger, ‚ungefähr. wie Sonthofen, ab; «Da 
‚aber diefe Punete felbli noch einiger Berichtigung: b&- 
dürfen, [o habe ick, mich ‚bey. der„Unter[uchung. nur 
‚an.dje zuverläfßg aftronomilch  beffiimmten ‚gehalten, 
Menu in der.That,.man mulszur,,Steuer der Wahr- 
 ‚beit„bekennen;, ;dals- manche; Orte„auf: der Bacler:- 
ifehen Karte, beifer,. als, nach..den., Anananm’Ichen. Be- 
Stimmungen niedergelegt find; ‚Ein;anffallendas Bey- 
‚piel;bievon gibt, uns die. Lage von: hıfpruck, ı ‚Nach 
‚Aanmarm's Dreyeckey ‚wäre ihre) Länge 29:3! g0'» 
- ihre Breite 47%, 154, 36°. , Bacler.Dalbe: fetzt.diele 
Stadyauf feiner. Karte ip 29°. 0’, der Länge und.47’ 
46‘, der, Breite, und; das: ift ‚die ächte. aftronomilcke 
ı Mskimmung. Diefer Umland macht. ‚Beeler'a [chaufk- 
Sinpiger, Beurtheilung grolse Ehre;, deun nur-dadurch 
dbraghte er,.die wahre, Lage von Iuspruck: herans. :Um- 
‚möglich konnte, er.;von. der altsopemilchen-Befinl- 
anaug damahls,.als erfeine Karte,entwarf, eine Wif- 
Seufghaft ‚haben: ; Die’ Länge. ;vogs. Iuspruck rhat-Dit. 
Trissuecher „exlt-im J..,1798- aus-einer im. i17gr:da- 
‚£elbR., beobachteten. ‚Sonnenfinfiernils. ‚ausgemittelt, 
aundi29° 0) 29‘ :gefunden. ‚DieBreitehat Proß Fraiz 
‚Zallinger durch..gine ‚grolse .Anzahl,,Beobaglitungen 
‚Cheh- aftr,, Vindob: RD Bi 18adı fr: . ” 'be- 
nah ‚Man fohk.n weiß ein ea N Ba 
‚ler Dalbe if; der.nichts auf’ Treue ang Glauben an 
„nimmt,;nnddem nur Wahrheit Ausisät lt, wie wir 
bey,Florenz gefeben.haben. , Mufs dies picht das gün- 
ER Vorurtheil für deine Arbeit erregen?! Möchteik 
L135 wir 
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Wiridoch‘ diefesirom’wielen 'Karten‘- Zeichnetn 'fagen 
"können ‚die Karten dopiren zularmnentragen ind 
Mir Tigewerk verrichten ,‚"ohre-ntr Zuiahnen | das 
zwar Finger, gute Raben- 
federn und [chöue:Farben erfordert werden!-Möchte 
„doch‘'nnferen "Deni[chen‘ Karten :Fabrikänteh" ein 
"Daimwili, "Diinkhew Bakler' Dalbe; "Däiryınpel „Ren 
ell;: Tob. Mayer: zum Mufter ‘und Beweile dienen), 
wäsgründliches Studiäni'der Geögräphie verndga | 
wie weit’es'gefride Bettrtheiltingskraft" ind Critik 
darin bringen'kann/ ° Vor einigen’ Jahteir 'erfchidn 
«ine kleine Praiiz6[l’ Brochure vön' 'weiigen Blättern, 
deren Titel’mir- entfallen ift; Ai& wär voin Ex-Dikeätdk 
Carhot, einem Bökanntlich vortrefflichen Mäthenia- 
Siker:'und Ingerienr)' Diefe' kleine Schrift Wär-eine 
Art'von militärilcher Contniteh T.ifie, oder vielinehr i 
Schildoruug nd Wirdigung der militärifehen Taldiite 
aller ‚Geueral>beyn Pruhzet. ‚Heer. Bey imäucheh 
kaimder: Ausdfutck vor, il’commäit la” Carte. "Ich 8. 
be’einen Oficierit on hohen‘ Ränge’gewältig 
Jptten hören)“ aber’ichmerktebald ‚Üdälster' 
dem wahren Sinte’diefes Ausdrheiidsfktr niehrsräh- 
men.liefs , und{auich nichts träumen "laffen’ kohnte; 
‚denn esıging ihm," wie jeneim ‚'derda fägte: GedhicR. 
wos ukanıs ich. wohl:Tefeh‘, "tiber riichlt' Gefehniebener, 
Wie’ viele Meıifchen, 'deren‘\ Prlichte es doch wäre, 
können keine topographifchen Karten lefen. "Wera 
der guten Karten: Lektüre geübt)’ hekt''bfE'dhf den 
erften‘Blick ‚Fehler,' Unwahrheiten‘) Unmöghähkei- 
ten „fo wie der Sprachforfcher 'iH 'idem’ Butkefd- 
gleich die orthögrapkilchen und>grammatiealifchen 
Pe erblickt’ > Wer 'Karteh nicht’ nur 'gurlkfeh 
vi kann, 
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Kann, fonderd Le fldilsigftädirt And ganz intie hat, 
yön demheilst'es:alsdann: il connait la Carte.‘ Diele 
"Worte fiehen daher gewils'tn Bunkyarıy's, Moreau’s, 
MajJeua’s, Joubert’s, Berthier’s }’Bacler Dalbe’siere. 
"Gonduiten-Liften , und: nur die -_ ai 
kann darüber Tpötteln. "tn 
Eis Das ; Blattes, Oder! dies Kartei enthält einen Theil 
yon Nieder -« Öftreich' and’Ober-Steyermark;'tind'den 
letzten Standpunet der Frauzöfilchen Artnee auf dem 
«Wege nach Wien, wo die'Friedeus: Präliminärien zu 
‘Leoben “unterzeichnet: würden. Unter den wenigen 
Fehlern diefes Blattes it. wol der auffallendfte,, dafs 
‚“Ratt des Namens des Bergfchlolles und Palles Schaidt- 
wien oder Schottwien, Schnadtwien fich findet. 
Auf diefem Blatte befindet; fich'das merkwürdige 
‚Collegiatftift oberhalb der Ens . S. Florian, A 
„#793 hatte der. Prager Altrono \ Canonicus = 
‚Beobachtungen dafelbft augeftellt, und die Breite 48° 
22" 45" gefunden. Bacler Dalbe hat diefe ‚Polition, 
"von welcher. er nichts willen konnte, ‚richtig. ‚gerrof- 
fen; nach [einer Karte liegt ‚diefer Ort 48. 32 08, 
"PP iei ener üfch - ‚Neir ufladt finde ich. ‚nach. ‚Liesganig’ 8 
„Dreyecken ganz richtig in der Länge eingetragen, 
zur in der Breite liegt der Ort um eine Minute zu 
nördlich ‚ und daber gegen i Meile näher an- Wi ien.. 
Auf dem 6 Blatte,. oder der ıo Karte, welches 
"unter dem vorhergehenden zu liegen kommt, befin- 


det fich ein Theil vau Unter- -Kärnthen,, . Unter- 


Steyermark und Krain, nebft einem Stückchen von 
Ungarn, und die Marfchrouten der Divilionen Maf- 
Jena, Guieux und Serrurier , über Laybach , Krain- 
burg, Klagenfurth, St. Veit und Neumarkt. Nicht 

Ll4 ‚ unbe- 
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‚unbemerkt kann man, laffen , dafs:die Orte Guttäring, 
Hüttenberg , Gurk, Altenhofen (nieht‘Althof) zum 
Erzbisthum Salzburg gehören, :welches auf der 
Karte nicht bemerkt ift, ‘ wa ra 

Durch einen ‚Theil diefer Section. laufen .die 
Liesganig’fchen Dreyecke& [einer Gradmeflung ; ich 
habe einige daraus hergeleitete Lagen verglichen, und 

'man muls fich über die Übereinfimmung billig wun- 
dern. Kenner, welche befonders willen, wie es-mit 
Längen - Beftimmungen. auf. Karten... befchaffen it, 
mögen diefes felbit beurtheilen.. . ...; 


Nach Liesganig’s AAgNach Bakter D. Karte ” 




















Länge Breite Länge: „Breite h 
Grätz 1335 5°.457147° 4° "la? 60 srl a oe 
Marburg 33 at 36 M 47 033 19 30 % > > DR. Be 
Petau 33, 39. 11 196 26 21 #33 36 15 |46 26 o 
' Radkersburg 133°39° 15 146 -4r 8 133 36 go 146- a2 Ku 





Das 7 Blatt, oder die gKarte, umfafst das übrige 
Kärnthen, einen Theil Tyrols, und etwas von der 
vormahligen Republik Venedig; auch zeigt es uns 
die Märfchroute folgender Divifionen: des Generals 
Joubert, wie er Tyrol verläfst, um Sich bey Villach 
ınit der Hauptarmee zu vereinigen, des, G. Guieux 
über den Flufs Tagliamento, wo fie in Verbindung 
mit den Divifonen Bernadotte und Serrurier eine 
Hauptfchlacht lieferte, von Cormons bis Villach, des 
G! Ma/Jena ebenfalls bis dahin, nebft allen Pofitionen, 
wo Gefechte zwifchen den Franzölifchen und kailer- 
lichen Truppen vorgefallen find, und die des G. Ber- 
siadotte von Valvalone nach Gradiska,- Um dasdurch 
den Friedensfchlufs berühmt gewordene Dorf Campo 
Forimio nicht weit von Udine, welches man auf ältern 
Karten nur felten findet, bemerklicher zu machen, 


und 
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And über demfelben, ein Paar Oelzwpige;angebraakt 


"worden, |: TE TORE Dre ey sim hats 
u: ‚Ganz. vortreflich ift dielos Blatt wegen leinesGe- 
birgs- Ausdrucks ausgefallen. Stundenlang;kanp map 
‚dabey verweilen; es macht;grolses Versnüggn „ diele 
Gegenden, fich fo verfinplichen und, vergegenwärtj- 
‚gen zu können.. ‚Die Ferner. oder Firner ‚find, ‚wie,auf 
‚den. Weil: ifchen, Karten. . der „Schweiz „ ‚mit, hlauer 
Farbe angezeigt... Vielleicht willen :manchg „Lefer 
nicht, (upf auf der Karte ‚fteht es bishen niehtjan- 
gezeigt). dafs. ‚die Tyroler ‚Zägser. beifsen „„was die 
Schweizer Glet/cher nennen ‚.nämlich. die, ewigen 
‚Eismeere in: ‚dielen Gebirgen, ,, Im Salzbyrgilchen 
‚nennt man, fie; Käfe ; die laliener Fedretie, ıdie Exran- 
‚zolen Glagigres, : Auf, dieler ganzen Sectipm ift.aych 
nicht ein einziger Befimmungs- Punct, Ich. habe er 
nige, wie.z.;B. Flach, ‚Lienz ,Pieve ıda ‚Codore, 
‚Feltre „ Belluno ‚, wit Danwille's ‚Analyfe: geogr. de 
Llalie und mit. Tob, Mayer's,Mapp&a crikicaiyergli- 
‚chen, und ftarke Abweichungen „ befondexs. In der 
Länge , gefunden. ‚Läfst. fich ;aber; vermiutthen.sckafs 
Bacler nicht [feine fehr guten Gründe, gehaht.häben 
follte, hiervon fo [ehr abzuweichen.?|:Da erIdiele 
‚Karte im Zufammenhange gearbeitet‘, unikllavielb 
Beweile [eines Fleilses. und; feiner glücklichen iArbi- 
trirung gegeben hat; fo:mufs ich,bekennen,‘säfs-ich 
dieles Blatt,‚als die belte Quelle, die wir: 'haben,;anr 
fehe, und mir daraus zu meinemGebrauche einged- 
graphifches Verzeichnils, gemacht: habe, welches, bis 
wir etwas befleres bekommen, (welches noch.lange 
dauern dürfte) gewils zuyerläfliger als Darville's und 
es 8 Verzeichnille find, weiche z.B, bey Trieft um 21 
L1l; Min. 
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'Min. der Breite, und 15 Min. in der "Linde After, 
.. mit welchen beyden Bacler gar wicht fiitnmt. 7 
Das’ & Blatt oder die’ 14 'Karte fülft"det' Nieerbu- 
feh von Venedig, ein Theil’der vormähligen Repi- 
‘bffk Veniedig und der Hälbinfel Htrieh’aus/"und 'fellt 
‘die Marfchroute der‘ Divifion Serrürier, 'dfebey Vi- 
‚dör' die Piave pallirte und die kaiferliehei Truppen 
"nach Cofnegliand verföfte, den Übergang über die 
Piave der Divifion Guieux bey- Ospedofetb, “die eben- 
Glls die’kaiferlichen Truppen nach Cornegliano ver- 
folgte; und die #eotietäng Triefts durch den Generäl 
‚Düyuß vor Auge: ' | EBEN ES 
' Auf diefem Blaue ik Venedig trach!'der u 
Nien: uiid «weueften Afttöonomifchen Beftimikung 'ange- 
Tetzt.' Mufterhaft and:gänz vortrefflich find hier die 
Laguneıl;' fo wie das‘ ganze "Dögads‘ vörgeftellt. 
‚Dieffliegt hier in-45” 45’ 175 “der‘Breite‘ und a1" 29' 
©" ‚der Länge, und diefs‘feheidt mir der‘ Wahrheit 
Seh nahe zu ‚feyni,' wenn gleich die "Mailänder 
aftr. Eheim. 45° 3" und! 32° 31’ angeben‘, welches 
nichtssanderes, als die! Fol Fe Bölimmung 
BAD EOIEE NONLE. ee u 
\: Das (g-Blatt ‚oder die 15 Karte, das’ünter dem 6 
Biins’fäinen Platz hat‘; begreift die "ändere Hälfte 
von'Ifrien „etwas von: Unter- Steyeritärk., einen be. 
trächtlichen 'Theil'vont Cröatien und’ Bosnien, ‚und 
einen Theil’von Dalmatien , nebftden Infeln, Chorfe, 
Perofna ; Veglia, Arbe'n. f. w, rt 
+1 ‚Aufdiefem Blatte verliefsen Baeler D, alle aftro- 
zomilche Hülfsmittel, - Denn von Bögdanich’s Beftim- 
mung von Fiume oder vielinehr Terfate. (auf der Karte 
ui konnte er 'nichts willen; daher liegt bier, 
a u die- 


f 
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diefer Befimmane züsfrolgdeh 1:6, Mesa 860°’8..295) 
‚diefer 'Ört'6’Min. zu’ weit nach''Nörden , Mndikur 
'3? Mia ga 2weit nach'ORen): Diek ihri der )'Fhat 
felir  geringe;owenn- hanbedeiikt,‘ Hafd’ vönidielen 
'Gegeriden 'weder Orts Befiinmungen zioelr! mirtel- 
WaRlSUKartäufvochimäen Aad)'udd dafs Hiiterfehrede 
von 4 und 4 Grad!auf-anderu" Karten "sörkoinmen. 
‚Hätte Hasler nur diele einzige gute Orts - Beltimmung 
gehabt , fohätte der Golfo del-Öitdhrlaro, und der 
Canale sdälla« Morlacoay einib:igalız amdete-Richtung 
bekommen. Man kammi:hiefaus entnehmen , wie 
nothwendig, und verdienftlich es war, dafs die ÖRr. 
Regierung: den Ad} nct Bogdanich auf folche Beflim- 
mutigen-/ausgofchi t hat; nur fllseinodiefen Puncte 
"imehtere, feyn,. Allein ohne Hadlarkht. Sertätften 
ündieinen: -güten i 

‚Zeif-fof&he Beltinim ungen nicht, Gnelehiigen N Es 
‚wäre daher zu wünf (s,die Be ierang, der 
Ärgend eih ‚reicher, Dior Pia lin 
‚änfthaffen ' und ’“ Io gefchickten Aftkonöhlen, 


wi 






Ww iesAd;.: Bogdanie damit ausnüften möges.nurials- 
‚Jar köntite mit, fchnellen sches” und‘ 'werigen 
"Kolien vetwasc für die Geographie: ‚dersdaßigen Gegen- 
‚den 'gefehfhen. | a 
>« &Emndlich das 10; Blatt des Hefts pen die, ‚2m Karte 
des“ Arkifleh enthält die Fortletzung äer. auf ‚dem‘i6 
‚Blatte befindliche Cartouche. im‘ erften Hefte, 'die 
Cowipafsröfe BR „und! die füdliche Kalle >Fäß,Coriica, 
das: :Aurchgehends ja der trigonumetrifchen Trian- 
‚gel- Vermellung Tranchot’sentworfenik, "Wwoyon eine 
kurze Befchreibung im IB. der- no © Bi S, 468 
vorkomms. tl a, 


Les 
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 . Es-ik begreiflich s ‚dals jeder Kenner.der ‚Erfchei- 
pung dOs .3..und letzten Hefts- mit Sehnfucht entge- 
genfehen wird. Ich [chlielse Jiele Anzeige mit einem 
‚Verzeighuille "der,zuverläfligken altronomifch - geo- 
‚grapbilchen, Orts-, Beftimmungen von..Italien.„. um 
Jolche„wie; in ‚der -M.+.&, gewöhnlich,äf,; mit Biel 
BOEBEFRENN eg nn demo ne 
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CE DE | 5 7 /T VIE LLEURGG, : Ländern. sh, > Bas f 


sıf a yih Den r;, ..- .* ö et selt’ıg se] on 


“de\s 








74 I 4 “ . .. eng i - 
da „Dalatahıs u» !kıakı Bis 1» 3% 


ee S- ra HA 
Alb 

ei ag 'Corlica n Par en 
A 


ncana DR 
ntibes (‚Frankr. 5 A 
Argantal, "Cap. Toscan! A un. rer 





1 YlArtaoini, + ER „89, 
E: Arona Sf: ‚Str. "Karl, ‚0: Iriani 2 
9 Atrmetr) Pat, .‘ 
‚aorAllih, ERBE ' 
et Fee N os % ie 
12 eng Onanians Hirin.» 
.‚ı3[Bologn texmwwerte, * BE | 
12 ontfacie Yale A li 


ötzold A bOrianis Nam I) ei 
16| Brelcia A Oriani 


7 14 
yglGameriio + dh ahr.e 
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er & Da! Int. Ich NE 4 cn 
2ılCaprerai, InliSardı An yuaie) 

22]|C»lal maggiore Uriani 8 

231 Caft&l Baradelo Oriati! N aibhae 

24 Caluglione ,; Tossa A ı:; + 128 H32 
25|Cervia A BE 
36!Cervione, Oörf. A RN» 

27\Civitä] Vecrhia Ns! Ion: 
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SılLoretto A 

52lLugsno A Oriani 

53 M.ıcersta - 
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I Padua- * Sternwarte 
Parma ae, Thurm L& Oriani, 
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galPorto-Fersajo, Elba A 
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$4! Ravenna. 
85| Recanati. 
86 ra N | 
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& Rom # '$t. Peter - © 
89 sabiopetia AN Oriani 
90] St. Florent, Corlica, A 
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94 ar vorher a Y 
95 Sieirae 
06 Sini 
97 Sp ole , 
98 Be ai A 
9|Terraeina 
Red Tolare, Corfica A 
101] Tortona 2 Oriani =», 
102] Trente, Bacler Dalbe a 
2031Triefte. #. ‚Bacler Dalbe . 
104| Turino, Biasee Caftello ) + 
105/Urbino 
106 Veletxi, } 
107 Venezia. $t. Marco. 
ı08/Verona, * Stern warte 
1209| Vico „; Corlica & 
110 Vigsvanc AN  Oriani 
ııı]Villa franca A (;Fanal‘) 
ı12[Viterbo 
113] Voghera A Oriani 
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ni Das: ‚Zeichen * bedeutet eine fehr zuverläflige 
' aftronomilche Befimmung , ‚tr eive minder züverläc 
fige, ©: eine Gprongmatzilche Beltimmung, A durch 
ie | "Drey- 
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Dreyecke;, oder-durch ie Neiz be- 
fiimmte 'Puncte; wo der Name des Mailänder Aftro- 
nomen Oriani ftehet, ‘da beziehen fich diefe Puncte - 
auf die in der Lombardey- göführte Grad-Meflung, 
wovon im II Bande der v, Zuach’lchen A. G.E. $, 290 
. eine Nachricht: vorkommt, Die Puncte in Corfica find 
aus Tranchot’s trigonometrilcher Operation auf diefer 
Infel, wovon im I Bande S. 468 ‘der ». Zach’[chen A. 
G.E. Erwähnung gefchieht. "Die übrigen mit A be. 


zeichneten Stellungen find aus Boseovich's Le 
Maire's Sudmellung ‚oder aus dem Ca[ jun fchen. 
En, ik,? . l 
s 1 ._ I, ch 
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Johann Tobias Bürg 


‘Aftronom, und Adjunct an derk.k. Univeritäts- 


‚Sternwarte in Wien. 


Ei. age. ‚Gelehrter von feltner Erfcheinung, der 
feine’ literarifche Laufbahn "damit eröffnet, womit 
mancher vollendete Veteran fie kanm endiget. Er 
betrat die feinige auf eine [olche ausgezeichnete Art, 
dals man von ihm [lagen kann, feine erlten Kräfte 
übte er, mit einem unerwartet glänzenden Erfolge, 
auf das allerfchwerlte Problem im Gebiete der Stern- 
kunde aus, das die grölsten Aftronomen und Geo: 
meter ein ganzes Jahrhundert befchäftiget hat; feine 
erften Verfuche fing er da an, wo ein Tobias Mayer 
feine unfterbliche Arbeit gelaflen hatte, 

Wodurch, und auf welchem Wege, Bürg diefer 
gelehrte und nützliche Aftronom wurde, kann zu 
erfahren nicht ohne Nutzen für andere, und für 
den denkenden Pädagogen lehrreich [eyn. Die Auf- 
zählung dieler Urfachen zeigt uns den merkwürdigen 
(aber wie oft verfehlten) Gang, wie kluge, verltän- 
dige Lehrer, und wohlwollende, fürs Befte der Wif- 
fenIchaften befliffene Vorfteher der Bildung der Ju- 
gend dazu beytragen können , Genies zu wecken, 
oder — zu erdrücken. Man wird in dem Verfolge 
dieler kurzen biographifchen Nachrichten nicht ohue 
PiuEaen und Re bemerken, dals die gelehrte 
ae Ä uge 
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Welt der gefunden Beurtheilungskreft‘ ’eines-Lehrers 
der unterften: Schul; Clalfen, idem- Beobachtangsgeifte 
und dem Scharfblicke eines: ‘Studien Directors, der 
felbft mit gründlichen Willerifchaften vertraut ilt, das 
literarifche Dafeyn eines. lo; [chätzbaren: ONehRER, 
wie unfer. Bürg: ift,.zu verdanken hat! Yssit mm: 
+ Joh, Tob.: Bürg ıft im}: 1766 dem‘ 24 Derefäben 
zu Wien geboren. Sein :Vater,. ein 'rechtfchaffener 
Bürger :diefer‘.Kailerltadt‘,' befand: fich in [ölchem 
Glücks - Umftänden;, ' dafs er hoffen: durfte, dafs: ihm | 
die Erziehung'von:zwey Söhnen und zwey Töchtern]; 
"welche aus einer zahlreichen: Anzahl Kinder übrig 'ge« 
blieben waren, nichtläftigfatlen würde. ‚Erentlchlofs. 
fichallo ‚ jeneftudiren zu laflen.: Mit dem ältern Bruder 
wurde der Anfadug-gemacht; 'unfer Bürg folgte ihm. 
einige Jahre. fpäter: nach. "Während: der Zeit,'als er 
in.den Humanioren Unterricht'erhielt, verfchlimmer- 
ten lich. die Vermögens-Umitände feines Vaters; er 
verlor ‚den beträchtlicheren Theil feines Vermögens ; 
das er in mehreren Abtheilungen; vielleicht hier und 
da etwas zu unvorfichtig und. zu gutmüthäg;' verborge 
hatte. Es ward ihm für die Verförgung dieles. jünge- 
zen Sohnes: bange; denn nach Vollendung feiner: Hu- 
manioren [ah er, dafs die Kofien, die er: zur'Fort-; 
fetzung [einer Studien aufwenden mülle, feine Kräf- 
te überftiegeh „ und nur mit:-Mühe zu erfchwingem 
wären. Sein älterer Sohn fand;;nach feinen vollen: 
deten Humanioren eine Vorlorgung in: einem Klofter, 
und der Vater hätte es gern gefehen, weun fein jün- 
'gerer Sohn feines Bruders Beylpiel, hätte folgen’ kön- 
nen. Zum Glück war aber dieler Ausweg: zu ‘der 
Zeit, als unler:Bürg ihn hätte wählen können; ver- 
fchloffen, da Kailer Jofeph durch [eine weilen Anftal- 
Mon, Corr. 1800 I,B, N m ten 
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ten die. brofse Vermehruuig;der: Geillichkeit [chon’be- 
fchränkt: hatte. ';;Der gütwmüthige Jünpling- war [chon. 
ent[chloffen ‚umsdie:Hrürckende Laft feines Vaters 
zuherleichtern:, amd: Gchs feinen: Unterhalt zu ver- 
[chaffer; ein: :Handwerk! zui:erlerneti 5! allein der 
Grammatical - Lehrer: /.:dbffen Uutetrichtiunfer Bürg 
zuerft: gebollenhatte; ı usdırder 'die..grofsen Anlagen 
des. Jünglings keunen»gelernt hatteı5ıowiderrieth es 
: dem Väter;, der:ihn::uim: fenie. Meinuhg;gefragt. hatte, 
und übehredete:ihn ;ihnth ein Jahrieinen Ver[uch mit 
ihm: zu wagen; 'S@ kam:er in ddierhöheren Olallen 
und erbielt.Unterricht änıder:Logik und Metaphyfik 
nach: Baumei/ier se scher Mathematik, mach. JFAf, 
welche Lehrbücher dämahls:gebraucht' wurden.: Der 
fleifsige Jüngling gabauf das‘, was gglehrt'wurde, aus 
Gewohnheit acht‘, ohne’ 'dals' es: ihn interefhirte; [o 
wulsteier.nach vollendetein  Lehrcurfe die Beweile 
der Lehrfätze aus der Matliematik. eben Jo: gut, als 
andere feiner Mitlchüler,, herzufagen;: !ser ‘hatte fich 


- äber nichts. eigeu gemacht ; ‚denn .er: lernte ‚: wie et 


 felbfiigeffand, mit-angewohntem Fleilse eine Sache, 
 ven:der.er keinen Nutzen [ah, und welche ihn nicht 
reitzte; ::Möchten doch Lehrer der erften Jugend dies 
 offenherzige-und lehrreiche Geftändnils eines. fähigen: 


. . Jünglings‘, und des.'gereiften :.denkenden : Mannes 


wohl behierzigen #..:Der Unterricht :in. der:Metaphy- 
fik and Moral- Philofophie hatte mehr Interelle für 
"ihn, und der tieffmnige Jüngling fing nun.an, [elbft 
zusdenken; .er.fühlte den Drang, [einen abe über 
manches, das er in den Vorle[ungen nicht verftanden . 
hatte, am Ende derfelben zu fragen. Der Lehrer ent- 
deckte gar:bald deu for iehenden Geift unferes jungen 
u " ih Bürg’s- 


En 
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- Bürg’s ; er beantwortete ihm feine Zweifel und Fra- 
‚gen, unterredete fich’mit ihm’ anf eine aufmunterisde 
-Art;'da er es bey dem Jünglinge: fo’ gut angewendet 
-fand; dies vermehrte feinen -Eifer uırid' [eine Frage- 
fucht, Dielein: würdigen Lehrer hat'Bürg esizu ver- 
«danken; dafs (ein Vater nicht müde ward, iko za ua- 
:terflützen, da. er ihn ftets dazu aufmunterte;, und die 
-ausgezeichneten Fähigkeiten feines Schülers rühmre/ 
Gerade um diefe Zeit wurden die 'Lehr- Anftalten 
‚indem k.k, Erbitaaten‘, derch"den' k.:k. wirklichen 
"geheimen Rath, Coinmandeur: des k.- Ungarifchen St. 
«Stephans- Ordens , und damahligen Präfes der Stüdien- 
‚and: Bücherceufüt -:Hofcommilhon "Gottfried 'Frey- 
sherrm won Swikten, reformirt ; wodurch er der:'k; f. 
ıMönarchie’eineir grofsen und wichtigen Dienft getdi- 
fer, und 'fich: bey allen-edel denkenden‘ Menfcher, 
welche Wiffenfchaften zu [chätzen‘;' ünd den Einfluls 
‚des öffentlichen Unterrichts auf die Wohlfahrt ‘Ads _ 
‚Staates zu erkennen und zu würdigen wiflen , einen 
‘bis’ in die [pätefte Nachwelt bleibenden Ruhm erwor- 
-beii hat. Durch' diefen Manui;'den 'Sohn eines gro- 
-fsen Mannes , dem die Wiener Univerhtät alles’ zu - 
-verläuken hatte,”wurde die’ Zeit des Unterrichts 
noch mehr verlängert ,' die Gegenftände dellelben vet- 

vielfältiget, die Deutfche Sprache, : wie Auf’ alleh 
:übrıgen Deutfchen Univerlitäten, ‘bey: dem Vörtrage 
eingeführt u. [..w;: Den Nützen diefer verdienfli- 
‚chen Reformen genols unler Bürg, und feine vor- 
treffliche Ausbildang waren die fichtbaren Folgen da- 

‘von. Denn in den‘ Folgenden Jahren erhielt er Unter- 
richt in der Phylik, der angewandten Mathematik, 
‚Gelchichte ‚ Numigmatik , .der clalifchen Litteratur 
sıoMm32\ no. Lati- 
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Latiums' ünd Griechenlands, Phyfik ‚-claffifche Lite- 
tatar. und Gefchichte hatten den meilten Reitz für ihn, 

‚yermuthlich weil er darin einige, Vorbereitungen hat- 
te,.und die neuen Ideen, welche in ihm erregt wur- 
‚den. ordnen konnte; Die Lehrer der Phylik und der 
-Gefcbichte gewannen: ihn befoenders lieb , und jener 
-ftellte ihn bey. der erfien Prüfung dem Baron. von 
Stwieten, der: duxch .leinen Antheil' und [eine Gegen- 
‚wart bey den Prüfungen:alles, Lehrer und Schüler, 
‚elestrihirte , als: einen: hoffnungsvollen Jüngliug vor. 
‚Bürg fagte das, ‚was er gelernt hatte, mit dem Eifer 
.eines ‚Schulknaben her, ohne zu ahnen, dals diefe 
.Vorftellung weitere Folgen‘ für. ihn, haben könnte, 
Nach ..einiger Zeit liels ihn-0n:S,.xufen, ermahnte 
ihn, fleilsig zu; feyn, : und befchenkte ihn mit dem 
Livius. . “Als. .ein. Heiligthum,’”' f[chrieb .einft dieler 
‚würdige. Gelehrte, an, den Herausgeber diefer Zeit- 
‚Schrift, “ bemahre, ich, diefen erfien Beweis feiner Güte, 
und mit Rührung.fehe ich noch oft feinen Namen an, 
den er auf das.erfie Blatt des Buches gefchrieben hatte.” 
In der Mathematik, lernte er.nach diefem Prü- 
fungs - Jahre etwas mehr; er verltand aber das Lehr- 
buch nicht. Es warjener Theil von Käjfner’s Schrif- 
‚ten, in welchem Statik „ Hydroflatik, Mechanik 
u.[L w. abgehandelt wird.*) Metzburg, Profellor der 
Elementar - und. angewandten Mathematik, las nach 
‚feinem genen ches PG der Mathe- 
r r ‚ matik 


*) Dies darf niemand befremnden. Sagt doch Prof. Scheibel i im 
‚ VI Stück feiner Einleit. zur mathem. Bücher-Kenntnils $, 676: 
Die Käftnerifchen Anfangsgründe halten wir eigentlich für eines 
der vornehmften Handbücher eines Lehrers, der zufrieden 
 feyn kann, wenn er fie völlig verftieht. 
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matik hatten mehr Verwandt£chäft mit dem, was: B- 
in der Phylik hörte; nun fing er an, ‚mehr Interefle: 
an diefem Studium zu finden. : Er.niachte wiederholte: 
Verfuche , das Kä/iner’fche Lehrbuch 'zu benutzen, 
kam aber nie weit,. weil es ihm an.gehöriger Vorbe- 
reitung fehlte. Jetzt: fiel ihm Barrow's Ausgabe der 
Elemente Euklid’s in die Hände; er fing von vorn‘ 
an, fuchte lich. die Poftulata und Definitionen, wel-. 
che jedem Buche vorgeletzt find, eigen zu. machen,‘ 
und ftudirte die Lehrfätze nach der Ordnung einen. 
nach dem andern. Hier entwickelte fith erlt: [einer 
Empfänglichkeit und natürliche Anlage zum ."Stu- 
dium der Mathematik; nun verfland: er erlt feinen: 
Euklid. Dienatürliche Folge davon war, dafs, fo wie. 
“er weiter darin kam, er ihn immer lieber gewann.‘ ’' 
Als von Swieten zu den zweyten Semeliräl -Prüs: 
fungen kam, fragte er bald nach. unferem Bürg;, und. 
war. mit, feiner Verwendung und den Zeugnillen” - 
feiner Lehrer überaus zufrieden. Es hatten lich feit 
langer Zeit keine, Schüler gefunden ‚ welche Luft be«‘ , 
zeigt hätten, fich insbelondere dem höhern Studium. , 
der Mathematik ganz zu widmen; von. Swieter mun- 
terte den talentvollen Bürg dazu auf, verf[prach ihm: 
Uuterfiützung, wöfern er lich dem gründlichen Stu«. 
dium diefer Wiflenfchaft ergeben wolle. Begierig‘ 
benutzte er diefe Gelegenheit, und er bereitete ich‘ 
im folgenden Jahre, in welchem .er. noch in der Mo- 
ral, Gefchichte , Älthetik, Technologie und EFeldr: 
Be Unterricht erhielt, waiien, vor. Nun: ver-' 
ftand. er Käfiner’s Lehrbuch. ' 
In diefem Jahre erhielt er durch die Vorferge ER 
Güte des vortrefflichen, um den ..F ortgang und die. 
R M m 3 | Erhal- 
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| Frhaltung des gründlichen Unterrichts fo beforgten : 
v, Swieten, eine Unterkützung, dals.er feinen Eltern - 
nicht: weiter zur Laft fiel. Die drey folgenden Jahre 
hindurch erhielt. er Unterricht inder Differential- und 
Integral - Rechnung, in.der Mechanik: u. [.w. Durch‘ 
vorläufigen Unterricht in der [phärifchen Trigonome- 
trie, inder Theorie der Gleichungen, inderLehrevon. 
den Eigenfchaften der Linien der zweyten Ordnung, 
hatteihn' [ein Lehrer für den höhern Unterricht em- 
pfänglich gemacht. VollFreude brachte er jedes ehren- 
volle Zeugnifs feines Lehrers feinem Gönner von 
Swieten, der ihmimmer mit Güteaufnahm, mit Nach». 
dicht behandelte, und das heilige Feuer in dem geilt- 
reichen .Jüngling jedesmahl zweckwälsig anzufachen 
wulste, Es gereicht: einem von Sivieten zu nicht ge- 
ringer Ehre, und hoffentlich zu eben fo grofser Zu- 
friedenheit,, durch [einen tiefen Kenner- Blick in 
Kopf und Herz diefes vortrefflichen Jünglings, den . 
Werth feines von der gütigen Natur erhaltenen Pfun- 
des richtig erkannt, zurrechten Zeit unterltützt, und 
‚ durch Aufmunterung und gute Wartung ‚gepflegt zu 
haben. Der Nutzen, den diefer Gelehrte den Willen- 
‘  Schaften fchon geleiftet hat, und noch leiften wird, 
it diefer nicht ganz die Schöpfüng eines von Swieten? 
Er war es, der unferem Bürg rieth, fich gauz auf die 
Altronomie zu legen; er war es, der ihm fernere Un- ' 
terftützung verf[prach, wenn er fich, nach demgehö- 
rigen ÜUnterrichte,-dem practifchen Theile der Stern- 
kunde widmen würde, Es- bedurfte bey einem fo 
jangen lehrbegierigen und alles fallenden Manne 
nur. eines kleinen Funkens, um -bey ihm anzufchla- 
gen.  Bürg legte ich mıt verdoppeltem Eifer auf dag 
Te | Stu- 
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Studium «der :erhabeuften' wnter; allen meh fchlichen 
Wilfenfchaften;‘ er erhielt‘das lerzte'lahr Unterricht. _ 
in dem 'theoretifchen 'Theil&:der Sternkunde, näch ' 

der 'erftem Ausgabe: von La‘ Lande’s Aftronomie. 
Diefer clafifche: afttonomilche ‚Almageft macht ‚bey 
allen feinen’Mängeln‘, die er hat, und die>der: Verf. 
zuerft eingeftehet ‚alte jetzt lebende Altrdnsmen za 


La: Landes» dankbaren Schülern. : Der Heratisgebet # 


diefer .Blätter:bekenint 'fich: felbft' als einen“folchen‘, 
and verehrs in\dielem würdigen ‘Senior aller jetzt 
lebenden Afronomen feit zwanzig Jahren‘ feinen Mei- 
fer! , Lehrer: ind: Freund. ."'Er könnte eine 'grofse 
Zahl ‚meikwürdiger Aftronomen :namhaft"mächen, 
welche daflelbe 'Bekenutnils mit Vergnügen ablegen, 
and « dieler': Wahrheit mir -aufrichtigem: Dankgefühl 


. Suldigen würden. La: Lunde erklärte daher mehr- 


smahls, dafs, wenn fein Buch nur einen Aflrönomen, 


- wie De: Lainbre,:shervorgebracht hätte, das Werk 


wahrfoheinlich nicht ganz’ Ichlecht, gewifs von gro- 
fseın Nutzen, gurz Jicher die'belte und fchönfte Be- 
dohnung für feine nichtganz undankbare Miltie wäre; 
‚wir köfnen nun fiolz 'hinzuletzen, dafs /.a Lande’ 
‚Schriften auch einen Bürg hervorgebracht haben.“ 
Bütg bekam nun Erlaabnils, an den Beobachtun- 
gen der k. k. Sternwarte Theil zu nehmen, und fich 
mie den däfelbft befindlichen Infirumenten ‘zu üben, 
Der damahlige .Adjunct, Fiaiz de Paula Triesriecker-, 
gab ihm :dielerfte practifche Anleitung, eorrefpondi- 
ende -Sonmen’- ‘oder Stern-'Höhen zu nehwen,'den 
Mittag. zu''beobachten , die Iiftfumelite za prüfen 
af. w. Fon Swieten' fchenkte ihm die zweyte Aus- 
gabe von DeBa: Landes Ajlronomie ‚die .er 'Fleilsig 
er. FR ‚ Mmg ftudir- 


538 Monatl.“Cotrefp. 1800. . MAY. - 


Studie fo-brachte er: wieder. "drey Jahrezu, welche 
er.darauf verwendete ; Euler’s. Introductionem in Ana: 
iyfin infinitorum , feine 'Differential-- und‘ Integral- 
Beechnung, und.mathemätifche undaftronomifche Ab- 
handlungen in den 'Memoiren der. Pariler Academie 
zu.'ftudiren. Dabey las: er immer phyfifche Bücher, 
und: fah den Verfuchen: zu, welche .ibey.den Vorle- 
[ungen in ider Naturlehre gegeben“ würden. Im |]. 
479t wurde. das Lehramt. der Phyfik ar dem .Lyceum 
. zu.Klagenfurth erlediget; von Swieten munterte ihn 
auf, fich bey dem Concurfe, der zur Beletzung .def- 
felben fefigeletzt wurde, ‚prüfen zu:laffen. Er.liefs 
feine Gompetenten weit. hinter fich zürück, erhielt 
das Lehramt, und ging nach. Klagenfurth,. » Allein 
‚Bürg- hatte aus einem Zauber-Becher'[chon zu tief 
getrunken; die Sternkunde hatte ihm: ganz angezo- 
gen ,. und feinen thätigen Geift .;wie durch einen 
Zauber gefellelt' Er. war feft entichlollen , diele 
Befchäftigung , bey welcher er fich diefer Wilfen- 
fchaft ganz ergeben. konnte-, bey jeder-Gelegenheit 
. zu füchen. Im ]J. 1792 ftarb Hell. .Bürg_fuchte um 
die. Adjuncten-Stelle an, wenn fie‘ durch Tries- 
necher'g: Beförderung .erlediget werden follte; er er- 
hielt ie, und kam im Septb: 1792 auf die k.k. Stern« 
‚warte nach Wien: zurück. 

... . Nun konnte Bürg ausHang und Pflicht fich ganz, 
feiner Lieblings-Wiflenfchaft ergeben. _ ‚Sieben Bände 
der ‚vortrefflichen . Wiener aftronom. Ephemeriden, 
‚vom J. 1795 bis ı8or, an deren Berechnung und Ver- 
fallung er Amts wegen Theil nehinen mufste, und 
die feit Triesnecker’s Leitung. erft einen befonders vor- 
züglichen ‚ von allen Aftronomen in Europa gelchätz- 
a | TED ten 
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ten Werth erhielten , enthalten''die ht und 
fprechenden 'Beweile eines‘ Fleilses und ‚feiner 'Ge- 
fchicklichkeit nicht nur als practifchen‘, (ondern’auch 
als theoretifehen Aftronomen, der’ih die verborgen- 
Ren Heiligthümer diefer Wiffenfchaft tief eingedrun- 
gen war. © Die’Jahrgänge diefes beliebten aftronomi- 
fchen Jahrbuchs, die, ‚wegen der vortrefflichen ange- 
hängten Abhandlungen ihrer Verfaller kein Aftronom 
entbehren kann, enthalten eine grofse Anzahl [chätz: 
barer affronomifcher Beobachtungen unferes Bürg’s, 
die von feinen -fein gebildeten Organen und 'von feir 
ner glücklichen Gewandtheit in Behandlung aftrono- 
mifcher Werkzeuge (welche, faft möchte-man fagen, 
»ur angebören wird *) zeugen. Sieben, im Anhange 
beygefügte Abhandlungen, aus feiner Feder geflollen, 
alle practifch- wichtigen Inhalts, zeigen den wahrhaft 
nützlichen Altronomen, der die gründlichfte Theorie 
Be Mi auf 
u Man fagt, nafcitur Poeta; allein, man könnte mit eben 

' fo vielem Rechte fagen, nafcitur Aftronomus. ‘Der Her- 

. » ausgeber kennt fehr gelehrte und fehätabare Männer, wel- 
- ‚ehe zu gewiflen mechanifchen Dexteritäten nie gelangen 
können und: werden, weils ihnen, wie man zu lagen 
pflegt , nicht gegeben il. Er-hat hieria ganz eigene Er- 
fahrungen „ da er [fo viele angehende Aftronomen ihre er- 
ften Uebungen hat machen [ehen, Man wird ihm kaum 
glaubön, wenn er fagt, dafs es Menfchen gibt, die nie 
fehen lernen. Viele Menfchen fehen Gemälde von Aa- 
‚phael, von Rubens u. L w. jeder fieht anders „ viele [e-- 
hen gar nichts, nur wenige fehen at. Wie viele Aftro- 
nomen [ohen,, wie ein Herfchel, wie.ein Schröter ! Der 

_ berühmte Hamsden pflegt im. Scherz zu fagen „ dafs er 
die Gefchicklickeit eines ‚practifchen Aftronomen fchon 


daraus beurtheilen wolle, ‚wie or ibn bey Tifohe Meller 
und Gabel führen fieht, 
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auf.die feinften Ausübungen der Wilfenfchaften anzu. 
wenden. ‚und die nützlichfen: Be Haralıs- zu si 
hen: weils, *) + Yoga Big SREETTEILEN. 

Die Theorie ‚Ans, Monds - Laufes:ifidie uses | 
und verwäckeltfte.aller aftronomifchen Theorien; und 
die Monds -‚Tafeln find, die wichtigftem. aller ‚altroyo- 
mifchen, Tafeln, wegen ihres unmittelbaren, und un- 
entbehrlichen Nutzens für die Schiffahrt. | Die Euro- 
päifchen Seemächte, ‚befonders' die Englifche, haben 
daheri l[eit. langer Zeit; grofse Preile auf; .die Erfin- 
dung:der Länge zur See geletzt, welchefieh, bey um- 
feren jetzigen beflern Erkenntnillen,, nur’ auf/zwey 
Methoden. auf die Verfertigung- genaiier'‚See- :oder 
Längen - Uhren und genauer Monds- Fafeln _ein- 

fchränkt. ‚Welchem nur. wenig "gebildeten Menfchen 
find .die Harrifon’fchen nud Mudge’[cheni$ee- Uhren, 
und Tab, Mayer's Monds- Tafeln, welche dieiin Eng- 
land ausgeletzten Preile davon getragen haben, un- 


u bekannt geblieben? Nur die grölsten Mathematiker 


und Altronomen haben fich mit Unterfachung der 
Monds - Theorie. befchäfiigen können, Newton, 
. Haliey, D’Alembert, Clairaut, Euler, -Tob;x Mayer, 
La Grange, La Place, find die Hohenpriefler, wels 
che diefes Corinthum betreten durften. " Sthon=-Pü- 
nius**) fagt vom Monde, "Multiformmi haec ambage 
torfit ing genia contemplantium et . proscimum ignorari 
maxime Sidus indignantium,. NR Das 


.'#) La Lande chickte‘, wie gehrähslich: ein edle der 
_ Conn. d. tems für Dr. Triesneckör > "nach einiger Zeit 
“ fchickte er ein zweytes Exemplar nach, das er" ausdrück- 
' lich für Bärz mit’ diöfen Worteh beftiimmits : ı'" Car c’eft 
un’ Aflronome vraiement utile. 


**) C, Plinii Sec. Hif. natur. Lib, II Cap, VL. an 
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‘Das Parifer National. „Iolitut, der: Willenfchaften, 


RR Künfte hat: daher im VL Jahre der Franz, Republ.- 
(1798). die, atronomilche ‚Preis- Aufgabe, gegeben; 
Aus einer.grofsen Anzahl der beflen , zuvgrläffigfien. 
alten und neuen Monds- Beobachtungen: wenigflens 500, 
. an.der Zahl, die Epochen der mittleren; Länge des, 
Apogeums, und des auffieigenden Kuotens der. „Monds-. 
Bahn. zu beftimmen, Bürg. ang um dielen; [chweren 
und mühevollen Preis, Da.dem Heransgeber vieles, 
aus diefer Preisichrift, ans ‚La Place’s, „La, Lande's, 
Burckhardt’s, uud aus Bürg’s Briefen, bekannt ‚ge, 
worden.ift, ‚fo wird es ihm,. da dieler Preis nun ge- 
woimen ift, des wichtigen und lehrreichen Inhalts, 
wegen: hier erlaubt [eyn, einiges daraus „beyzubrin- 


‚gen, welches den aftronomifchen Löfern ıdiefer Zeit. _ 
“ fchrift vorzüglich angenehın mu RER feyn, 


wird, 


Bürg er bey weiten mehr Bedingniffe ; in n Auflö-. 


fung der Aufgabe erfüllt, als das Programm des, Nat, 
Infütots heifchte. Vozüglich verdient der gut .< durch- 
dachte ‚ methodifche Plan bemerkt und bewundert, 
zu warden, mit welchem.er zu Werke ging, und das, 
Ganze äusführte,. Statt aug soo, hat er aus mehr als, 
3080 Beobachtungen ,. welche alle, mit. den Mayer’-, 
Schen. Tafeln verglichen find, die Längen - Epochen 
beflimmt.: Die Sterne, aus welchen er die,geraden. 
Auffieigtingen des Mondes ableitete ,„ die Örter der, 
Sonne, alle Argumente und Gleichungen bey Berech-, _ 
nung der,.Länge und ‚Breite des Mondes, kurz, alles 
was. auf .die,berechneten Relultate einen Einfluls.hat, 
if forgfältig: bemerkt , und fo geordnet, dals jeder 
gefundene . Fehler. auf .der. Stelle verificirt werden 
07 kann 
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Kann , ohne die Rechnung von vorn‘ "anzufangen, 
Bey Feftfetzung "der Epoche if er nicht der gewöhn- 
lichen Methode gefolgt, welche blofs in Addition der 
gefundenen Fehler befiehet , fondern er hat fe mit 
unfäglicher Mühe alfo geordnet, Bey jeder Beobach- 
tung fteht nichtallein der Fehler der nach. Mayer-.be- 
rechneten Länge des Mondes, fondern auch die Ab- 
und Zunahme ‘diefes Fehlers, wenn man den erften 
Coefficienten ‘der erften‘Gleichung um ı” vermehrt, 
und’ [ö 'weiter"durch alle neunzehn Gleichungen, 
Welch’'eine ungeheure Arbeit diefs if , wiflen nur 
diejenigen zu faflen,, welche aus eigener Erfahrung 
willen, was Monds - Berechnungen find. Der. Vor- 
theil diefer finnreichen' Behandlungs - Art fchränkt 
fich nicht allein auf die blofse Deduction eines’Final- 
Keflultats ein , [ondern Bürg’s Arbeit nach diefem 
Plane bleibt ein immerwährend , bis in die [pätefte 
Nachwelt brauchbares Werk. Denn bey feiner ange- 
wandten Methode zeigt fich nicht nur, ob die bey 
der Rechhung angenommenen Gleichungen das Re- 
'fultat merklich ändern können, [ondern fie gewährt 
noch dielen beftändigen Vortheil, dafs, wenn in der 
Folge der Zeit, und bey künftigen Unterfuchungen 
noch eine oder die andere neue Gleichung eingeführt 
werden follte, man folche fogleich darin aufnehmen 
kann. Auch kann man bey dieler fyfiematifchen An- 
ordnung , ohne grolse Mühe und mit Sicherheit, 
jede Beohachtung finden, die für die Befiimmung des 
einen oder desandern Coefficienten wichtig it. Soll. 
ten daher einft künftige Geometerjeden Coefficienten 
aus der Theorie beltimmen können, fo können liezu 
allen Zeiten aus Bürg’s Papieren fogleich: fehen, wie 

weit 
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weit die Beobachtungen damit limmen;t:Welch’ ein 
- {chätzbares:und'herrliches Archiv diefe Papiere injet- 
zigen' und künftigen‘ "Zeiten für die: Monde» Theorie 
find ‚ leuchter von’ felbft ein; © Da’ Burg‘ ar die Re- 
- fultate' davon in feinen Preisfchrift bekannt machen 
konnte, [o>ift es gut,:zu willen, und‘ der Herauisge- 
- ber'diefer Blätter hält fich fürverbunden, der gelehr- 
ten ‚Welt es anzuzeigen:y'“dafs diefer'Schätz;in den 
> Händen feines Urhebers geblieben it. ‘DerHerausge- 
ber. fühlt fich zu diefer An2eigeum lo mehrwerpflich- 
‘tet, damit jeder Aftronom vpn dem ‚Dafeya und dem 
Zuftande diefer Handfchriften Wiflenfchaft 'bekom- 
‚inen möge; theils wegen ihre? Benutzungj"'bey.einem 
setwarvorfallenden Gebrauche;' theils um fiel, durch 
diele allgemeine Willenfchaft ihres grofsen Werthes, 

bey 'nicht vorherzufehenden 'Umltändem (z.B. 'bey 
- Todesfällen‘; wie diefs mit‘fo' vielen merkwürdigen 
Handfchriften [chon'fo ofr'begegnet ift),’vor derZer- 
fireuung: zu bewahren. Diefe Papiere'verllienten da- 
her, fowie Tob, Mayer’s, Bradley’s, Dal’ Isis u:L.w. 
Handfchriften, das Eigenthüm einer ‚ganzen Nation . 
zu:werden; und an ficherem Orte gegen:alle Zufälle, 
‚als .bleibendes Denkmahl aufbewahrt zu’werden , da- 
mit man nichteinft Urfache habe, ihren 'Verluft, wie 
-.Römer’s, Horrebow’s , Bieau’s uw. a. m. vernichtete 
Maxufcripte, zu beklagen. ' Hätte 'Mafon' die Brad. 
.ley’fchen Beobachtungen auf eine ähnliche Art bear- 
 beitet ‚: fo hätten 'wir' vielleicht längft'[chon etwas 
belleres über die Secular- Bewegungen der Länge, 
des Apogeums , und ‚ges Monds- Kuotens etfahreh 
können, Mur 


i Aus 
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2.5 "Ai 233. Monds'- Beobachtungen ergab »fich'nun 
«das Refultat; dals- von: der Längen - Epoche des Mon- 
‚odes-für das], 1779, wie folche in der Englifchen, vom 
‚Board :of.: Longit. 1770. veranflalteren „Ausgabe: von 
‚Tobias Mayer’s‘ Original- Monda- Tafeln. vorkemmt, 
-294"99 :übgezogen. werden müllen ;: öderi, wm alle 
-Zweydesitigkeit zu vermeiden ; 'die auf: den Meridian 
‚der «Parifer.- National- Sternwarte: gebrachte Epoche 
-der  mäftleren Monds.; Länge. für ‚das I..1779: if nach 
‚Bürg’ss endlichem .. Refültate =. 22. 12% 40”.,:40,"5 
welche, auf: Ai Re ‚Jahr. zerluckt, ” an 

puma € 9 AB Tr 1: 100 5 77 4, FOSERE N DR A Fe 
em. »: Zamiichfki-fehien Bürg; dig beutvehfehg. Exifienz 
FR XVUR Gleichung: unterfneben zu miülfen,, welche 
‚von dei Länge-des Monds.Knotens abhängt , und von 
‚der T'heorie.nicht augegeben- wird, :daher fie auch in 
‚Betechnung der Mends--Örter im Nautical ‘dlmante 
„und in: der Gonm, d..t.- nicht gebraucht wird. .Er ver- 
-glich 639'Beobachtungen ‚wo hie im.negativem Maxi- 
‚num, war, mit 317,0. fie den gröfsten. pofitivein 
‚Einfhulg-hatte, und glaubte daraus fchliefsen: zu dür- 
‚fen, .dafs!ihr. Dafeyn nicht mehr bezweifelt werden 
.Könne,. ‚Da: Ma/on im J.:1780.bey feiner Verbeilerung 
„der, Mayer’[chen Monds- Tafelü aus: ganz. andern Be- 
obachtungen » die in einem: ganz verf[chiedenen Zeit- 
raum angefiellt worden find, fehr. nahe das Nämliche, 
wie Bürg , gefunden hat, [o, kann auch der Einwurf, 
dals bisher noch nicht bekannte; ‚Gleichungen diefen 
Werth gegeben haben. könnten, ‚nicht, - mehr - Statt 
finden, ., 

Die meilten rn iulıte: Bürg ä 

Beftimmung der a Gleichung und der Fa- 


riation 
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riation eichen :;' nicht ; ‚allein ‚deswegen‘, weil ein 
Coeib cient ‚ohne den andern wicht "erhalten werden 
kann. fondern vorzüglich/wegen des Apogeums, bey 
welchem nicht üur auf dep Fehler in der Länge del- 
felben, fondern ' auch auf denjenigen Rückficht zu 
nehmen wär’)”der in BA" keldten Bewegung def: 
felben noch verbörgen: ‚war. “ Doch unferem'' Bürg 
war nichts zu (öhwierig, keine Zeit und 'Atbeit zu 
koftbar, und-dieler unerinüdliche‘, fcharfisifige’ ’Cal- 
culator' war wirklich [o glücklich‘; 'beyde Fehler gänz- 
lich aus dem Wege zu [chaffen, und alle’ Gleichungen 
gröfstentkieils bis auf eine Secuude genau, und keine 
über 2" fehlerhaft zu beftimmen. Da die -Zähl der 
Beobachtangen; aus welchen eine jede Gleichüng'be: ' 
ftimmt ift, meiltens zwifchen ‘9 "bis r3 hundert, nur 
bey dem 'äweyten Coeflicienten-der erften Gleichung _- 
66% ift; fo kann man: mit der gröfsten Wahrfchein- 
lichkeit «unehrien, dals keine von der andern wirk- 
lich abhänge,’ Was ‚Siefes Urtheil'vollkommeh beitz- 
tiget, it, dafs jene Gleichungen, deren Werth Bürg 
aus anderen'Qaelleti bekahnit war, diefen! Refultateh 
Sehr nahe kamen: ' Wir gläuben unferen’ affrotomm. 
fchen Lelern einen [ehr grolsen Dienft zu ’erweifen‘, 
wenn wir diefe Gieichängdei- TeIbRt hierher letzen? « 


4 i, 


19,"8 Sin. Arg. 10 

9, 9 Sin. 2 Arg. io on 

11, 9 Sin. Arg. ar ' 

4, 3 Sin. Arg, ı2 , 

3, 9Sin. (ditt. CO+AnC) 

9, 3 Sin. Arg. 14 Ä 

7: 8Sın. 2(dit. @SQ— And ) 
8, 85in. Arg. 16 


Bu 7 7 3," 9 Sin. Arg. ı 
| m .4 9 Sin’ 2 Arg, Tr 
Aa a 50, 6 Sin. Arg. a 
1° 14, 7 Sin. Arg. 3... 
58,0 Sin. Arg.g 
— 1° 20r 30, 6 Sin, Arg. 5 ı 
ve 35, 4 Sin. 2 Arg. 5 
2’ 47 Sin. 2 Aıg. 6 


BE 


> 48, a Sin. Arg. 7 6,55. Ag. ' 7% 

36, ı Sin. Arg. 8 7, s Sin. SupplL $2:.(18), 
ı Sim. 2 Arg. 

59 g 9 -- 6° 


% 
: E 
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ber ni: Bun in 1,3 Sin Arg. 0 
ei 13 56,.1 Sin. 2 Aug. 19 .. gs +35 42, ı Sin. 2 Arg. 20 
Io 37, 0 Sin, 3 Arg. ı9 di 

#2, Fin. g Arg.ıg 

u. 8 Sin» 5 Arge 19: \ 


hr. 


3, 4 Sin, 3 Arg. 20 
10, © Sin.:4 Arg. co. 
1 24, 5 Sin. Arg. hı 
6. t Sin. 2 Arg. 22 
„Da, Es Maxima diefer. haare -auf eine Art 
heilig Ind, die, wenig, mehr zu wünfchen übrig 
‚Jäfst,, fo ‚dürfte die Entfcheidung der Frage, ob noch 
Gleichungen, und welche abgehen , nicht mehr ferne | 
.Seyn, - Mayer hat in.leiner Formel mehrere beträcht; 
liche, welche noch.nieht unterlucht.find, , Bürg be 
Ichäftiget fich wirklich, noch gegenwärtig damit, die 
Argumente aller diefer. noch nicht ‚unterfachten Glei- 
chungen. zu formiren , und’ ihren. Einfluls auf den 
Fehler der, Tafeln zu befimmen, 

.... Fermer, ‚unterluchte ‚Bürg die Verbellerung des 
Apogeums: in. den Mayer’ichen Tafeln, . Hierzu ver» 
wendete ,g1,1287 Bepbachtnngen ; er. beftimmte den 
_ erfien and zweyten' Coefficienten der Gleichung des 
Apogeums,. die jährliche mittlere Bewegung, des Mon- 
des,in den Länge, die.des, Apogeums, und.die beyden 
Coefiicienten der ‚Secular- Gleichung des 'Apogeuims, 
Hiermit. ‚erhielt er für die Epoche. der Länge des 
Monds; Apog. für den Pasiler Meridian und für das 
J. 17799 — 9%. 0° 54’ .45,,3 oder für oa 42 157 
22’ 31,8. . Nun fchien Bürg nöthig zu [eyn ‚die 
Gleichung der Anomalie zu unterfuchen, in welcher 
‚er einen beträchtlichen Fehler zu finden glaubte, 
weil aus einer grolsen Anzahl Beobachtungen nur 
_ wenige zu ihrer Befimmung mit Vortheil gebraucht 
werden können, und Mayer [owol als /Ma/on nur un- 
gefähr den dritten Theil der Beobächtungen hatten, 
A | ‘ 2 wel 


/ 
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welche Bürg dazu anwenden konnte; er. fand diefen | 
"erlien Coelficienten — 52”. Ma[on hatte — 90""ge- 
funden.. ee Pe, ee 
Um die mittleren Bewegungen zu befimmen ; 
[chwankte Bürg einige Zeit zwilchen De la ‚Hire’g 
und Fiamfteed’s Beobachtungen; allein er Tand nach 
einer I4tägigen vergeblichen Arbeit mit Verdrußs, 
dafs man fich auf keine Monds-Beobachtung De ia 
Hire’s. verlallen könne, wenn nicht zugleich‘ ein 
Stern nahe fin Parallel des Mondes ‚mit ift beobachtet 
worden, Solcher Beobachtungen ‚waren aber zu we 
nig ‚ um daraus Vortheil ziehen zu können; er 
Ichränkte fich demnach blols auf Flam/feed’ilche Beob- 
achtungen ein. Aus ı83 derfelben hat er gefunden, 
dals die hundertjährige mittlere Bewegung der Länge 
des Mondes nach Mayer's Beftimmung um 27,"6 ver- 
mindert werden mülle. 78 diefer Beobachtungen ga- 
ben die Verminderung der Secular-Bewegung des . 
Apogeums 6 REF 6 DR ur f | ® | 
Die Secular - Bewegung der mittleren Länge des 
Mondes ift demnach Hach Bürg’s Preisfchrift 102 7’ 
53’ '7,"4, und die des Apogeums 32 19°. 4’ 32,"0, 
Die Secular- Gleichung für die mittl. Länge des Mon- 
des aufdasJahr 1779 = + 7," und für das Apogeum 
— 30,”0. In Rückficht der Länge und Bewegung des 
Koötehs hat Bürg keine merkliche Verbellerung ge. 
funden, aber auf eine Anomalie ii er dabey gekom- 
met, nach welcher die Bewegung des Knotens einer 


“ar 
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5) Sn krei nn ayinlaur 
fe ligefe etzte Fri. verfirichen war, fehickte ürg au 
ame 


da® Nätional-Infhtüt ein "Supplement, in be 
193 Flamfieedifche und 1370, Maskelyn’fche Monds- 
Beobachtungen mit Mayer’ s, "und Mafon's Tafeln ver- 
Blichen waren Er wählte hierzu ‚orzüglich Beob- 
chtungen immer auf einander folgender Tage, um 
äus dem Stufengange der Fehler ein ÜUrtheil über ie 
Güte, ‚und Zuverläfligkeit der Beobachtungen und 
echnung [elbit fällen zu können. ‚Auch wählte 
insbelondere folche Beobachtungen , wo Mayer’ sans 
Mafon's Tafeln ftırk, abwichen ; diejenigen, deren 
senauigkeit wegen zu "Rarken Tageslichts, oder we- 
gen. der Dämmerung verdächtig feyn konnten , 3 ‚ba 
er-ganz weggelaffen, ka 
Ms der Termin zur Beurtheilung des ansg gefe 
ten Preiles herangekommen War , fand lich , da 
beym. Secretariat ‚des ‚Nät, Inft, zwey Br 
zum Concurs eingegangen waren 3. eine ateini 
und eine F: ranzöhlche,, None, 


Die Commillairs, welche zur Unterfuchui “ a 


fer Schriften ernannt wurden, waren La Grange, 
‚Place, De Lambre „ Legendre und Mechain. 
Lambre wurde | zum Berichts - Erfatter beym 
Inßit, gewählt, _ Er flattete einen vorläufigen ı mü 
lichen Bericht im Bureau des  Longitudes ab, 
die Lateinifche Preisfchrift in den ER 
‚cken, fügte aber hinzu, dafs auch die Fradzähleh 
(ehr grolse Verdienfe hätte, und dals man ihr 
rechtigkeit widerfahren laflen mülste, Die Fa 
fairs waren daher der Meinung, dals man 

geletzten Preis unter beyde Concurrenten ie 
follte. Einige Mitglieder des Bureau » welche 


te 


ee 
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überwiegenden Yerdianß-in der batsinjichen. bzeisr 
Schrift angrkannten.nIchlugen von, den Preis, in.ei; 
pem ‚Verhältnife ‚wie. zwey zu eins, zu vertheilgn; 
der Lateinälchggp Preig,Schrift 3.,der Franzölilchen,} 
des Breiles zuzuerkennen,, Yerılın 0.1 uarslinier 
10: Der, 15. Germinal (5 April), war, der Feyerliche 
Tag,.an welchem, De: Lambre ig, einer merkwürdi- 
gen öffentlichen Sitzung des Nat, Infitutg, ‚worin.der 
erite: :Oondul . ‚Bongparta zals Pröfdent - -der mathematik 
fehen. Claffe,den Vorfitz hatte, einen langen und [chör 
neun Bericht: über, die ‚beyden eingegangenen, Preis- 
Schriften abliatiete, in welchem er ‚den Werth. und 
die Verdienfte .beyder Memoiren mit, eben, fo gründ- 
licher Einlicht ,; als unbefangener , ‚Voparteylichkeit 
auseinander feizte. .ıEr belchlols feinen. Bericht ‚pif 
dem Bedanern,: dafs das Inlütut Batt eines Preifesnicht 
zwey zu vertheilen hätte, da die V.eerfaffer .diefer bey- 
den votreflichen Preis, - Schriften ‚das, volle Mafs die- 
fer .literarilchen. Ehre und. Belohnung ‚verdienten, 
Dies veraplafste eipige Mitglieder des; Infituts, den 
Voorfchlag zu thun; in Anfehung der, Wichtigkeit des 
Gegenftandes „und der über alle Erwartang und über 
die; Bedingnille des Programms [o glücklich ausgefal- “ 
lene Beantwortung der Preis-Frage , .,zwey Preife 
ftatt:eines zu,decretiren, und diefe Summe von dem 
_ Überfchufs der nicht gewonnenen Preife aus den. da- . 
zu beitimmten Fonds zu nehmen; Der prälidirende- 
Conful Bonaparte genehmigte, diefen ‚‚Vorfchlag, fo- 
gleich, fand ihn billig, und liels lofort darüber, Rim- 
men. Nach gefchehener Ballotirung ergab Gich, dafs 
heyden Verfallerg, der Lateinifchen: und der Franzö- 
“ filchen Preis- Schrift, einfümmig der volle Preis eines 
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i Kilögrammes in Gold *) vom National. Tnfitik zu: 
erkannt worden fey: Die verhiegelten Billets, wel- 
che die Namen der Concurrenten enthielten, wurden 
geöffnet, und es fand lich, dafs der Verfafler der La- 
teinilchen Preis-Schrift unfer Johann Tobias Bürf, 
Adjunct an der k.k. Sternwärte in- Wien, der Fran- 
zöfifchen Alexis Bouvard, Altronom an: der Nx 
. Xional-Sternwarte und Adjunct beym Bureau des 
Longitudes in Paris, war. Die Art, wie diele Preis- 
Schriften gekrönt wurden, ift um fo ehrenvoller, da 
€ine folche ausgezeichnete Ausnahme bey Verthei- 
lung folcher Preile, wie hier der Fall war, noch nie 
‚Statt gefanden hat, ‘und lediglich durch den Werth _ 
'und die Vollkommenheit diefer Abhandlungen, und 
durch die außerordentliche Zufriedenheit, welche 
die erften Geometer und Aftronomen in Europa darü- 
ber bezeugt hatten, bewirkt worden if. 
* "Diele beyden Abhandlungen werden nun aufKo- 
‚ften' der Nation zum Druck befördert werden;: doch 
bleibt ihren Verfallern vorbehalten ‚' fie durch ihire 
"Zulätze zu bereichern, und nach Belieben za vervoll- 
e: kommnen. Ununterbrochen und unermüdet arbeitet 
wınler Bürg noch itnmer fort an der Politur der Ele- 
„mente der Monds-Bahn. So befchäftiget er fich ge- 
‚genwärtig mit der Unterfuchung, was die Beobach- 
‘“ tungen für Werthe ‘jenen Coeficienten in Mayer’s 
Formeln geben, die man bisher noch nicht in die Ta- 
‚feln aufgenommen hat. Er fucht alleempirifche Glei- 
.shungen wegzufchaffen, und alles aus bisher bekann- 
.ten Gefetzen zu erklären. Seine fortgeletzte Ver- 
; ‚Bleichung der beiten Beobachtungen mit den Mayer- 


F | [chen 
5 Ungefähr ; 3125 France, oder r gegen 260 Ducaten.. 
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fchen und Mafon'[chen Tafeln seben ihm”Stoff zu 
neuen Unterfuchungen und Verbellerungen, und‘ fo 
hofft er es noch dahin zu bringen, neue Mönds-'Ta> 
feln Zu entwerfen , welche von’ keiuier rechtlichen 
‚Beobachtung dberi, 5" abweichen follen. ° “t 

Auf diefe Art, und wenn man dabey ferner die 
Genauigkeit in Erwägung’ zieht , mit welcher‘ man 
heut zu Täge, vermittelft Hädley’ifcher' Spiegel Sex- 
tanten, Mondes -'Abflände milst, ift das fo.berühmte 
Problem der' Meeres- Länge fo’ gut als vollkommen 
aufgelöß, fo dafs lange nichts’ befleres: zu wünfchen. 
und zu erwarten übrig bleiben wird. Jetzt Ichon 
gewähren die nicht gan2 ausgefeilteri Bürg’lchen 
"Elemente :der Monds- Bahr -eine Präeifion ‚ welche 
die Airengfte Forderung befriedigen kan. 'Um hier- 
von einen’kleinen Beweis zu geben, führen wir nur 
folgendes Beyfpielan. Dr. Triesnecker hatte die G- 
fälligkeit, Bürg’s Elemente, die'er bisher gefunden 
hatte, auf die drey Monds- Beobachtungen in Römer’s 
 Triduum Obferv. Tuseulan. *%) 20, 22, 23 Octob. 1706 
anzuwenden. Die Fehler waren bey der Verglei- 
chung, — 0,"8, + 4"1,-+35,"5. Die Fehlerder Ma- 
for’ichen Tafeln nach’ der Englifchen Original- Aus- 
gabe + 15,"2, + 12,"8, + 7,"8: die Fehler der nämli- 
chen Tafeln mit den’ bisher in Frankreich gefundeiän | 
Verbeflerungen — 29,"2, — 32,"9, — 3%"2- \ 

Auch einige nenere Beobachtungen hat Dr. Trier 

necker mit Bürg’s Elementen: verglichen, Fehler 
der Hajor’iehen Tafeln aus Stern- Bedeckungen ‚die - 
‚über * gingen, find bey Bürg bis au 10” herunter 
B gekom- 
--#%) Petx. Horrebowii Oper, mathem. pbyße. Tom, UI, nice 
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gekömmen.'. Daher hat. Dr. RER Train äisie. 
meuen, Elemente 'bey- Berechnung. der 'v, Alumboldr, 
fchen im »Cumana beobachteten Sonnen, Finkernils 
angewendet, und: wahrfcheinlich eine.la,genane l.än- 


gen - Beflimmung daraus. hergeleitet, ‚als es.diefe.Beob- 


achtung, und .nogh einige-Ungewilsheit;in, der. noch 
nicht: unterfachten Breite des Mondes zulielgen. - ., 
Aftronomen können hieraus Ichließen, zu :wel- 


| — “Erwartungen Bürg's vollendete ‚Monds - Tafeln 


berechtigen, , «und. welchen ;grofsen ' und;, wichtigen 


. Norlchritt.diemeueren Thgerien.der Sternkupde, .un- 


terftützt ‚durch: die allergenaueften , mit, den ‚koltbar- 


' ften und vorzüglichliem.. Werkzeugen, angeltellten 
Beobachtungen: gemacht haben, und: welgher Nutzen 


hieraus unmittelbar für die Schiffahrt. ‚erwachfen if. 
Diels kaun gelegentlich.;zur. Widerlegung ‚und, :Beleh- 
zung.:eines Belleren für diejenigen dienen, welche 
wähnen, kofibare Englifche, Inftrumeute wären nur 


‚ad luxum faeiendum; ‚die Gepauigkeit, welche man 


bey. Hadiey’Ichen Spiezel-Sextanten zu erhalten [trebte, 
Wären, unpütze Übertreibungen ; ' mit Tafchen- Uh- 
ren „ wit, Brillen - Gläfern,_ mit hölzernen Quadranten 
köpnte,man: auch gute Beobachtungen anfellen; Die 
koftbaren Inftrumente brauchte man nicht übers Meer 


| kommen zu. laflen u, f..;w. Der. Herausgeber, würde 


kein Wort, ‚darüber verlieren , "wenn ger.Aur Iguoran- 
senfo reden hörte, ‚Aber leider! hater berühmte, an- 
gelehene Gelehrte ee: eine pie Sprache 


PAPER hüreu | -.119°P a5 ea a et 
u ne z Me . y Es 
&s ‚‘ a „u - 0. 8 I 4 —“ 

”), Einen über ganz Europa becchraiin Englifchen B.. .. der 
den Dt mehrmahls auf der Seeberger Sternwarte 
"ibefuchte j'%hörte er-fogar: (dem EUREN von Gotha:zur Sunde 

„„aurech- 
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" Es’ Ware za wünfchen, jun zwey 'fo'berühmte, 
im, Auslände fo gelchätzfe, ihrem Vaterlande [ö grolse 
Ehre bringende Gelehrte," wie Dr, Trientecker und 
Bürg , mit belleren, dem neteftenZufätide'der'Stern- 
kunde, auch ihrer Gefcbicklichkeit' und'ihrem Fleifse 
ehe Iuftrumhenten verfehen würden. Der 
ık. k, Sternwärte in Wien fehlt das heut zu Tage un! 
entbehrliche, dem Affronomen viele Zeit krfpahrendß 
Paffagen  Inftrument. Ein aftronomilcher Vollkreis 
ift das nächlte Betlürfnils. wenn [olche Männer ihre 
Zeit, Mühe und Arbeit mit Nutzen anwenden, und 
mit den übrigen Europäifchen Sternwärten sleichen 
Schritı halten wollen, ” Ein guter Chronometer, und 
ein Hadley’[cher Spiegel :Sextant könnte in folchen 
Händen für die Geographie der gelammten k. k. Erb- 
ftaaten vom Srölsten Nutzen feyn. Mit 6000‘ Gulden 
könnte das Nöthiglfte beftritten werden , und mit 
10000 Gulden -liefse ich die-vollkommenfte Ausrü- 
ftung machen. So gut, als’ Bürg.aus fremden Beob- 
achtungen, die Monds-Bahn berechnen konnte, [o 
gut, ind vielleicht noch beffer, hätte er/’fie aus fei- 
nen eigetieni Beobachtungen ähtwerfen können, wenn 
. die Aultalten dazu vorhandengewelen wären, Denn, 
wahrlich! es fehlt in den Olireichifchen Staaten nicht 
an gelchickten und ausgezeichneten, Köpfen im Fache 
der Mathematik und Altronoimie, welche von an 

tt. .” 1% a.% uni l. 


anrechnen, dafs er fo viel Geld auf eine Sternwarte verweı. 


döte, welche prächtiger als die königl. Englifche in Green- 


wich wäre, da er doch keine Marine hätte! Der Herausge- 
ber frug ihn dagegen, öb er eıwa glaubte, dafs diefes Geld 
auf Jaedhunde, Maitreffeti, Comödianten, oder auf zwecklo- 
fes. Umherziehen im, Auslande, beifer hätte verwendet wer- 
den können, Der edle Furlt, welcher diefen Tempel der 
Urania-gebaut hat, hätte ihn zu feinem Verguugen (denn er 
kennte nur die Erholung ‚.Wiffenfchafteh zu lieben und zu 
treiben ‚. ‚und keine andere‘) nicht auf Koften des Landes, 
fondern aus feiner Chatoulle, oder wie fich diefer erhabene 
Refchützer,der Sternkunde, felbit auszudrücken, pflegt, aus 
feiner Spahrbüch/e, gebaut, Der Criticus, der ein Verwand- 
ter eines berühmten Englifchen Aftronomen ift, lenkte ein, 
und — reifte weiter , um feine gelehrten Bemerkungen nicht 
‚ir über: Sternwarten;,; donderu imit,mehr Mulse auch, uber 
Citadellen zu machen. 2 a 
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Anftalten den .gröfsten , reichliche Zinfen tragenden 
Nutzen nicht follten ziehenkönnen; die Triesnecker, 
Bürg, Pasquich, Vega, Oriani und andere mehr, 
- find im In- und Auslande längft als Männer bekannt, 
. quorum meliore luto finxit praecordia Titan. Einfei- 
tig und ungerecht ift daher die Belchuldigung,, wel. 
che gewille Menfchen fo gern inliuniren möchten, 
als wäre auf Oftreichifchen Univerhitäten alle willen- 
chaftliche Bildung verfchwunden , und die Ar 
eute lernten nichts gründliches mehr, Nachdem 

‘ Bürg, in Wien geboren und erzogen, einen Preis er- 
balten hat, um welchen in dem ganzen cultivirten 
Europä'nur wenige Mitwerber mit ihm ringen konn- 
ten, fo fällt mir. dabey die Stelle des Livius ein: 
“ Quem nunc Roma virum fortiffimum habet, procedat, 
agedum, ad Zuehem ‚ut nofler duorum eventus ofien- 
dat, utra gens bello fit melior”  °. | | 
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‘ ‚Maina und andere angränzende Länder. 


Aus Stephanopol’s Voyage mr dns 


v. 





Ich mache den Anfang mit ider-Provins: Albänlen,' 
Sie befteht aus zwey' 'Theilen,' wovon'der eine an: 
Dalmatien gränzt, und theils von‘ Türken, theils 
von Griechen bewohnt wird. Aus den letzten be- ® 
fteht die eigentliche Stärke des Pafchas von Scutari, 
Sie leben aber unter .einer gewaltfamen-Unterdrü- - 
GERD: und RNR. fich: Kurier un Augenblicke ihrer‘: 
Ei Befrey-" 
9 Eine Beurtheiluhe diefer Reifebefchreibun; befindet Sch.“ 
'im May-Hefte-der_.M, 08. 454 — 460.  H. J 
Mon, OorK 1800, LB, 00 
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Befreyung: --Die-Bewohnerdes-Meerbufens von 


‚Cattaro fiehen leit dem Frieden von Campo Formio 
| unter der Bothmälsigkeit des Deutfchen Kaifers. Ihre 
Anzahl beläuft ‚fich auf 10000 waffenfähige Männer. 
Zwilchen dem Meere und den Gebirgen wohnen die 
Montenegriher,, ein, I fehr kridgerilches und gegen)die 
Türken feindlich gefinntes Volk, welches aus 25000 
ftreitbaren Männern’ befteht. Der ahdere Theil von 
Albanien fängt von La Vallong an, ünd erftreckt fich 
bis an den Uihmus von Morea, Find wird ebenfalls 
von ‚Griechen und Türken bewohnt, doch von den 
"erften in ungleich gröfserer Anzahl; denn unter fie- 
ben Einwohnern können auf einen Türken immer 
fechs Griechen gezählt werden. Diefer ganze Land- 
ftrich fteht unter dem despotifchen Druck von fünf 
Pafchas ,„ deren einer den andern bekriegt. Doch 
kommt keinerdeffelben an Mächt fowol alsan Reich- 
thum dem Ali Pacha gleich, ‘welcher überdies Ehr- 
geitz genug befitzt, um. nach der Alleinherrf[chaft van 
Albanien zu fireben, und zu diefem Ende einen Pa- 
fcha nach dem ändern unterjocht. Die von Delfi no 
und La Vellonz haben fich bereits feiner Herrfchaft. 
unterworfen, ‘Zur: Gerichtsbarkeit von. Chimera: 
gehören. .ı9;Flecken, in welchen 10000 waffenfähige : 
' Griechen wohnen, welche fich. ebenfalls, ‚ungeachtet 
einer dreylundert jährigen Unabhängigkeit , endlich 
genöthigt [ahen, der Gewalt des Ali Pacha zu wei- 
chen, Dieferwohnt in Janüma, einer Stadt , welche 
30000 Einwohner zählt, wovon: zwey Drittheile Grie- , 
che find. Sein Gebiet foll aus 300 Flecken belte- 
| hen, welche too000 ftreitbare(?) Männer 'enthalten, 
Überhaupt foll ich in , diefem ‚ganzen Fandkcich, 
wu. ei mroleben 
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welcher den Namen von Rümelien führt ‚und fich 
von ‚Prevefa. bis an den Ifihmüs erfireckt, die waffen: 
fähige , der Herrfchaft des Ali Pacha unterworfene 
Mannfchaft, aufser . 40000, Zürkan, an auf 2 


. Griechen belaufen, Br Der LER 
“Auf der Halbinfel ‚Morea leben: äsch PR 


l’s Angabe gegenwärtig ungefähr‘ 360000 Seelen. Un- 


ter diefen befinden ich 27000 Türken‘, und 40006 
Mäinotten, deteh Anzahl an einer ändern Stelle die® 
fes Werks T. IE 'S’z7 bis zw 45000 'angegeben wird: 
Die Türken befitzen in Morea' fechs befeftigte Plätze: 
Patras am Golfö' vöh Lepantö, Neocaftron, ‚Mödon, 
Coron, Napoli di Romania , und Monembafia. '- 10’ bis 
13660 Mar 'köhnten fich, in Vereinigung mit dem 
WMainotten‘, 'fehr' leicht der ganzen Halbinfel bemäch- 
tigen, wehn dieles Uuternehmen durch zwey oder 
drey Fregatten inm’Golfo von I:panto, und von [echs 
Linienfchiffen bey. Napoli-di Romania unterftützt 
Würde, “Doch würde es dabey unumgänglich nath- 
wendig [eyn';' fich vorher des fechs Meilen breiten 
a von Kämigli oder Corinth zu bemächtigen. - ' 
- Kein anderes Land-in Morea verdient [o viel Auf 
ehr der kleine Landftrich von Maina, 
Das: Land ift Ygll von Gebirgen,-und foll doch 360 Fle- 
cken enthalten, deren Bevölkerung vergleichungs- 
weife f[chwach ilt, und, wie ‘oben gemeldet worden, 
zwifchen 45 und 45000 Seelen beträgt, - Getreide 
wird wenig gebaut. Die Hauptproducte find Öl’und 
Seide.’ Weinberge gibt'’es hier zu Lande nicht, Ste- 
Phanopoli' kann die Fruchtbarkeit des Landes nicht 
genug erheben; den Strich von Cap: Matapan ansge- 
nommen, welchen-die Cacovonglis bewohnen. 'Der 
ETETUurE 003 vor. 
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worsiebmfie Ort diefer Gegend heifst Yitulo, aus wel- 
cbem, als dem .ehiemahligen Sitz ihrer Familie, die 
Stephanopolis im J. 1673, durch die nicht minder an- 
gelehene. und mächtige Familie der Aledieis vertrie- 
* ben und zur Auswanderung nach Corfiea genöthigt 
wordeik, Dem Vorgeben unfers Verfallers zu Folge‘, 
ftammt die ehedem. berühmte Mediceilche Familie in 
Florenz aus Fituloab. Ein Kaufınann diefes Namens 
full der, erfie g gewelen feyn, welcher fich in Florenz 
niedergelillen und den Grund zur ‚lpätern Grölse 
digles | Haufes gelegt hat, 

‘ Seit ungefähr z0 Jahren Adhen die Majnotten dem 
Aufchein nach unter Türkifcher Herrfchaft,. Sie ent- 
zichten eine kleine Abgabe, doch unter der ‚Bedin- 
gung, dafs die Türken den Boden ihres Landes nicht 
' betreten, Das ganze Land ilt in ‚funfzehn Diftricte 
geiheilt ; jedem derfelben fieht ein Capitain vor, 
Sämmtliche Capitains gehorchen einem,von Confian: 
‚tinopel aus ernaunten Bey. - Der gegenwärtige Bey 
heifst Cummunduro. Die Capitains fuwol als der Bey 
führen den ausfchlielsenden Handel von Öl; darin 
belteht ihı ganzes Einkommen, Alle Einwohner des 
Landes haben die Verbindlichkeit, daffelbe um eiuen 
 feligeletzien Pıeis an diefe ihre Obrigkeiten abzulie- 
fern. * r 

Die Mainotten find weder [ehr reich, ‚noch auch 
zu übermälsig arın. Sie [nd genuz;fam. und [ehr gute 
Hauswirthe. Sie haben weder Gerichtshöfe , noch 
Rechte, weil fie ich vou [elbft aller Beeinträchtigung 
enthalten, und im Fall einer Beleidigung lich felbft 
Recht verfch.fen. Nichts if in diefem Lande fo ! bein 
“ „als die Ehre:des_ andern, Gelchlechis, Jedn Ber 


 uOD [chi m- 
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Rkimpfüng, welche einem Weibe widerfährt , kann 
hie'auders als durch Blut getilge" werden. Die. Ein: 
wohner deffelben‘ Orts betrachten lich 'als’ Kinder, 


welthe zu einer Familie'gehöten ; "fie leben auch auf 


dein Fuls, iind’ unterftützeu’&idander auf alte mög- 
Hehe Art! Tritt der Fall ein; ‘dafs el Häusv äter mit 
Kindern “überlademift ,_ und dadurch‘ in Noth und 
Dürftigkeit geräth, fo’ veranftalten .die Prielter oder 
e Voruehmern des Orts von felhft, ohne ihn zu nen- 
nen‘, eihe'Collecte, und ftellen dem Dürftigen die 


erhaltene Summe insgeheim zu. Die Galifreyheit, if 


die Lieblingstugend der Mainotten; doch erfireckt fie 
fich nur auf dievon den Türken verfolgten Einwohner’ 
von Morea.' Biefe finden hier eine Freyftätte, wie’ 


ai‘ keinem andern Orte, 'Ankömmlinge aus andern 


Gegenden mülffen , um gut aufgenommeh zu werden Fe 


durch Bekannte empfohlen werden, "In den Familien 
und unter Anverwandten herrfcht die gröfste Einig-, 
| keit dnd- Freunllfchaft, Alle ohne Ausnahme theilen“ 
den Rabm oder‘ die Schande eines aus ihrem Mittel, 

. Das’ Alter fteht i in dem gröfsten Anfehen, ' Keine Sa- 
che von Wichtigkeit wird unternommen, ‘ohne den 
wößifen Rath alter und erfahrner Männer zu benutzen, 
Dör Diebfiahl wird weder am Leibe, nach“ weniger 
am'Leben beftraft, Denn alle Güter ‘der Erde kön- 
nien, der Philofophie der Mainotten zu F olge,. dem 
Leben eines Menlchen nie an Werth ‚gleich gefchätzt 
werden. ' Der Dieb wird blols allein zur liebeufachen 
Brftattüng [eines Raubes angehalten. und' veruriheilt. 
Die Tugend, wodurch fich der Mainotte fchon leit den” 
älteften Zeiten vör andern auszeichnet, it der Mnth. 

Delfen bedarf er auch zur Vertheidiguung [einer Unab- 
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hängigkeit am meiften. „Zu diefem Ende übt er feinen 
Körper fleilsig und härtet ihn: ab,, Die,ganze Erzie, 
hung arbeitet auf diefen Gefichtspunct und Zweck. _ 
‚ Alle Weiber werden. hier zu Lande. fi iehend ent-, 
bunden. Sie fiemmen ich mit dem. Rücken gegen 
ihren Maopn, Steht das Kind, „nicht, ‚wie es [ollte,, 
zur Geburt, fo wird die Frau auf ein: Tuch gelegt „ 
und [o lange nach allen Richtungen bewegt, ‚bis: das; 
' Kind feine Lage verändert. Die Geburt eines Sohnes 
verkündigt der Vater durch das Abfeuern einer Flinte, 
welches alle Freunde und Anv erwandte erwiedern,, 
"Acht Tage nach der Niederkunft crhält die Wöchne- 
rinn die erften Beluche ihrer Verwandtinnen, welche, 
ihr ein Gefchenk von angemellenen Nahrungsmitteln, 
überbringen. Während der Zeit, dafs fie fich im. 
Bette hält, genielst fie die. heften Speifen, undtrinkt, 
nichts aufser Wein, denn das Waller ift ausdrücklich 
verboten, Auf diefe Art glaubt man den ‚Zuflufs der 
Milch zu befördern. - Denu jede- Motter, Rille, ihr, 
Kind; und im Falle fie mit Tode abgehen follte; be- 
firebt fich jede der Nachbarinnen, die Stelle einer; 
Amme und Mutter zu vertreten. ‚Die Wiege if von 
eigener Art. Sieilt nicht von Holz, (ondern aus einer. 
wohl gegerbten Schafhaut gemacht, drey Schuh. lang; 
oben viertehalb‘, und bey den Fülsen zwey Schuh 
breit, Zu beyden Seiten ilt ein Stecken am Ende mit. 
zwey Ringen befeftigt, durch welche ein Strick gezo- 
gen wird. Der Kopf des Kindes ruht. auf einem Küf. 
fen. Die Wiege nun hängt die Mutteran die Mauer, an: 
einen darein. :gelchlagenen Nagel, Im Falle und fo oft 
Sie ausgeht, hängt lie eben dielelbe in Form einer Pa-. 
; ‚trontalche oder eines Wehrgehängs über denRücken, . 


und. 


. 
-- 
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ud 16 korhint'eben diefe Mutter nichtfehten vonder . 
Felde noch überdiefsttit einem Bündel Holz beladen . 
‚ zurück‘, und 'dreht;,.'da fie die Häude frey hat,' wäH- 


reud des ganzen: "Weges Baumwolle. 'Sieben Jahre 
lang bleibe ein Knabe nriter Aufficht der Mutter. "Mh 
diefer-Schule‘ Jerht er'zuerlt- (ein Vaterland‘ liöben, 

und das Alter Hochfchätzen und verehren. Nach ver. 
lauf dieler' Zeit überuimmt der’ Vater‘ die‘ Sorgeh det 
Erziehung. Er Iehrt feinen Sohh. Lefen und Schreit- 


‚ ben; um feinen Körper zu flärken, gewöhnt er id 


dach'zur Beltellang des Feldes und macht ihn mit dem \ 


Gebrauche:der:iWaffen bekannt: Ei innfs fich mit der 
übrigeh Jugend des’Landes üben, und feine Kräfte 
im Rüngen , ‘Lafttragen‘, ‘Steinewerfön 4 Springen 
und Schwimmen 'verfüchen. Die Töchter find der , 
Sorge der Mutter ganz’ überlaffen, und werden zu 
allen häuslichen Verfichturigen beftiinint”” Sie warten 
die Seidenwürmer,; fpinnen Baumwolle ind wirken 
die’ zum’Hausgebrauch nöthigen Zeuge. "Die Töchter 
find unaufhörlich' befchäftigt, ind denken wenig an 
die:fonft [o' gewößlichen Spiele und Unterhaltungen 
der Jugend. Nur an’ Felttagen erfcheinen lie Auler 


‚dem Haufe, eıitweder'iti'den Kirchen oder bey Tän- 
zen, welche nur bey Tage ünd an öffentlichen Plät- 


zen gehalten werden. In Maina verheirathet fich 
Bienland vor dem : ;Jahre, obgleich. der Körper Ichon 

jim»achtzehnten' Jahre‘ durch die vielen’ Leibes- Übun, 
gea:hinlänglich gefärkt it. ’Man ’glaubt , dafs ein 
folches. Alter nothwendig fey, um ftarke und gelunde 
Kinder zu zeugen: Bis dahin befirebt ich jeder, fich 


3n Gefechten hervor-zuithun, Dazu fehtt es nicht an 
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verkündigt.den Mainotten feine Ankunft durch’einen 
neuen Angriff. ‚Sogleich erheben. fich alle, Jung fo- 
‚wol als Alt, in Mafle. Die jungen Leute eilen dem 
Feinde entgegen und kennen keme größere Beloh- 
nung, als-den Beyfall des [chönen Gelchlechts... : .:: : 

. Diels ift die Schilderung , welche . Stephanopoli 
von den- Sitten der Mainotten macht, Ich muls am 
Schluffe derfelben erinnern , dafs-ich bier blofs allein 
die Stelle eines Referenten an das Publicum vertrete, 
‚ ohne mich für eine, diefer Nachrichten zu verbürgen; 
Die Leler dieler Zeitlchrift mögen nun [elb& urtheir 
len, und dag, ,wa8; hier gelagt worden, mit andern 


er na 


davon bey St. Sauveur lelen,. Nicht fo.:unfer Verfal- 
| | el let at z fer. 
*) Man [ehe den Auszug aus dem Memoire fur les t:ois 
‚departemens de Corcire, d' Ithague et de la.Mer Egee. Par 


les c. d'Arbois frares cet. im IE B; der 'von.Zach’fohen Allg. 
. Geogr. Ephemer. 5. 56 0.57. H. 
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fer; :: Hin’ fcheiht 'es micht:-befremdend;, :däfs. Veruls 
trot2 aller Klippen,:welche:diefes Eiland’ürhgeben ; 
Cerigo zu'ihrem' Lieblingslitze und: Aufenthalte ge _ 
wählt.’ Seiner:Meivung: zu Folge, wollte'die Göttin 
dadurch »die'Menfchem: belehren, dafs: man!'des Ver- 
ghügens niekönne"theilhaftig werden';'öhne' vorher 


mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Doch: Befteht ee 


am Ende felbli , dafs’ &in- gröfser Theil der Infel mit. 
Kielelleinen und! Fellentrürimern bedeckt‘ fey; aber 

im Innern foll das Land;um fo beffer und-friöhtbarer 
_ feyn. Wenn im Frühjähre 'hinlänglich® Regen fal- 
len, fo foll die Infel an Getreide fo viel hervorbrin- 
gen , als zum Unterhalte ihrer Bewohner’erförtlerlich 
it. Der Weinftock wird zwar'nicht fo'häwfig gefuns 
dem’':aber der‘ Wein, welcher davon 'gekeltert wird, 
it um: foıvörtrefflicher und färker. Um die” Wein- 


berge uhd Felder hertim -"fiüdet man'’tine grofse _ 


Menge:von Maulbeerbäumen-gepflanzt.-: Inder Nähe 
von. Potamos ftehen fehr viele Ölbäime } deren 'Öt 
dem’heiten Franzöfifchen: auf’ keine Art naöhftäht ' Am 
dem Ufer des Meeres fieht: man nichts, als jähe "Ab. 
hänge und' Felfen, aber‘in deren Mitte'befindet fich 
eine ungeheure Menge von 'Wachteln, 'Rebhühnern 
und Wakdfchnepfen. -Das: Innere der :Infelift mit 
Gätten überfäet. : In diefen findet man'zu jeder Jah- 
reszeit in! ununterbrochener: Folge die’ausgefuchte- 
fen Blunien und Früchte, Alle Menfcken find hier 
aufserordentlich galtfrey; "und die Weibsperföhen: die 
angenehinfien uädliebenswürdigften ,' welche in Grie- 
ehenlanä gefunden werden..:Nach'einef fo vortheil- 
haften Schilderung darf-es Niemand befremden, wenn 
unfer Verfäfler feinen Unwillen:gegen all&’Reifende ;; 

er ; Oo; die 
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' die mit-ihm yon dem hohen Werth diefer Infel nicht 
. gleiche Begriffe haben, lautanden Tag legt. Sein Tadel 
trifft vor-andern, Belin’s ‚Defeription gdographique 
du Golfe.de Kenife et de la, Morde. : Dielem Schrift- 
fieller zu Folge, foll die Stadt ‚Gerigö'mmgefähr 500 
Einwohner entbalten, und auf.der ganzen’Infel.nicht 
viel mehr. als, 3 ‘bis 4gooo gezählt ‚werden ; die Länge 
und Breite von Cerigo foll nicht.über fünf bis:Techs 
Franzößfche ‚Meilen betragen.‘ :G’efl” a: tout: prem-. 
dre, [agt Belin: un mauvais.pais,' et une ile de peu de 
waleyr. Dies. fticht nun ‚fxeylich mit Stephanopoli’s 
Befchreibung:gewaltig.ab. . Diefer zählt in: dem ein- 
zigen Flecken, Potamos ‚4000 :Seelen., und gibt der 
Infel einen. ‚Umfang v08-66: Meilen. «+7: 

‚.  Da.Cythere eine in der alten Welt:fo betühmte 
Infel; war, fo kann es hier nicht an Alterthümern 
fehlen. - Auch. Stephanopoli fpricht davon, ‚Die Nach- 
zichten And; aber in hohem. Grade unbefriedigend und 
aller Orten .zerftreut.. Oft hat es den Anfcheiu, als 
ob der: Liefer etwas erfahren. würde: abexfogleich wird 
der Faden der Erzählung auf.eine höcht unangenehme 
Art, durch unerwartete republicanifche Tiraden, em- 
pfindfame Aeulserungen und Erzählungen von.Liebes- 
händelo , welche während feines-.Aufenthalts fich an- 
(pinnen, zerriflen, :Von diefem’Gehalt find feine Be- 
- fchreibung -von, dem Hügel : Aplunori : und dem. der 
Venus geheiligten Hayn,, Diefe Göttin folk ‚auf Oy- 
there vier ‚Tempel gehabt:haben. Der erfte.im Hafen 
von Caspagli ‚ward. von. ‚Paris erbaut.. .. Der zweyte 
Rand auf dem Cap Spati, im:der Nähe des kleinen 
Hafens von S, Nicolaus, Achilles. foll iku vor [einer 
Abreile nach Troja der Fa Urania _geheiligt ha- 


ben, 


I ’ 


’ 


_ 


ben. Der dritte befand-fich: in der-Gegend-des Ha- 
nn von Avlemona, in der Nähe des ehemahls [o rei. 
chen und berühmten Scandi«, [o wie der vierte in 
der Nähe von Potamos.., Von der Helena und ihrem. 
Entführer Paris haben fich auf diefer Infel fonderbare 
Sagen erhalten ‚“welches zum Theil durch St. Sau- 
veur’s Nachrichten einige Betätigung erhält, "iSo'z. Bi 
Soll Paris mit feiner Bente,in .dem Hafen von Cas- 
pagli 16 Tage durch widrige Winde zurückgehalten 
worden feyn. Das dortige Ballin fammt dem Brun-- 
nen [ollen fich von feiner Zeit herfchreiben. E 

‘Hiermit hefchliefse ich’ den Auszug dus dielem 
Buche. Nach meiner Überzeugung würden tie Geo- 
| graphie und Statiftik [owol als alle übrige Willenfchaf. 
ten 'nichts dabey verloren haben, wenn: diefes Werk. 
gar nicht erfchienen wäre, Ich kann auch hoffen, 
dafs' viele Lefer diefer Schrift mein hier’ gefälltes Ur- 
theil willig unterzeichnen ' worden. 
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Den. © 
u Supplement nach 
| Be zu der Entdeckungs - -Gefchichte | 

der neuen Marquefas-Infeln. 

"Vom Profellor Sa Bi - 





Die Gefchichte der nplecknne der neuen Marque:, 
‚fas de Mendoga, lo wie-fie im Monat April, der M.C. 
S. 348 f. aus den Collections of the MafJachufetts hifto- 
rical Society- 1795 Vol.IV gezogen ilt, bedarf, jetzt ei- 
- ner grolsen Berichtigung. Denn [eit diefen. Norda- 
merikanifchen ‚Länder - Entdeckern haben diefe In-, 


feln zwey *) andere.Seefahrer sp und ihre 
ar Rei- 


*) Seit Mendanna, welcher einige diefer Infeln- im J. 1595 
entdeckte, und feit Cook, welcher fie im J. 1774 zuerf 
wieder befluchte, kann man  fechs Schiffe zählen, welche 
zu verfchiedenen Zeiten auf diefen Infeln gelandet find. 
ı) Die Franzöf. Capitains Marchand und Chanal aus Mar- 
feille find wol die eıften gewelen ,„ welche auf dem 
Schiffe'Le Solide, den 22 Junius 1791, diele noch unbe- 
kannte Infel. Gruppe entdeckt haben, und welche fie 
Isles de la Revolution nannten. Eine Nachricht davon ha- 
ben wir fchon im IB. unlerer A. G.E. $. 577, 578, mit- 
getheilt. 2) Io demfelben Jahre hat ein Nordamerikani- 
fcher Schiffs. Capit, Namens Ingraham [einer Seits einige 
dieler Infeln entdeckt: A. G. E. IB, 8.133. 3) Im März 
1792 kam Lieut. Hergefit auf dem Daedalus in diefen Ar- 
chipelagus, entdeckte Nooaheewah und die umliegenden In- 
feln, und 4) zwey Monate darauf folgte Cap. Brown auf 
Be | j dem 


# 


% 
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‘ Reife.bekannt erwacht; ı) der unglückliche -Lieut, 
Hergefl P und fein Sms Gefährte ‚ der Altro- 
nom 
dem Butterworth. 5) Im Febr. 1793: kam der Amerikan. 
‚. Capit Jofiahs Roberts mit dem Schiff» Jefferfon in diefe 
Gegend, bis fie endlich‘ >) zuletzt Capit; James MVilfon 
im Jun. 1797 auf feiner Milfions - Reife auf dem Schiffe 
Duff befuchte - Ungeachtet diefe Infeln in ‚neueren Zeie 
ten von lo vielen Seefährern zugleich entdeckt und: be= 
fuchs worden find, fo ift'man nicht nur über, ihre Zehl, 
fondern auch über ihre Benennungen nicht einig. | 
Cap. Wilfon in feinem Preliminary Difcourfe p- ıxxij 
fagt, däls diefe Infelnacht an der Zahlfind, Roberts hin- 
gegen letzt ihre Zahl auf zehn (M. C. April:Sı. $. 348) 
‚und fügt noch hinzu, dals alle Eingeborne in Anfehung 
- der Zihl diefer Eilande übereinzuflimmen [cheinen. Nach 
Marchänd Gnd ihrer zwölf benannte, Wahrfcheinlich 
‚zählten. Vrilfon nur die bewohrtten Inleln, Roberts und 
Marchand auch die unbewohnten, welchen fie Namen gi 
geben baben. Denn $.ıxxxiij führt Wilfon noch vier 
'unbewobnte Infeln an. Allein hierin herr/cht nun wie. 
der ‚eine neue Verwirrung, da die verfchiedenen Entde- 
. cker, aus fonderbarem Zufall, diefelben Namen verl[chie- 
denen Inleln beygelegt, oder felbft die Namen der Einge- 
 bornen milsverftanden und verunfialtet haben. So legt 
“ "g..B. Roberts der Infel Nooaheewah den Namen‘ Adams 
| Injei bey; allein denfelben Namen gibt Ingraham: der 
. .Infel Rooapoah. Derfelbe Seefahrer gibt der Infel Ooa- 
"  hoona den Namen DYashington ; Aoberts hingegen gibt 
den beyden Infeln Fatoo.e»tee und Ooaboona den, ge- 
meinfch.ftlichen Namen Washington’s- Infeln, Die Infel 
Chriftina wird von Hergejt Oheitähu ‚gefchrieben, nach 
j Vilfon Ohittahoo ; Roberts nennt fie Wa itahu, Was 
. pi fon, Rooapgah nennt, das heilst bey Roberts Wooapo. 
"Die Infel Teeboaa wird auch, Teebooai. „gefchrieben 
u ” [. w. Da 
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drey' verfehindene Infeln , welche Bar t für neue 
Eutdeckungen hielt. 

Die erfie, welche Riou's- Iufel genannt wurde, 
(die Eingebornen nennen lie, wie aus JFilfon’s Karte 
erhellt, Rooahooga) hat etwa. fechs.See- - Meilen im 
Umfange,.und liegt iu 8° 5o’ füdl. Br. und 220° 5ı' 
ößl.L, ‚Sie-fchienvolkreich und. fruchtbar, und vor- 
züglich bemerkte man in den Thälern Cocos- und 
Pilang- Bäume in grolser Menge, deren Früchte die 
Einwohner ‚an Bord brachten., und.gegen Corallen 
und andere Kleinigkeiten vertaufchten.- Auf der 
Karte von /Filfon (Mi Sehe Voyage S..126) liegt 
diefe Infel.unter.g* 55’ der ‚Br., und 139° 30’ weltl, 
L. von Greenwich. 

Die zweyte Infel, fährt der Bericht von Hergeft 
in Yancouver'sReife fort, welcheam füdlichften liegt, 
erhielt den Namen Trevennien’s- Island, und liegt in 
9° 14° füdl. Br. und 220° 21’ öfl.L, : Voir ferne ge- 
fehen hat fie das Anlehen eines lfehr hohen Fellens, 
in deffen Nähe fich' drey andere _F elfen. Spitzen be- 
finden. Diele letzten’ liegen ziemlich in der Mitte 
der Infel, Cap. PYülfon beluchte diefe Infel von Saz- 
ta Chri/tina aus, und erhielt ihren Namen von den 
Kingebornen Rooapoah. Diels ift nichts- anders, als der 
Name JÜooapo des C,. Roberts, den.er unrecht ver- 
fanden hatte; die Läüge der Inlel ift nach Yilfon’s 
Beltimmung. 140° weftl.. von Greenwich , und die 
Breite 9° "27°"füdl. (Mittelpunct der Infel.) Die 
Breite ilt allo von Aoberts richtig angegeben, aber 
die Länge gar nicht, Auf der öftlichen Küfte gibt es 
Sandige. Bulen., von welchen fruchtbare Thäler ge- 
gen. die. Mittelpundts- Hügel: der‘ Tasse hinlaufen. 

users o« r Diele 
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Diefe Hügel find gebrochen und rauh', und erheben 
fich an verfchiedenen. Orten in: hohe Kegel empor, 
und geben der Infel eine [underbare Anlicht, - Die “. 
Canoes dieler Infulatier waren eben ‘fo, wie die in 
8. Chriftina, gebaut, und als die Einwohner Taanno 
Manoo (ein Otaheitilches Mädchen ) auf: dem Ver- 
decke erblickten', fö machten fie verfchiedene wolli- 
ftige Gebährden gegen fie. Es’ waren wohlliämmige 
fchön gebildete‘ Leute, ganz denen auf Chriftina ähn- 
Hch , nur weniger tattuirt,, ale jene; ihre 'Canoes 
niedlicher und felter; ‚auch ihre Häufer befler, als 
- jener. Unter Fiodapduh gegen Süden find noch.drey 
Infelchen auf, ZYilfon’s Katte gezeichnet , .die er 
Stack» ,„. Church- wnd Level- Island: nennt: : Diels 
find allo zulammen. diefe-Infeln , welche Ingrakam 
Adams, Roberts hingegen Jeffer[onnanate. Die kleine 
fücl, Infel nannte jener. Lincoln , -diefer Refolution, 
Es wäre für die Geographie zu 'wünfchen, dals man, 
den. Nainen der Eingebörnen , wie hier Aoovapoakı 
jedesmahl beybehielte, oder beyfetzte, wie #7 ilfen 
getban hat, aber ihn nicht entftellie,; oder mifsver: 
fände, wie es: Roberts begegnet if. er Zr 
Die dritte Infel, fährt Hergefi. in feinem Ber 
richte fort., : welche Sir Henry Märtin’s Island’ ges 
zannt wurde, hat eine geräumige-fichere Bay: am deb 
füdl, Küfte, ‘die den Namen Comptrolers- Bay erhielt. 
Weiter hin: weftwärts fand fich noch‘ ein vortrelil 
chier ‚Hafen, von uns Ana Maria genannt, indem 
fich ein fchöner Bach von vortrefllichem Waller .er- 
gielst. DieInlel fchien ausnehmend »olkreich, indem 
mehr:als 1500. Berfonen bey:der'Landung am Strande 
— wurden, welche die Fremden (ehr fieuntlich 
x: Mon, Corr. 1800 I. B. Pp auf 
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aufnahmen. Auch fchien das Land vortrefllich ange- 
baut, und im Umfange etwa 164 See- Meilen zu ent- 
halten. 
ı. Diele Infel ‚Sir Henry Martin’ 3 il das Nöckinne 
des Aoberts. Willen Ichreibt „ ‚die -Aus[prache dex 
Eingebornen in Englilche verändert,. Vooaheevah; 
diefelbe „welche. Jugraham Federal nannte. ı- Yilfon 
beftimmt auf [einer Karte die Mitte den Infel.unter 8° 
gr’ füdl, Br., die füdlichfte Spitze. der Infel liegt un» 
ter 8° 585’ Br.; folglich um 75’, verfchieden von Aa 
berts’s Angabe. Aoberts’s Länge. fiimmt beffer mit 
Wilfon; er macht:das Mittel der Infel\rg40° weltl,L. 
«3 »Hangouver, Setzt aus Hergeft’s Tagebuche zwey 
andere davon. nordwärts gelegene Infeln auf 7° .;3” 
füdl, Br. , und :zı9°: 47’ 'öfl. (alfo-z40° 13’ wefilis 
cher) Länge an. $ie' And alle im Gefichte von Chri- 
aus, und esiift merkwürdig, dafs. weder Spanis 
ehe Seefahrer ‚noch:,Oook , der die’ Marquefas Tpätei 
befuchte, etwas von dem Daleyn diefer: Infeln’wuls 


ten.. ‚Auf einer Betgfpitze auf S. Chriflina, bey: der, 


Refolutions - Bay. fahen ZYilfon: und. Falconer gegen 
Welten Trevennien’sInfek; Riou's I. und: Dominica ge 
"gen Norden; S. Pedrö gegen Olten, und Magdalena 
gegen Süden. Die Infel Dominica ;des .Mendanna, 
der diefe Infeln 1595 entdeckte, und fie dem Vice- 
Könige in Peru, Mendoga. Marquis von. Canete, zu 
. Ehren .las Marquefas' de Mendoza. nannte‘, ift Ohe- 
vahoa, und von Mendanna an einem Sonntage ( Da 
minicä) entdeckt.‘ Onateya, oder S: Pedro und die 
füdlichlte Infelder Gruppe Magdalena , »hnd.den zr Ju« 
Hus:ı595: am Magdalenen - Tage von !Mendanna .ent- 
deckt... ‚Nach dem Daedalus. höfmehıa noch. en 

h v a’. K ..Br own 
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Brown in dem Butterworth die Margquefas, und lan. 
dete d. 3 Jun. 1792 auf Nooaheva, und unterfuchte 
die nordweltl, Seite der Infel, wo er gute Häfen fand, 
Die Eingebornen waren fretindlich und achtungsvoll, 

aber weilse zu fehen [chien ihnen fremd, und fe un- 
terfuchten ernftlich, ob auch die Yogländer unter 
ihren Kleidern am Leibe eine fo weilse Haut hätten, 
als im Gelichte, Auch [chienen die fchönen Marque- 
fanerinnen, die PVilfon an Schönheit felbft den Engläny 
derinnen vorzieht , redfelig und abergläubifch zu 

feyn. Eine davon wollte einem Engländer nichteher _ 
Waller zu trinken geben, bis fie zuvor eine lange 


‘ und .ftattliche Fiede gehalten hatte, 


\ 
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‚merkwürdige. aftronomifche Entdeckung 
de | 
Ober - Amtmanns Schröter, 
und 


die Bedeckung des Jupiters im J. 755«. 
Aus zwey Schreiben des D. Olbers. 
13 


‘ Bremen , den ı8 Jan, u. 5 Apr. 1800. 


Ich eile, Ihnen aus einem [o eben erhaltenen Rriefe 
des OAM. Schröter folgende intereflante altronomi- 
* fche Nenigkeit mitzutheilen. “Ich habe die Ehre, 
Ihnen zu-melden, [chreibt diefer vortrrffliche Beob- 
achter, dafs aus meinen neuelten Beobachtungen mit 
der dringendlten , an Evidenz gränzenden Wahr- 
fcheinlichkeit, oder eigentlich mit wirklicher Gewifs- 
heit folge; ı) dals Mercur [o wie unfere Erde, fich 
in 24 Stunden o Min. um [eine Axe drehe, wobey 
höchftens noch einige Minuten ungewils ünd, 2) Dals 
fein Naturbau dem der Venus, [owol’ in- Anfehung 
der Atmosphäre, als des Körpers [felbft vollkommen 
ähnlich [ey. 3) Dafs auch dieler Planet feine höch- 
ftien Gebirge in der [üdlichen Halbkugel habe, fo wie 
unflere Erde, der Mond, und Venus. y) Dals das 
Verhältnis der Höhe [einer höchften Gebirge zu [ei. 
nem Durchmeller eher noch etwas grölser fey, als 
Au der Fe: Höhen der Venus und 2 Mondes.” 
Der 


\ 
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.“. "Der unermüdete , fcharflichtige und glückliche 
Schröter fand nämlich am 26 März 1800 um 7 Uhr 
Abends das füdl. Horn des Mercurs abgerundet, 
faft noch’ ärker , als ehemahls bey der Venus; das 
nördliche aber mit einer hervortretenden fcharfen 
Spitze. DiefeErfcheinung kehrte genau nach 24 Stun- 
den wieder , ja fie entltand gleichfam während der 
Beobächtung unter feinen Augen. Er beobachtete 
zugleich den Mercar im Meridian ‚, und fand hier 
beyde Hörner'[pitzig. Er wird diefe Beobachtungen, 
-fortletzen , Fürchtet aber vom Clima und von der 
"Witterung viele Hindernifle. \ 

Ihr Auffatz über die Bedeckung des Planeten 
Venus im Novbr. St. Ihrer A. G.E. 1799 $. 467 hat 
mir viel Vergnügen gemacht. Erlauben Sie mir in- 
deflen, eine Kleinigkeit dabey zu bemerken. Sie le- 
gen ($. 471) Lambert die Ehre bey, dals er beyder 
Monds - Finfternifs von 755 den z3 November zuerjt 
ftatt des Stier - Auges glücklich auf den Jupiter gera- 
then habe. .Schulze fagt auch, Lambert habe ihn zu 
der Unterfuchung veranlalst, und im 2 Bande der 
Berl, aftron. Tafeln S. 127 [agt Lambert: Struyk habe 
diefe Finfternils aus dem Calwfins nicht mitgenoim- 
.men, weil er fie vielleicht, da der verfinfterte Mond 
den Aldebaran nicht bedecken konnte, als zweifel- 
haft angelehen habe. — Allein gewils hat Lambert i 
nie Struyk"felbft gelefen, und die Tafel der Finfter- 
zıille nur aus Fergufon genommen, Der brave Struyk 
hatte die Unterfuchung längft und glücklich .ange- 
ftellt. Hier it, was er Inleiding tot de algemeene 
Geographie benevens eenige Sterrekundige en andere 
Verhandelingen. Amft. 1740 S, 118 lagt, in getreuer, 
doch abgekürzter Überfetzung. 

Pp; “Im 
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-“#]m Jahr 756, VII. (IX.) Calend. Decemb., 
ward der Mond mit einer rothen blutigen Farbe über-: 
zogen, und lief über den nächften glänzenden Stern, 
fo dafs diefer Stern nach der Verfinfterung fo weit an 
der einen Seite von dem Monde fland , als er vor 
der Verfinfterung an der andern Seite war. - Si- 
meon Dunelm. Hiftor. p. 205. Roger de Howed. 
fol, 231”. | 

“Diele Monds-Finfternifs finde ich 75; den 23 No- 
vemb. den Vollmond nach Londoner Zeit Abends 
6U 32° 59”, die Läuge des Mondes in der Ekliptik 
22 5° ı'’ 52”, den Anfang zu London 4U 40' sg", 
Anfang der totalen Verfinfterung 5U sı’ ı8", das 
Mittel 6U 34’ .ı9"; Anfangdes Austritts „U ı7' 20"; 
Ende der Finfteruifs gU 27’ 39", Um die Zeit des 
Vollmondes finde ich zu London die fcheinbare Länge 
des Mondes 2Z 5° z27' 17", die fcheinbare Breite 57‘ 
55” füdlich: eine halbe Stunde früher finde ich zu 
London die [cheinbare Länge 22 5* 13° 24’, die 
fcheinbare Breite 59’ 24” füdlich. Da ich an diefen 
‘Orten keinen' hellen Fixftern am Himmel finde, 
fo kam es mir in Gedanken, ob es nicht vielleicht der 
Planet Jupiter gewejeu feyn möchte, den der verfin- 
‚fterte Mond bedeckte. Ich habe delswegen den Ort 
des Planeten aus Yhifton’s Tafeln für die Zeit des 
Vollmonds berechnet , und finde, Ohne einige Ver- 
beflerung anzubringen , die geoc. Länge 22 5* 2g’ 
‚52", die füdliche geöcentrifche Breite 43° 37” (dem 
Ort des Knotens durch die alten Beobachtungen ver- 
bellert) mithin den Eintritt zu London um 6U 30’, 
den Austritt um 6 U 57’. — Calvifius zeiget aus 
Roger van Howedenan, dals in der Monds - Finfternils 

von 
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von 455 den 2; Novbr. der Mond über den Stern 


lief, den’ man das Ochfen- Auge nennt, Durch feine 
Rechnung fand er’den Mond ‚ır° von diefem Stern. 
Er befchuldiget den Schriftfteller mit ‚Unrecht, als ob 
er unrichtig erzählt:habe. . Im Text. if die Rede von 
einem glänzönden Stern, aber gar nicht vom Stier- 
Auge. Diels lind die eigentlichen Worte: Nam mira- 
biliter ipfam lunam, fequente lucida'flella et pertrans- 
eunte, Lanto [patio eam antecedebat illuminatam , quanto 
fequebatur, antequam ejJet obfeurata, Dielelben Worte 
kat auch Simon der‘ Mönch von: Durham. — Nur 
das Jahr 756 muls bey beyden verbeflert werden.” 

So weit Struyk, den ich ungemein fchätze, und 
dem ich auch bey Ihnen gern die kleine Ehre, diefe 


alte Jupiters- Bedeckung zuerlt ‚ausgemittelt zu ie 


ben, vindiciren wollte, 
Die grölste Kälte hatten wir hier'ih der Nacht 


vom 29 auf den 30 December. Den 29 Abends um 


ıı Uhr und den 30 Morgens um 7 Uhr zeigten meine 
Thermometer — ı84° Reaumur, oder — 9? nach 


Fahrenheit. Es find drey Thermometer dabey ge- 


braucht: eins von Klindworth und eih Englifches 
verglich einer meiner Freunde; an einem von mir 


felbft berichtigten beobachtete ich. — Voriges Jahr: 


1798 am 25 Deebr. Morgens 7 Uhr hatte ich — ı0° 
nach Fahrenheit. — Es [cheint, dafs die Kälte diels- 
‚ mahl von’ Südoft nach Nordweft über Deutfchlaud 


‚zog, und fo werden Sie wahrfcheinlich 'fchon am 29 u 


ia die v. Kälte seuant haben*). Es wäre, 


dünkt 


”) Diefe TE it richtig eingetroffen , ‚ denn dio 
grölste Kälte beobachtete ich auf Seeberg den 29 Dechr. 
Morgens um 7 Uhr — 19° Reaumur. =. Z, 
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dünkt mich, der Mühe werth, die allmählige Ver 
 breitung dieler Kälte durch die Zeit- Momente ihres 

Maximums an jedem, Orte näher zu unter[uchen, 
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Nachrichten 


von dem Königreiche Ava. 
Aus - 


Symes' s Account or an Embajfy to the Kingdom 
' of Ava. 





D« heut zu. age: fo bedeutende Königreich Ava 
hat [eine Benennung von der alten Hauptftadt der 
Birmans im. ‚Lande Mianıma. Das eigentliche. und 
‚ältere Königreich Ava gränzt gegen OÖ. an Arracan, 
von welchem es durch eine lange Gebirgskette -ge- 
"trennt wird; gegen N.W, macht der Fluls Keen-duem 
die Gränze vomK. (ja/Jay. Gegen Mitternacht ftölst 
es abermahls an Gebirge und einige kleine unabhän- 
„gise Staaten, welche nahe an AjJam liegen, ZurSeite 
“von N. O. liegt. China und das nördliche Siam, Ge- 
gen S. lind feine Gränzen [o oft und [o fehr verän- 
dert worden, dafs es fchwer hält, feine Gränzen zu 
beftiimmen. Das nächfte Land von dieler Seite ilt das 

' Königreich Pegu, welches fich an’ der Secküfte bis 
gegen Martaban erltreckt, In dem verflollenen und 
den erlten vierzig Jahren des gegenwärtigen Jahrhun- 
derts 
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derts behaupteten. die Birmans. oder Avaner dieOber- 
hert/[chaft über Pegu,.bis. fich endlich die Einwoh- 

ner in, den Präslasen von Dalla, Martaban, Tongo 
and Prome, ‚empörten, und nach verfchiedenen 
Niederlagen der Birmans im J. 1752 Aus; erobert, 
der letzte Köuig der Birmans,. Dieepder , vom Bon- 
nadella, König von Pegu, gefangen, und auf diele 
Artder Staat der Birmans gäuzlich zerftört. und un- 
- terjocht wurde. Ein einziger Birman von niedrigem, 
Herkommen , mit Namen 4lompra, ein Mann von 
wildem und unternehmendem Geile falste den küh- 
nen Entlchlufs, fein Vaterland von dem Joche der 
Peguaner zu befreyen, welches ihm und feinem Soh- 
‘ne und Nachfolger Shembuan, fo gut gelungen, dafs 
Pegu zerftört und das alte Reich von Ava nicht allein 
hergeftellt, fondern auch durch dieUnterjochung von 
mehrern nahe gelegenen Ländern. auf den Grad er. 
weitertift, dafs in dem heutigen Königreich Ava, 
auf einem fehr ausgebreiteten Landftriche, über heb- 
zehn Millionen Menfchen gezählt werden, 

. So bedeutend aber auch gegenwärtig dieles Reich 
ift, fo iftes doch den meiften Europäern ganz und 
gar unbekannt. Wir,würden auch fortdauernd noch 
eben fo wenig willen , wenn nicht die Engländer . 
durch den Belitz von Bengalen .die nächften und un- 
mittelbaren Nachbarn von Ava geworden wären. Seit 
diefer Zeit wurden von CGaleutta und Madras aus 
häufig Schiffe nach Rangoon gelchickt, um vortrefl- 
liches Schiffbau-Holz aus Ava und Pegu, nebft an- 
dern Producten dieles Landes auszuführen. Da aber 
diefer Handel mit jedem Tage beträchtlicher wurde, 
und von der andern Seite die Auvaner durch manche 

ur Pp s Bedrü- E 
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Bedrückung und Ungerechtigkeit den Handel in dem 
Hafen von Aangoon gewaltig er[chwerten, fo fann 
ınan auf Mittel, wie dem ällen auf eine dauerhafte 
Art vorgebeugt ‚ und: das ‚gute Vernehmen zwilchen - 
 beyden benachbarten innen wieder hergeftellt, 
‚und in der Folge ununterbrochen fortgeletzt werden 
könnte.- Dies zu bewirken, entfchlofs ich der der- 
mahlige Gouverneur und Lord Teignmouth eine eigne 
Gefandtfchaft an den Hof von Ava abzufenden. Zu 
 diefem Ende [chiffte (ich im Hafen von Calcutta den 
2r Febr. 1795 der Major Symes mit der nöthigen Be- 
gieituug ein, 

+ Dies ift die Veranlaflung zu der vor uns liegen- 
den ‚ jüngft in-London unter nachfiehendem Titel 
erfchienenen prächtig gedruckten Reifebefchreibung : 
An Account ofan Emba[]y tothe Kingdom of Ava. Sent 
by the Governor - General of India in the Year 1795. 
By Michael Symes Esq. Major in his Majeflys 76 Re- 
giment.- London gr. 4. mit den dazu nöthigen Land- 
karten und Kupfern; diele find aber mit dem dazu 
gehörigen Text nicht von gleichem Werth und Er- 
heblichkeit. Die erlte Karte, welche den Lauf -des 
Jrawaddy‘fammt allen daran gelegenen Ortfchäften 
darftellt, enthält zu gleicher Zeit die ganze Reife- 
‘Route, und erleichtert das Durchlefen und das bel- 
 fere Verftändnifs des Werks. Aber die zweyte Karte, 
welche den Umfang von dem Gebiete der Birmans 
daritellen foll, ent[pricht ihrer Belimmung weniger; 
‚ denn die zu Ava gehörigen Provinzen find nicht 


'- [charf genug bezeichnet, um fie von den angränzen- 


den Ländern zu unterfcheiden. Um [o interellänter 
und reichhaltiger ift die Reife [elbft, wovon wir hier 
einen 
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«einen fehr ins enge gezogenen Auszug und Überblick 
. mittheilen, 
Die Reife ging zuerft nach den 777 POSCRER Infeln. | 
Sie gehören zu dem Infel-Haufen, welche fich vom 
'Cap .Negrais bis Atchein- Head zwilchen ı0° 
und 13° 4‘ N. B. und von 90° 6’ bis.g2° 59! On. 
L. erfireckt. Die nördlichite derfelben ‚heilst Grofs- 
'Andaman ,' wird aber durch eine Strafse in. zwey, 
Theile getrennt, welche in einer Länge von 140 Eng- 
-Jifchen Meilen fortlaufen, und in ihrer grölsten Brei- 
ıte zo. derfelbenbetragen. Die Andamans - Infeln wur- 
den von den alten Geographen zu den Nisobar - Ei- 
landen gezählt, aber die Einwohner von beyden find 
N -fowol der Geftalt als den Sitten nach zu verfchieden 
von einander. Die wilden Einwohner von Neu-See- ” 
land und die.Halb- Menfchen auf Terra del fuego fol- 
len im Vergleich mit den wenigen Bewohnern der 
Audamans - Infelı den Namen eines cultivirten Volks 
verdienen. Längs den Küften leben auf Gro/s- Anda- 
inan in der Zerfireuung von einander ungefähr. 2000 
bis z500 Menlchen, die ganz nackt gehen, und fich 
kärglich von Fifchen nähren. . 

-Den ıo May ging die Fahrt weiter nach der klei- 
nen Infel Narcondam. Au der Mündung des Ran- 
'goon- Fluffes kam der Gefandtfchaft ein Avanifches 
Wachtfchiff entgegen. Die Reilenden mulfsten fich 
/hier einer Unterfuchung von dem Zweck ihrer Reife 
unterwerfen. “Sie wurden [odannan einen Ort, zwölf 
Meilen unter Rangoon, gebracht, wo fie die Anker 
werfen und die Ankunft des Gouverneurs erwarten 
‚follten. Hier fanden fie unter beftändiger Aufficht; 
jeder von ihren Schritten wurde beobachtet ; alles 


ver- 
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Werrieth ein grofses Mifstrauen. Sie darften ich nie 
‚ohne Wache von dem ihnen angewielenen Platz ent- 


fernen, die nahe gelegene Stadt beluchen,, oder in 


das Innere des Landes gehen. Sogar den in. der Nähe 
befindlichen Englifchen Schiffen wurde verboten, 
den Abgefandten zu befuchen und die fchuldige Ehre 
zu bezeugen. Es erfchienen zwar von.Zeit zu Zeit 
Avaner von Stande, unter diefen der Gouverneur 
von Dalla, und am Ende der Uaywoon oder Gouver- 
neur von Aangoon [elöft. Diele wichen aber jeder 
nähern und freundfchattlichen Erklärung aus, und 
fuchten die Gelandtfchafts-Reife nach Pegu und noch 
weiter an den Hof des Königs felbft, unter allerhand 
Vorwand'und Ausflüchten fo lange zu hindern oder 


P 


. wol gar zu vereiteln, bis endlich der Abgefandte des . 


u ewigen Zögerns und Milstradens überdrüffig gerade- 
zu erklärte, dals er gefonnen [ey, [eine Rückreife 


“ anzutreten, ,wofern der [chimpfliche Zwang noch 
läuger fSiadsasın, und [eine weitere Reife erfchwert 
werden follte.e. Diele ftandhafte Erklärung brachte 


endlich‘ die Avaner zum Weichen und Nachgeben. . 


- Alle Forderungen der Gelandtfchaft wurden bewil- 
: Higty und diefe fchiffte ich den 3ı März nach Pegzu 
‘ ein, um dafelbft der erhalterien Einladung zu F olge 
‚ der jährlichen Feyer ‘in dem srofsen Tempel von 
Pegu beyzuwohnen. Diele Feyerlichkeiten, nebit 
der Aufnahme der Gelandten werden nun weitläuftig 


befchrieben, und fiegewähren beym Auch een eine. 


augenehme Unterhaltung 
Mit.dem’ız April endigt fich llepeit das Jahr der 
Birmans, ‘Dabey kommen fonderbare Gebräuche vor. 
Zu dielen: gehört eine Art von Reinigung oder Lu- 
A 5 ‚ ‚fira- 


= 
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firation, Zu diefem Ende pflegen die Frauenzimmer _ 
jede Mannsperfon, welcher fie begegnen ‚. mit Waller 
zu belpritzen, um die Sünden und Unreinigkeiten. den 
zu Ende ‚gehenden Jahres wegzuwalchen, en 
Mänuern ift es unbenammen, gleiches mit gleichem» 
 zä vergelten. Dabey fallen »un fonderbare Auftritte 
vor, doch läuft alles in Ehren ab, und niemand er- 
laubt fich-dabey etwas, was unanliändig oder [chäd:, 
lich wäre.-. Sa =, B, darf kein unreines Waller dazu, f | 
genommen werden. Keiner Mannsperfon if es: er; 
laubt,,eine Weibsperlon anzuhalten und Zi..ergrei- 
fen; aber wenn fie der angreifende Theil: ik‘, fo 
feht es jedem Manne frey, fo viel Waller, als ihm ge; 
fällt,‘ nachihr zu.[pritzen, . Warnt eine Frau'die Vor- . 
übergehenden , dals fie an, diefem- Zeitvertreibe.kei- 
»en Antheil nehmen wolle, fo. darf.fie nicht beläftigt 
werden, aus der Urlache,, ‚weil diefe Warnung als 
ein Geftändnils der Schwangerf[chaft angel[ehen ‚wird, 
Auch die Englifche Gefandtlchaft wurde im;der Halle 
des Maywoon von Peg; von feinen’Frauenzimmern 
mit einer Ladung von Waller bewillkommpet. Zu dies 
fer. AbGcht fanden drey grofse irdene Chineßfche mit 
Waller gefüllte Töpfe: in. Bereitfchaft. ‚Die,Frau des 
. Maywoon nahm zwar darau' keinen Antheil;. : Aber um 
fo. gelchäftiger waren -ıo bis 20 andere junge Weibs« 
perfonen«: welche von den innern. Gemächern,aus fa 
gewaltig auf die Engländer zulpritzten‘ „dafs. diefe 
ganz durchuälst fich .genöthjgt. fauden ‚“ fich. nach 
Haufe zu begeben, um ihre. Kleider zu; wechleln. 
Mit’ dem Schlufs des Jahres: waren alle Feyerlichkei« - 
ten zu Ende, und.die Enxgländer waren delleu herz« 
lich a weil jie nicht mehr fo häufig der brennen: 

- den 
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Mio wecoder des Vornehmiten des Dorfs aufdie Jagd; 
ünd' geriet bey diefer Gelegenheit unter eine Heerda 
*on Büffel -'Ochfen, ‘deren Angriffen und Verfolgun: 
gen er uhr dadarch ‚entgehen‘ komnte, dafs er feine 
rothe Kleidung auszog und von fich warf.‘ Der Verf: 
nimmt hier! Gelegenkeity "einige Fehler’ der Geogra- _ 
fhen“und frilhern Reife- Belchreiber zu berichtigen 
and zu rügen. "Sie verwechleln gewöhntlih‘den Si 
Fang mit’ dem? Begü- - Fiü[$.-- Jener fliefst -öftlich 15 
Meilen’ von‘ Pegu. ‘Der Pegu- Flufs,, ‘welcher bey. 
äön' Einwolmern Bäg6o- Kioup oder der kleine Fluls 
Reifst ‚wird @rft' einige Meilen nordwärts voh Pegu 
fchiffbaryundÜdiels Sur 'vermittelft der--Fluth.’ - Seis - 
hen Zufaiimenhang mit der See erhält er durch den 
Rangoon - Finfs. In der heifsen Jahreszeit trocknet 
die[ar Flufs- beynahe aus. Nach /Yoöd’s afronomi: 
Scher :Beltinimung liegt. die Stadt Pegu'unter 17% 40” 

Ni'Bi} ‚welches von: der" Tone sewöhhlicheh Angabe 
dinenntfuterfchied’ von’ 40 geographilchen Meilen füd- 
kei beträgt)!" Die: Länge von Pegu wurde durch ei- 
neh‘ Ein- "und Austritt der Jupiters- Trabatiten ZH 
Kr” befiimmt, welches abermahils einen va 
terfchied' Von: 32 Meilen 'macht. 1 
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u Gaendeita, eo 
: et. vom: 1 1. 
“Cuxhaven und Ritzebüttel 
an der Mündung: der Elbe. 
B | "Horausgegeben en 
von J. T. Reinke, 'Strom- und Canal- Direct 
2 in ı Hamburg 1800. 


#:' 





Schon im 2 1787 = Director Reinke s. deffen 


eifrige Bemühungen für die Verbeflerung der Gen- 


graphie und Hydrographie von Hamburg den Dank 
[einer Mitbürger und den Beyfall der Freunde der 
Wilfenfchaften verdienen, eine Karte von den Infel 
Helgoland und eine andere von der Mündung der 
Elbe und Weler heraus, welche letzte 1798. beträcht- 
liche Verbeflerungen erhielt. -Dieler Karten. it. be- 
feits im. III B. der von Zath’fchen A. G. E. 1799. Er- 


wähnung gefchehen. GegenwärtigeKarte liefert uns. 


einen Grundrils von Cuxhaven, einem Orte ‚ der vor 
nicht gar vielen Jahren in der Geographie keine [ehr 
bedeutende Rolle [pielte, nun aber durch die Zeit. 


Umftände ein neues Interefle erhalten hat, Die Eng- - 


_lifchen Poften kommen nämlich jetzt nicht, wie vor- 


mahls, über Holland nach Deutlchland etc. ; fondern » 


‘die Englifchen Packethöte kommen mit Felleifen und 
Paflagieren zu Cuxhaven an und gehen von da wieder 
- Mon, Corr, 1800, I. B, Q q nach 


/ 


” 
“. 
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nach England ab. Das Blättiff 10% Rheinl. Zöfl hoch 
und ı6} Z. breit; auf demfelben ift die geographi- 
Iche au vom Schlofs Ritzebüttel, die Breite zu 53° 

sı" so”, die Länge 26° 22’ 37” aus der Wejjel ichen 
Triangel Reihe angegeben Die-Tiefen um den Ha- 
fen fiud in Hamburger | Fuß, die Zeit des Hochwaß- 
fers bey Nen- „und Vollmond auf 121.56’; in den 
Qnadraturen auf 6U o' , und der Unterfchied zwi- 
fchen Hoch- und. ;Niedrigwafler. auf) 93 .-Fuls beyge- 
fetzt. Die Gräuzen des. hohen und niedrigen Wallers 
find.an deu Ufern deutlich bemerkt, — Einen Vor- 
zug dıeler Karte können wir nicht unbemerkt laffen, - 
gerade weil er den Schein der Unvollkommenheit an 
fich trägt; in der Gegend nach Groden oben ; im Blatt, 
und ünten zu nach Döfe hat der Verf. deu Raum leer 
gelaflen ; ohne Zweifel aus der Urfache, weil es ihm 
an zuverläffigen und richtigen Materialien fehlte; 
und er es der Wahrheit und Willenfchaft für zuträg} 
licher hielt, lieber gar nichts, als etwas fchlechtes 
und unrichtiges zu geben. Noch bemerken wir ei- 
nen kleiuen Schreib- oder Stich- Fehler, nämlich 
Grodner Weg, Toll heilseu Grodener Weg; das Dorf 

heifst Groden, Dafs die Mühle zwifchen Ritzebüttel 
und Cuxhaven eine Wind - Mühle if, ana ebenfalls 
angezeigt werden (allen. - 


} 
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LAN. 
Nachricht 
’ 7 
einer merkwürdigen neu aufgefundenen | 
Chinefifchen Grad-Mefung. 


Aus einem Schreiben des Prof, der Phyik” 
_ und Altron, Gabr. Knogler, 


Ri 





Vergl. März Stück ı800 S, 241.) 


q 





Ingolfiadt, den 19 Fer 1800. 


Im März St. der M, C. S. z5ı haben Sieden Wunfch 

geäufsert, etwas näheres und beftimmteres über’ die 
von den Jefuiten in China vorgenommene Gradftel- 
fung zu erfahren. Diefer Aufforderung zu Folge 
habe ich die dahin gehörigen Papiere aufmerkfam 
unterfucht, nnd ich kann nun die Ehre haben, fol- 
gende nicht unerhebliche Auskunft mitzutheilen, 
In einem Briefe d. d. Rom, den ı0 Jenner 1705, an 
P. Franc. Schueh in München fagt P. Cafparus Cafl- . 
ner, *) dals im Jahre ‚2702 im Monat December auf. 


| Beiell 
| .*) Geboren zu München in _ im Jahre 1665. » ward 


als Jefuit von feinen Obern als Millionär nach China ge- 
 fchickt, von denfelben aber bald wieder nach Deutich- 
‚ Jand zurückberufen. Als er nach einigen Jahren wieder- 
, um.nach Pekin kam, wurde er vom Kaifer als Manda- 
, zim eines mathematilchen Tribunals, und als Lebrer der 
- Qqa2 .,. , Mathe 


r 
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Befehl des Kaifers Canıhy *) vom P. Ant. Thomas 
auf einer überaus grilseu Ebene.in Gegenwart der 
_ Mandarinen der mathematifchen Tribunale die Mef- 
fung eines Meridian Grades vorgenommen worden 


fey. Selb der drıttgeborne Prinz des Kailers habe 
Ä auf 


.. Mathematik für des Kaifers Kronprinzen angeftellt. Al 
- lein er-könnıe die Früchte diefes ihm fo ehrenvollen Am=- 
tes nicht lange genieiseu: denn er ward von einem frü- 
"hen Tode überfallen, und flarb im 44 Jahre feines Al«- 
ters im Jahre 1709. Bey fein«m erfien Aufenthalt in China 
hat er an der auf des Kaifers Befehl vorgenommenen 
Meppirung des Chineüfchen Reiches vorzüglichen An- 
the:l genomm:»n, Vielleicht kana ich Ihnen bald von 
*  jensm Theile die'er Karte, welcher die grolse zwilchen 
‚4 > Ghina und ‚der. Tartarey ( Mongoley ) gerogene Mauer 
‚ ‚enthält, und auf welcher man, wie Pater C. C, felbfk 
verfichert, befondern F leifs verwendet, eine Zeichnung 

” _febicken. 


‚#) Andere fchreiben Kanghy. Er war ein [o grofser Lieb- 
; haber der Mathematik, dafs er als Kailer unter Anleitung 
de Jefaiten P. Ferd. Verbieft den vom P. Matthaeus Rice . 
cius in das Chinefilche, und nachher vom P. Ferd. Vera 
‘ bieft. ia die Tartarifche Sprache, welchedamabls die Höf- 
 Iprache in China war, überfetzien Euclid, und überdiels 
alle Theile der angewandten Mathematik mit unermüde-' 
tem Eifer durchfiudirte. Auf feinen Befehl mufste P. 
Ferd Verbiefi in Pekin eine ganz neue Sterowarte bauen, 
und mit Taflrumenten von befter Art verfeben, woet er 
eine Summe von mehr als 18000 Thalern nach unferm 
“ Werth verwender. “Eben diefer P. F. P. hat‘ etwa ums 
“ Jahr 1676 Planöten- Tafeln auf 2060 Jahre berechnet ‚und 
auf des Kailers Koflen herausgeg-ben, Vielleicht find die 
"von wir Ihnen communicirten Mersuss - Tafeln eben diefe, 
‚ CM,C, Märs St, 8.246.) 
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-anf feines Vaters Befehl dem Gefchäfte heygewohnt, 
und durch felbft gemachte \eflungen und Beohach- 
tungen an demlelben Theil genommen. *) DasRe- 
-fultat der Arbeit [ey gewelen, dafs auf ı° ı' 32", 
denn fo viel hat man gemellen, zoo Chinefifche Stas 
_ dien, deren jedes 360 geoim. Schritte hält, oder 72000 
geom. Schritte, folglich auf ı Grad 70206 geometr. 
Schritte, oder 195 Stadien und 6 geom,. Schritte ge- 
ben.**) Nuu verhält fich, fährt P, C, C; fort; der 
-Chinefifche Fufs, mit dem die Meflung gefchehen, 
zum alten Römifchen Fufs (aus Villalpando), wie | 
16:15 ***), Allo kommen auf einen Meridian-Grad 

nach 


:#) Die Gegenwart des kaiferlichen Prinzen , der Telbf 
Liebhaber und -Kenner der Mathematik war, und der den 
Europäilchen Mathematikern [ehr auffätzigen Manderinen, 
lälst mit gutem Grunde vermutben, dafs P. Thomas an 
'Fleifs und Genauigkeit bey [einen Meflungen nichts werde 
haben ermängeln laffen. 


*#) Allogehen 351030 Chin. Fufs Pr einen a Meridian. Grad, 
‚. Indem auch bey den Chinefern 5 Fuls einen Schritg su 
= machen, = | 
2 Hallerfiein irret fich , wenn er ( CÖhpernnjonne. 
aftronomicae Pekini Sinarum factae. ‚Vindobonae 1768 
8.363) fagt, P. Thomas rechne 1955 Stadien auf einen 
‚Meridian Grad. Es mufs beilsen 19535 Stadien: denn ’ 
die 6 Schritte, welche über die 195 Stadien noch blei- 
ben , machen nicht 5. fondern % eines Stadiums aus, 
Diefes Fehleıs wegen haben auch Sie bey Ihrer Berech- 
‘“ mang den Meridian- Grad um 270 Chin. Fufs zu grols an- 
„genommen, und um 44 Toifen zu viel ‚herausgebracht, 


| ee) P. C. C, fcheintden Fufs, deffenfich P. Thomas zur Mef- 


. fung. A: bey Handen gehabt zu:haben, denn er ik 
‚ 93% Q q 3. S kurz 
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nach altem Röm, Fuls 74886 geom. Schritte*). Dem 
zu Folge habe der Kaifer den Chinefifchen Fuls f6 
en | viel 


kurz vorber von feiner erften Miffion zurückgekommen, 
und denfelben mit dem im Yillalpando ( Apparatus urbis 
et templi hierofolymitani. Tomi III Pars IL) abgezeichne- 
ten alten Rönilohen, oder Velpafianifchen Fulse vergli- 
chen zu haben; denn Pillalpandus felbft gibt das Ver- 
bältnils des Chinefifchen Fulses zum Römifchen nichtan, 
wenigftens habe ich daflelbe nirgends finden können. 
Wenn aber dem lo if; [o möchte ich [chier wegen der 
Richtigkeit des von P, C. C. angegebenen Verbältniffes 
des Chin. Fulses zum Römifchen ein Bedenken tragen, 
weil das beym Abdrucken feucht gewordene Pspier beym 
trooken werden fich ein wenig verziehen kann.. Allein 
ich erinnere mich; ich kann es nur nicht genau fagen, 
ob in dem Villalpandus felbfi, oder in des. P. .Riccioli Goo- 
graphia reformata, gelelen zu haben, dafs man die Ab- 
drücke des Röm, Fulses im Villalpandus mit dem im Capi- 
. solium aufbewahrten Original [elbf verglichen und voll- 
kommen übereinflimmend gefunden habe. Dafs ich diefs 
in einem der genannten zwey Bücher gelelen habe, weils 
* »jeb gewils, und glaube daher, dafs man das vom P, C.C. 
angegebene Verhältnils, und fohin auch das daraus gezb- | 
gene Relultat, dafs nämlich auf den in China gemeflenen 
Meridian-Grad 74886 Röm. Fuls gehen, als gültig an- 
nehmen, und der Reduction der durch Meflung gefunde- 
nem im Meridian - Grade enthaltenen 351030 Chin. Fuls 
auf das Franzöfilche Mals zum Grunde legen könne, 


2, Wenn ich demnach mit P.C.C. wirklich aniehme, dafs 
der gemellene Meridian- Grad 74886 Schritte, oder 374430 

- * alte Röm. Fufs enthalte; (o kommt es darauf an, das Ver- 
hältnifs des alt. Röm. Fulses zum Franzöfilchen zu willen, 
Da diefes von verfchiedenen Schriftfiellern verfchieden 
‚angegeben .wird; fo glaube ich am ficherfien’zu Werke 

| sa 
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viel kürzer machen lälfen ,' ails’hun genau‘ 200 Sta- 
dien auf einen Meridian Grad gehen, und der neue 
en Fußs zum: altei fich verhalte, wie 39 
zu gar). nen l Ba  LAIM. 


zu Er wenn. ich'von allen das Mittel nehme. Cain: 
fetzt den alten Römifchen Fufs 130,6 Pariler Linien; Ric- 
u", eioliim (einerGeogr. refor == 131,9, ein audermahl = 132,1. 
‚, In Mem, dol'Acad. d, Sc, de Paris 1757 = 130,9. In’Kru- 
‚ Se'ns Hamburg. Contoriften = 132,0. Hieraus das Mittel 
genommen gibt ı alt. Röm. Fuls = 131,5 Parifer Linien, 
Folglich wird der gemellene Meridian - Grad 56987,899 
«: "Franz, Toifen betragen , und von dem von Ihnen naeh'der 
© - meuefien Abplatzung berechneten. ( /M.C. März St.:8. 249) 
-.. nur am;23983% Toifen im Ueberfchufle abweichen, :, Eine 
»i' für eine.fo weitläuftige Mellung wirklich ‚gar nicht ber 
trächtlicher Unterfchied, . 
Diele Art, die Gröfse iu Meridian- Grades c möitrelit 
. des Röm. Fulses ) in Franzöfifchem Malse auszudrücken, 
alte ich für viel zuverläfhiger,, ale wenn man fich des 
WVerhältniffes des Chineßfchen Fulses zum Franzölfchen 
3 ymmittelbar bedient; denn, da es viererley Fulse in Ghina 
\s ; gibt, nämlich ‘den logenannten Krämerfuls, den mathe- 
. matifchen ‚Fufs bey aftronomifchen . Rechnungen , dem 
 Krämer-Fafs, und den der Foldmeller; fo weils man nicht, 
welchen von diefen vieren man nehmen loll, als mit wel- 
chem P, Thomas gemeflen habe. P. €.-C. [agt aber be- 
Rimmt , dafs fich der zum Mellen gebrauchte Fuls zum 
alten Römifchen verhalte, wie 15: 16, und lälsı bey der 
* . Reduction der 351030 Chin. Fulse auf das Frausülifche 
..  Mals in Anfehung des Chin. Fafses keinen Zweifel mehr 
. übrig, fo dafs man üchnur mehr um das richtige Verhält- 
. : mifsdes alten Röm, Fulses zum Pransöhlchen umunjeben 
braucht. | 


*) Es ik demnach das Verhältnifs ‚des neuen Chin. Fulses 
" "zum Franzöfilchen wie 100000 zu 1052942. Das 'Verbält, 
| Qu 0 0. nils 


u | 
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‚ Zabillardiires Relation du Voyage. ’ä: :la 
‚recherche de Ja. Piroufe. . 


1;* 





Era beym Schluffe diefes Heftes erhalten wir Labil- 
larditre's Relation du Voyage & la recherche de la Pd. 
roufe. Fait par Ördre de U’ Ajfemblee conflituante pen- 
dant les Anndes’ 1791, 1792, "et pendant la Ime et 2me 
annde de la Republ. frang. in zwey Octav- Bänden, 
fammt.dem dazu gehörigen Atlas, der aber kein Atlas 
., 3, da er nur eine einzige allgemeine Karte des Indi- 
Ichen, und eines‘ Theils der Süd-See enthält, die 
übrigen 43 Blätter find Bilder, und Abbildungen na- 
“ turbiftorifcher Gegenftände, meiltens aus den Pflan- 
zen-Reiche. Aus diefem Grunde kann ein vollftän- 
‘ diger Auszug diefer Reife erft in dem folgenden Hefte 
gegeben werden. - Wir können uns.dabey um lokür- 
zer falfen, alsder Gang ünd die Haupt- Refultate die- 
fer Reife vielen unferer Leler aus dem zweyten Bande 
der A. G. E, $. 269— 279 noch in einiger Erinnerung 
feyn werden. So viel wir beym erliten flüchtigen 
Durchblättern diefes Werkes entdecken können , [o 
ch ift 
nifs des alten ( zur:Grad-Mellunggebrauchten ) war, wie 
aus vorher gebender-Note erhellet, 1000000 zu 1026650. Bey- 
de Verhältnilfe weichen von dem Hallerftein’fchen fehr weit 
ab, und ich kann nicht erratben , was für einen Fuls P. 
lerftein gebrauchthaben mufs, Ueberhaupt drückt ich P, 
llerftein nicht deutlich genug aus. Er but gleichanfangs 


vor drey Fuls- Arten Meldung, und fagtdoch nicht, we 
cher Art er lich bey feiner Vergleichüung bedient habe. - 


£-Bemerkungen. det Herausgöbers über .diefe merkwürdige Grad- 
me[Jung folgen im künftigen Hefte, ) 
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it diefe Reife reichliaktiger an naturkiftorifchen und 


vorzüglich an botanilchen Entdeckungen, als [olchen 


Nachrichten, welche entweder die Neugierde der Le- _ 


fer reitzen, oder für den Zweck unlerer Zeitfchrift 
“ pallen. Sie‘ gewährt aus diefer. Urfache weniger Un- 
terbaltung, uud wird von .blolsen Dilettänten mit ge- 
zingerer Theilnahme geielen werden. Indellen fehlt 
es nicht an eigenen hierher gehörigen Notizen, wie 
aus unferem Auszuge erhellen wird. Woch imüllen 
wir gelftehen, dals es uns nicht wenig auffiel, die 


auf den beyden Schiffen ausgebrochenen fatalen Ir- 


rungen und Uneinigkeiten nur obenhin erwähng 
zu [ehen. Wo der Grund davon liegen mag, lälst 
fich fchwer befiimmen. Diefs mufs um fo mehr 
befremden,, dä doch Labillardiere mit den übrigen 
Gelehrten bey diefen Unruhen gelitten , und wie 


aus der oben angeführten Erzählung erhellt, möt die: 


fen gleiche Milshandlungen erfahren hat, La Land 


hattezuerlt etwas davon in der Coun.d.t, An. VII. $. z90 
bekannt gemacht, allein B. Fleurieu machte ihm Vor: 
würfedarüber, unddas Blatt wurde umgedruckt. Aber 
warum follte man Wahrheiten nicht bekannt machen, 
wenn fie zur Belehrung und Warnung für anderedie: 
nen können? hatte fie doch-Cuvier in feiner Trauer. 
redeauf Riche, einen bald nach [einer Zurückkunft von 
diefer Reife verftorbenen Naturforfcher, in der Soeiet& 
Yhilomatique in Parisausgelprochen, und diefegelehrte 
Gefellfch. hatte diefe Rede [chon 1798 in ihren Schriften 
aufgenommen und zum Druck befördert.‘ Vielleicht 


find wir bey einer genauen Durchlelung diefes Werkes. 


Io glücklich, den eigentlichen Grund zu erforfchen. 
——————— ae A 
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u Geographifche PERENEEESIEUEN, 
OL NET ie In Zu und. .; 
vermifchte aftronomifche Bemerkungen. 
Aus; mehreren Schreiben des Dr. Triesnecker. 


g“ 





Yien. den2g Fehr. 22 März u, :29 Apr. 1800, 


Ih habe den Verfuch gewagt, aus der zu Cumana in 


ı Süd- Amerika: von dem Ob. B. R. v. Humboldt beob- 


achteten. Sonnen Finfternifs den 28 Octobr. 179°), 
die Länge diefes Orts zu beftimmen, und habe fol- 
gendes, Refultat erhalten. Der Neumond fiel nach 


den. Bürg’[chen Monds - Gleichungen auf den 28 Oct. 


um 5U 28‘ 9,"8 m. Z. in Paris, und nach dem beob- 
achteten. Ende der Sonnen-Finft. um ı U re 


fe 3,341 nach Cumaner mitt], Zeit; folglich Cumana 


von Paris 4St:24° 55" 3— 3,3241, wo I die Verbeffe- 
rung. der Monds- Breite bezeichnet. _Diefe Länge 
Setzt nebft der Richtigkeit der Beobachtung drey Bedin- 
gungen voraus : ı) dafs Ihre Sonnen - Tafeln, woraus 
ich den Neumond mit Verminderung der Epoche von 
s und mit Vermehrung des Apogeums von 2’ 30” 

berechnet habe **), mit dem Himmel fimmen. ;) 


. Dals die Bürg’fchen Monds-Gleichungen um diefe 


Zeit in der Länge fehlerfrey ind. 3) Dafs die Monds- 
Breite, 


HM c. PETE | 
" *#) MM. C. Januar-St. $. 69. IVB. A.G.E 8. 45r. 


; f 
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“er 


Breitd "welche auf die Länge von Cumdrid einen’ [ehr 
inerklichen ‘Einflufs hat-, keiner Verbeflerung‘ be 
dürfe. Die'zwey erften fordert der, aus den Tafeln 
gefchloffene Neumond, und die dritte, die aus' der 
Beobachtung: 'hergeleitete Zeit der Zulammenkunft, 
DA .Bürg die Breiten - Gleichungen des Mötides ‘noch 
nicht unterfücht hat , [6° mufste ich die Breite des 
Mondes aus. Mafon’s Tafeln nehmen *), - 

Auch berechnete ich aus Mangel orrefpondiven- 
der Beobachtungen ‚ die den 7 Novbr. 1799 zu Cu- 
mana“von Humboldt beobachtete Verfinfierung des 
zweytgn Jupiters- Trabanten , Eintritt um ııÜ 25’ 
15,"3 m. Z.; nach De Lambre’s Tafeln ısU so’ 38,”9 
m. 2. in Paris, daher Cuimana von Paris 4St 25’ 23,"6. 
Nach dem Chronometer follte diefe Läuge 4St 26’ 4" 
feyn, wovon das erfte Refultat' über eine ganze Mis _ 
nute , das zweyte bey 40” abweicht. Ich ‚dichte, 
man follte indellen die Länge von Cumana aus den 
Br berechneten Refultaten im Mittel zu 4St 25" 
10" annehmen, bis BED men entfchei- 
den können, 


Ich 


er u; s 
u? Cheyalier. Ciccolini aus Rom gebürtig, der Gch gegen- 
 wWärtig in Paris aufbält, und fich da ganz der Sternkunde 
ergeben hat , berechnete dielelbe Beobachtung aus den 
verbelferten Monds-Tafeln. Er fand die Zeit des Neu- 
mondes in wahrer Zeit für Parie ZU 44' 40j’6; aus der 
‘> Hunibold?’lchen Beobachtung in Cumamer Zeit. 1 U ı19' 
 » 4%”3 folglich. Längen - Unterfchied 4U 24’ 59°. Nur 4* 
von Triösnecker’s Refultat verfchieden,. Da der ‚Unter- 
 ;fchied der fcheinbaren Breiten beynahe einen halben Grad 
. ‚beträgt, lo hat der Fehler in der Monds- Breite eineg 
oben [o Aarken Einfluls, als jener der Pen 
v2. 


% 


" 
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=... Ich.bitte folgende Verbeflerungen zum,IV Bande 
der A,G,E 8..396’nachzuholen,.; Da ich bey ‚Leipzig.die 
verbellerte Polhöhe aus.meinen erften Rechnungen 
überfchrieb, hatte ich mich. umeinen ganzen Grad. ge 
irrt, Bey.der Bedeckung des » II-fandich auch zu Ofen 
einen Schreibfehler yon 10” in der Breiten+Parallaxe, 
Daher müllen;alie Längen verbellert wagden., $ 


Bedeckung des TI den 8 Aug. 1798, 
Zeit der Zufam« Zange vi vom = 


\ 2. men kunft 
Ofen 'g U 29° I4'2 ı 1St. 6' 49," 0 wir Ki 
Dauzig 15 27 3% 9 I 5.12 KR 
Leipzig ı5 2 38, o o,40 12 EP 
Was ich dafelbft über, die Beobachtung von. Leipzig 
geäufsert hatte, als wenn der Austritt zu [pätgelehen, 
und der Eintritt um eine Minute geändert, werden 


_ follte, wird hiermit öffentlich zurückgenommen, ‚und 


beyde Zeitmomente [cheinen richtig SPORE 
feyn. 5.316 mufs noch verbellert werden, E 


Bedeckung des + den 21 Aug. 1798 
Zeit der Zuf/am. Länge von... 


menkunft aris 
Leipzig 8U 9° 30,°9 40’ ı1n"2 

Bey Gelegenheit der Sonnen-Finftern, 1787 den 
15: Jun. habe ich mich im II Bande der A. G. E S. Sit 
geäufsert ‚ dafs ich aus der Sonnen- Finftern, ı 1791 
den ; April Länge von Riga gefunden habe, :1St.27’ 
30,"5 aus dem Anfange, und 1 $t 27'.35,"7 aus dem 
Ende. Diels wird hiermit: wıderrufen, ‚Es hat-fich 
ein Irrthum in der Zeit- Gleichung gefunden, dieich 
aus Verfeben vom ı ftatt vom 3 April genommen hatte, 


»Und nun finde ich aus beyden Zeitmomenten , die 


nur 
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nur tim eine 'Seciunde verfchieden ‘find ‚Länge von 
Rısa'ıV 24" a3 beynahe‘ wie aus der’Sonnen - Fin» 
fternilsvon 1787, nämlich ı U zy' 4,’ © ! 

Für Orfowa hatte mir Bogdanich die Bedeckung 
des r NY. mitgetheilt.*) Sie wurdeden$Jul. Re 
in meiner: Abwelesheit von Bürg beobachtet gU 4r' 
5$4"8 m. Z. Eintritt? Daraus finde ich. Länge von 
Orfowa ı St. zo’ zu, s öl. . - 1 

Für Ciatza**) erhielt ıch aus Brefslau die ee 
des’ Sterns feq. » DI den ‘16 Nov. 1799 Eintritt 10 U 


48’ 9,"9 m. Z. Austritt 11 Ü 58’ 35.5 m.Z° Eben- | 


falls zu Brelslau den 25 Novbr. Eintritt des IJupiters- 
Trabanten ızU 34° 20’ w.Z. Die Bedeckunggibt mir 
Längen - Uuterfchied zwifchen Brefslau und Ciatza 
(Csatza) 7’ 15,"7. DieVerfinfterung des erfteu Jupiters- 
Trab. 7" 18,"8, Mittel 7° 17,"3 undda Brefslan von Pa- 
ris 58° 50,”55 [o ilt Ciatza von Paris ı St 6' 7."8. Die- 
fer bedeckte Stern findet fich nirgeuds, als bey Flam- 
‚fteed, und ich wünfche doch eine geuauere Beftim- 
mung deflelben zü erhalten, wenn Sie mir fölchemit- 


theilen können. ***), : 
ie, 


*) Diefe Beobachtung fteht fchon in vn 4. G. E IVB, 
$. 277. =. 2. | 


2%) Diele” Beob. ift zu inden im März: .. di M. C. 
8. 292. v £: u 22 


*#%*) Tiefer Stern, Nr. 47 dee Zwillinge, if wirklich“ 
feit 1690 von keinem Aftronomen beobachtet ‚worden. 
Ich habe iih» in verfchiedenen Jahren, und. zu verfchie- 
denen Jabrszeiten fehr genau beobachtet, das Mittel aus 
echt gut harmonirenden - sage ig gab für. die ge- 


zade 
® 


E 
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ı » Sie würdem'allen Aftronomen gewils einen; wich- 
tigen Dienferweilen, wenn Ge folgende zweifelhaft 
beflimmte Sterne, bey Gelegertheit berichtigen woll- 
ten, ;Ich 'bezeichne fe mit der Nummer, wie fie in 
'unfern Ephemeriden vorkommen: z ı Ceti, 372& Ce- 
ti; saf%, 49 yPerlei, 88,24%, 93. 0% „.ıoryLepo- 
wis; 2x Orionis,: 234 = M, 252 A Ophiuch, dupl, 
Ds rn j 
355° A 2 . Die 
' ni Aufl. dielen : Sterns zu a 1800= 104" 44' 28,”2, 

‚Diefe Befimmung weicht von der Flamjieed’ifchen 3". 3° 
ab; fo ark war der Irthum bey dielem Stern. Die Ab-. 
weichung, habe ich aus zwey übereinftimmenden Origi- 
 ginal- Beobachtungen Bradley’s vom Jahr 1754 berechnet, 
‘und für 1800 gefunden = 27° ı0' 16,2. $ie weichtnur 

2" von Flamfteed ab. v.Z, Zr — Ä 


“) Alle diefe Sterne habe ich vielfältig beobachtet, und 
ihre geraden ‚Auffteigungen [ehr fcharf beflimmt; die Ab- 
weichungen habe ich aus Bradley's von Dr.‘ Homsby 
. jüngft herausgegebenen Original- Beobachtungen berech- 
meh; ‚hier folgt das zuverlälfige Verzeichnils davon :- 








Namen des | Ger. Aufftei ie: Abasian 
Sterns für 1800 na für 1900 Be 

v. Zach _Bradley 

gr. Er u, ’ IR a u o ‘ . 
2 ı Ceti 2 18 289419 56 085 
2: — 34 23 2,7717 33 216N 
2.0 49 57, 3974|12 14 27,0N 
-  Pexle 42 36: 2585152 42 389N 
237% 64 18 4561|15 24 514N 

eo 73 54 26.321 45 75 
: y. l.eporis 84 ° 2. 8,5522. 31.2108 
ı x Orionis | 85 38 ı1688i20 13 355N 
“m 236 41 3825125 '31 4,28 
A Ophiuch. 255 46 23.44126 :16..43.3 8 
Ü ga 335 55 52.8221 43 32,6 9 
3 r Aquar. 339 16 Bulls 6 24,59 
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‚.' Die: Conn..d. tems. annee X; habe ich;diefer Ta- 
gen erhalten ‚und danke gehorlamft dafür, auch bit- 
te ich, bey Gelegenheit an,La Lande ‚meine. Dankfa- 
güng nicht:zu vergellen.,- $, 366 führt er.die Verfchie» 
deuheit uulerer Längen. von: :Porto- Rico an, .und 
glaubt, dafs gröfsteutheils,meine Parallaxe daran Ur: 
fache (eyn möge. Ich bin aber der Meinung, dals - 
der Ünterfchied uuferer Parallaxen kaum 4% Zeit- Se 
cunden. in dieler Länge geben könne, . Ferner glaubt 
er, ich hätte meine Parallaxe aus Amerikanilchen 
Stern- Bedeckungev heltimmt , welches unrichtig it. 
Ich möchte mir wol dergleichen wünfchen ‚-ich'wür- 
. de lie aber zu ganz: was anderm benutzen. Er:fagt, 
zur Päfallaxen - Beftimmung könne man keine’bellern | 
Beobachtnngen wählen, als jene, die in diefer' Ab- 
ficht 1751 und 1752 in beyden Halbkugeln angeltellt 
worden. Und gerade diefe Beobachtungen find es, 
woraus ich meine Parallaxe hergeleitet habe. Frey- 
lich darf man fich mit wenigen nicht zufrieden geben, 
weil manche ziemlich verfchiedene Refultgte geben; 
. ich nahm aber deren über 60 zu Hülfe, fo viel ich 
zämlich auffinden konnte. Und aus allen diefen er= 
hielt ich jenes Relultat mit er Erdgeftalten, 
wovon 


‚In den Wiener Ephem. if die Declin. ı Ceti.um 36" zu 

f  .‚ grols augsfetzt, von 2 £ Ceti umanderthalb Min. zu klein; 

Bradley fimmt mit Tob. Mayer. In den älteıy Bradley» 

‚ Schen Stern - Verzeichniffen ift die Decl, y Perlei um «ine 

.. Minutezuklein. Die Deol. 1x Orion. iftbey Tob,.Mayer 

‚aus einem Druck- oder Schreibfehler um. eine Minute 

-  ..z gering, .Decl. v % ik.dusch einen Druckfchler- um 
-; ”4a Min, za.klein,. and jene ‚von 1,7% bey. Zob, Mayor 

zum eian Minnıe zn groß ES Ze ar 
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wovön sch ichon öfters Erwähnäng gethan‘ habe, 
Dafs man bey den Amerikanifchen Beobachtungen 
eine andere ftündliche ‘Bewegung ‚. als bey den 
Europäifchen nehmen müfle,anch fogar eine andere, 
wenn man aus dem Eintritt, 'als wenn man aus dem Aus- 
tritt die Zeit der Conjunction [ucht; daran habe ich 
vielleicht eher, als La Lande gedacht: Ift dena 
keine andre Sternbedeckung von Porto- Rico auf- 
‚zufinden , welche den Auslpruch thun könnte?*) 
gr , wen. ar Bar HE Denn 
-'#) Ueber denfelben Gegenftand drückt fich Pfarr. 7urm 
in einem Schreiben vom 24 April d. J. folgendermafsen aus, 
“Was La Lande in der Conn, d. t. an X p. 366 über 
; die geogr, Länge von Porto- Rico, gegen die Triesnecker'. 
. fche Berechnung in den 4G.E.IB. 5. 66 einwendet, 
r  gab'mir Veranlaflung, eben diele Länge genauer zu um 
“ terfuchen, da ich za der Stern- Bedeckung in -Portorico 
‚am 21 Oct. 1793 eine correlpondirende in Neapel zu be 
rechnen hatte. Za Lande finder diefe Länge 4$t 33' 22”, 
Triesnecker 4$t 33” 58,"6. Ich finde he 45t 34' 7,"6.” 
C.Diefe.; Berechnung , welche Wurm en Detail, einge 
febickt hat, er(cheint künftig. in der M. C.). “Der Un. 
terfchied swifchen den beyden letzten, und der, La 
Lande’fchen Beflimmung kann wol am wenigflen dahet 
rühren, dafs bey Berechnung der Conjunctions- Zeit etwa 
nicht die richtige ftändliche Bewegung des Mondes an- 
gewendet worden wäre, 'wie La Lande vertuthen will; 
die Aündliche Bewegung wurde längft von mir "und 
auch von Triesnecker aaf die rechte Art beftimmt. Mein 
Refultat für die Länge vom Portorivo kommt‘auch dem 
Trissnecker’fchen noch näher, als es beym'erfteii Anblick 
fcheint , wie ans folgenden Bemerkangen erbellen wird. 
Es kommt nämlich bey Berechnung dieler Länge gar (ehr 
MRS URN an; da der' Goäflicient: der- 
a Li: A. Sie Ba “felben 


E 
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Denn jene, woraus wir einei.lo verfchiedene Länge 
‚erhielten‘, ifti-aus ‚der Urfache für ges ‚Beltim- 
Hl Hr een i ; ‚mun- 


5 felben für Portorico ungemein grols, und von dem Cotf 
"  fioienten der Europäifchen Beobachtungen fehr 'verfchie 
den if. Triesneöker nahm als- Mittel: zus fünf Bekim- 
"mungen: (Epliem.:Vindob, 7799' p: 337 ) die Breiten; Ver- 
nv * beilernng = —.9,"95 an, womit jedoch Berlin und, ‚Mar- 

«s:.feille gar nicht Aimmen ,‚und fand fo, aus dem. Eintritte 
allein, die Länge 4 St 33’ 58,"6. ‚ Allein auch mit .derfel- 
ben Breiten - Veibell, — 9,"95 erhält man, nach. Triese 
. gecker, ans dem Austritte die Conjunction zu “ " Pörtorico 
zZ 13 U 16’ 50,”"3, mithin um 16," 8 von der Conjanction 
" aus dem Eintritee verfchieden , und auf'gleiche Art fin. 
"der man'aus dein’Austritte za Paris die Comjunction-um 
..):6,"5 fpäter alaausdem Einteitte, [o) dafs demnach nach Tr. 
« die Länge von Porzorico aus. dem. Austritte verglichen mis 

dem Pariler Aussritte 4St 34' 22,”0 herauskommt; das 
Mittel aus dem Ein, und Ausıritte nach Tr. gäbe 45t 34" 
..10," 3. weiches ı mit meiner Befimmung bis auf 4,” 7 2i- 


‘ 


— fammentriftt, 7r. hält fich bey Beftimmung der Länge 


2 aus dieler Störn : Bedeckung blofs an den Eintritkj'' allein‘, 

« wenn fchön-der Austritt am dunkelm Monds- Rande bey 
mehreren Europäilchen Beobachtungen delswegen. etwras 
c  aunlicher fiyn mag, weil er ‚gegen Tages- Anbruch oder 
bey Tage gefebah; fo it diels, nicht der Fall beyder 4 Ame- 
rikanifchen Beobachtung, wo der Austritt bald. nach Mit- 
ternacht einfiel. _ Nach meinen Potechnungen Rimmen 
| übrigens die beyden Beobachtufißen zu Paris (von Mef- 
f er) und zu’ Pottörico vortfeffliöh zufämien,, : da aus 
a "beyden durchaus die nämliche Breiten - Beflimmung 
2 15,"3 , und’eben fo aus: dem; Ein- und Austziste die 
23h gänlichis Conjunations- Zeit auf 2.bis.3 Decimal- Secun- 
‚\,! dem folgt, ‚demnach auch der Lärngen- Unterfchied mit ge- 


1. 


43% 
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‚mungen äufserfi gefährlich , weil zu.Porto-Röco beyin 
Ein- tund'‘Austritt die [cheinbare Breite beynahei fo 
grofs, als der Halbmeller des Mondes war. Da 
‚auch meine Länge , yon Cambridge in Amerika ange- 
fochten wurde, fo war ich bemüht, andere Beobach- 
tungen: ‚safznfchen. „ und.zwey Sonnenfinfiepnille 
‚zwingenimich, meine vorige. Länge, ‚welche dadurch 
beftätiget wird; id Schutz zu nehmen. Ich laffe eben 
einen "kleinen Auffätz hierüber für unfere Zphemeri- 
‚den Für 1801 abdrucken, 

a 4890 fagt La "Lande, mein berechneter Vor- 
übergang, des Mercaurs ı 1799 in den Wiener Ephem. 
‚würde ‚mit, den ‚Beobachtungen gut zugeiroffen ha- 
#ben;' wenn ich nicht die Parallaxen» Wirkung ‚abge- 
zogen hätte, Ratt: dals- fie hinzugethan werden f[ollte. 
‘Allein, er Icheint die abgezogene Grölse ganz auf die 
Paralläxe zu [chieben. Denn ’S.';rg der Wiener Epb. 
1799. '"beiteht jene Grölse aus ‚den Störungeh‘ der Ve- 
Du8,, "welche die Zufammenkunft umı’‘ ı12,”2 Zeit 
‚befohleuniget ,. und aus der Parallaxe, welche den 
Eintritt um 26,” 5 ‚verfpäter. Da nun die erfte Gröfse, 
‚weiche abgezogen. werden muls, ’gröfser it, als die 
zweyte, [o mufste hier nothwendig, da beyde Grö- 
Ssen zulammen genommen werden, eine Subtraction, 
nicht Addition Staty haben. re : 

“ , Nun mulfs ich Sie mit einem Manne bekannt ma- 
hen. . der .Sie. gewils. höchft interelliren wird, Er 
nenut fich P. Placidus Heinrich Benedictiner. ‚Ordens, 
A Profeflor der Phyfik'in: der gefürlteten Abtey. bey 
St.'Emmeran zu Regensburg, ebemahls Prof. an der 
Univerhtät in Ingolftädt i in demfelben Lehtfache, Ich 
hatte die Ehre, dielen Herbft ihn see kennen 


_ 


Er 3 m FRFNFEIR. 5 ‘ zu 
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zu lernen, da er nich Wie Kam. Es Tiel die Rede 
auf aftronom. Beobachtungen , und ich glaubte an- 
fangs, dals er ein blofser‘Liebhaber der Aftronpmie 
wäre. Als er fich aber äulserte, ‚wie genau man [eine 
Zeit'befiimmen mülle, um ficher zu beobichteh, un 

dals er das verflolfehe Jahr 'deh Votübergang des Mer- 
curs zu Regensburg beobachtet habe. do drang.ich:in 
ihn „ mir diefe Beobachtung mitguthailen ) wenn er 
nach Haufe kommen würde, „Es bieltslein Verfpre- 
chen. Er legte noch..drey Beobächtungen bey, die 
er zu Ingolltadt gemacht hatte, Da ich fah, dals fie 
nicht nınr unter einander, [ondern auch mit andern 
Beobachtungen ungemein gut immten, fo drang je 

äufs ’neue in’ihn,'mir noch’allderd, deren er möc 

mehrere zu habe fchien; mitzutheilen. ' Dies thät 
er, und ich fand in feinen-Beobäthtüßßen ‘einefehr 
fehöne' Übereinfiimmung. Et fchlielst- feinen’ Brief; 
dafs ihm durch einen ‘glücklichen Zufall: des’ 1736 im 
Regensbutg verftorbenen 'P. Nicafitis Grammatter 
Handfchriften und: Cörrefpondenz -it die Hände He 
kommen feyn, woron er Ihnen ’däs- Merk Würdigfie 
mitzutheilen gellenket, *)- ""- den iraoN 


” 
„A gen rer dr , r u ' Fa 
fr Pr go * a Fe ik J 24. dur ‚34 . Ir 
“ 


———— iin ‚ . . 
Tre ri ALLEN 

sln. 20 unur.A hau wushınschl 
daten: 


*) Diele hat -Profellogr Plac; Heinrich, auch, wirklich gerbans 
wofür wir dielem verdienftvollen Gelehrten unferen Dank 
öffentlich erflatten ‚und [einen äuterellaugeu ‚Brief den.Ler 
fern der M.C. in gogenwärtigem Hefte mittheilen. Man 
wird mit Vergnügen daraus walirnehmen, wie nun’ a 

"Yeinmahl die wahre Länge von Netensburg [6 genau‘, Wild 
7 maancher.beftellen Staruwarte:bekaunf"wird. Zul 
. | Rrz 
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ns LRV: 
"iiographifche Oristiefinmüngen 
‚in Bayern. RC ENBSREN 


Aus einem Schreiben des Benedictiners und Profel- 
‘ fors der Phyfik und Mathematik in der gefürfteten 
- + Benedictiner:- Abtey St. Eımmeran, 
5. ' ‚Placidus Heinrich. 


Du 


Fiegensburg . den ı April 1800 | 


D.; in ER Heften der 4.6. E. und neuerdings 
.in der Mon. Correfp. März S. zg4ı u. £. über die geo- 
graphifche Lage. von Regensburg Aulserangen ge- 
- fchehen, fo habe ich die Ehre, einfiweilen folgendes 
- zu beriehten., Seit 1783, als wir die, Auflicht über 
das phylikalifche Cabinet und die. kleine Sternwarte 
des hieligen Stifts anvertraut wurde, liels ich mir’s 
angelegen feyn ,.diefen. wichtigen Punct , fo gut.ich 
konnte, zu berichtigen. Ich hatte bereits mehrere 
gute Beobachtungen beyfammen, als ich 179: im De- 
“ cember einen Ruf nach Ingolltadt, als Profellor der 
“Naturlehre und Aftronomie erhielt; dadurch wurden 
meine Bemühungen unterbrochen, bis 1798, woich 
Ingolftadt wieder verliefs, -Jetzt fetze’ ich diefelbigen 
fört, freylich nur als Nebenfache. "Als ich im ver- 
flollenen Herbft Dr. Triesnecker’'n in Wien befuchte, 
und wir über diefen Punct zu [prechen kamen , mun- 
terte mich diefer eben fo ‚gefällige , als gelchickte 
Altronom auf, meine Arbeiten fortzufetzen, und wer- ° 

langte 


- 


ud [4 


LXV. Gesgr. Ortsbeftim; In Bayem.  6on 


langte von ‚mir nige.zur.Läugen <BefimmunpRe- 
gensburgs dienliche Beobachtungen» Ich wählte aus 
meinem Tagebuche' aehtSternbedeckungen vorm Mor 
de, zwey:Sonnepfinfternifle ‚..den-tetzten' Darchgang 
Mercurs,: und’einige wenige Verfinfterungen der.Ja- 
piters- Trabanten aus ,.:welche.sbey- wohlgeprüftern 
Gange der Uhr'beobachtet wordem') «Dr; Triesnecker 
nahm [ogleich: einige diefer Beobachtürigen in Rech- 
Rung , und: hatte’die,Güte , mir in einem Briefe 'vork 
s;März 1800 .einftweilen:: ‚folgende Kefültate mitzu- 
sig ' Wr; Sad DDEID ati Vrcahat 
ee en - Unterfcht 


2. 
Bene 20 ifchen’Regensb 
‚nd rich s 


Aus Her BeBetkung des x &, den 16 Mir 1yr . Bu 8 53,%0 

u ı + desif. vom (, d. 14 März 988°. "BB nn; “il 
— dem Vorübergang Ö, vor der g@ den 7 März 1799 kr 0 ee 
” der © Finfternifs den 15 Jun. AT een + 38 47, 0 > 
dt rn, 3-4 
Mittel... 38..53.,0° CS 

j "Mir Weglafung der are Fuer. Mittel: . 38 53553. 
Das Mehrere wird Dr. Triesnecker nach vollendeter 


Arbeit berichten*) ynd dann kö nnen wir die geogr: 
Länge von Regensburg , fo gut als bexichtiget anfehen. 
- Um auch über die Breite, diefer Stadt, zu entfcheiden,, 
Fehet es mir zur Zeit noch an folchen Tüfrgmented, 


3 "Jay 





PETE ENT 7 Z 


ven. 'Ich habe zwar einen Hadley’Ichen Spiegel,Sex- 
täten, einen beweglichen Quadranten ‚ und einen’ 
Winkelmeller bey Handen , alle drey von dem ge- 
fchickten Mechanicus Brander in Angsburg ‚yerferti- 
get; allein da diele Infirumente ; nar. einen Parif. F ls 
Im Radius halten, und eigentlich n nur zu geodäti-. 
Er , „„fehen 
C a IR gefchehen, und der Kuffdtz' erfcheing i in einen "der, 


U rRanfgen Hihe de MC .Z  “ | 
“si AT 3 Br Yi n.0% 3 „8 tl ir 


1 


sin Lars, SIYUETONITE Ns 
Dat nicht verfinftert werden. 


“ber i736 farb (nicht z 
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‚Schien. Meflüngen (beftitaint : Gnd,;.fo kann man dabey 
anmöglich bib anfı$eoundemgunftehen;', Aus drey 
zehn mit.obigen Werkzeugen zuw Zeit:der Sommer 
Sonnienwiende: geneihinenen :Mittägs - Sonnenhöheh 
erhalte ich :iny Mittel: 48° 159% 34", oeim bis auf eine 
Minute ‚zuverläßiges.Datıum, . cu. 09. 1 “m. 
Wenn esiin dersiM,,C. 8: 244 /heilst, 'Grammatici 
habei die Polhöhe von Fleseusburg mit: einem! fieben 
‚Fufs: hahen-Gpamen “genau :49° »gefunden ;: fo. kama 
ächmich nicht genngwerwundern, wie Nicafius Gräm- 
matici mit einer äufserft unvollkommenen ‚Anrich- 
Yung'der Wälitheit fo nahe kommen konnte. Dieler 
Gnomon’egiftirt noch, und ift weiter nichts als eine 
eilerne , [chwache,„ an einem. hölzernen Fenfter- 


das Hölz [chwitidet oderanguillt, veränderlich, jetzt 
aber mit dem 


ann auf den Fulsboden auf keine, Weile ein Pe 
en und die Vertical- Höhe nur di 
5 t, ‚ Yertical- Höhe. nur ; 
! 


3» irrt, "ır) OS.1.0". ; ) 
welcher die'Mittags - Linie gezogen zu fehen, if [ehr 
uneben: und äbgenützt; der Ort felbR, kann ganz und 


+43 Ai rn Pr! a'!. Er LT we Be jr 
2 Grammatici brachte leine letzten vier. Lebens- 

la: id Yet Ne E26 29 EN as 

jahr egerisbur 

jahre in Regensburg zu, wo er auch den x7 Septgm- 


’ 


Trient * yon zu 
Ss Tulı ll. 10 rar 2er 


est 2. 
62,50 ‚hatten, wir es in ‚der M, €$. 4ı,,nah MWeidler’s 

i Hıiftoria Aftronomiae P, 609 berichtet, ;wrolelbä; Aigfer Ir 
 ıhum obenfalls ‚gu berichtigen il, ». Z, 


Ä 


ii 
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lögelltadt gemachten Beobachtimpgen-fichen;einige im, 
Burnafjus , Boicuss;leiner: Zeitfchrift ‚; welche, 1732 zu, 
München ihren Anfang nahm, und ungefähr zwan, 
zig Jahre fortdauerte. Seine hinterlaflenen Schriften, 
Beobachtungen ;-&orrefpomienzen-u.--dergl.wurden 
nach feinem Tode zerfireuet. Einen Theil davon 
hatte ich das Glück zu eihälded, undhoffe noch meh- 
rere wenigfiens zur Einficht zu bekommen. Da 
Gramimnatiei in Regensburg‘von "alle nöthigen Hülfs- 
mitteln entblölst war, [o: können feine Beobachtun- 
gen,vpn ‚keinem grolsen Werthe feyn ;.daher ich [ehr 
begierig bin, welche Refultate die Obfervationen-vonh 
pPatad 2% Mayiryz'z gedens'werden, da’ich zuverläß 
ig weiß , ‚duale die/Sounen« Finfiernils.. uur.durch Be- 
trachtung des“ Sokinen:- Bildes: ih en 2 
Kammer beobachtet-wurde 3. —— 
„-, Nunzein Paar Worte über die geogr. Länge von 
Ingolfiadt. Aus drey von mir dort auf dem Oblerva- 
torivm des'eliemahligen Jefniten'- Gollegiums gemachs 
ten Beobackt ungen"erhiekt Dr. ‚Triesnecher folgenden, 
Zeit- Unterlchied’ zwifchen Parie undiIngolftadt: «7 


e>h Bad der-Soriibn + Fintern. 1794 den 31 Jaguar 36, ee 7 wo 

10T -- 2 she des ay, vom ( 1794 den 7 März 36 20, we 
? ‚Seal Piöftern. | to? den-4 Sant ' De A 
mn ns rin 5. Mittel 36" 20,27 .. 


Wodurch- Sch des ‚Brof. Pickel Behauptung: A. G.E. 

‘LB.:$, 596 lehr fthön.befiätiget;; ne 
letzten Vorübesgenge des ‚Men aber CA. Gr. Er 
rar dh are Pr: I tie were FIN 


.) Aber ih ‚der Händfchrifi za pe CM. ci 343 y' 

0 fowol als ih dem Original Briefe‘ ‚des Eelfius kehrt doch 

u SS ausdrüoklich-, dafs diele Sonnen- 'Fänfternils mit.einem 3. 

"oral sübigen Beh Ihangahela worden, vd. 
1} fra 


De 2 


a) 
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299 Atıpult $. 173) ‚gibtinach Dr. Triesnecker’s Ver 
.cherung: ein fehr- 'abweichandes AN. "ae 


se Be Te N Pe IE: f 
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‘der a 
z Bayerifchen Mafse und, Gewichte. 
Aus’ einem Schreiben des Churfirfl, Sächf. "Legat. 
Sosautı- und Charge d’Affäires am-Müuchner Hefe, | 
- Georg» Hi 'Sigism. Beigel, 


% ZI ETzır Sarn 


v2 





Eier 


_ München, den 2 März 1800. 


- 


2 bier Oefegehinte ‚des (Ziytelweir’fchen Werk. 
‚chens  geäußserten Wunfche zu Folge, . habe-ich die 
Ehre, hier ein kleines Schema der Bayetilchen Mafse 
und Gewichte beyzufügen. Die'Unbeflimmtheit des 
Münchner Scheffels liegt in der unregelmäßigen Forın 
des Muttermafses auf dem Rathhaufe — eines abge- 
kürzten Regels von Kupfer, :von:fo unimathemati- 
fchen Dimenfionen, dafs er fowol der ganz genanen 
Abmellung mit dem Mäßsftabe; als.der.noch ficherern 
Abeichung mit Waller Trotz bietet. Sein Inhalt mag 
zwilchen 11209,6 und 41236 Fr. Duod. Cub, Zoll, d.i. 
' zwilchen 208 —2983.Münchuer Mals (eyn. Dagegen 
kann ich das Bayerifche Mutter - Fuls --Mals auf dem 
Rathliaufe zu’ München als eins der befien .in.Euro- 
; ur | | pa, 








’ 


! 
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TREE Anfehung-feiner Länge '(esı it von. Ei, 
fe j;hält)z Fuls, zwilchen. zwey Backen,) ‚als des 
genau befimmten Verhältnilles zum Franzößfchen, 
empfehlen. Als ich nach ‚München ‚kam.;, war mir 


- das von ‚Gafjfiri und  den-hiefigen Academikern ‚feft+ 


geletzte. Verhältnifs isıirz Münch. =; ;g000:Franz, 
ganz unbekannt... Ich. hatte indellen,durehi /die,Güte 
des Infpectors Köhler einen‘ von der in Dresden'be: 
findlichen Copie der Töife-de l’Academie de Paris ab- 
gezogenen Franzößfchen' Fuls,.womit:ich das. hiehge 


'Mals verglich , und Fals«.— 32 Zellv4,15 Fr.,Li« 


nien, ällo s\Fuls 7 129,383 Lin. ftatt derauvorfchon 
bekannten 129,380 Lin. fand._ Die, meilten. Angaben 
der übrigen Europäilchen. Fulsmalse weichen: unter 
einander :meiltens [chon iu der erften, ganz'gewils 


\ 


aber in der zweyten Decimalzahl der Linie:abi;;Hier 
ift die Abweichung, erft. in-der: dritten Decimialzahl; 


die vielleicht durch ihermomettifche Correction-ver- 


fchwindet. : Eine Erinnerung äft jedoch.zu beherzir 


gen. Um’den Bayerilchen‘ Fußs»genau' zw erhalten) - 
mufs das ganze Mals von .drey Fuls er copirtunddn 


dreygleiche Theilerichtig eingetheilt werden,iweilanf 
dem Mirttermalseein Fuls einzeln genominen,. demank 
dern nach aller Schärfe nicht vollkommen.'gleichi if; 
Mit diefer Vorficht karin. in fireitigen Fällen, wo.es 
auf genaue. Befimmung irgend. eines Längenmafses; 
in Ermangelung eines ächten Franzößfcheniankommit, 
das Bayerifche Mals auf; dem Münchner Raäthhaufe 
als Norm dienen, : Das Neu- Franzöflfche! Gramme 
habe ich in: Tillet’fchen Gräins/ausdrücken' zu: müllen 
geglaubr, um einer neuen Verwirrung durch‘ Einfüh- 
sung.:neuer Grains (deduits: des‘ /50 anarcs): im unler 

Rrzs ohne- 


&, 


i 
“ 
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insunfern Tabellen’ fpuckendeh Pieard-.Bouldub- Ei- 


fenfchmid='und Mufchenbroek’fchen Angaben‘, (dafsıein 
Fr. Cub; Zoll’Waller im-Winiter‘3 Grains mehr wiege 
als im Sommer *. Um diefen Satz'wahr: zu finden, 
imülste'das Waller vorfetzlich auf einem warmen Ofeh 
bis zur Temperatur von ungefähr 40° Rieatimur ‚"wel- 
che doch'gewifs nicht, felbft in den unerträglich hei- 
(sen Sommer- Tagen, Statt findet, gebracht werden. 
Die Nöth find das Bedürfnils, die Arbeiten der in- und 
ausländifchen Phyfiker und: Chemiker zu meinem Pri- 


vat-Gebrauche anzuwenden, haben mich allmählig auf ‚ 


diefe und andere ähnliche Kleinigkeiten aufınerklarh 
gemacht,; die vielleicht in’ Ihren Augen’ bey'weiten 
nicht. dem nämlichen ‚Werth ‘haben , den ich ihnen 
beyzulegen oft-gezwungen’'bin. Hin 


er. 94929101.‘ ? Nach 
ed TE 5 
*) Dia Conmillirs,der neuen Fransölilchen Gewichts- und 
Mafs - Reformen haben, nicht nur..auf die verfchiedenen 
Temperaturen acht gehabt, fondern das Gewicht des di. 
Rillirten Waffers fowol in der Luft, als auch im luft- 
' Ieeren Raum beftimmt. Nach ihren Verfuchen hält der 
' ! Cubikt Fatzdifilliften Waffers im Hüftleereh Raum bey 
et. einer Tebperatur von 0°’ 70} o On. oGr. 6ögr. poids 
1. de Miro, uud in der Lufe 69} 14 One. '5 Gr. 57 gr!:: Bey 
. eier ‚Termperatur von 5° =. 70H) oOue, 16%. 16gr- im 
.lesren Bapın , und 69}h,.44Onc. 66: 13gr. in der Luft, 
‚„ Bey einen Temperappe vom 20° ‚wiegt, diefer, Cabjk - Fußs 
dißijlirtes Waller in freyer Luft 694; 12 One, 4 Gr. 30,5 gr. 
- ? Der äubilche Fuls Luft ift pach ihren Angaben = "1 Onc, 
" 3 Gr. 3,0dögr. Der cylindrifche Fuls Luft = 1’Ona. 6Gt, 
“ 43,642857gr.,' bey einer Temperatur ‘von 10°. : Dis Ver- 
hältoifsıdew Luft sum Walls: bey dieler Pömpetatur ge- 

- ben fie, wie I zu $Io, an. v, Z, 


2 * 


an. ns 


u.” « 
k 
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‘ "Nach dielem weitläoftigen Gefchwätze muls ich 
Ihre Geduld doch noch ‚mit einem einzigen Relultate 
meiner Erfahrungen ermüden, um zu zei ‚ wie 
imbenannte Verhältnils- Zablen, felbft von Tlanilne 
tikeru aus Unachtlamkeit übel angewendet werden, 
und was für bedeutende ‘Folgen zuweilen daraus ent- ” 
fiehen. Man follte fichs zum Geletze machen, die 
Verhältnils. Zahlen nie allein in folgender Geltalt an«- 
zugeben, z. E. das Nürnbergifche 1b verhält lich zum 
Pariler wie 100 zu 95 (eigentlich nach meiner Uns 
terfuchung wie joı zu 97) weil man. leicht-aug Vor- 
eiligkeit annehmen könnte, dals 100 fb Nürnb, — 95 
Par. f5 wären, da doch die Zahlen umgekehrt werden 
müllen. Eine folche Übereilung finde ich in Struen- 
fee’s Anfangs Gründen. der Artillerie. Liegnitz und 
Leipzig 1788 S. 75 wo gefagt wird: 95 Parifer }5 ma- 
chen 100 f5 in Nürnberg. - Nach diefer Angabe wär 
letztes um ; Loth zu leicht, ‚Eine. natürliche Folge 
davon in der Praxis (bey dem Deut/fchen Artillerie- 
Welen liegt bekanntlich, das Nürnb, Gewicht zum 
Grunde) wäre diefe: dafs eine 6 pfündige. Canone 
nur eine 5; pfündige Kugelfallen könnte, wennübri« 
gens der Caliber nach den 'einmahl feftgeletzten Di- _ 
menfiönen im “Franzößfchen oder reducirten Rihein- 
ländifchen Malse beitimmt wird. 


er 1.,> 


I.sa> ; . “ . . 
* .I rt .. er ta A u at, .. 2 ‚6i - ‚@enaute 
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Gemaire "ich zuverläffige” Poftirkenung ‚der‘ "Bayerffchen 
ZiE ae Getbiehte, - | 


auı3 ‚ Bayerifche Fuls = 1000 Franz. Pieds deRoi! 
Lu \ 


iß+ ;. 


Er -, Fuß — - 129538 Franz. Linien. 
Be ne - Elle = ne "370,16 Franz. Linien. 
ge E. 2 Ei Juchart öd. Mörgen = 46000 Baye- 
Br ir Quadrat- Fuß. 
ur Bayerilches Kannen-Mals — 43 Bäyerif. De- 


KHi.'% ur si sh 


cimal-Cubik- Zoll‘ = 53,892 3 Franz. Duo- 
" dec. Cubik- Zoll.‘ 
u 13 Baye eril Kännen = — ı Eimer, ' 
so a — - ı ‚Seheffel Münchn, ver 
Eee ‘für Korn und Weizen, 2 
"208% Bayerif. Kannen = ı Schefiel Korn, Wei- 
zen, 'Gerfte a 6 Metzen. . 
von 2423 | Bayenil, Kann, ı Scheffel Hafer : a7 Metz. 
bie 2433 
“i Münchner Pfund Handelsgewicht = nn 11682 Höl- 
ländifche Afen. \ 
» Münchner PF. Finder 
Parifer Pfund. Se 
ı Cöllnit. Marki in München — m. = 4870 Holländ. “Afen‘ 
10000 Mötres oder ı Myriametre machen ‚ganz genau 


ZIry fi 


- 3426: 3 ‚ Bayerifche Fuls* 5 


! 


4 
a 


“4 


=ı 57 chemahl, 


ı 


835 


*) Wenn man nämlich ı Scheffel-Mafls , um deffen Inhalt 
zu beflimmen , mit Waffer anfüll. Die Provincial. 
Städte Bayerns haben verfchiedene Scheffel- Malse. 

». 
 *%*) Beigel hat bey dieler Reduction den Mitre gleich 
443,295 Parifer Linien geletzt ; allein richtiger ift 443,2959- 
Die Gramme hat er angenommen = 18,83053 Grains; fie 
“.säber 18,82715. 8. MC. May St. 8.464. ».Z. 
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3 5 Miltinrerres —-r Bayrifche-£ite. 

46. Hectares — ı 35 Bayerif. Er Fa TIEREN 

P# Litre — I 50,4121 Franz, “ Cubik-Zo 

449 ‚kitres. ZU 420 Bayerilche Malse. r z auf Eimer, 

3706 Litre «<= 100 Münchner, Metzen „ ‚deren ;6.-ein 
$cheffel Korn, und’zein:Scheffel Hafer. .: . ! 

 %yiz Litres = 100 Müuichner Metzen‘, ‚Wen 1’Scltef- 
‚Fer: 'zogt Mafs ift, 

609 Grammes = 10 Bayerifche Pfund ’g ganz genäu, 
Tı Grammes .— 3083. lelihe Richtpfen wigäheik 


j, chen ganz. genau ern. SM 
25 Frances 29 Vier und. zwanzig, Keöhke; I 
ı Deöime = 23 Kreuzer ungefähr. : ::» 00a 


Ti: Die Goldmünze wird 75 Francshalteh‘ "undwäre 
ıı Fl. ;6Kr. wenn nicht zugleich auf den veränderk | 
ichen Wechfel- Cours Rückficht geuoinmen werden ‚' 


mülste, a er? e 5 h - IL 
Dibauiddimd > U Ci 


“ .. Berichtigung gen und Druckfehler ı im. I B 
RT}: u der,, ‚ou, Correfp., r 077. 
iu, In dem Kaleaa Nr. II über Elephanten - -Gexippe muls 
einigemahl- Formation Ratt:: Bildung gefetzt werden. : 8. 163 
2.7. Wägen R..wigen. $.:223 letzte Zu procul R, pocul, 
8. 345: 2. 4 von. oben Sterns &, Stern. - 8.359 und. £ einigemahll 
W#roveditor und Proveditore ftatt Preveditor und Preveditore. 
8. 4osiNote 442. von unter. dt 24° 26” Rats, ı St. 14'126", 
S. 486 2.17 Isla R.Ille. 8.455 2.15 inzern Di, innern, , 8.516 


2. 4.Parga ft, Perga.. 8, 550: Note, 3125.Franies, ram 260 
 BRWERER Ratt 3374 | Fı, oder 273 Duc, 


| 


> i 





* Nach 'Guiyton Mordeaü- ( Annäles de Chiyimio Tom. 3& 
T:5 p, 225) wären es 3091, a8. Apfl, en M.C.- Ei 
, St. 8.477. u 2. - r 


or 
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vn. Einige Nachrichten über Maina und andere BE N 
2emds:Läader, ':Aus Stephanopoli\s Voyags an Grece 555 
LI. Supplement zu der Entdeckungs- Gelchichte der 
neuen Marquelas- Infeln.. Vom Prof. Seyffor 566 
LIX. Ueber eine merkwürdige 'aftronom. Entdeckung, de 
Ober - Amtm. ‚Schröter ,. ‚ und dia Bedeckung des Jupi- 
ters im J. 755: Aus zwey Schreiben des D. Ölbers  * 57 
IX. Nachrichten von dem‘ Königr. Ava Aus Symers Ac- 
count of an Embafly to the Kingdom of Ava 
LXT. Grundrifs von Cuxhaven und Ritzebüttel an der 
Mündung der Elbe. Herausgeg. von J T. Reinke,| ı 
..Strama +: und Canal- Director in Hamburg 1890 ı 587 
Lxu. Nachricht von einer: merkwürdigen neu aufgefun. 
‚denen Chinefifchen Grad» Meflung. Aus einem Schrei- 2 
ben des Prof. der Phylik und Afiron, Gabr. Kroglr 5% 
LXII. Labillardiöre’s Relation du Voyage ü la recherche „“ 
de la Peroufe 
LXIV. Geographifche Orubelimimungen und Vermilchee 
aftronom. Bemerkungen. Aus einem Solreiben des D. 
+ Triemecker . 596. 
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